iv. 22 (16 BHeiten) 


Diebairifchen Wahlen 


Schwächen das Bentrum und 
flärkten die „Kothen“. 


Eiberka:iordprozef: 


Zwei Berurtheilungen aum Tode, 
eine au Gefängnik. 


Actftundenfampf in Deutfchland neigt fich 
anfcheinend zugunften der Arbeiter, — 


Für Heine Kabrifanten ungünftig. 


Berlin, 1. Xuni. Die jüngften bai- 
riihen Landtagswahlen waren die er= 
fter, melche unter dem neuen ermeiter- 
ten Stimmredt ftattfanden. Man hat» 
te erwartet, dah die Zentrumspartei, 
welche in der vorigen Tagung über 
eine Zmeidrittelömehrheit verfügte, bei 
ben Neumahlen beträchtliche Verluſte 
er!eiben erde; fie wurde aber noch 
mehr geihmächt, ald man angenoms 
men hatte, obmohl fie noch immer in 
der Mehrheit ift. In 115 Wahlkreifer 
wurden 66 Zentrumsleute gewählt, 21 
Sozialiſten, 19 Liberale und 9 
Bauernbündler, Die Sozialiften find 
alfo im bairiſchen Abgeordnetenhaus 
jetzt ſtärker, als die Liberalen, und die 
Zahl ihrer Abgeordneten iſt von 12 auf 
2geſtiegen! In der Hauptſtadt Mün— 
chen wurden 8 Sozialiſten und 4 Li— 
berale gewählt, in Nürnberg 5 Sozia— 
liſten und 1 Liberaler. Der bekannte 
katholiſche Prieſter Grandinger, der 
als liberaler Kandidat „lief“, iſt 
durchgekommen. 

Es hat den Anſchein, als ob der, 
ſeit Monaten im Gange befindliche 
Kampf für und gegen den Achtftunden- 
tag in den biäher- berührten Gemwerben 
zuaunften der Wrbeiter ausfallen 
würde. „Man“ fchiebt die Schuld an 
diefer Situation auf die biirgerliche 
Preffe, die es nicht veritanden habe, 
den Argumenten der Spzialijten in ge= 
bübrender Weife zu begegnen. Ob— 
zwar man im Allgemeinen 'geneigt tft, 
ben beutfchen Arbeitern jebe rationelle 
Bergünftigung zutommen zu laffen, fo 
"Tann doch nicht in-Abrede gejtellt mer- 
den, da in diefem Falle der Sieg ber 
Arbeiterklaſſe ſchwer auf die Schul—⸗ 
tern der kleinen Fabrikanten fal— 
len und zu einer allgemeinen Er: 
höhung der Preife im Kleinhandel 
führen mirb. : 

Die Fabritanten, melden die Kon 
trolle iiber Zeitungen mie die „Leip- 
ziger Neueften Nachrichten“ zuiteht, 
find eben einen Schritt zu meit gegan- 
gen. Seit Wochen find fie den Forbe- 
rımgen ber Arbeiter mit Hohn ent- 
aegenaetreten, und ihr Hauptargument 
mar, daß der Reichthum der Unter- 
nehmer zu groß fei, al3 daß bie 
Streiffaffen etwas dagegen ausrichten 
fönnten. Auf foldhe Weife ift den 
Arbeitern indirekt geholfen worden, — 
denn die unabhängige Preffe und das 
unabhängige Publiftum manbten fich 
natürlich entrüftet von folhem Protzer⸗ 
thum ab, und der Hleine Mann mirb 
nun die Suppe auseffen müffen. 


Dem Scyarfrichter verfallen. 


Der fenfationele Mordprozeß gegen 
den Schlädhter Liberfa in DBeuthen, 
Dperfchlefien, und die Mitfchuldigen 
enbete damit, daß Liberfa jomie ber 
Haushälter Kiolytfa (welcher aus Ge- 
wiſſensbiſſen das erſte Geſtändniß 
ablegte) zum Tode verurtheilt, und der 
Gattin Liberka's 5 Jahre Strafhaft 
zudiktirt wurden. 


Vor einem hoͤheren Richter. 


Aus Stuttgart wird gemeldet, daß 
der Baumeiſter Rückgauer, der wegen 
der verhängnißvollen Hotel-Einfturzs 
kataſtrophe zu Nagold (im würtember⸗ 
giſchen —— zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurde, geſtor⸗ 
ben iſt. 


Die Düffeldorfer Seflfpiele. 


Das Peranitatltungslomite bed 
Rheinifchen Goethenerein für Yeitipiele 
in Düffeldorf macht das folgende Pros 
gramm für die Petlichleiten befannt: 
Sonnabend, den 29. Yuni, Sonntag, 
ben 30. Juni und Montag den 1. Juli, 
Shakeſpeares Koriolan; Mittwoch den 
8. Donnerſtag. den 4. und Freitag. 
den 5. Juli Der Widerſpenſtigen Zäh⸗ 
mung“ von Shaleſpeare; Sonntag, 
den 7., Moniag, den 8. und Dienftag, 
den 9. Xuli, Shafefpeares „Antonius 
und Kleopatra; - Donnerftag, den 11. 
Freitag, den 12. und Samſtag, den 
13. Juli, Goethes „Egmont*, Wie auch 
im Vorjahre, wird Herr Marz Grube 
bie. Leitung führer, und bie erften 
Kräfte des Yurgtbeaters in Wien, der 
Hoftheater inBerlin, Münden, Darm» 
ftadt und Meiningen und anderer her= 
porragender Bühnen befinden fich un= 
jer ben Darftellern. 


HeugninearKüftenfahrten nicht profitabel. 
&3 verlautei, daß der Norbbeutfche 
Zioyd fin mit ber Abficht trägt, bie 
nit ber Einftelung bes Dampfers 
„Sumatrg” in Neu-Guineo eingerich- 
i ſtüſten rt wieder 


durchaus nicht als gewinnbringend er⸗ | 
mwiefen hat. Der Goupernementdam= 
pfer „Seeftern“ wird, um dem Lloyd 
die Bürde zu erleichtern, dem Gouper- 
nement nicht angehörige PBaffagiere ın 
Zukunft nicht mehr beförtern und 
auch nur im Nothfalle Die von Suma-= 
tra berührten Streden befahren. Trotz 
biefer Hilfe ift es zmeifelhaft, ob ber 
Lloyd die neue Linie aufrecht erhalten 
wird. 


Neue kaiſerl. Einladung au Burgeß. 


Der Kaiſer hat den „Rooſeveltpro⸗ 
eſſor“ John W. Burgeß, von der New 

orker Kolumbia-Univerſität, eingela— 
den, dieſen Sommer nach Deutſchland 
zurückzukehren und an der Bonner 
Univerſität eine Reihe Vorleſungen 
über das politiſche Syſtem und die 
Verfaſſungsgeſetze der Ver. Staaten 
zu halten. Bekanntlich ſtudirt Prinz 
Auguſt Wilhelm an der Bonner Uni— 
verſität. re 

Prof. Burgeh Vorlefungen an ber 
Berliner und anderen beutjchen Units 
verjitäten fanden ftet3 eine große Zahl 
Hörer. Wenn er aber in Bonn lieit, 
vejfen Univerfität die ariftofratifchite 
ber höheren Erziehungsanftalten 
Deutfchlands ift, wird er junge Leute 
aus den erflufipften Kreifen der Na- 
tion vor fich haben. 


$reiherr v. Sternburg braudt dia Kur. 


Treiherr Sped v. Sternburg, der 
deutfche Botfchafter in Wafhington, tit 
bon Berlin nach Homburg dv. d. Höhe 
abgereift. Er mill dort eine Nachkur 
durchmachen, von der er fich viel für 
feinen Gejundheitszuftand verfpridht. 
Das Befinden des Botſchafters läßt 
übrigens im Augenblick nichts zu wün— 
ſchen übrig. Er iſt körperlich friſch 
und ſieht vortrefflich aus. 


Sachſenkönig beim Lippefürſt. 


König Friedrich Auguſt von Sach— 
ſen hat dem Fürſten von Lippe 


der er ſte deutſche Herrſcher, welcher 
dieſem Fürſten nach dem bekannten 
Thronfolgeſtreit beſucht hat. 


Kaiſer und britiſche Journaliſten. 


In einer Unterredung mit den beſu— 
chenden 40 britiſchen Zeitungsleuten 
ſprach Kaiſer Wilhelm den Wunſch 
aus, daß auch Andere, als Journali— 
ſten, ſolche Beſuche gemeinſchaftlich 
machen möchten, da dies gewiß ein 
höchſt ſchätzenswerthes Mittel wäre, 
gute Beziehungen zwiſchen England 
und Deutſchland herbeizuführen oder 
zu feſtigen. Der Kaiſer war bei dieſer 
Unterhaltung offenbar ſehr gut ge— 
launt, und er unterhielt die Beſucher 
auf daͤs Ausgiebigſte. Dieſe waren 
bon feinem freimüthigen Weſen ent— 
zückt. Als ſie ihn verließen, rief ihnen 
der Kaiſer nach: „Meine beſten Will⸗ 
kommgrüße von meinem Lande und 
meinem Haus!“ 

Das militäriſche Schauſpiel, deſſen 
Zeuge die Beſucher in Döberitz waren 
— ala 25,000 Mann vor ihnen vorbei- 
marfjchirten — machte einen bebeuten= 
den Eindrud auf fie, wie aus ihren 
Ausrufen erfichtlich war. 

Die ganze Gejelichaftsmelt nahm 
an biefer Trupepnjchau theil, Darunter 
auch folgende Amerikaner: Leutnant 
Pomer3 und Leutnant Dapis nom 8. 
Kapvallerieregiment, Leutnant Damen 
pom 17. Anfanterieregiment, Oberft 
MWilfer, Militärattache, und Komman= 
neur Homard, Tlottenattahe vom 


-ameritantichen Botfchafteramt. 


Nach der Rüdkehr von der Parade 
waren die britifchen Bejucher die Gäjte 
bes britifchen Generalfonful3 Dr. v. 
Schmwabad. Freitag Abend war Tyeit- 
vorftelung in der Königlichen Oper, 
wo „Die luftigen Weiber non Wind- 
for” gegeben wurden. Heute früh rei- 
jten die Befucher nad) Dresden meiter. 


Sür Lonrieds Oper gewonnen. 


Heinrih Conried, Direktor der Nem 
orfer Metropolitan = Operngefell: 
haft, Het die bekannte Sängerin 

Frieda Rangen=Langendorf, vom beut- 
fihen Theater in Prag, für die nädhlte 
Saifon gewonnen. 


Das neueſte Erdbeben : 
Südamerifanifcher Staat tüchtig gefchlittelt, 
— Panifher Schreden ın Gnayaquil. 


Guayaquil, Ekuador, 1. Juni. Ganz 
Efuador verfpürte heute früh brei hef- 
tige Erbitöße, melche bet der Benölfe- 
rung dahier panifchen Schreden vers 
urjahten. Alles rannte nom Bett in 
die Straßen. Um 3:20 Uhr begannen 
bie unheimlichen Erfchütterungen. Der 
zweite Stoß war bei MWeitem ber hef- 
tigfte und dauerte 40 Gefunden. Die 
Kirchengloden läuteten, und die Uhren 
in ben Thürmen blieben ftehen. 

Man ift jehr beforgt, daß aus dem 
Sinnern des Landes nicht nur riefiger 
Schaden, fondern au großer Men- 
fohenverluft gemeldet merbden mirb! 
2 unferer Stabi verhindert bie jeßige 

vart der Häufer ernftes Unbeil. 

Quito, Efuabor, 1. Juni, Auch bier 
mwurben mehrere ftarfe Erbftöße heute 
früh wahrgenommen, und mehrere ber 
Ichmächeren Gebäude wurden zerftört. 
Die Bevölferung ijt in riefiger Angft, 


zumal man allgemein erwartet, daß 


noch mehr und vielleiht no jhlim- 
mere Stöße fommen werben! 

Aus dem Innern bed Landes liegen 
erft magere Berichte vor, die aber er> 
fennen lajfen, daß das Erdbeben 


Bi einsehen 


(Det- | wer 
molb) einen Befuch abgeftattet. Er ift | Hauptfchladht. 


Chicago, Sonntag, den 2. Duni 


Chinas Rebellion! 


Drei Provinzen davon erfaßt. — 
Anfftändifhe auf 50,000 bis 
100,000 geidäst. — Sie tödten 
alle Beamte. — Blutige Schladjt 
wüthet bei Swatan. 


Hongkong, 1. Juni. Ueber ben 
neuen großen Aufftand in China mwirb- 
heute. berichtet, daß fich bereit3 brei 
Provinzen des jüdlichen China in 
aktiver Empörung befinden. 

Man glaubt, daß zwiſchen Swatau 
eine blutige Schlacht zmifchen Rebellen 
und Regierungstruppen müthet. 

Die Rebellen tödten jeden Beamten, 
den fie fangen. 

Außer Smatau ift auch die wichtige 
Stadt Tihangtfhau von einem An 
griff der Rebellen bedroht. 

&3 heißt, dab das jegige chinefifche 
Herrſcherhaus, die Mandſchu-Dyna— 
ſtie, in ernſter Gefahr ſtehe! Wie von 
den Rebellen wiederholt verſichert wird, 


hat dieſe Empörung keinen ausländer— 


feindlichen Charakter. 

Schon am 22. Mai hatte die Rebel—⸗ 
lion begonnen, und zwar mit der Töd— 
tung der Militär- und Zivilbeamten 
zu Wongkong, — die Kunde davon er⸗ 
reichte aber die Außenwelt erſt in die— 
ſer Woche. 

Amoy, China, 2. Juni. Es wird 
auch hierher gemeldet, daß eine große 
Schlacht zwiſchen kaiſerlichen Regie— 
rungstruppen und Rebellen bei Swa— 
tau im Gange iſt, und Tauſende von 
Kämpfern auf beiden Seiten daran be— 
theiligt ſind. Ueber das Ergebniß des 
Kampfes liegt aber noch keine Nach— 
richt vor, — dieſer Umſtand wird un— 
günſtig für die Regierung gedeutet. 

Der geſtrige (Samſtags-) Zuſam— 
menſtoß zwiſchen Amoy und Swatau 
nur ein Vorläufer der 
Bei dieſem Zuſam— 
menſtoß behielten die Regierungstrup— 
pen die Oberhand, — aber es wird be— 
richtet, daß die Rebellen noch um Tau— 
ſende von Leuten verſtärkt wurden und 
dann den Kampf wüthend erneuerten. 

Genaues über die Bewegungen der 
beiderſeitigen Streitkräfte in den letz— 
ten paar Tagen weiß man noch nicht. 
Man glaubt jedoch, daß es bei dem 
beiderſeitigen Wettrennen nach der 
Stadt Swatau (einem Seehafen) hin 
ſchließlich doch den Regierungstruppen 
gelang, die Rebellen einzuholen, und 
dann die Schlächt ſich entwickelte. 

Die Behörden hoffen, daß die Re— 
gierungaftreitfräfte die Aufftändifchen 
verhindern fönnen, Smwatau zu neh— 
men; indeb geben auch fie zu, daß die 
Sacde zweifelhaft fteht! 

Der geitrige Kampf, obmohl er 
nicht lange dauerte, war überaus hef- 
tig: Nahezu 1000 Mann fielen! Die 
Rebellen hatten die größten Verluſte 
und zogen fih cafh zurüd. Man 
glaubt jedoch, daß nur die Vorhut der 
Rebellen an diefem Kampfe betheiligt 
mat. 

Man weiß ganz qut, dah die Ge- 
fammtzahl der Rebellen in der Nacdh- 
barfchaft von Smwatau meit größer ift, 
als die bisherige der Regierungstrup- 
pen, — ungefähr 30,000 Mann gegen 
4000! Freilich haben die Regie: 
rung3truppen den Vortheil der Schu: 
lung und Disziplin und der beiferen 
Waffen. Indeß iſt es auch befannt, 
daß viele frühere Armeeoffiziere auf 
Seiten der Rebellen ſind, und ſie 
dürften deren Leiſtungsfähigkeit hö— 
her bringen, als ſie bei früheren chine— 
ſiſchen Aufſtänden zu bemerken war. 

In ganz China hat ſich die Lage 
bedeutend verſchlimmert, und jede De— 
peſche ſpricht vom weiteren Umſichgrei⸗ 
fen des Aufſtandes! Auch wurde am 
Samstag gemeldet, daß eine weitere 
Rebellenarme in der Nähe von 
Tſchangtau aufgetaucht fei und jene 
Stadt ernftlich bedrobe. 

Wenn Swatau in die Hände ber 
Aufftändifchen fallen jollte, jo mirb 
das einen mächtigen neuen Anftoß für 
die Empörung bilden! Eine ganze An- 
zahl Agitatoren ift au8 den bisherigen 
Aufftandpropinzen nach den anderen 
gefandt worden, um bie Eingeborenen 
aufzuftacheln. 


Böllig aufgerieben! 
Streitfräfte des Sultans von Maroffo. 
Paris, 1. Juni. Neuere Depefchen 

aus Marotfo melden über die (fchon 
furz erwähnte) jüngfte Schladt, daß 
die Truppen de3 Tihronprätendenten 
diejenigen de3 Sultans zu Macdhia 
umzingelten und vernichteten! 

Muley Ben Belir ein Ontel 
des Sultan? — und ziwei Kaib3 find 
unter den Gefallenen. Mehrere Hun> 
dert Frauensperſonen wurden von ben 
Soldaten des Thronprätendenter als 
Gefangene weggeſchleppt. 


— —— —— 


Sohn eines berühmten Räubers 
Erringt hödfte Klaffenehren als Rechts» 

ftudent! * 

Kanſas City, Mo., 2. Juni. Jeſſe 
James jr., Sohn bes vielgenannien 
Banditen Neffe James, trug in ber 
Abfolvententlaffe der Anmaltshoch- 
fule dahier die höchfte Auszeichnung 
davon. 

Er erwartet, im Staat Miffourt zu 
bleiben und in bemjelben Gemeiniwe- 
fen, daß ehemal® ‚von feinem Bater 

abes in Gehreden 


Die TZugen» von Panama. 
Behauptungen eines Geiftlihen zurüd: 
gewiefen. — Amerifanifhes Kontroll 
gebiet wenigftens ift „fauber“. 


New York, 1. Juni. „Die Anfchuldi- 


"gungen des Rev. Ferguſon, wonach die 
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Panamakanalzone zu einem wahren 

Brutbett von Laſter und Verbrechen 

geworden wäre, ſind ſo unſinnig, daß 

fie einem Kenner der dortigen Verhält- 
niffe wie ein jchlechter Wit vorfom- 
men. Er fpricht von einer greulichen 

Rafterhöhle weniger al3 150 Fuß vom 

Poftamt in Kolon, — ich glaube, e3 

oibt fchlimmere Pläe in gleicher Ent- 

fernung bon. feinem Heim in Broof- 

In!“ 

&p äußerte fich ein Regierungsbe- 
amter, welcher fich auf Urlaub von ber 
Kanalzone gegenwärtig hier befindet. 
Er will feinen Namen nicht genannt 
haben, da die Vorfchriften feiner Ab- 
theilung nicht geftatten, interviews zu 
gewähren. Aber er ijt fo entrüftet über 
die Behauptungen de3 genannten PBa- 
ftor3, daß er nicht umhin konnte, fei- 
nen Gefühlen irgendwie Luft zu mas 
chen. 

„Die Zofale, von denen er fpricht,“ 
fügte er hinzu, „find fo milden Cha= 
rakters im Vergleich zu denjenigen, 
melche man in irgend einer Großitabt 
unferes Landes findet, daß fie gar 
feine Erregung zu berurfacen brau= 
hen. Natürlich gibt es in Kolon und 
Panama auch rauhbauzige Pläge. Wie 
ift da ander zu erwarten, wo ber 
Abiehaum der ganzen Welt zufammen- 
ftrömt, mie das jtet3 an Orten der 
Tal ift, mo eine gewaltige Arbeit ge= 
ihan werben muß? Es gibt jedoch in 
der eigentlichen Kanalzone feine Spiel- 
haufer und Laftertempel. Für die 
Städte Banama und Kolon, melde 
natürlich innerhalb des Sechsmeilen— 
freifeg liegen, ijt die Regierung von 
Panama verantwortlich, nicht die Ver. 
Staaten, Unfer Vertrag enthält feine 
Beitimmung darüber, daß mir füämmt= 
liche Tüderlichen Frauenzimmer bepor= 
tiren können; e3 ijt albern, unfere Re— 
gierung anzuflagen. Uebrigens iſt 
mir die Gefchichte von dem angeblichen 
Handel mit Frauenzimmern von Mar- 
tinique ganz neu. Die meiften Aben- 
teuerinnen auf der Banama-Landenge 
fommen von San Trranzisfo her bie 
Meftküfte herab, einige au aus Nem 
York. So ziemlich Alle jind AUmerifa- 
nerinnen.” VE 

Soziale Fragen. 

„Weftern Union’ «Streit nicht mehr wahrs 
fheinlic.  — Gefchnite Cheleßraphiſten 
entbehrlich geworden? 
New Horf, 1. Juni. Die Streil- 

molten, welche feit mehreren Wochen 

über den Büros der „MWeftern Union 

Zelegraph Eo.“ hingen, haben fich, wie 

e8 heute Abend auzfieht, faft vollitän- 

dig verzogen. Ym Hauptquartier der 

Gemertihaft hört man fo qut wie gar 

feine friegerifchen Ueußerungen mehr. 

Die überrafchende Gleichglitigfeit 
ber Beamten diefer Gefelihaft gegen 
einen etwaigen Streik erklärt f.ch jet: 
fie ift größtentheil® auf die neue 
Mafchine zur Uebermittlung und 
Aufnahme telegraphifcher Botfchaften 
zurüdzuführen, melde Mafchine immer 
allgemeiner von der „Wejtern Union“ 
in Gebrauh genommen mird. Die 
Mafchine wer es mohl auch, welche den 
Streifmuth der Telegraphiften ehr 
berabjtimmte. 

Sie mird Barclay-Mafchine be— 
nannt, nach dem WVizepräfidenten der 
genannten Gefellichaft, John Barclay. 
Abfolut neu ift fie nicht; aber ihre Be- 
deutung im vorliegenden Falle ift jegt 
erit befannt geworden. Diefelbe beiteht 
nämlich darin, daß fie die Nothmen- 
digkeit, geifhulte Telegraphiiten 
zu halten, in bedeutendem Maße auf: 
hebt! Wie es Heißt, fann jede PBerfon, 
welche mit einer gewöhnlichen Schreib- 
mafchine arbeiten fann, auch die vor- 
liegende Mafchine benugen und ge= 
nauere Arbeit damit leiften, ala bisher 
ber beitgefchulte Telegraphift. 

Zugleih wird behauptet, daß bie 
Unmendung ber neuen Mafchine die 
ganzen Betriebsfoften um 58 Prozent 
berringere und doch die MWirkfamteit 
bes Dienjtes um 80 Prozent erhöhe. 
Mädchen, melde 6 bi3 8 Dollars die 
Woche Friegen, können fortan mit dies 
fer Mafchine die Arbeit von Telegra- 
pbiften verrichten, die im Durchfchnitt 
$30 erhalten! 


San Franzisfos Standalprozefie, 
Derfhiebungen no immer an der Tages 
ordnung. 

San Franzisto, 1. Juni. „Boß“ 
Abraham Ruef, PBatrid Calhoun, Bür- 
germeifter Eugen Schmig und Louis 
Glaß erjhienen heute vor den Schran- 
fen bes Gerichtshofes, unter Beite 
Hungsflagen in Verbindung mit mit 
den „Overhead Trolley“-Fällen und 
mit dem Pazifil-Telephonfall. 

Der Anwalt von Glaß beantragte 
Niederfchlagung der Anklage gegen fei- 
nen Klienten wegen ungenügenden Bex 
meißmateriald. Die Verhandlung über 
biefen Antrag murde bi3 Montag vers 
N eikoun und Bürge) Säm 

alhoun un! tgermei ig 
beitanden darauf, daß — 
lem eine Kopie des, vor den Großge—⸗ 
ſchworenen aufgenommenen Beweis⸗ 
materials geliefert werde. Dieſe Fülle 
wurden auf nächften Donnerftag ver⸗ 
ſchoben. 


Ruef beantragt⸗ Verſchiebung der 


ihn 


—dedo 


Kla e en bis einen 
dem biejei ı Shmih u 


1907. 


Bom Bafebanfelde. ) 
„AmericanLeague, 
Chicago,1. uni. Die Ehi- 
cagoer („Whitefor“) jchlugen heute 
bie Gincinnatier völlig, mit 1 zu 0. 
St. Louis, 1. Juni. Das, für heute 
angefagte Spiel zmwifchen den St. 
Zouifern und den Elevelandern mußte 


verichoben werben, da der Boden naß | 


mar. 

Bofton, 1. Juni. Die Boftoner be- 
fiegten heute Nachmittag vollig die 
Nem Horker mit 2 zu 0. 

10,000 Zuſchauer ſahen dieſes 
Spiel an. 

Waſhington, D. K., 1. Juni. 
gen Regens wurde das Spiel zwiſchen 
den Wafhingtonern und ben Philadel- 
phiern verfchoben. 


„Ratronal League. 
Pittsburg, 1. Juni. Regen nöthigte 
zur Verfchiebung des Spiels zmijchen 
der Chicagovern („Eubs”) und 
den BPittsburgern. 


Cincinnati, 1. Yun. Auch das | zehn 


| 


! 


| 


We⸗ 


J 


Neunzehnter Tahrgang. 


M su: 


Snternationale Friedenskoönfe 
reuz beginnt in zwei Wochen. 


| Rüflungs- Einfchränkung — 


Werden ameritanifhe Länder ihre 
Erörterung Durdfehem? 


ARuffifhe Derfafiungsdemofrafen feilihen 
mit der Zarenregierung. 


Einigung if zweifelhaft! 


London, 1. Juni. Heute über viers 
Tage ſoll die zweite Friedenskon⸗ 


Spiel zwiſchen den Cincinnatiern und ſerenz der Mächte Im Haag zuſam— 


den St. Louiſern mußte wegen Regens 
verſchoben werden. 

Philadelphia, 1. Juni. Verregnet 
wurde auch das heutige Spiel zwiſchen 
den Philadelphiern und den Boſto— 
nern! 

New York, 1. Juni. In 10 Gängen 
f&hlugen bie BroofIyner heute Nachmit> 
tag die New Morker mit 7 zu 5. 

„Eaftern League”, 

Propidence, R. %., 1. Juni. Die 
Propidencer wurden Heute bon den 
Buffalo’er Gäften mit 6 zu 5 befieat, 

Rochefter, N.Y., 1. Juni. Das 
Mettfpiel zwischen der Niege von Ro— 
heiter und ber von Baltimore wurde 
megen Regens verfchoben. 

Montreal, Kanada, 1. Juni. Mit 
2 zu 1 fohlugen die Montrealer heute 
bie Nemarter. 

Toronto, Kanada, 1. Juni. Die 
Toronto’er fiegten heute Nachmittag 
über die Yerjey Eityer mit 4 zu 3. 

Studentenfpiele. 

Nerv Haven, Konn., 1. Juni. In 
einem ungewöhnlich aufregenden Mett- 
fampf fchlugen heute die Princeton> 
Studenten in 12 Gängen die Yales 
Studenten mit 9 zu 7. 


„American Uffociation“, 


Zouisnille, 1. Juni. Das heutige 
Wettſpiel zwiſchen den Louisvillern 


und den Indianapoliſern mußte wegen 


Regens abgebrochen werden, als es 2 
zu 2 ſtand. 


Zum Hauwood⸗Prozeß. 
Man fürchtet Erkrankung von Geſchworenen 


Boiſe, Idaho, 2. Juni. Das Be— 
finden des angeklagten Arbeiterführers 
Wm. D. Haywood beſſert ſich wieder, 
obgleich es ſchlimmer war, als erſt ge—⸗ 
meldet wurde. 

Es hat aber Befürchtungen bezüg—⸗ 
lich der Geſchworenen nahegelegt. 
Alle bis jetzt für den Jurydienſt aus— 
gewählten Leute ſind ältliche Män— 
ner — Durchſchnittsalter 57 Jahre — 
und alle ſind an thätiges Leben im 
Freien gewöhnt. Ihre Einſchließung 
in einem kleinen Haus mit engen 
Fenſtern khönnte leicht einen Geſchwo— 
reen krank machen und den ganzen 
Prozeß verpfuſchen! 


„In Sturm und Regen““ 

Iſt Präſidenſ Rooſevelt nach der Bundes⸗ 
hauptſtadt zurückgekehrt. 
Waſhington, D. K. 2. Juni. In 

einem der ſchlimmſten Regenſtürme 

der ganzen Saiſon kam geſtern gegen 

Abend Präſident Rooſevelt von ſeiner 

weſtlichen Tour zurück. Obwohl es 

während der ganzen Fahrt des Zuges 

“+ BPittaburg aus fehr ftarf regnete, 

...jammelten fich an jeder Bahnſta— 

tion Hunderte von Perfonen, melche 

Hochrufe auf den Präfidenten auss 

brachten. 

In Pittsburg ftieg der Präfident 
aus und verlor fich zeitweilig in einen 
Haufen PBaffagiere, die nach den Vor- 
ftadtzügen eilten; noch nit Einer 
unter Hundert fonnte ihn erkennen. 


Schnee in Baltimore. 
Allerdinas nur ein Halbftündchen. 


Baltimore, 2. Yuni. Während ei- 
ne3 heftigen Wind- und Regenfturmes 
aus dem Sübdoften fiel geftern Nach» 
mittag bier nochmals Schne. Doc 
dauerte dieſe Abſchiedsaufhaltung 
dauerte dieſe Abſchiedsvorſtellung 
halbe Stunde. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


"New Port: Umbria don Liverpool. 

d am Dod); New ort von Southampton, 
Sonntag früh am Dod); Wlgeria von Neapel, über 

arjeille. 

en Rantudet, Mafi.: vorbei: Plücher, von Ham: 
burg nach New Port. (No beute am New Vorter 

eripartet). 

enua: Bulgaria non Rem —* 

London: Lake Michtgan von Rew ef. 

—— ——— von Philadelphia; Etrur ia 
don tt. 


Graf Walderjee von New York. a 
ort 
ort nad 


(Sonntag 


ern %o 
mburg: ? 
outbampton: Philadelphia von New 

erbourg: Wrinzeh Alice, von New 
emem 


Adnegangen. 


Neo York: St. Paul nah Southampton; Morra 
Gaftie nah Kuba; Goamo nah Bortorifo; Advante 
100, Sentalameiie n.j.0.; 
pre. 
auibamton: us nad — * 
fadelpbia: esland n bexpoo 

2 ia linsten ab hama ; Saurentian 
ned 


iD. 
Sidau: “er. Veteräburg nah Nee Vork, über 


\ mn: Exetic, von Genua u.f.m. nah Rem 
wa: Florida 
): König 


| 


Zulia nad Benezuela; | 


BENEEE a 


mentreten, und in allen europäifchen 
Hauptftädten blidt man den Verbands 
lungen mit dem geipannteften \nter> 
effe entgegen, — hauptfädhlich meil 
Großbritannien neuerdings die Frage 
der Einſchränkung der Rüftungen fo 
gut wie fallen gelaffen hat, und es 
nunmehr an ben Vertretern ber Repus 
bliften von Nord», Mittel- und Süd- 
amerifa tft, ben erften Schritt in diefer 
Beziehung zu thun, wenn nicht bie 
Konferenz die ganze Angelegenheit 
überhaupt unbeachtet laffen fol! 

Aber die Situation hat noch andere 
intereffante Seiten. Wie die, in Rom 
erjcheinende „Zribuna“ mittheilt, hat 
die mejtliche Erbhalbfugel der Einla= 
dung Rußlands zu diefer zweiten Yyrie> 
densfonferenz allgemeiner entiprochen, 
al3 die öftliche. „E3 wäre ein merfmür= 
digeß Ergebni“, fügt diefes Blatt 
hinzu, „wenn die Staaten der neuen 
Welt eine größere Vertretung Ym 
Haag haben follten, ’al3 die europäi- 
Then und afiatifehen Mächte! Ein fol» 
ches Refultat könnte einen unbequemen; 
Einfluß auf die Erörterungen und Ab» 
ftimmungen üben. Wenn die Amerita- 
ner in ber Konferenz numerijch bor=> 
wiegen follten, fo ijt e8 mahrfcheinlich, 
daß die Atmofphäre der Verhandlun— 
gen eine vorwiegend amerifantjche fein 
wird. Indeß, es könnten fehlimmere 
Dinge paffiren, ala das.“ 

In Japan ift man anfcheinenb fehr 
Ihmarzfeherifch bezüglich der Ausfich- 
ten. In Paris glaubt man nit, daß 
die Konferenz auf die Drago-Doftrin 
eingehen wird, an melcdher manchen 
füdameritanifchen Vertretern fehr gele- 
gen iit. (Gegen das Eingreifen aus 
märtiger Regierungen mit Waffenge- 
malt zur Eintreibung privater Schul» 
den gerichtet.) Briefe von fübamerifa= 
niichen Korrefpondenten laffen vermu= 
then, daß die Stellungnahme Chiles 
und Brafiliens in diefer Sache ein ein= 
heitliches Vorgehen der Wmerifaner 
verhindern wird. 


Was die Ver. Staaten betrifft, fo 
heißt e8, daß der amerifanifcheStaat3- 
fefretär Root niht dafür fei, das 
Recht einer Nation auf gemaltfame 
Schuldeneintreibung ganz aufzugeben, 
fondern nur eine Yeftfegung beftimm->: 
ter Grenzen für die Anwendung bie- 
fes Rechtes Segünftigt. 

©o ziemlich das Einzige, was fi 
als gewiß bezeichnen läßt, ift, daß bie: 
Konferenz den, von den Ber. Staaten 
ausgegangenen Vorſchlag gutheißen 
wird, welcher die Bedingungen der 
Unverletzlichteit von Privateigenthum 
auf der See, während eines Krieges, 
klar bezeichnet. Herr Choate ſoll dieſe 
wichtige Angelegenheit auf's Tapet 
bringen. 

* * * 

Aus St. Petersſsburg meldet 

ein Korreſpondent: 


Der Vorſitzende des Parlaments⸗ 
Abgeordnetenhauſes, Golowin, hat 
heute dem Zaren einen Bericht über die« 
Arbeit des Hauſes vorgelegt und die 
Bedingungen unterbreitet, unter 
denen die Berfaffungsbemofraten die 
Regierung unterftügen werben. 

Dies gefchah auf die Anregung des 
Premierminifterd Stolypin felbft, wel= 
cher fich bewußt ift, daß eine demnädh- 
ftige Auflöfung der Duma feinen eige» 
nen Sturz, fowie eine Rüdtehr zum 
nadten Abfolutismus mit jehr unbeils 
vollen Folgen für das Land bebeuten 
mwürbe, und daher einige der einfluß-» 
reichiten Führer der Berfaffungspemo- 
traten über die Möglichkeit einer Ber- 
ftändigung, menigftens für eine ge- 
mwilfe Zeit, außholte. _ 

Die Berfaffungsdemokraten erflär- 
ten ich bereit, das Budget fowie meh» 
tere minifterielle Vorlagen anzuneh- 
men, refp. ihre Annahme in der Duma 
zu fihern, wenn bieRegierunggemiffen 
perfaffungsmäßigen Garantien bezüg- 
lich de3 allgemeinen Wahlrechtes und 
der Aufhebung des Belagerungäzus 
ftandes und fonftiger außerordentlicher 
Geſetꝛe beiftimme. 

E&3 itt noch fehr zweifelhaft, ob diefe 
Unterhandlungen Erfolg haben, zu» 
mal die Regierung und die Verfaf- 
fungsbemofraten fehr große? Miß- 
trauen g einander begen, und e3 
au) nod) gar nit fo gewiß, ift, ob bie 


* 


— fün- 


— 


Außerdem, — Nikolaus der Wad- 3 
lige fann jeden Augenblid mwieber an 


deren Sinnes, rejp. wieder umgeorgeli ' = 


werden. 


Auf alle Fälle aber hatte die Heutige 
Audienz des Präfidenten Golomin ! 
beim Zaren eine geichichtliche Bebeu- 
tung — fie war der erfte Verfuh 
unmittelbarer Unterhandluns 
gen zwifchen Rublands Herrfcher und 
ber verfaffungsdemofratifchen Partei. 


PFrantreihs Seeftreitwirren: 

Regierung will Penfionserhöhung nicht be» | 
willigen. — Und bereitet fi offenficdht | 
lih auf langen Kampf vor. { 

Parid, 2. Juni. Die Vorbereituns 
gen, welche die Regierung geftern teaf, 
um die Poftbeförderung nach den Wer. 
Staaten ficherzuftellen, lafjen erten 
nen, daß die Behörden einen Ian 
Kampf mit ben ftreifenden —S 
vorhaben. Zugleich erblidt man datin 
eine thatfächlihe Erklärung der Re 
rung, daß fie die Forderungen 
Seeleute betreffs höherer iomen 
teinesfall3 gewähren will. ! 

(Betanntlih war diefer Generale: 
jtreit ald Proteft gegen. das enfions= | 
gejeg erklärt worden. Die Uusftänd 
gen find feine Regierungsamgeftellten, | u 
gehören aber als Seeleute "au zur! 
Flottenreferve.) 

Der franzöſiſche Schifſverkehr hal 
ſchon ſchwer von dem re | 
ten, und die ganze Gefchäftsmelt klagt 
über die Unzuträglichkeiten, welche der⸗ 
ſelbe herbeigeführt hat. 

1500 Säcke von Poſtſachen für die 
Ver. Staaten wurden Heute mit! 
dem Southamptoner Dampfer „SE 
Louis“, von der „American Line”, abe 
gefandt, weil der franzöftfhe Dampfer ' 
„La Provence” nit im See ftehen | 
fonnte, Außerdem aber hat die Regie⸗ 
rung em Abkommen mit ber erfteren | 
Dampferlinie getroffen, alle frangd=; 
fifhen Samstags-Poftfachen zu befür« | 
bern, fo lange ber Streit anbauerk,! 
Das fieht darnadh aus, ala ob. bie Rer 
gierung gar nicht daran bente, mit dem! 
Streifern zu unterhandeln. - ie 

Der Seemannsftreif mag fi no _ 
vermwidelter durch einen Generalftreif! 
der Verbedleute und der Frashtftauer' 
geitalten. 

Und nicht nur franzöfifche, fonderw 
auch de ut ſche und engliſche Häfen 
dürften davon in Mitleidenſchaft gezo⸗ 
gen werden, wenn ed wirklich zu Teßie- 
rem Ausftand fommt. Aber obwohl 
bie Berdedleute jebes Dampfers enali= 
fcher, deutfher und amerifanifiher Li- 
nien, der mit dem Di ; New. 
Morf und europe IE um 
hat, an einen folchen Streit denlen 
follen, erflären die Beamten der gro- 
Ben transatlantifhen Dampfergefell- 
Ichaften, fie feien nicht beunruhigt und. 
würden jedenfall Leute genug finden 
fönnen, um bie Stellen der Streiler 
auszufüllen. 


Laden bradte Tod: 
Ein Stückhen Sleifch erftichte ihm! 

Kenoſha, Wis. 1. Juni. Der 554, 
jährige Louis Dillas lachte, während 
er heute beim Mittagsmahl war, üben 
eine beluftigende Gefchichte To furcht⸗ 
bar, daß ein Stückchen Fleiſch, welches 2 
er zu berfchluden im Begriff war, 9 2 
in feiner Luftröhre feitjegte und dem! . 


Tod durh Erftidung verurfadhte,/ ° 
Dillas fiel auf den Boden, gerade mie ® 


menn er bom Schlag gerührt morkyem 
wäre! Alle Hilfe fam zu fpät, — 


Muthmaßliches Wetter. I, 


Wird Juni bezahlen, was Mai fchuldig 


blieb? 

Wafhingten, D. K., 1. Juni. Daf, 
Bundeswetteramt ftellt folgendes, We; * 
ter für den Staat Allinoi® am Sm 
tag und Montag in Ausfiht: 7.60% 

Schön im nördlichen, aber a 
füdlichen Theil am Sonntag. Gab 

Montag jhön und wärmer. ur, nr 
hafte nörblide Wine. — — de 

Diefelbe Vorausfage ‚gilt au 1.7 
den Staat Andiana. Nieber-Michig 
fol am Sonntag fchönes Wetter im 
nördlichen, Regen im füblichen- ; 
haben, am Montag märmered, aben - 
trübes Wetter. Ober: on fol ° 
[hönen Sonntag und regnerifhen und 7 
mwärmeren Montag haben; sfonfin 
fhönen und märmeren Sonntag, aber 
am Montag im nördlichen Theil Rex 


gen. 

(Der Chicagoer Wetteronfel pros 
hezeit): 
Theilweiſe wollig am Sonntagg. 
Montag ſchön und wärmer. Leb⸗ 
hafte Nordwinde, die am Montag in 
ſüdliche umſchlagen. Er 
Das Thermometer ber Chicagoer 

MWettermarte zeigte Samjtag Nahmits 
tag um 2 Uhr-52 Grad, um 3 Uhr 51, ° 
um 4 und 5 Uhr Abends tieber 52, 6 
Uhr 51, und 7 Uhr 50 Grab. Die 
höchfte Temperatur des Tages war 
55 Grab (1 Uhr Nachmittags), - die 


gend), die durdfchnittliche 50. 

Wind erreichte eine Schnelligkeit 
zu 33 Meilen die Stunde und fam ne: 
Norboft. Treuchtigkeitsgehalt der Qu 
83 Prozent Vormittags, 80 Nachmi 


tag3. : 
Die Höchfte berichtete Temperatu 

berrichte am Samftag - in El Ba 

Terad, nämlich 82 Grad, die niebt 
Minnedofa, im lanadiſchen Nor 


t amtlıd 
F a 
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‚An der Spike. 


8 Opden J. Armour als Obekleiter 
der Tunnel-Gejellidaft. 


_. Muiverfitäts-Breiftellen., 


ı Es-haben fid. nur wenige Bewerber dafür 
gemeldet. — Seit dem 1. Januar gegen 
2,500 Perfonenm mehr als in den erften 5 
Monaten von 1906 geftorben. 


-  Herr-Dgden %. Armour tritt an die 
 Spibe ber Yllinois Subway Co. Die 
" . Chicago Telephone and Telegraph Eo., 
welche von der Stadt die Gerechtfame 


F erlangt Hat „zur Zegung von Tele 


2 phon= und fonftigen Leitungsprähten“, 
* Towie die, unter den Straßen derStabt 
Die. Tummels zu bauen, die jegt in einer 
- Gejfammiausdehnung von etwa fünf- 
zig Meilen das Gefchäftsviertel ber 
unteren Stabt und beffen ummittel- 
bare Umgebung nebartig „unterge= 
ben“, hat befanntiich an die „Illinois 
Zunnel Eo.“ ausverkauft. Diefe Ge- 
jehichaft wiederum hat fi unter bie 
Rontrole der „Slinois Subway Co.“ 
b n; : welche ton Großfapitaliften 
jldet wird, 
ſe einerſeits 
größten Bahnen und andererſeits an 
> ber hicago EdiſonCo. intereſſirt find. 
= Na beiden Seiten hin ſollen nun die 
Tunnelunlagen nutzbar gemacht wer⸗ 
Sen. Zwecks Berathſchlagung über ent⸗ 
ſprechende Plaäne ſind in jüngſter Zeit 
die naßgebenden Leute in NewYork zu⸗ 
ſammengeweſen. Man hat ſich angeb⸗ 
li darüber geeinigt, daß Herr Albert 
& Wheeler, der Gründer der „Ali 
nois Teleph and Telegraph Co.“ 
und bisheriger Präſident der „Illinois 
Tunnel Co.“, unter den jetzigen Ver—⸗ 
haältniſſen nicht mehr der richtige 
Manu für die Leitung des Unterneh— 
mens ift. An beffen Stelle Toll piel- 
mehr alsgVorfiger vom Vollziehungs⸗ 
Ausſchuß des Direltoriums der Herr 
Dgben 3. Armour treten. Diefer wird 
zum Präfidenten, bezw. Betriebsdiref- 
tor vporausfihtlih einen Mann aus—⸗ 
fuchen, der füch die Sporen im praf- 
tifchen Eifenbahndienft geholt hat. 
Sreiftellew auf der Univerfität. 
Nach einem por zwei Yahren erlaf- 
fenen Staatägefeß follen auf Grund 
einer am eriten Samftag im Juni. je- 
ven Jahres abzuhaltenden MWettprü- 
fung einem jungen Mann oder einem 
jungen Mädchen aus jedem County 
im Innern des Staates und aus je- 
dem- Senatäbezirt von Cook County 
eine SFreiftelle für einen bierfährigen 
Unterrihtsfurfus an der Gtaat3- 
Uniberfität zuerfannt werben. Zu ber 
geftern hier abgehaltenen Wettprüfung 
hatten ji} nur zwanzig junge Leute, 
darunter drei junge Mädchen, gemel- 
bet 


die in herborragendber 
an einigen unferer 


5 Dienft im Beobachtungshoſpital. 


Im Einverftändnig mit Countys 
rath3-Bräfident Buffe wird Direktor 
Happel vom County = Hojpital ‚fortan 
immer einen der jungen Werzte, die im 
Eounty-Hofpital praftifche Kenntnifje 
fammeln, zur Dienftleiftung nach dem 
Beobachtungshoſpital abkommandiren, 
wo ſich bisher der ärztliche Leiter der 
Anftalt, Dr. Davis, ganz ohne Affi- 
ftenten hat behelfen mülfen. 


Kein Geld, Peine Waagen. 


Der Stabtrath Hat im vergangenen 
Herbit angeordnet, daß für den Betrieb 
von öffentlihen Waagen, auf ben 
Straßen der Stadt, eine Lizendgebühr 
pon $25 das Nahr entrichtet werden 
foll. Gegen $4000 find feither an ber= 
artigen Gebühren eingegangen, aber 
für etwa fünfzig Waagen ift Die Lizens 
noch nicht aelöft worden. Der Gtabt- 
ratb3-Ausichuß für Vergütungen hat 
sun - den DOber-Baufommijjär ans 

wiefen, alle Waagen, für melche bie 
Gebühr noch nicht erlegt worden. tft, 
unverzüglich entfernen zu laffen. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Nach dem Ausweis des Geſundheits⸗ 
mies hat ſich die Zahl der Sterbe— 

Me vorige Woche auf einer, für uns 
biesjährigen®erhältniffe, mäßigen 
behalten. Im Vergleich zu ber 

enden Woche de3 Vorjahres 

eilich eine Zunahme um- 178 zu 
zeichnen, -boch ift zu berüdfichtigen, 

daß im vorigen Jahre die lehte Mai» 
moche eine ganz außergewöhnlich gün- 
flige in gefunbheitlicher Beziehung 
war. Für diesmal ift alö das gün- 
ftigfte Anzeichen feftzuftellen, daß ein 
bebeutender Rüdgang in der Zahl ber 
töbtlic5 verlaufenen Fälle von Lun⸗ 
‚genentzündung zu verzeichnen ift, und 
- das ift immerhin fchon etwas. Bebeu- 
tend geftiegen (von 11 auf 20) ift ba= 
gegen die Zahl der Opfer, melche ba3 
Scharlachfieber gefordert hat, und au) 
die Zahl der Diphtheriefälle, die einen 
töbtlichen Verlauf genommen, tjt im 
WVergleich zur Vorwoche beträchtlich in 
die Höhe gegangen. Der Monat Mai 
bat fi für die Stadt faft genau’ fo 
-perberblich eriwiefen wie der Monat 
April. Am Gejundheitsamt rechnet 
man zwar, obfhon die Zahl der Tob- 
ten eine größere war, für den Dlat eine 
geringere Sterblichteitsrate heraus, 
als fiir ben April, aber man hat eben 
«bie Gefammtzahl der Todten des Mai 


je durch 31 bivibirt, während man bei 


der Berechnung für April ord⸗ 
nunodgemäß nur mit 30 :getheilt bat. 
Mit dem Mai vorigen Jahres vergli- 
sen, ergibt fi für’ den heurigen 
( nömati ein Mehr von. 467 in 
ber Zahl der Tobesfälle. Vergleicht 
man bie age für = — ab⸗ 
 gelaufenen fünf Monate diefes Jahres 
mit ber für bie entjprechenbe Periode 
taibt fi eine 

ber Zahl ber 

Die Mitte 


| Schreiber® Salmonfon, 


Kataſtrophe dahingerafft. Nur in zwei 
Rubriken: Schlahfluß' und -Zyphus, 
haben wir Heuer günftiger ſchnit⸗ 
len, als vorin Jaͤhr. Mhere Angaben 


kann man folgenden Tabellen ent⸗ 


mehmen: 
Für die? Woche 
1:9. 
. Art Mat Auni 
AR 1907 1907 1906 
gbestätte. ‚643 641 465 
scate, u 
150 15.86 11.83 


Gefammtaahl d 
Jährliche Sterbl 
BE RD nen een 
Nah, efchlewipent 
Manni .......-- Areumeneen 375 376 2783 
WEDNE .....:0chedleneesen.. 268 187 
Tab AUlterstlaffen; 
Unter 1 Jabr 53 „113 80 
Amiiden 1 und 5 Nıibren.... 63 5 51 
Bmwiihen 5 und 20 Sabzeıt.... 62 45 
Amtiher 20 und 60° KAabren..286 205 
Ueber 60 Jabre. —— — ":' 84 
Hauptfähl. Todesimiahen: 
Mute Eingeweidekraw heiten.. 2 % 
Bright’ihe Krankbeita.....e.... 41 


Schlaafluß 
Luftröhrenentzümdung ..... 2 
— 3 
10 
6 
29 
7 
19 
62 
20 


% N 
da 


Arämpfe, ....... ans 
Sipbtberie ..... — 
Herakrankhei 
Influenaa 


4 


Maſern 
Nervenkrankheiten. 
Lungenentzünduna 
Schar lachfieber 
Selbſtmord ........ 
— 
Unfälle u. Gewaltthaten 


Keu uſten 
Alle anderen 115 1 


Für den Monat: 


dt 


Mat 
1908 
2561 


14.41 


Mai . April 
7 07 


1907 19 

Geiammtzahl ber Todesfälle..3028 2971 
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Für die Zeit vom 1. Januar 


Zu⸗ 

nahme 
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Sährl. Eterblichfeitsrate, — 


ver 
Rach Geſchlechtern 

Männlih ........ ae 8509 7211 1298 
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Luftröhrenentzündung 

Schwindſucht 
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u 
Unfälle 
Keuchhuſten 
Alle anderen Urſachen 
5 Abnabme. 
en — 
Andraug von Heiraths luſtigen. 


Der Juni macht ſeinem Rufe als der bevor⸗ 
zugte Heirathsmonat alle Ehre. 

Der erſte Tag im Juni, der ja bei 
Bräuten als der ideale Monat zum 
Heirathen gilt, brachte einen unge— 
wöhnlich ſtarken Andrang von Hei— 
rathsluſtigen, die ſich Heirathslizen— 
ſen löſen wollten, im Bureau des 
Countyſchreibers mit ſich. Im Durch⸗ 
ſchnitt wurde alle zwei Minuten eine 
Lizens ausgefertigt. Nach Angabe des 
an deſſen 
Schalter die Lizenſen zur Ausgabe ge— 
langen, wurden geſtern in drei Mor— 
genſtunden 110 Lizenſen ausgeſtellt, 
die je 81.50 koſten. Drei Schreiher 
waren damit beſchäftigt, die Angaben 
der Geſuchſteller entgegenzunehmen 
und ſie zu vereidigen. 


Mütter 
von Hautgequälten 
Eutſtellten Kindern 


— 


1522 | 


186:| | Bi; 
a” Capt. Porter, von der Ort3polizet be- 
‘I nung bes Paftord Kaye 


I:pergraben, mehrere Yormen zur Her- 
Itelung von Halb» und Biertelbollar=. 


: ‚piergeld Vermendbung findet, gefunben 


] Ben der Stadt von aefühllofen Fuhr— 


au 


* 


ER Senntagpon, Eirtrago, Sonntag, Ben 2. Iuni-1907. 


Rab’ aus dem vack. 


Man weiß jest, weshalb Capt. 


Porter nad Lincoln fuhr. 
Heitle Saqche. 


In dem von dem Paſtor Kaye bis vor 
Kurzem bewohnten Hauſe wurden an— 
geblich Falſchmünzerformen gefunden. — 
Die andere Seite. —Schutz der Pferde. 


Jetzt weiß man, weshalb Capt. Por⸗ 
ter und mehrere ihm unterſtellte Be— 
amte des Bundesgeheimdienſtes, wie 
geſtern berichtet, nach Lincoln, Ill., 
gefahren ſind. Im Zentralofen des 
bon dem Paſtor James R. Kaye, Nr. 
302 Wiskonſin Straße, Oak Park, 
bis vor wenigen Wochen bewohnt ge— 
weſenen und ſeither leerſtehenden Hau⸗ 
ſes hatte man vor acht Tagen Gips— 
formen gefunden, die allem Anſchein 
nach zur Herſtellung falſchen Geldes 
benutzt werden ſollten. 

Paſtor Kaye, der erſt kürzlich nach 
Dat Park verzogen ift, mar Prediger 
an der Erften Presbhterianer » Kirche 
zu Lincoln gemefen. Hier ift er angeb- 
lih Schriftleiter eines Kischenblatte3. 

Aus Lincoln wird gemeldet, daß 


gleitet,@geftern in der früheren Wob- 
eine Hauds 
fuchhung abgehalten und, in der Erbe 


jtüden, fomwie von „Dimes“, und aud) 
eine Art von Kautfchufplatte, die 
angeblich bei der Herjtellung von Pa- 


hat. Mittags fei Capt. Porter nad) 
Springfield gereift, um dem Diſtrikts— 
anmalt Northeott Bericht zu erftatten. 
Die gefundenen formen und Stangen 
habe er mitgenommen. &3 verlautet, 
daß mehrere Bürger Lincolns als Zeu- 
gen geladen werden würben bor die am 
Montag zufammentretende Bundes— 
Grandjug. 


Des Paftors Ausfage. 


Gejtern Abend war Paftor Kane zu 
Haufe. Er machte folgende Angaben 
zur Sade: „Es tit wahr, daß bie ge: 
fundenen Formen mir gehörten, nicht 
minder wahr ift aber auch, daß über- 
triebene Gerüchte im Umlauf find, 
durch die der Sachverhalt entitellt 
wird. Von einem Verbrechen, oder ei= 
ner verbrecherifchen Abhcht, Tann gar 
feine Rede fein. Ich hatte die Ahficht, 
Medaillen für Sonntagsfhüler zu gie 
Ben. Als der Probeguß nit glüdte, 
gab ich weitere Verfuche auf. Sch habe 
mir nicht träumen laffen, melden 
Derlauf die Sache nehmen mürbe, 
Capt. Porter hat mich in meiner Woh— 
nung aufgefucht und mit mir NRüds- 
fprache genommen. Wie ich erfahren 
habe, befindet er fich jet in Lincoln. 
Er wird, dejfen bin ich ficher, zu ber 
Ueberzeugung gelangen, daß an ber 
ganzen Gefchichte nichts tft.“ 


Gegen Thierquälerei. 


Hugo Kraufe, Vorfteher der Chi- 
cago Anti-Eruelty Society, ſprach 
geftern in der Bezirföwache an Harri- 
fon Straße vor, um Haftbefehle zu 
ertwirfen gegen mehrere Yuhrleute und 
Pferdebefiger, deren Gäule, obgleich 
franf oder abgetrieben, fehmere Laſten 
ziehen mußten. Der Thierfchugberein 
mill unnahfichtig gegen derartige 
Pferdefchinder vorgehen. 

„&3 wird viel davon geredet, Chi- 
cago zu verſchönern“, ſagte Herr 
Krauſe. „Man ſollte aber vor allen 
Dingen dafür ſorgen, daß die Stra— 


leuten geſäubert werden. Thatſächlich 
hat die Hälfte der Pferde, die man ay 
den Straßen fieht, unter ihren Kum= 
meten munde Stellen, die pom Ziehen 
zu fehmerer Laften herrühren.“ 

Herr Kraufe hat, obaleich er erft 
feit kurzer Zeit an der Spige des Ber- 
eins fteht, jchon die PBeftrafung fol- 
gender vier Yuhrleute ermirkt: 

B. Iennings, Nr. 42, La Galle 
Straße; $5 und die Koften. 

James O'Donnell; $5 und Koften. 

Sohn Mayer, Nr. 916 Dunning 
Straße; $5. 

Charles Hanfen, der in Dieniten 
ber Eentral Steam Laundrh fteht, 
$15 und Koften. 


Rehtzeitig gewarnt. 


Ein halbes Dutend Heine Roljchub- 
läuferinnen in Wilmette fpielte ge- 
ftern Nachmittag der Drt3polizei einen 
argen Streih. Der PBolizeichef Sieber 
und jeh3 Spezialpoliziften Tauerten 
im Bufhiwert an der Hauptitraße 
Kraftfahrern auf, die fich einer Ueber» 
tretung der die Fahrgefchiwindigkeit 
regelnden Polizeiverordnung fchuldig 
maden würden. Schon nad) wenigen 
Minuten hatten fie drei vom Saufes 
toller befallene Wagenführer beim Wis 
del. Die Häftlinge, Louis Benſon, 
Nr. 1202 Chicago Ave., Chicago, Eds 
ward Neeley, Nr. 246 Wells Str., 
Chicago, und Charles Bojh, Chicago, 
mwurben dem Richter vorgeführt und 
um je $10 und bie Koften geftraft. 
Dann nahmen die Schergen mwieber ih» 
re Pläbe an der Landftraße ein. Zu 
ihrem Erftaunen nahmen fie wahr, daß 
fämmtlide Kraftwagen, die jekt nah« 
ten, auffallend Iangjam fuhren. Polis 
zeichef Siebert mitterte Unrath. Er 
fanbte einen feiner Mannen auf Stund- 
Ihaft aus. Diefer ftellte feft, daß ein 
halbes Dugenb Mädchen, die Rolfchub 
liefen, jich freiwillig in ben Dienft ber 
Rächftenliebe geftellt hatte Sie ma- 
ren ben nahenben Kraftwagen enige- 
gengelaufen und hatten bie Wagenfüh- 
ter gewarnt. er Bitten ungeachtet, 
berharrten fie aud; bei ihrem Liebeö- 
werte. Die folge war, bak Gieber 


und feine Getteuen brei Stunben Iang | » : 
* eegen ehne auch nur | 8* 


im Hinterhalt 


a 3, 
J — 
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Kein Wunder. 


Unter ber auf unordentliches Betra- 
en lautenden Anklage wurde gejtern 

orgen der 5Ojährige Bernhard Kuhl- 
mann, Nr. 1783 Chicago Une, dem 
Stabtrichter Himes vorgeführt. Er 
war am Freitag Nachmittag in ziem- 
lich Hilflofer Verfaffung an Southport 
und Mebjter Ave. von einem Polizijten 
angetroffen und verhaftet worden. 

„So oft ih eine Southport Xbe.- 
Elektriſche benutze, werde ich ſeekrank“, 
gab der Angeklagte zu ſeiner Rechtfer— 
ſigung an. „Ich kann das Stampfen 
und Rütteln der Car eben nicht ver— 
tragen. Auch geſtern erlitt ich wäh—⸗ 
rend einer Fahrt einen Schwindelan— 
fall. Ehe ich mich noch erholt hatte, 
wurde ich verhaftet. Betrunken war 
ich nicht.“ 

Kuhlmann, der angab, in Deutſch— 
land Lehrer geweſen zu ſein, wurde 
freigeſprochen. 

Muß die Folgen tragen. 

Wegen angeblichen Mordes wurde 
Fred Boemann, der bekanntlich ſeinen 
Miether, den Schankwirth Henry 
Matthias, Nr. 2607 Halſted Str. er— 
ſchoſſen hat, von der Koronersjurh, 
die geſtern Nachmittag den Inqueſt ab— 
hielt, den Großgeſchworenen überwie— 
ſen. Die Verhandlung ergab, daß 
beide ſeit mehreren Wochen auf ge— 
ſpanntem Fuße gelebt hatten. Sie 
hatten angeblich mehrmals Streit ge— 
habt, ehe Boemann am Donnerſtag den 
Gegner niederknallte. Der Verwundete 
iſt geſtern früh geſtorben. 

Jäh hingerafft. 

Der 42jährige Zureiter Frank Har— 
rington, Nr. 2038 Indiana Ave., brach 
geſtern an 24. Str. und Weſtern Ave. 
entſeelt zuſammen. Von ſeiner Schwe— 
ſter Frau S. D. Hildreth wurde ſpä— 
ter in dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 
789 W. 21. Str. die Leiche identifizirt. 
Die Koronersjuryh, die am Nachmittag 
den üblichen Inqueſt abhielt, erklärte 
in ihrem Wahrſpruch, daß Herzläh— 
u ben Tod des Mannes verurfacht 
babe. 

Iuftizflüchtling verhaftet. 

Bor drei Jahren brach der megen 
Mordes zu lebenslänglicher Zuchthaus 
ftrafe berurtheilte Farbige Albert 
ranklin, alias Edmard3, aus dem 
Zuchthaufe zu Memphis, Tenn., aus. 
Um Freitag wurde er hier verhaftet. 
Stabdtrichter Newcomer, dem er geitern 
porgeführt murbe, ordnete feine Ein- 
fperrung an, biß Beamte aus Mem: 
phi3 ihn abholen werben. 


—1 + 0 ——— 
Kam ums Leben, 


Der fechsjährige Philipp Hotine von einer 
Eleftrifchen überfabren. 

Der fehsjährige Philipp Hotine, 
Nr. 407 Leland Uoe., murbe gejtern 
Nachmittag an der Wilfon Abe. von eis 
ner Roben GStr.-Elektrifchen überfah- 
ren und getöbtet. Die Car murde bon 
dem Motorführer Fran Schume, Nr. 
4365 N. Clark Str., und dem Schaff- 
ner Lawrence D’Leary, Nr. 443 Mar: 
ner Ave., bedient. Beide gaben an, 
daß der Unfall unvermeidlich war, da 
der Knabe direkt in den Pfad der EAt 
gelaufen fei. Bon ihrer Verhaftung 
wurde Abitand genommen. Die Leiche 
it nah dem Beltattungsgefchäft Nr. 
1277 N. Ravensmwood Park, geichafft 
und dort von der Mutter des Anaben 
ibentifizirt morben. Sein Bater ift 
Srederict Hotine, Mitglied der Firma 
Hotine & Wiener, 237 Fifth Une, 


—1+0 —— 
Der BWonnemond, 


Blieb in Bezug auf £uftwärme weit hinter 
dem Durchfchnitt zurüd. 

Nach den Aufzeichnungen der Met: 
terwarte hat während der legtvergan- 
genen 37 Jahre die Durchſchnitts⸗ 
wärme im Monat Mai ſich auf 
56 Grad geſtellt, in dieſem Jah— 
re haben wir uns mit 52 Grad zu 
begnügen gehabt. Der wärmſte Tag 
des Monats (83 Grad) iſt der 13. ge— 
weſen, der kühlſte (34 Grad) war der 
3. Mai. Trotzdem haben wir, vom 1. 
Januar an gerechnet, in dieſem Jahre 
noch einen Ueberfhuß an Wärme auf: 
zumeifen, doch beträgt diefer nur mehr 
24 Grad und mag, wenn wir nun nicht 
dauernd marmes Wetter befommen, 
bald ganz aufgebraucht fein. — Der 
feuchte Niederfchlag mährend be3 ver» 
gangenen Monats belief fich auf 3.50 
Zoll und war am ftärfften (1.74 Boll) 
am 22. Mai. Durhfchnittlich pflegt 
ber feuchte Niederfchlag im Mai fi 
bier auf 3.46 Zoll zu belaufen, doc 
Ihließt er nicht immer, wie mir’3 dies- 
mal erlebt haben, 1.3 Zoll Schnee ein. 
— Mir haben mährend de3 Monats 
nur 10 lare Tage gehabt, an 9 Tagen 
hatten wir trübes, an 12 Tagen zum 
ZIheil trübes Wetter. Der heftigite 
Mind wehte am 12. Mai, ein Südme- 
fter mit einer Gefehmwindigfeit von 40 
Meilen bie, Stunde. Zumeift fam der 
F— während des Monats aus Nord⸗ 
often. 

————— t 


Woher ihr BVeriuft? 


Eine Erflärung zieht dem Wohlthätigfeits» 
Büro eine Klage zn. 


Unna 2. Duinlarn wollte vor zwei 
Sahren im Studebafer-Theater eine 
Vorftellung zum Beften ber Zeitungs- 
jungen geben und zu gleichem Zweck 
auch eine Tyeltzeitung. verlegen. Das 
„Bureau of Charities“ fie dann ans 
geblich nerfünden, daß e3 mit bem Un- 
ternehmen nichts zu thun habe und e# 
nicht gutheiße, biefe3 foll infolge deffen 
ein ————— ſein, und ge⸗ 
ſtern hat Frau Quinlan im Kreisge⸗ 
richt Supt. Bicknell vom Wohlthätig⸗ 
teitäbüro und bie bamaligen Mitglie- 
ber be3 leßteren, nämlich Rebecca ®. 
Holmes, Franklin MacVeaah, Frau 
Emmon3 Blaine, N SEBEN, 
Arthur Meeter, John A. Spoor, Or« 
pille Z. Bright und %. €. Potter, auf 
$25,000 Erfaß für. Schaden verflagt, 
ben fie erlitten haben will. - 


eine 


ö—r — — — — — — —— —— —— —— er nennen nenne 
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Wenn Greiſe heirathen. 


Doris Mau's Enlel zeugen gegen 
ihren zweiten Mann. 


Selbftmord fein Wahn.- 


Florentin Goetſchalk führte angeblich aller- 
hand Tragddien auf. — Sie wollte nichts 
von der freien £iebe wiffen. — Die heim 
lihe Geliebte des Neifeontkels. 


Drei Generationen murden ald Zeu> 
gen vernommen in einer Scheibungs= 
tlage, über melche gejtern por Richter 
Windes verhandelt wurde. Als Klä- 
gerin trat die 62 Jahre alte Frau Do- 
ris Mau auf, und der Verklagte mar 
der 74jährige Jasper Mau. Diefer 
befigt Eigentyum im MWerihe von 
540,000. 


| 


| 


| 


„sh beirathete Jasper am 2. Sep: | 


tember 1905,“ 


„und am 27, Tebruar diejes Jahres | zufammenzuleben. 


langte, daß aud; jeine Frau fich zur 
freien Liebe befehre.“ Der Richter 
[prad; der Klägerin auch das ſieben⸗ 
jährige Tüchterchen des Paares zu. 


Am 2. Zuli-1899 hatten David und 


Augufta D’Connell in St. Jofeph, 
Mic., geheirathet, bie Frau im Alter 
bon fechzehn Jahren. „Mein Gatte 
behandelte mich, wie der Wärter ein 
wildes Ihier behandelt, er war graus 
fam, tgrannifch und ftet3 raub. Sein 
Benehmen murde.von Tag zu Tag 
unerträglicher, während ich mich in 
Güte erfehöpfte”, tlagte die Yrau bem 
Richter bei Verhandlung ihres Schei- 
dungsgefuches. Nach ziei Monaten 
fagte fie fi von dem „Zyrannen 
los. 
- Die zweite frau. 

Frau Frances Mary Hodaett, 502 
Colorado Ape., beichuldigte por Rich⸗ 
ter Stough im Superiorgericht anläß- 
lih der Verhandlung über ihr Scheis 
dungsgefuh geitern ihren Gatten, 
Geo. W. Hodgett, welcher al3 Reifen 
der der National Candy Eo. ein Yah- 
resgehalt von $3500 beziehen fol, mit 


erzählte rau Mau, | Mabel Sharrett in Madiſon, Wis., 


Sie habe ihn in 


mußte ich ihm verlaffen, weil er mit | foldem Verdacht gehabt, fei ihm nach 
gegenüber fo graufam war. Er zmidte | Fond du Lac nachgereiit und habe 
mich und warf mich mehrmals zu os | 


den; einmal verfuchte er gar, mir 
Schnupftabat in die Augen zu jtreuen. 
Drei Jahre war ich vermwittmet, alß ich 
Man tennen lernte; mit meinem erjten 
Mann habe ich dreißig Jahre lang, bis 
zu feinem Tode, zufammengelebt.“ 
Frau Mau wohnt 748 Elybourn Abe. 
Shre Tochter und deren beiden Söhne, 
Henry und Walter Siegerbdt, im Alter 
bon 19 und 21 Jahren, wurden eben- 
fal3 vernommen. Erfterer jchilderte 
den Auftritt mit dem Schnupftabaf: 
„Sie waren Beide zu Boden gefallen, 
und ala der Grofpater fah, daß er 
der Großmutter den Schnupftabaf 
nicht in die Augen ftreuen konnte, for— 
derte er mich auf, ihn vom Boden aufs 
zubeben, ich habe mich defjen aber ge= 
meigert.“ 
Der blutdürftige Slorentin. 


Schriftlichen und eidlih erhärteten 
Ausfagen zufolge, welche in der Vers 
handlung über den Antrag von Emma 
Goetfchald, 226 Orleans Straße, auf 
Löfung ihrer Ehe mit Florentin Goet« 
Thald geftern Richter MceEmen porge- 
legt wurden, hat der Bellagte, wenn er 
Thleht aufgelegt mar, jtet3 gebroht, 
GSelbitmord zu begeben, manchmal 
obendrein Mord. „Einmal Hat er 
feine Drohung nahezu wahr gemacht, 
indem er fich die Klinge eine Tafchen- 
mefjer3 tn den Körper ftieß“, jagte die 
Frau auß. An dem gleichen Tage 
machte er vier andere Selbitmorbper- 
fude. Das Paar hatte am 21. April 
1906 geheirathet und im Februar bie- 
ſes Jahres hatte fich die Frau von dem 
Manne ihrer Wahl getrennt, nad an- 
gebli abermaligen Drohungen, fie 
und fi ımzubringen: 

„Er war graufam im Wort und in 
der That,“ begann bie Klägerin ihre 
Schilderung. 

„Beſchränken Sie fich auf die Tha= 
ten“, mahnte der Richter. 

„Run, alfo drei Monate nach unfes 
rer Hochzeit verfuchte er, Selbitmord 
zu begehen, indem er fi an einem 
Riemen aufhängte. Die Schleife war 
aber nicht richtig geknüpft. Einen 
Monat darauf drohte er, fich mit eis 
nem Meffer erftechen zu mollen,; warf 
aber dad Meffer fort und padte mich 
am Halfe. „Erft tödte ih Dich und 
dann mich“, fchrie er. Darauf verlieh 
ih ihn. Einige Wochen darauf ver- 
löhnten wir ung, und am 30. Dezem= 
ber drohte er abermals, mich und fich 
umzubringen. Am 10. Februar padte 
er imieber ein Meffer, mein Bruder 
nahm e3 ihm aber fort. Später that 
er, alö ob er fich mit einem Brotmeffer 
eritechen wollte,“ — die Zeugin zeigte 
das, indem fie mit ber rechten 
Hand zwifchen den Iinfen Arm und 
den Körper fuhr. „Na, das tit eine 
fomifche Art, Selbftmord zu begehen,“ 
lachte mein Bruder. Mein Gatte that 
abermals fo, als ob er fich erftechen 
molle, und fiel gleich darauf unter 
Stöhnen rüdmärts auf den Tifh. Da 
fagte mein Bruder: „Wäre e8 nicht 
Ihauberhaft, wenn er wirklich Selbit- 
morb beginge?“ und nahm ihm das 
Meifer fort. ch ſah mich fpäter ver» 
anlaßt, meinem Gatten mit Verhaf- 
tung zu drohen, worauf er antwortete: 
„Wenn Du mich verhaften läßt, und 
ih bin im Patrouillemagen gefahren, 
dann erde ich ein Amerifaner fein.“ 
Am Nachmittag defjelben Tages ging 
er ind Schlafzimmer und fagte, daß 
ih ifn nur ala „fteifen Leichnam“ 
wieberfehen würde. Abends that er, 
als wenn er fi} den Handgriff eines 
Meffers in den Körper ftoßen wollte, 
und ala mein Bruder lachte, ftieß er 
fich wirklich, bie Klinge im den För- 
per.“ 

Mie die Frau berficherte, Hat ihr 
Gatte vor der Hochzeit gebroht, er mer: 
be fich ein Leid anthun, wenn fte ihn 
nicht heirathe. Da fie ihn ganz gern 
gehabt habe, fei fie feine Frau gemors 
den, jebt halte fie ihn allerding® für 
einen Feigling. 

Derehrer der freien Kiebe, 


Schrantenloje Liebe Hat Gen. 2, 
Miller dem trauten Heim und der 
liebevollen Gemeinfchaft mit feiner an= 
getrauten Gattin, Yrau Mary X. 
Miller, 434 Center Str., vorgezogen, 
wie die rau menigftens geftern Rich- 
ter Windes mittbeilte, und biefer hat 
ihrem Gefud um Löfung der Ehe aud 
entfprochen. Das Baar hatte am 26, 
April 1899 geheitathet; am 31. Mai 
1904 ah fich die Frau genöthigt, ihren 
Mann zu verlaffen, 

Der Haustyrann. 

„Weshalb?“ fragte der Nichter. 

‚Zeil er fich einer Sefte der freien 
Liebe angefchloffen Hatte“, mar bie 
Antwort. 


„Sr fonte, fie feien nich . 
—— ——— 


——— — — nenn a u 2 
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rau Sharrett aufgejuht.“ Diele 
rau fagte mir“, verficherte Frau 
Hodgett auf dem Zeugenftande, „daß 
mein Gatte ihr gefaat habe, er liebe 
fie mehr ala irgend eine rau, die er 
jemals getroffen habe. Während bes 
Geſprächs klingelte der Fernſprecher 
an, ich nahm das Hörrohr auf 
und erkannte meines Mannes Stim— 
me. Er fragte, ob das Mabel ſei, und 
ich antwortete ihm „nein, deine Frau”. 
Die Sharrett entriß mir das Hörrohr 
und rief meinem Gatten zu, er folle 
nicht ärgerlich werben.“ Die Klägerin 
hatte Hodgett am 12, April 1897 in 
MWoodland, Wis., geheirathet und bis 
por fech3 Wochen mit ihm zufammen= 
gelebt, ala fie obige Entdedung machte. 
Auch bezichtigte fie ihn, fie wiederholt 
geichlagen zu haben. Der Richter löfte 
die Ehe und fprach der rau $70 mo= 
natlich Nährgeld, fomwie die beiden 
Kinder de3 Paares, Thelma, neun, 
und Helen, drei Jahre alt, zu. 


Sturm in der Ehe. 


Hzrau Tlorence E. Sturm hat ges 
ftern im Superiorgeriht eine Klage 
auf Scheidung von Erneft H. Sturm 
anhängig gemadt: Das Paar hat am 
21. November 1903 geheirathet, und 
am 26. März diefes Jahres foll 
Sturm feine Frau verlaffen haben. Er 
ift jeßt Sekretär der National Dgone 
Co. Frau Sturm behauptet, ihr 
Gatte habe $100, welche ihr Vater ihr 
am Hochzeitätage gegeben habe, in 
Rennmwetten durchgebradht, auch ihrer 
Mutter eine merthlofe Bantanmweifung 
über $25 gegeben, mit ihr felbft immer 
genörgelt, fo daß fie nervenleidend ge- 
worden und bon ihren Eltern im 
Sommer 1904 nah Europa gefandt 
worden fei. Nach der Rüdfehr,. Ende 
November jenes Yahres, habe fie mit 
dem Gatten an der 48. Straße unb 
Prairie Avenue gewohnt. Schließlich 
habe er ſie verlaſſen. 
Selbſt eine Anzeige half nichts. 

Als Philipp Beltner am 11. März 
1905 heimftam, war das Neit Ieer, feine 
Gattin, Mary, fort. MWiederholt hat 
er fie in Zeitungsanzeigen aufgefor- 
dert, heimgufommen, aber e3 half 
nichts, fie blieb ftumm, und gejtern er= 
fudhte er Richter Windes um Aufbe- 
bung des ehelichen Verhältniffes. Das 
Paar hatte am 20. Dezember 1900 ge- 
heirathet. Was aus ber frau gemor- 
den ift, will ihr Gatte nie erfahren ha- 
en. 


Die trodene £eber. 
Zwölf Jahre lang hat John Hoven, 
mie menigftens geftern feine „befiere 
Hälfte”, Frau Sufie, Richter Windes 
flagte, beftändig gaetrunfen, unb in 
ben legten beiben Nahren foll er faft 
täglich einen Raufh aehabt haben, 
mas fie damit erflärt, daß er Haus- 
fneht in Wirthichaften mar und fei- 
nen Lohn in Bier und anderen Ge— 
tränfen erhielt. Die Frau fucht daher 
um Scheidung nad. Das Paar hat 
bor 29 Yahren geheirathet. 
Wenn’s Abendeffen nicht fertig ti. 


Im Auguft 1903 fol der Dachdeder 
Jas. W. Gifliland feine Frau, Sabdie 
Filcher-Gilliland, melde er am 25. 
Dezember 1883 in Lodport, Jnd., ge- 
heirathet Hatte, eine Stunde lang auf 
einem Stuhl gefangen gehalten haben, 
mährend er angeblich einen Revolver 
auf fie in Anfchlag brachte und drohte, 
fie zu erfchießen. „Ih fchiehe Dich 
tobt“, joll er gefagt haben, aus Wuth 
darüber, daß das Abenbeffen nicht 
fertig war, „und begrabe Dih auf 
Dafwoodd. Du haft Ruhe nöthig.” 
Die Frau verließ ihn nach dieſem Vor— 
fal, und geftern murbe über ihr 
Sceibungdgefuch verhandelt. Uebris 
gen3 zählte die rau eine ganze An- 
zabl von Fällen graufamer Behand- 
lung aus ihrem Cheleben auf. 
licht aut genna. 

Mamie Blaisdell Hatte im Septem 
ber 1902, genau ein Yahe nad ihrer 
Berbeirathung, ben Gatten, Wefton €, 
Blaizdell, verlaffen, oßne jeden Grund, 
wie er fagt, und ft inzwifchen eine 
neue Ehe eingegangen. Blatsbells 
Scheidungsantrag wurde daher geftern 
bemilligt. 

Ebenfo lange, vom 4. Mai 1901 bis 
zum 11. Mai 1902, dauerte die ches 
liche Gemeitfhaft von Fannie und 
Frant Pelc. Dann foll der Mann 
feiner rau gefagt ‚haben, fie fei ihm 
nicht gut genug, worauf er fie verließ. 
Auch das Scheibungägefuch der rau 
Pelc wurde geftern von Richter Win» 
bes bemilligt. 


nn 
— Drudfehler. — Obmoßl der Ans 
geflagte noch unbeftraft mar, — * 
ihn doch die Straflammer in Anbe⸗ 
tracht der großen Frechheit des Raub⸗ 
ei Minuten (Mo 


—— 


Brei tin | 


Sountyangeficllte muree. 


Sie fönnen ihr Gehalt für den. Monat: Mai 


erfi morgen erhalten. 

Große Unzufriedenheit hexrichte ger 
ftern unter den ECountg-Angeftellten 
im Kriminalgerichtsgebäude, weil die: 
Gekälter nicht vor Montag bezahlt 
werden, und machte fih-in allerlei un- 
liebfamen Bemerkungen über ben 
Countyſchatzmeiſter Luft. Der Counth⸗ 
rath hieß die Zahlliſten der Counth⸗ 
verwaltung vorgeſtern gut, und die 
Angeſtellten erwarteten, geſtern ihre 
Gehältar zu erhalten. Statt deſſen 
wurde ihnen geſtern mitgetheilt, daß 
der Countyſchatzmeiſter ſich geweigert 
habe, die Checks dem Countykämmerer 
zu übermitteln, in deſſen Büro die 
Gehälter ausgezahlt werden. Gar viel— 
fach hörte man die Anſchuldigung, daß 
Kohn Ri Thompſon, der Counth— 
Schatzmeiſter, die Gehälter nicht be— 
zahle, um die Zinſen auf die dazu nö— 
thigen Summen für einige Tage län— 
ger einfteden zu können. Hilfs-Schatz⸗ 
meijter Werner-erflärte diefe Anjchul- 
dbigung für unbegründet. m County- 
fhatanıte fer infolge des Andranges 
der Jäumigen Steuerzahler fo viel zu 
thun, daß die Zahllifte in-dber Höhe 
bon $230,000 für das County nicht 
fertiggeftellt werden Tonnte. 


— — — — — 
Schauerliche Statiſtit. 


Der Mai hat die größte Anzahl von Selbſt⸗ 
morden in diefem Jahre gebracht. 

Am Monat Mai find nad) einem Be— 
richt des Leichenbefhauers 55 Selbit- 
morde zu verzeichnengemwejen, die größte 
Anzahl von Selbftmorben in den er= 
ften fünf Monaten des Jahres. Ynd= 
gefammt wurden dem Leichenbefchauer 
384 Todesfälle zur Unterfuchung über- 
wieſen. Die nähhitgrößte Anzahl ivar 
im Monat Januar mit 383 und im 
Monat April mit 364 ITobesfällen zu 
verzeichnen. Von den 55 Selbftmör: 
dern machten zwölf ihrem Leben durch 
Einathmen von Gas ein Ende, amei 
ſchnitten ſich die Kehle durch, zwei 
ertränkten und ſechs erhängien ſich. 
17 Perſonen vergifteten ſich, fünfzehn 
erſchoſſen ſich und zehn nahmen Kar— 
bolſäure. 35 Selbſtmorde erfolgten 
in der Verzweiflung. Fünf Selbſt⸗ 
mörder waren geiſtig geſtört. 


| 
Sründlide Wäfde. 


Die füdliche Rathhauswand vom der Feuers 
wehr gefäubert. 


Hausmeifter Connor3 vom Rath» 
haus fam geftern auf den Einfall, die 
Südwand ded Rathhaufes, oder dad) 
das Portal an diefer Seite des Gebäu- 
des fäubern zu laffen, was jchon jeit 10 
Jahren nicht mehr gefchehen ift. &3 
märe das eine ziemlich zeitraubende 
Arbeit gewejen, hätte man jich mit den 
gewöhnlichen Hilfsmitteln begnügt. Hr, 
Connors fand aber einen bequemen 
Ausweg. Er lieh fi vom Chef der 
freuerwehr den Kapitän MeXuliffe 
und deffen Spriten-ompagnie aus, 
und bie haben dann die Säuberung 
mit ihrer Dampffprige in” Firzefter 
Zeit beforgt, während Zaufende vor 
Leuten zufhauten. — Schlecht find 
dabei niele von den Tauben gefahren, 
bie zu Hunderten in den Nilchen bes 
Rathhaufes niften. Einige Dußenb 
murden durch bie Gemalt des Wailer: 
ftrahles getöbtet, und fo ziemlich alle 
an diefer Wand anfälligen wurden ib- 
rer Nefter beraubt. Um einen ber Bö- 
gel zu retten, ber halbbetäubt auf die 
La Salle Straße herabfiel, ließ ein 
Polizeifergeant unter dem Beifall der 
ufchauer einen gerade daherfommen= 
ben Straßenbahnmwagen halten, bis Die 
Taube in Sicherheit gebracht war. 


———— 
Billa eingeäfdert. 


Bermann Paepde beziffert feinen Derluft 
auf $20,000. 

Herrn Hermann Paepdes Billa an 
Sheridon Road und oreft XUbe., 
Glencoe, wurde aeftern ein Raub ber 
lammen. Ein Klempner war mit 
der Ausbefferung des Daches beichäf- 
tigt. Ein heftiger Windftoß warf fei= 
nen tragbaren Dfen um. Die Dad 
fparren finger Feuer, und wenige Mi- 
nuten fpäter brannte das Haus. Die 
Feuerwehr war zwar bald zur Stelle, 
da ed aber an Waffer mangelte, mar 
am eine Rettung des Haufes, das die 
Yamilie Paepde eben bezogen hatte, 
nicht zu denten. Auch die Einrichtung 
verbrannte. Al3 das Feuer ausbrach, 
waren nur Frau Elifabeth Paepde und 
mehrere Dienjtboten im Gebäude. ‚Sie 
entfamen unverfehrt. Der Sahiha- 
den beziffert jich auf etma$20,000. 
Hert Hermann Paepde ift Präfident 
der Paepde-Leiht Lumber Company, 
Nr. 140 W. Chicago Abe, 


— —i —ñ — — 
Wi'mettes Abwaſſerfrage. 


bezirk und die erforderlichen Bauten. 


Der Ortſchaftsrath und der Ort⸗ 
ſchafts⸗Anwalt von Wilmette ſind mit 
der Ausarbeitung einer Abwaſſerordi⸗ 
nanz beſchäftigt, welche der Chicagoer 
Abmwafferbehörbe genehm ift und ber 
Ortfhaft den Anflug an das Ab- 
mwafferfyftem ermöglichen fol. Schmwie- 
tigfeiten bereiteten nur bie ragen des 
Baues von Brüden über ben geplanten 


Kanal und der Fortfhaffung des Erd» " 


reiches aus bem gu grabenden Fanal. 
Geplant wird der Bau von drei Brü- 
den, an der Sheriban Road, an ber 
Linden Ave. und an ber Hi Straße. 
Am nächften Samdtag mirb fid, ber 
Ortſchaftsrath mit dem Entwurf bes 
fhäftigen. 


— 

* Der Settlement Houfe Woman’s 
Elub“ begeht am nächften Mittwoch in 
ber großen Wider Park Halle feine 6. 
Sabreunterhaltung, deren Ertrag 
dem Settlement Houfe zugute fommen 
wird. Der Eintritt beträgt 25 Gents, 
Kinder unter 12 Jahren frei. An der 
Ausführung des reichhaltigen Pro- 
gramms werben fi) u. U. Yaac Le 
Dine, Bertha Grinnell, Ben Mifiron, 


Der Anfhluß an den Chicagoer Abwaſſer⸗ 


ARTEN Ar — * 





„Erle SiTe«E: Eigene. 


Menn Gobbrennen, faurer Magen, Ropf- 
tash, Mßfer Cthum, beisgte Zunge, Wufftopen 
bon Diagenges, oder dieier Vor: 
läufer bon Unserbaufiteit fi bemerkbar 
machen, fo tolnfcht der alte Dr. Eascaret yırı 
Stelle zu fein-in Ihrer Tate. 

Kr. Coscaret garantizt die hartnäckigſten 
BÄLE don Verflopfung und ren 
zu heilen, ofme Schmergen oder Unbequem> 
lichteit. 


Seine Medinin kneitt nicht fuhrt nicht ab 
ꝛnd verſchafft naturliche egung fur die 
Muskein, welche die Wände Um 
und Gebärme einfaffen, 


“ ”. “ 


Mangel an VBewegung ſchwächt und er⸗ 
{Hisfft Diele Einegiveide » Mußteln, gerade 
tote fie Arme und Bein⸗Mus keln ſchwücht. 

Der alte Dr. Eascaret wirkt bireft auf 
Diefe Gingewetde-Musteln. Er medt fie auf, 
gerade wie zin Yaltes Bad einen trügen 
Menfäen aufivett. 

Dann beszheitet er Ite (Dur Die Nerven) 
big’ fie jo ftart werden von Diefer Bewegung, 
di fie teine Hilfe mehr brauchen zur Ere 
füung ihrer Pflichten. 

2* * 

Shyzere Mittags: und fpüte Ubendmahl⸗ 
peiten, Whisteg:, Din ober Bieztrinten, 
verisje Aufregung, plösliche Uusfegung an 
Kälte oder Hige umd ein Duhend anbere 
täglihe Mögliteiten ermüden De Ginger 
taeibe #) Mustern, 

In ſolchen Füllen If ein Meines Gascaret 
bei Zeiten genommen, fünfzig Dollars jpä- 
tere Behandlung werth, ganz abgejehen von 
dem gXeiden, Unbequemlichkeit, Werluf von 
Geidgäitsenergie und Berluft der Sehens» 
freude, die e3 verurſacht. 

“ ” * 


Kleine duünne Casearet⸗Schachtel. ſo ge⸗ 
formt, daß fie in der Börfe oder Weftentwiche 
uidt im geringftert unbequem tft. 

Enthalt ſechs Candy Tablets— Preis Zehn 
Geniß die Schadkel bei jedem Upotheter. 

Achten Sie darauf bie echten zu euhalten, 
bezgeftellt nur von ber Sterling Nemebh 
Compeny, und nie Ioje verlauft. Jedes 
Tablet geftempelt „BGE.“ TB 


Eokalbericht. 
Bevorſlehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſte. 


Sommer- Ausflüge. 


Die Turnvereine „Einigkeit und „Dors 
wärts‘' gehen nad dem Monon Parf, 
der Zentral-Turnverein nad dem Lolum» 
bia:Parf,—Die Pifnifzeit beginnt jett. 


Ein großes Pifnik veranftaltet am heus 
tigen Sonntag der Erfte Ungari⸗ 
{he Gefselligfeit3 und trans 
ten - UnterftüßungSperein von 
Chicago und Umgegend in Papes Garten 
in Harlem, Ede 12. Str. und 77. Ave. Der 
Vorfeprungs-Ausihuß Hat fir viele Beluftis 
sungen gejorgt, u. U. wird eine echte Zigeu= 
ner=flapelle zum QTanz aufjpielen, und Die 
Damen, welche die meiſten Poſtkarten ver— 
kauft, und die, welche die meiſten erhält, 
bekommen ein ſchönes Geſchenk. Schmack— 
hafte .Grfrifchungen werden ebenfalls zur 
Stelle jein. Das Teft beginnt um 10 Uhr 
Morgens. Man fährt mit der 12. Str.» 
Linie bis 40. Ape., von dort bis 77. Ape., 
oder mit der Garfield Park:Hochbahn bis 
Maldheint. 

Die Turnpereine Ginigteit und 
Vorwärts veranftalten am heutigen 
Sonntag eine Erfurjion nad) dem jchönen 
Monon: Park, Cedar Lake, And. Sit fchon 
die Fahrt und der Aufenthalt auf dem jchö: 
nen ledchen der Betheiligung mwerth, fo wer 
den die Vereine durdh Veranftaltung eines 
Fußballipiels, eines Preisfegelns für Das 
men und Herren und anderer Quftbarfeiten 
noch ein Webriges thun, um die Ausflügler 
aufs Befte zu unterhalten. Der Ausfhuß 
befteht aus folgenden Herren: Yohn Gradt, 
Auguft Winiger, %. M. Nuedel, $%. Danzis 
ger, 3. Jaeger, 3. Bool, Gus Klein, Chas. 
Diederich, Herm. LXeefferth und Henry Hart: 
wich. Der Preis für Hin: und Rüdfahrt be- 
trägt nur 50 Cents, für Kinder die Hälfte. 
Die Abfahrt erfolgt vom Polk Str.-Bahn 
hof aus um 8:30, 9:30, 10:30 und 1 Uhr, 
die Büge halten an 47., 55. und 63. Str. 

Die Bereinigten Defterreider 
und Baiern veranftalten am heuti= 
gen Eonntag in Meyers Grove, am Ende 
der Lincoln WAve.Linie, ein gemiüthliches 
Basfet-Pifnif mit Preisfegeln und anderen 
Beluftigungen. Der Feftausjchuß hat für 
verlodende Preije geforgt und auch fonft Al- 
le3 gethan, um den Gäften den Aufenthalt 
angenehm zu machen. Der Cintrittspreis 
von $1 für die Familie fchliegt Bier und Li 
monade ein. Der Anfang ift auf 10 Uhr 
Morgens feftgefett. 

Am _ heutigen " Eonntag findet in 
Hoerdts Grove, Ede Belmont und Elybourn 
Ave., das jechfte Pilnit des Shmweizer 
FSrauenvereinß ftatt. Das Komite 
bat bereit die umfajjendften PVorbereituns 
gen getroffen. Auf dem Programm ift be: 
fonders ein großes Preisfegeln verzeichnet, 
wobet eine Anzahl Geld» jowie auch ges 
fchntadvolle andere Preife zur Vertheilung 
tommen. Die hiefigen Iandemännijcher Ber: 
eine haben ihre Mitwirkung zugejagt, um 
dem Schweiterverein zu einem guten Erfolg 
iu verhelfen, und werden ihre jchönften Lies 
der vortragen. Auch ſollen die Kinder hib« 
iche Gefchent» erhalten. Nationalgerichte, bes 
fonders echte St. Galler Mürfte, ftehen auf 
der Speijefarie, und ein gutes Tröpfli wird 
nicht fehlen. Gin vortreffliches Orcheſter iſt 
engagirt, um alfe Tanzluftiger zu befriedie 
gen. Der Eintritt ift auf 25 Cents die Per: 
fen feftgefett. x 

Einen Ausflug nach dem 
Deöplaines = Kuh gelegenen Golumbia-Part 
peranftaltet am heutigen Sonntag der 
Bentral=- Turnperein, Den Theil 
nehmern wird Gelegenheit geboten, fich bei 
Rolfsipielen aller Art, Preiskegeln, Tany, 
Rcotfahrten oder Fifchen nad Herzensluſt 
zu amilfiren und einen genußreichen = in 
freier Natur zu verbringen. Die Züge fahr 
ven dom Dearborn Str.:Bahnhof um 9, 10 
und 1 Uhr ab; der Fahrpreis, einjchließlidh 
des Gintritt3 zum Park, Toftet nur 50 CEts. 
für Hine und NRüdfahrt. 


Ein Rilnit und Sommernadhtöfeft verans 
ftaitet am heutigen Sonntag die Platt« 
dertihe Gilde Schleswig = Hols 
fein Nr. 89 im Afhland Garten, Ajhland 
‚und Abdifon Uve. Der Feitausfhug hat 
Breislegeln und fonftige Beluftigungen vor⸗ 
bereitet und auch für gute Tanzmufif und 
Erfriſchungen geſorgt. 

ahlreichen Freunden der beliebten Gilde 

keht ein genupreides Gartenfeit in Ausficht. 
Es beginnt um 1 Uhr Nachmittags, der Eins 
tritt fofter 25 Cente. 

Einen Ausflug nad Columbia = Park, wo 

pilnift werben fol, vexanftaltet ber 

ganlten =» Unterfüßungspers 
ein der Wngeftellten dee PB. Shönhos 
fen —— — * re 

Eonntag. Die: glieder und Freunde > 
> Rereise eben Jon Pecundeen mit ana 

. en * —* 


herrlich am 


en Mitgliedern und | 


Rückfahrt koſtet nur 50 Cents, die Züge ge⸗ ® 
und 12: 


ben um 9, 10° 12:30 Uhr vom. Bolt 
Str.-Bahnhof ab und Halten an Halfted 
Etr. und Weftern Abe. 

Der Damenverein ehemaliger 
Soldaten der deutfhen Armee 
u. Marine hält am fommenden Sonntag 
in Bapes Grove, 12. Str. und 77. Ube. in 
— ſein erſtes großes Piknik ab. Die 

eſucher werden mit Preiskegeln und allerlei 
Volksbeluſtigungen aufs Beſte unterhalten 
werden, eine Kunſt, in der die Damen, wie 
ſie bei früheren Feſten bewieſen haben, Mei— 
ſterinnen ſind. Der Anfang des Feſtes iſt 
auf 10 Uhr Vormittags angeſetzt, Eintritts— 
karten koſten 25 Cents, Kameraden mit Ver— 
einsabzeichen haben aber freien Eintritt. 


1 


sSonntagpon, Chleago, Fonntag, den 2. Juni 1907. 


‚gu Ehren Dunnes. . 
Dreihundert Sreunde geben dem früheren- 
Stadtoberhaupt ein Bankett. 


Dreihundert Freunde bes früheren 
Mayors Edward %. Dunne gaben 
ihm oeftern Abend im Gebäube ber 
„Chicago Athletic Affociation” an ber 
Michigan Ave, ein Bankett. Acht fei- 
ner Freunde, Mitarbeiter und Kollegen 
zollten feinen Leiftungen und feinen 
guten Eigenichaften hohes Lob, doch 
mar die Bolitit völlig ausgefchloffen. 
Sohn Farfon war Trintfpruchmeiiter. 


Am fommenden Sonntag machen bie | Unter den geladenen Gäjten befanden 


Dereinigten Sänger, beftehend 
aus den Geſangvbereinen Konkordia-Lieder— 
tafel, HarugarisLiedertafel, Lake Vtem-Män- 
nerchor, Rihard Wagner-Männerchor, Harz 
lem = Männerdor, Groß Parf-Liederkranz, 
Harugaris-Sängerbund, Rothmänner:Lieder: 
franz, Weftjeite = Sängerfran; und Harmo: 
nie Mahyivood, Melroje Park, einen Aus: 
flug nad) dem fjchönen Monon-Parf, Cedar 
Rate, And. Den Theilnehmern mwintt eine 
80 Meilen weite angenehme gabe und im 
Part Pilnit mit Preistegeln, Tanz und an: 
deren Beluftigungen, oder auf dem See 
Bootfahren und Friichen. Alle Mitglieder der 
genannten Vereine haben Fahrkarten zur ver: 
faufen. Die Züge gehen vom PBolk Str.: 
Bahnhof um 8:30, 9, 9:30, 10, 11 und 1 
Uhr ab und halten an 47. und 63. Str. 

Um Tommenden Eonntag veranftaltet 
ber Magdeburger = Klub fein diese 
un init und Sommernadhtsfeft im 
Alhland Grove, Ede N. Aihland und Addis 
fon Upe., verbunden mit großem Preistegeln 
und fonftigen Beluftigungen für Groß und 
Klein. Das rührige Komite hat feine Ars 
beit gefcheut, um alfen Bejuchern den Auf— 
enthalt jo angenehm mie möglid) zu ma: 
chen. er Klub Tadet alle Landsleute, 
Freunde und Belannte freundlichft ein, und 
wer schon jemals bei den Magdeburgern 
ivar, der keiß, was für ein vergnügtes 
DVöltchen fie find. Für Stillung von Huns 
ger und Durft fft beftens gejorgt. Anfang 2 
Uhr Nachmittags, Eintritt 25 Cents. 

Der Gegenfeitige WUnterftü- 
Hungs » Verein Bavaria hält am 
fommenden Sonntag jein 4. Pilnit nebit 
Sommernadhtsfeft in Meyer Grove, 2494 
Lincoln Ave., in Bowmanville, ab. Preiske⸗ 
geln und ſonſtige Beluſtigungen für Jung 
und Alt ſtehen auf dem Feſtprogramm, gute 
Tanzmuſit und borzüigliche Erfriſchungen 
werden ebenfalls zur Stelle ſein. Die Lei— 
tung des Feſtes liegt in den Händen des 
folgenden — Xaver Ehrenhuber, 
Ervorf.; Friedrih Stoll, Vorj.; Theo. Tim 
mermann, Sefr.; Mori Fehrmann, Schaf: 
meifter;_ Sophie Berger, Ienjine Milde, 
Kohn Fris, Charles Frig, Charles Kimmeth, 
Tranzisfa . Rumpf. Gintritisfarten toften 
im Vorverfauf 15 Cents, an der Safie 25 
Cents. 

Sämmtliche Logen des deutſchen Ordens 
der Harugari in Chicago und Umgegend 
werden ſich am kommenden Sonntag in 
Brands Park, 1924 Elſton Ave., zuſammen— 
finden, um ein großes Piknik und Sommer— 
nachtsfeſt zu feiern. Es wird ein rieſiges 
deutſches Familienfeſt werden, denn die 
Mitgliedſchaft des Ordens ſchon iſt ſehr 
zahlreich, und daß die Freunde der Mitglie— 
der, natürlich alle mit ihren Damen und 
Kindern, ſich ebenfalls maſſenhaft betheili— 
gen werden, ſteht feſt. Der Vorkehrungs— 
ausſchuß hat für alle Beluſtigungen, die bei 
ſolchen Volksfeſten üblich ſind, und für Er— 
friſchungen in umſichtiger Weiſe geſorgt, 
And es bedarf keiner großen Prophetengabe, 
us dem Teft einen großartigen Erfolg auf 
dee ganzen Kinie in Ausjicht zu ftellen. Der 


- Eintrittspreis ift auf 25 Gents die Perfon 


feftgejegt, Kinder unter 14 Jahren merden 
frei eingelajien. 

Der Dramatifhe Berein „Hus 
m or“ veranftaltet, twie alljährlih, auch in 
diefem Sommer einen Ausflug nah Du: 
bugque, Joa, und zwar am Donnerftag und 
Freitag, dem'-13, und 14. Juni; Fahrten 
mit der eleftrifhen Bahn nach dem Union 
Part, dem romantischen Eagle Point und 
der Mifsiifippi-Brüde, auf die Berge mit 
der Ausfiht auf Stadt und Unrgebung, eine 
Dampferfahrt. auf. dem Mifiijjippi; Wifmit 
im Kimbel:PBart und ein Bejuch der Braues 
rei in Dubuaue find in Aussicht genommen. 
Der Fahrpreis beträgt $3, außerdem erhält 
man für $2.50 (Kinder unter zehn Jahren 
die Hälfte) eine Karte, die zu vier Mahlzeis 
ten und einem Nachtlager in einem der bes 
ften Hotels in Dubuque beredhtigt. Alle näs 
here Auskunft ertheilen die Herren Emil W. 
Galfe, 1527 ill Ave, und Louis W. 9. 
Neebe, 1138 Southport Ave. 

Der Nordweit -»- Chicago Brik 
madher = Kranften = Unterftü> 
Bungsperein veranftaltete am Sonne 
tag, 16. Yuni, in Hoerdt3 Grove, Wejtern 
und Belmont AUve., jein 20. Pitnif. Die 
Vorkehrungen werden von den Herren Karl 
DO. Bunge, Hermann Gensti, John Pahl, 
Sohn Schallo, Auguft R. Lueble, Charles 
Spaeth, Conrad Rottmann, Fri Schmidt, 
Charles Bornhoeft und Fri Tieds in einer 
Weije betrieben, die feinen YZmeifel übrig 
läßt, daß die Bejucher fich föftlih amüjiren 
werden. Das Pilnit beginnt um 1:30 Uhr 
Nachm.; Eintrittsfarten, Die einen Herrn 
mit Dame zum Eintritt berechtigen, fojten 
25 Cents. 

Die Mitglieder und vielen Freunde der 
Leffing =» Loge Nr. 15, Orden der 
Hermanns: Schweftern, freuen ji auf daß 
bevorftehende Pilnit der Xoge, daS am 
Sonntag, dem 16. Juni, in Gadeft3-Grove, 
192 Madijon Str., Ede Desplaines Ane., 
Harlem, ftattfindet. Der Vorkehrungs-Außs 
ichuß hat durch feine Arbeiten dafür geforgt, 
dak die Bejucher jich die Zeit in angenehms 
fter MWeife vertreiben fünnen. Alle Ordens: 
fchweftern mit Abzeichen haben freien Gin 
tritt. Das Pitnit bainnt um 2 Uhr Nadhe 
mittags. 

Am Sonntag, dem 23. Juni, veranftaltet 
der Turnverein Lincoln eine große 
Erkurfion nebit Pilnit nach dem Northiwer 
ftern-PBarf, Tesplaines. Das Komite, welches 
eifrig bei der Arbeit ift, theilt mit, daß Alles 
aufgeboten wird, um den Betheiligten einen 
wirklich vergnügten Tag zu bereiten, So 
wird u. U. ein Bajeballipiel zwijchen den 
„Kincoln Turnern* und den „Desplaines 
Athletic" ftattfinden. Auf dem Tanzplak 
wird ein gutes Orchefter tonzertiren, und 
den Tanzluftigen volle Gelegenheit zu geben, 
fi zu amüjiren, Auch werden Schauturs 
nen, Turnfpiele für Grwachjene und Kinder 
und andere Unterhaltungen und Vergnüguns 
gen veranftaltet. Für Freunde des Waifers 
iports ftehen Boote zur Verfügung. Die 
Rundfahrt Toftet 50c die Perjon. Die Züge 
fahren vom Northmweitern- Bahnhof um 9.10, 
10.45, 12.45 und 1.30 Uhr ab. Xidet8 find 
zu beziehen von: 8. Ehrenmwerth, 562 Racine 
Ave; DO. Meier, 1333 Diverjey Blvd., und 
F. E. Link, Lincoln: Turnhalle, fernet von 
den Komite-Mitgliedern por Abgang der Zit: 
ge am Bahnhof. 

Die Bella Donna = Loge Nr. 700 
dom Orden der Ehrenritter und -Damen 
gibt am Sonntag, 23. Nuni, in Freres 
Grove an Elart Str, und Carmen Ane: ein 
Nitnit und Sommernadisfeft. Die Beins 
cher werden mit Preistegeln und allerhand 
anderen MWolfsbeluftigungen unterhalten 
werden und im SKreife der Tiebensmwürdigen 
Mitglieder der Loge ficher einen vergnügten 
Tag verleben. Der Eintritt Toftet 25 Cents. 
Man fährt mit der N. Clark Str.-Linie bis 
zur Carmen Abe. 

— — — 


Schoenhofenꝰs Ed. 


Fur heute ſind dem Publikum wieder ge⸗ 
muthliche und genußreiche Stunden in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Es wird diesmal ein gutes Ti⸗ 
—— ſeine heimathlichen Geſänge 
und’ Jodler zum Beſten geben. Herr Seppl 
Senz, Tenoriſt, wird auch noch Vielen in Er— 
innerung fein, da er letztes Jahr hier lange 
Zeit als Kiiglied der Zillerthaler-Truppe 
ſeine vorzügli Lieder und Jodler horen 
ließ. Die Durtiten Sans und Sotti Pus 


werben aud ihr Beftes Ieiften, und jeder. 


wird t unterhalten. Auch. Herr 
Geo. 5 Bor als Wirth. dafii 


uun. feilie 


fannt, 


fi) Erzbifhof QDuigley und Bilchof 
Muldoon. 


Unter hypnotiihem Einfluf. 


Stan Benriette Tanner erzählt Nichter 
Chetlain ihre Gefchichte. 


Bon Richter Chetlain im Superior- 
gericht, wo fie fich wegen Gerichtsmiß- 
achtung zu verantworten hat, ausge— 
fragt, erklärte gejtern rau Henriette 
Tanner, daß Dr. Karl Anderfon, mit 
dem fie zwei Jahre gelebt hat, einen 
bopnotifchen Einfluß auf fie ausgeübt 
und fie vollftändig unter die Macht 
feines Willens gebeugt hat. Dr. An- 
derſon, wegen deſſen Beziehungen zu 
Frau Tanner deren Gatte, Berton D. 
Tanner, ſich hat ſcheiden laſſen, war 
der Beihilfe bei der Entführung des 
Kindes des Tanner'ſchen Ehepaares 
angeklagt. Das Kind war dem Vater 
zugeſprochen worden. 

„Ich fürchte mich vor Anderſon,“ 
ſagte Frau Tanner, vor Aufregung 
zitternd, dem Richter. „Er beſitzt ei— 
nen ganz eigenthümlichen Einfluß auf 
mich, wenn er in meiner Nähe iſt. Er 
hat dieſen Einfluß ausgeübt ſeit mei— 
ner erſten Begegnung mit ihm, und 
der Einfluß iſt gewachſen, bis ich 
gänzlich ſeiner Gewalt unterthan war. 
Ich will frei ſein, will frei ſein von 
ihm!“ 

Frau Tanner machte den Eindruck 
einer ſchwer Nervenleidenden. 

Anderſon ſitzt zur Zeit im County— 
Gefängniß, gleichfalls unter Mißach— 
tungs-Anklage. Bei der geſtrigen Ver— 
handlung gegen Frau Tanner war er 
nicht zugegen, aber vorgeſtern war er 
im Gericht und ſaß in der Nähe des 
Zeugenſtandes, während Frau Tanner 
vernommen wurde. Sie erklärte dabei, 
daß Anderſon mit der Entführung des 
Kindes, aus der das Mißachtungs— 
Verfahren erwachſen iſt, nichts zu thun 
gehabt habe. Geſtern aber widerrief 
ſie alle ihre vorher gemachten Ausſa— 
gen, indem ſie angab, daß ſie die letz— 
teren unter Anderſons unerklärlichem 
Einfluß gemacht habe. Anderſon habe 
die Entführung geplant, die Fahrkar— 
ten nach New York gekauft und allen 
Vorkehrungen getroffen. Sie habe den 
Wunſch, Anderſon nie wiederzuſehen 
und ihn zu vergeſſen. 

Frau Tanner lernte Anderſon in 
Jackſon, Mich. kennen, wo das Ehe— 
paar Tanner wohnte. Anderſon be— 
handelte damals dag Kind ärztlich. 
Nach den Ausfagen eines Vettef3 der 
Yrau, des Tabrifanten E. B. Hayes 
aus Flint, Mich., hat Anderfon der 
Yrau das von ihr ererbte Vermögen 
bon $25,000 abgenommen. Hayes ift 
mwillens, Frau Tanner mit fich nad 
Haufe zu nehmen, wenn der Richter fie 
freiläßt. Charle8 Bunnell, ein Ge- 
Ihäftsmann aus Detroit, bezugte, daß 
er Zrau Tanner feit 18 Jahren fennt, 
und daß fie fich früher eines tabellofen 
Rufes erfreut bat. 

Der Richter verfchob darauf den 
Fall um 30 Tage, um der Frau Gele- 
aenheit zu geben, fich der richterlichen 
Milde würdig zu zeigen. Sie wird in 
der Zmifchenzeit im. Haufe des Herrn 
Hayes in Flint Aufnahme finden. 

Der Fall von Anderfon‘und dem 
unter gleicher Anklage jtehendenRechts- 
anmalt der Frau, Clarf VBarnım, wird 
nädhjten Mittmoh vor Richter Chet- 


‚lain zur Verhandlung fommen. 


=— +1 —— 
Neue Teiephon-Rentralen, 


Das Publifum freundlichft zum Befuc ein: 
geladen. 

Die Chicago Telephone Eo. hat fo- 
eben zwei neue Zentralanlagen dem 
Betrieb übergeben, nämlich die an der 
Carmen Xoe., öftlich von Clark Str., 
gelegene des neuen Edgemater Bezirks 
und die neu eingerichtete Zentrale bes 
Kedzie-Bezirtd? an der W. Monroe 
Straße. Die beiden Gebäude find von 
genau gleicher Bauart und Einrich— 
tung, und die Telephon-Gefelichaft 
läßt an das Publitum die Einladung 
ergehen, eines oder da3 andere im 
Laufe diefer Woche zu befichtigen und 
fih die intereffanten Betriebäporfeh- 
rungen und deren Handhabung erklä- 
ten zu laffen. Gäfte werben täglich 
zwwifhen 2 und 6 Uhr Nachmittags 
und von 7 bi8 10 Uhr Abends mill- 
fommen fein. Da? ganze dritte Stod- 
ivert jedes der beiden Gebäude bient 
ausfchließlich der Bequemlichkeit des 
Angeftelltenperfonald. 3 enthält 
Speijefäle, Lejezimmer u. f. m. m 
Speijefaale wird mährend der Be- 
fuhamoche zwifchen 4 und 6 Uhr Thee 
ferpirt werben. Die Edgemwater Zen= 
trale hat gegenwärtig 4300, die Zen- 
trale „Kedzie“ hat 4150 Anfchlußjitel- 
len. Das Angeftelltenperfonal der erft- 
genannten Zentrale ijt 115, das ber 
zweiten 118 Köpfe ftarf. 


Der Flaggentag. 


Hrn der Memorial-Halle wird mors 
gen der erfte Nationallondent von Vers 
tretern einer Reihe von Verbänden tas 


‚gen, die e8 fich zur Aufgabe geftellt ha= 


ben, für bie allgemeine Einführung 
ber Feier dez 14. Juni als „tlaggen» 
tag“ zu mirfen. Am 14. $uni 1777 
bat befanntlich der tontinentale Kon= 
greß das GSternenbanner ala Flagge 
der jungen Republik angenommen, und 
in vielen Staaten 'wirb biefer Tag 
ſchon jetzt als geſetzlicher Feiertag be⸗ 
gangen. Um in dieſer Hinſicht einheit⸗ 
liche Geſetzgebung für alle Staaten 


—— 


a: Et 


men nr em en vn nn mann m en 


Die Wittwe wird, obwohl Alles für ihre 
Unfhuld fpricht, in Haft genommen. 
Dr. Kofeph E. Beffett‘ wurde ge- 

ftern Abend von feiner Gattin im 

Heim der Familie, 244 Cheftnut Str, 

als Leiche aufgefunden. Er Hatte 

nad Anficht der Polizei Selbitmord 
begangen, mobei er fi Blaufäure be- 
diente. Eine Flafche mit einem Reft- 
chen des Giftes lag neben dem Todten. 

Die That fcheint der Unglüdliche jchon 

am Vormittag begangen zu haben. 

Irogdem nun alle Anzeichen für einen 

GSelbitmord jprechen, hat die Polizei 

do die Wittwe in Unterfuchhungsge- 

mahrfam genommen. Leutnant Am= 
broje von der Wache an der Chicago 

Avenue entjchloß Jich zur Verhaftung, 

als er vernahm, daß die Frau 48 

Stunden lang von ihrer Wohnung 

fern geblieben war, obmohl fie da3 

damit erflärte, daß fie eine Kranten- 
pflegerin jei und mährend jener Zeit 
einer Kranten an der Elm Straße 
aufgewartet babe. Die Richtigkeit 
biefer Angabe jofort zu prüfen, hielt 
der Beamte nicht für nothmendig, da= 
für fegte der Beamte die durch denVer- 
luft des Gatten jchon ganz niederge= 

Thlagene Frau noch der Schmad aus, 

eine Naht in Bolizeigemahrfam zu 

bleiben, denn heute Morgen will er fie 
freilaffen, wie er fagt. 

Dr. Bellette mar 42 Jahre alt. 
Auf dem Fußboden des Zimmers, in 
melchem er den Gelbitmord beging, 
fand man Zettel mit Auffchriften, 
melche augenfcheinlich von® ihm ge- 
Tchrieben worden waren, während da3 
Gift feine Wirkung auf ihn ausübte, 
Nach Angabe feiner Frau ift die That 
nur mit einem Anfall von Geiftestrü- 
bung zu erklären. 


nn 


Der Werth der Stimme. 


Wie zwei junge Studentinnen ihre neuen 
Mäntel retten. 

Hortenje Bennington, 1026 Ayres 
Court, und Julia Cole, in Willard 
Hall, ebenfall3 in Evanfton wohnhaft, 
gehören zu der lieblichen Menfchengat= 
tung, fo ala Co-Ed3 bezeichnet werden, 


»jie jtudiren an der Northmeitern-Uni=- 


verfität. Jhr Wilfensdrang veranlaß- 
te fie geftern Abend noch zu einem Be- 
fuhe der Qunt-Bibliothet auf dem 
Uniperjität3-Gelände. Kaum hatten fie 
aber ihre neuen Sommermäntel abge= 
legt, alg zwei fchlechte Menfchen, na= 
türlih männlichen Gefchlechts, die 
neuen Garnituren ergriffen und ber=- 
Juten, damit zu entfliehen. Aber mo- 
zu hätte die allmeife Natur den Men- 
fen mit einer fräftigen Lunge 
ausgeftattet, wenn er fie nicht unter 
jolh peinliden Umftänden gebrauchen 
follte? Schneller als es fich fchreiben, 
ja lefen läßt, ließen beide junge Da- 
men in lautem Sopran ihre Hilferufe 
erihallen, die Spigbuben warfen fo- 
fort in namenlofem Schreden die 
Beute von fich und -ftürmten an einem 
anderen Studienbefliffenen vorbei, da= 
bon. Lehterer fand die Mäntel. Zwar 
würde alabald die ganze Polizeimann- 
I&haft der Stadt aufgeboten, aber in 
ber, Duntelheit find die Spitzbuben 
doch entwiſcht. Erſt vor acht Tagen 
wurde aus der gleichen Bücherei dem 
Studenten Agling der Ueberzieher un- 
ter bdenjelben Umftänden entwendet, 
feine Stimme verfagte aber bei der 
Entdedung, und er trauert dem Pale- 
tot noch heute nach. 


— — —ú— — — 


Auch ein Bergnügen. 


Es find hier etwa 1500 frühere 
Einwohner von Clinton County, 
Yoma, anfällig, welche einen Verband 
gegründet haben, der den Namen 
„Slinton County, Ya., Affociation“ 
führt und zu deffen Satungen e3 u. 
U. gehört, daß Jich die Mitglieder je 
am 1. Samjtag im Juni zu einem ge- 
meinſamen Piknik vereinigen. Dies 
murde gejtern, troß des jehr meniq 
einladenden Wetters, im Kadfon Part 
abgehalten und gleichzeitig auch die 
Beamtenmwahl, die mie folgt ausfiel: 
Präfidentin, Frau Bertha Denter; 
Vize-Präfident, Benjamin Holden; 
Sekretärin, Cora 8. Davis; Schat- 
meifterin, Sarah Campbell. 


— — 


Erfolgreiche Unterhaltung. 


Zu einem durchſchlagenden Erfolg geſtal— 
tete ſich die Theatervorſtellung, welche der 
Ungariſche literariſche und Geſangsklub ge— 
ſtern Abend in der Nordſeite-Turnhalle ver— 
anſtaltete. Zur Aufführung gelangte das 
beliebte Voltsſtück „Das ſchwarze Schaf des 
Dorfes“ von Edward Toth. Die Regie lag 
in den Händen des Herrn Paul Berak, ver 
die Vorſtellung mit altbewährter Umſicht 
und Erfahrung leitete. Die Einſtudirung 
und die Bejegung ließ nichts zu wünſchen 
übrig, und die Ausftattung mar ausge— 
zeichnet. Bejondere Anerkennung verdienen 
die Damen Frl. Marie Eberid und Fl. 
Helene Hada, im deren Händen die beiden 
weiblichen Hauptrollen lagen, und die Dar: 
ftelleer der männlichen Hauptrollen, Eugen 
Kerteh und Emerich Yaitjef. Hervorzuheben 
find ferner. die Leiftungen des Chores. An 
die Aufführung jchloß fich ein Ball, der die 
Theilnehmer bis zum frühen Morgen zus 
fammenhielt. Der Erfolg der gelungenen 
——— iſt in erſter Linie den Bemü— 
ungen der Beamten des Klubs, Louis 
Sandy, Präſident; Paul Berak, Schatzmei⸗ 
ſter, und David Weiß, Sekretär, zu danken. 


— — — 


White City. 

Das Vergnügungs-Programm der White 
City iſt für dieſe Woche in vieler Hinſicht 
verändert und erneuert worden. Auf der 
„Plaza* wird Caliendos venezianiihe Ka— 
pelle Konzerte geben, und im offenen Zirkus 
treten neue Kräfte auf. Unter den Iekteren 
befinden ji die Schweftern Onetti in Vor: 
ührungen auf dem Drahtjeil und das 
rdesTrio in einem „Die lebende Brüde« 
betitelten Alt. ine Anzahl neuer Schau: 
ftellungen tft eröffnet worden, und faft täg- 
lich fommen neue hinzu. Die Tiroler jegen 
ihreKonzerte imfafino nur noch diefe Woche 
fort. In der Benezianifchen Kapelle, non der 
auch an anderer Stelle d8. Blattes die Rede 
ift, hat die Verwaltung eine muſikaliſche Or⸗ 
anijation bon zer künſtleriſcher Leiſtungs⸗ 
ähigleit erworben, und die Konzerte allein 
find einen Beſuch des pn Sep ans: 
parfs werth. Liebrigens ‚hat der Bejuch bis⸗ 
Übite Gitn bietet fo diele_ unmiberkehliße 

te jo. e u i 
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Selbſtmord eines Arztes. 


'. “ g — 
alhjührlicher Reſſer Verkonſ von ſeinſlen deiden 
I i \ + a 
Der riefigfte Verkauf von Seibe-Reftern, der jemals in biefem Departement abgehalten wurde, beginnt mor- 5 & 
gen, Iaufende und bertaufende von furzen Sorten offerirend, thatfächlich alle Sorten Seiden umfaffend, 


die während der lebten fech& Monate gezeigt murben. 


Elegante Seiden für Abend-Trachten, Seiden für: 


Nachmittag und Promenaben-Kleider — genügend große Stüde für jeden Gebraubh — Waiſt-Längen, Skirt⸗ 


Längen und Kleidver-Längen — riefige Partien zu einem‘ Bruchtheil der früheren Preife. 


7.50 
6.00 
5.00 
4.00 


Seide zu 


50c 


Seide zu 


1.48 


1.25 
1.00 
8öte 
75 


2.00 
1.50 
1.25 
1.00 


Ale 
Floor Bargain Squares,. 


Sellener Derkauf 


Wailts für 1.50 


Taufende bereit für den Ver— 
fauf — friih don den Ya= 
brifanten, mit einer reichlichen #9 
Auslage bon feinen Spigen, ® 
die fofort die VBargainz bemei- © 
fen, zu nur 1.50. 


3. Floor, State Str. 


Front und Rüden mit 
BValeneiennes Cinfat be=- 
fest, 34 Aermel. Sehr 
feltener PVerfanf zu nur 
1.50. 


Bafement: Yapanifche 


723öll. reinleinener Damall, eine elegante 1.25 Aualilät, Ist 


Der Verkauf viefes hübfchen irifehen DamaftS zu einer folden Erfparnig follte Hunderte von Hausfrauen 


veranlaffen, durch diefen Verkauf zu profitiren. 24x24zöllige dazu paflende Gerbietten, hübfche Entmilrfe, 


2 fpeziell, $3. 


Schwere doppelt Atlas Tamaft Mnfter- Tiichtitcher, voll gebleicht, Größe 2 bei-214, 3.25 Werth, 2.65. 
Hohlgefäumte reinleinene Hud-Hanbtücher, mit Damaft-Borderd, Größe 23x45 Zoll, jehr fpeziell, zur 29c. 
Bafement: Große und fehmere Cream türkifche VBabehandtücher, aus feinem Zimift Garn, jpeziell, 8c. 


Seide Watft3, befti 


3.50 
3.00 
2.75 
2.50 

eide zu 


350 


Seide zu 


980 


856 
75c 
68 
65€ 


9 
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2.00 
1.50 


Seide zu 
25c 


Seide-Refter unter 506 find zum Verkauf in umjerem Sparfamteit3 - Bafement und 


2.50 - 


595 |Deide zu 


T5e 


38c 
35c 
25 


Seidejzu, 


15€ 


in den „Main 
{ 


Baifts für 1.95; 


von Kingerie WOails, 1.50 um 184 


Andere Waiftd vomf ſelben ; . 


© Einfauf find noch beſſere, 
N Werthe, zu 1.95. Prachtvolle 
Tucktng. Yokes von Ehelet⸗ 


J Stickerei, ſehr viele hübſthe DE 
neue Effelte berborbringend ’ L 


Biele haben auch breite 
Tuds am Boby, Spiten 


befette Kragen u. Eufis, 


h a  Grtra $1.95. Pi 
dt und elegant mit Spiten befeht, 


* * 


3-Xermel, 2,95, 


3. Moor, Wabafh Ave, 


a nr essen 


Anfheinend ein Halunke. 


Ein Dienftmädchen madıt mit dem Bräuti» 
gam trübe Erfahrungen. 
Joſeph Iurkomicz, ein in den 
Schlachthöfen befchäftigter 25 Jahre 
alter Arbeiter, fit, und‘ wenn „alles 
auf Wahrheit beruht, mas die 27jähri- 
ge Helene Brick, welche in dem Haufe 
6325 Normal Ave. wohnt, über ihn ge= 
ftern Stadtrichter Fate erzählt hat, jo 
mirb der junge Mann fich über feine 
nächfte Zufunft feine Sorge zu mas 
chen brauchen. Vorläufig wird er fich 
mit der gegen ihn erhobenen Anklage 
des Diebftahls abzufinden haben. 
Helene fam vom Land nad) Chi- 
cago. Vor längerer Zeit lernte 
fie Joſeph Turkowicz kennen, und 
er verſprach dem Mädchen die Ehe. 
Unerfahren mit den Sitten dieſes Lan⸗ 
des ſoll Helene ihm mehr geopfert ha— 
ben, als ſie wohl gethan hätte, wenn 
er es nicht, wie ſie ſagt, als des Lan— 
des Brauch von ihr verlangt haben 
würde. Er hatte ſie angeblich völlig 
in der Gewalt, und als er von ihr $15 
forderte, um die Hauseinrichtung an= 
zufchaffen, gab fie das Geld nur gar 
zu gern, um endlich dem Hangen und 
Bangen ein Ende zu machen. Geither 
hat fie aber den Burfchen nicht mieber 
gejehen und, als fie fchließlih einem 
Blaurod ihr Leid Tlagte, dauerte es 
auch nicht mehr lange, bis der angeb- 
Yih oberfaule Patron Hinter Schloß 
und Riegel jaß. 
— —— — — 
Der Anabenmord. 


Die aus dem See gezogene Kindesleiche 
nicht identifizirt. 


Im Dunkeln tappt die Polizei, und 
wenn nicht der Zufall ihr zu Hilfe 
kommt, wird ſie auch ſchwerlich etwas 
ausrichten und ermitteln, welches 
Scheufal kalten Bluts das arme drei 
Monate alte Kind erwürgt und dann 
in den See geworfen hat, welches ge— 
ſtern Morgen, wie berichtet, von der 
Rettungsmannſchaft unweit der Mün— 
dung des Chicagofluſſes nach langem 
vergeblichen Bemühen gelandet wor— 
den iſt. Die kleine Leiche, es iſt die 
eines Knäbleins, liegt in dem Rol— 
ſton'ſchen Beſtattungsgeſchäft, 372 
Wabafh Ave. Die Leichenſchau⸗Ge— 
ſchworenen haben ſie bereits beſichtigt, 
und einen ſogenannten offenen Wahr⸗ 
ſpruch abgegeben, d. h. erklärt, nicht 
feſtſtellen zu können, ob das Kind er—⸗ 
würgt und dann ins Waſſer geworfen 
worden iſt, oder ertränkt wurde. Für 
erſtere Annahme ſprechen aber die un⸗ 
verkennbaren Fingerabdrücke am Halſe 
des unglücklichen Geſchöpfes. 

Bekleidet war das Kind mit einem 
marineblauen Jäckchen und einem ro⸗ 
then „Sweater“, ſowie feiner Leib— 
wäſche, was darauf ſchließen läßt, daß 
es das Kind einer wohlhabenden Mut⸗ 
ter war. Der Mann auf dem Ausguck 
der Rettungswache bemerkte die Leiche 
zuerſt, wie fie von den Wellen, weit ab 
bom Ufer, hin⸗ und hergeworfen wur⸗ 
de, und Kapt. Garland ließ ſofort ein 
Boot bemannen. Bei dem hohen Wel⸗ 
lengange verſtrich aber geraume Zeit, 
ehe die Leiche geborgen werden konnte. 
Vermuthlich iſt ſie auf der einſamen 
Seepromenade am Fuß der Oal Str. 
in's Waſſer geworfen worden. — 
— — — — 


Neuer Dreibund. 


Wurde angeblich geſchloſſen, um ein Gold⸗ 
bergwerk auszubeuten. 


Im Auditorium Hotel ſtieg geſtern 
der ſchwediſche Konſul Glaes G. de 
Peyron ab, der ſich auf dem Wege nach 
Yuma, Arizona, befindet, wo er die 
Aufſtellung der nöthigen Maſchinen 
zum Betrieb des „Quartz King“ Gold— 
bergwerkes beaufſichtigen wird, das, 
nach ſeiner Angabe, von einem Kon— 
ſortium ausgebeutet werden ſoll, deſ⸗ 
ſen Hauptaktionäre die Könige von 
Schweden, von Norwegen und von 
Dänemark ſind. Sobald der Betrieb 
im Gange iſt, werden, ſo verſicherte der 
Konſul, die ſchwediſchen Prinzen Karl 
und Wilhelm nach den Ver. Staaten 
kommen und ſich die Mine anſehen. 
Dieſe wurde angeblich vor etwa Jah— 
resfriſt von dem Bergbauingenieur G. 
Zindked entvedt, der befonders zu dem 

nede aus Schweden gelommen mar, 
ım MWeften der Ver.Staaten nad) einem 
Bergwerk zu fuchen, das ertragsreich 
zu merben verfpricht. Die „Quark 
King“: Mine fol in diefer Beziehung 
feine größten Hoffnungen übertroffen 
haben, und er wußte nad) feiner Rüd- 
tehr König Oskar von Schweden für 
da3 Unternehmen au interejfiren. Die- 
fer wiederum 30g normwegifche und bä- 
nifhe Kapitaliften in’ Vertrauen, 
und fchließlich gelangte die Sache auch 
zur Kenntniß der Herrfcher jener Rei- 
che. Man beihloß dann, Sadperftän- 
dige nah Yuma zu fhiden, um die 
Angaben Lindfteb3 nachprüfen zu laf- 
fen, und ala folhe wurden der Nor= 
weger Thorwald Dam, der Däne ©. 
Homwit und Konful de Peyron audge- 
mählt. €3 beftätigte fi, was Linb- 
fted gemeldet hatte, worauf ein Kon- 
fortium gegründet wurde, dem von 
Amerifanern G. Boyer von San 
Franzisko und der frühere Bundesab- 
georbnete T. D. Bell, jegt Bürgermei- 
fter von 2o3 Angeles, angehören. 

— —— — — — 


Im neuen Quartier. 


Leutnant John MeCarthy, der in 
der Town Hall-Bezirkswache an Hal⸗ 
ſted Str. und Addiſon Ave. das Kom—⸗ 
mando führt, und ſeine Mannen bezo— 
gen geſtern ihr neues Quartier, das 
unmittelbar ſüdlich von dem alten Ge— 
bäude mit einem Koſtenaufwand von 
845,000 erbaut worden iſt. Die neue 
Bezirkswache, die ſchönſte auf der 
Nordſeite, ſoll auch eine neue Ambu⸗ 
lanz erhalten. 


Bis marck⸗ Garten. 


Mit einem prächtigen Konzert der be⸗ 
rühmten Banda Roſſa, die unter Leitung 
von Ger —— ſſeht und ein kur⸗ 
zes ngagement ausfüllt, wurde ern 
Abend die Sommerjeiion im — — 
ten in Gegenwart eines ebenſo zahlreichen 
wie gewählten Publilums eingeleitet. Die 
Vorträge der Kapelle, die ein auserwähltes 
Programm zu Gehör brachte, fanden begei— 
ſterten Beifall. Auch die Neueinrichtung und 
Vergrößerung des Gartens wurde allgemein 
anerlennend bemerkt, und die Beſucher muß⸗ 
ten -jich geftehen,- bat der Bismard:Garten 
auch in der: beginnenden Saifon jeinem.alten 
Rufe allem Anfchein nah Ehre madhen wird. 
Der i e Abend hat die ſchönſten 
Ausſichten eröffnet. Deute findet auch am 
Nachmittag ein Konzert fett. ; 


> - perlermen. —— * * 


In Nothwehr? 


Edward Murphy duich Meſſerſtiche lebens⸗ 
gefährlich verwundet. 
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Vor dem Haufe 293 Kinzie Sir. 


wurde jpät geitern Abend der Schiffa- 
beizer Edward Murphy, ein 2ljähri» 
ger Mann, 
John Cavanagh in den Unterleib ge: 


ftochen und fo jchmer verlegt, daß bie. 


Aerzte im Countyhofpital, mohinMur- 
ph gebradht murde, feinen Zuftand 
für faft hoffnungslos erflären. Capa=- 
nagh wurde furz darauf in feiner 


bon dem Schantwärter' 


MWobnung, 333 Yndiana Straße, ver= 


haftet. Er erBlärte, 
Murphy vom Bürgerfteige geftoßen 
worden fei, den Mann zur Rebe ges 
ftellt und verjchiedene Fauftfchläge er= 
halten habe. Dann hätten fie gerauft 
und er habe, als jein Gegner nad dem 
Mefler griff, ebenfalls feinen Dolch ges 
zogen und den Mann niebergejtochen, 


— — —— — 


Berlor den Kopf. 


Unbekannter Mann fällt in den Desplaines⸗ 
fluß und ertrinkt. 


Auguſt Schultz, Oak Park, Chas. 
Breſchke, 528 Lathrop Ave. Harlem, 
wohnhaft, liefen geſtern Abend ſchnell 


daß er bon“ 


über die Straßenbahnbrüce, melde an ® 


der Mabifon Straße in Harlem den 
Desplainezfluß überfpannt, ala fie‘ 
binter fich einen eleftrifchen Straßen- 
bahnmwagen heranfaufen hörten, und 
hinter ihnen ber lief ein ihnen unbe- 
fannter Mann. 13 fie außer Gefahr 


waren, jahen fie den Mann im Wafz, 5 
fer und gleich darauf untertauchen. Er 


fam nicht wieder an bie Oberfläche. 


Der Motorführer des Straßenbahn=" 4 
daß der Mann‘ 


magens, Rice, fagt, 


augenscheinlich den Kopf verloren umdb " 


einen Sprung nad) der fechs Zub en 


fernten Wagenbrüde gemadjt habe. 
Dabei jei er ind Waffer gefallen. Die’ 
Drtöpolizei jucht jegt nach der Leiche. 
=—+90 — — 
Die engliigde Bühne, 
Bufh Temple — Diefes Thea 
ter wird heuer auch während der Som= 


mermonate in Betrieb bleiben. Zür bie 


erfte, morgen beginnende Woche diefes 
zweiten Iheiles der Spielzeit fteht ein 
Schmwant von Auguftin Daly: „Nancy 
& Co.“ auf dem Programm. Frl. 
Yulia Stuart, früher erfte Liebhaberim 
im „Dearborn Theater”, wird die fei= 
nerzeit 
Rolle der „Nancy“ fpielen, und au 
die fonftigen michtigeren Partien des 
Stücdes find mit George —— 
9 2. Franklin, Earl Stirling, Eliza=* 
beth Goodall, Helen Wilton u. U. gut: 
befett. = 

Chicago Dpera Houfe — 
Das Singfpiel 
wird von Woche zu Woche durch neue 
Gejangseinlagen bereichert. An Stelle 
vom Mayme Gehrue übernimmt 
morgen bie beliebte Soubreite Toby 


Claude die Partie der „Mr3. Ungeline _ 


ax =. 
rer 


J— 


>. 


Hids“. — 


* Der 14 Jahre alte Rahmonb 
Colt, 265 Jllinoi3 Str., rannte q 
ftern Abend im Eifer de3 Ballfpie 
bireft unter die Hufe der Pfe— 
ner von %. X. Englifhnan, 


von Ada Rehan gejchaffene - u 


„Saptain Gare“ — 
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Hohe Beit—an’s Der! 


Seit Abihaffung - der Kabelbahnen 
und Einführung des Trolley-Betriebes 
auf den betreffenden Streden bat ich 
die Zahl der Straßenbahnunfälle ganz 
bedeutend gemehrt. Für bie erjten 
drei Monate des laufenden Jahres 
ftellt fie fich auf 337, für den Monat 
April allein wurden 242 folche Unfälle 
gemeldet, während im MVorjahre 212, 
1905 und 1904 nur je 159 zu verzeich- 
nen waren. Der ftäbtifche Statiftifer 
fagt zu diefen Zahlen: unzmeifelhaft 
fei der Uebergang zum elektrifchen Be- 
trieb, der eine bedeutend erhöhte Yahr- 
gejigwindigkeit mit fich brachte, für 
diefe Zunahme verantwortlich. Bis zu 
geivifjem, , aber wohl nur geringem 
Grade mag er damit Recht haben, zum 
größeren Theile ift dafür aber wohl bie 
bedeutende Zunahme des allgemeinen 
Berfehrs, die auf vielen Straßenbahn- 
Iinien noch bi3 zum heutigen Tag im» 
mer jchärfer und jchärfer hervortre> 
tende Unzulänglichfeit der Verkehrs— 
mittel und die Verlegung und Ber- 
mehrung der Schleifen im Geſchäfts⸗ 
viertel verantwortlih. &3 wird aller- 
dings gefagt, daß Dant den Anord- 


nungen des Polizeichef3 Shipph bes | 


züglich der Regelung des Straßenver- 
fehrs eine gemwilje Art von Unfällen 
(folhe die dur Zufammenftöße von 
Straßenhbahnivagen mit Fuhrmwerfen 
verurjacht werben u. a.) feltener ge= 
worden find, in Abweſenheit beſtimm— 
ter Ungaben barüber ift man aber zu 
der Annahme berechtigt, daß bie „Ver= 
änderung” der früheren Schleifen, an 
die fih das Publitum gemöhnt hatte, 
und die Mehrumg der Schleifen in ber 
unteren Stadt zur Mehrung der Un- 
fälle beitrugen. Straßenfreuzungen, 
die früher fehr gefährlich waren, und 
bei deren Leberfchreiten der erfahrene 

„Downtotwner“, dank der langen Ge- 
mwohnheit „inftinktiv“ fehr aufpaßte, 
find jet, da dort die Straßenbahnmwa= 
gen fehlen, verhältnigmäßig gefahrlos 
geworben; dafür fann ed aber einem 
paffiren, an einer Gtraßenfreuzung 
von einer „Car“ angerempelt zu mer- 
den, an ber e3 früher fo etwas gar 
nicht gab, und der man fich ohne be- 
fondere Vorficht nähert. 

' Mie dem aber auch jet — jebenfalls 
ift e8 geboten, dah etwas gefchehe, zur 
Befämpfung und Milderung der in 
jener Zahl zu Tage tretenden Unficher- 
heit, und das heißt: e8 ift an ber Zeit, 
daß etwas gejchehe, die vielen jchönen 
Berfprechungen, die dem Publikum 
por der Wahl bezüglich des Straßen- 
babndienftes gemacht wurden, ihrer 
Erfüllung entgegen zu führen. Die 
Schleifer müffen weg. Die Straßen 
babnlinien müffen durd) den Ge: 
ſchäftstheil durchgelegt werden; bie 
Geleife müffen jo ziemlich überall er- 
neuert, die Straßen müffen zmijchen 
den Geleifen neu gepflajtert und bie 
Zahl der Wagen muß auf den meitaus 
meilten Linien bedeutend vermehrt, an 
Stelle der alten ausgedienten Wagen 
miüffen neue gefegt werben. Das Alles 
wurde kurz dor der jüngften Wahl 
Ho und heilig verfprochen, und „per 
jofort”, mie’3 in der deutfchen Kauf- 
mannsſprache ſo ſchön heißt, in Aus— 
ſicht geſtellt, für den Fall, daß die 
Wählerſchaft „richtig“ ſtimmte. Das 
„ſofort“ wurde damals ſo ſtark betont, 
daß ein weniger oft getäuſchtes Publi— 
fum hätte glauben müjfen, |pätejtens 
acht Tage nach der Billigung der Or— 
© dinanzen merbe e3 in munderfchönen 
neuen „Barlor“-Wagen in ununterbro= 
chener Fahrt von Devon Ave. bis hin- 
unter’nah Calumet oder hinaus nad) 
Harlem uf. fahren können, und als 
- würde bie Erneuerung der Geleife, 
Pflafterung der Straßen ufm. jo um 
den 1. Juni eine fchon längſt vollzo— 
gene Thatfache fein müfjen. Gtatt 
beffen ijt heute noch fo ziemlich Alles 
heim Alten — nur eimas fchlimmer 
iſt's wie oben angedeutet, in mancher 
Hinficht noch geimorben. 


* * * 


Gut Ding till Weile haben, und 
folch’ große Arbeit, wie die der Reha- 
bilttirung unferer Straßenbahnen 
lapt fih nit im Handumdrehen 
durchführen. Das Chicagoer Publitum 
weiß das und hat fich auch gar feine 
„unvernünftigen“ Verſprechungen ge— 
macht — das heißt jenes „Sofort“ 

mit einer großen Dofis Zweifelſalz 
hingenommen. Aber es meint doch, 
daß man nun endlich den Anfang ma- 
chen ſollte, bezw. daß es an ber Zeit 
ſei, daß man etwas merken laſſe von 
der Abſicht, jene ſchönen Verſprechun⸗ 
gen zur Erfüllung zu bringen; denn 
was biß jegt in biefer Hinficht geſchah, 


konnte e8 twerig befriedigen. Hier und | 


da tauchten zwar einige neue Gtraßen- 
babnmwagen auf, und von Zeit zu Zeit 
erfhienen in ber Preffe fleine Mit- 
theilungen über großartige Schienen- 
und MWagenbeftellungen ufw., aber bie 
leßteren trugen fo offenfichtlih den 
Berubigungsmittelftempel, daß man fie 
fhon an den Titeln als nahe Ber» 
manbte von „Frau Winsloms Sooth: 
ing Sirup” erkannte und ihnen dem 
entiprechenb wenig Glauben fchentte. 
Ueber den mictigften Bunft, der Re- 
 nrganifation der Union Traction Co., 
7 Beziv. beren Verfemelzung oder Ver: 
-einigung mit der Süpfeite-Babngefell- 

I (Chicago City Railmay Co.), 
ime bie die Durchgangslinien, die Be- 
fioling ber Schleifen und die grünb- 
e Beiferung ber Berlchräperhält: 

€ auf ber Weitfeite und ar 
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Wahl war das Alles aber fchon ala 
„Jogut mie“ vollendete Thatfache Bin- 
geflellt worden. 

Geftern endlich fam die Melbung,, 
„dieReorganifation ber UnionTraction 
Eo., das heißt, die Annahme ihrer 
Drdinanz von feiten der Chicago Eity 
R. Eo., welche jie (die U.:T. Co.) auf- 
faugen wird“, ſei Jetzt ziemlich ficher- 
geſtellt. Es gebe allerdings noch ſehr 
viel zu thun, die verſchiedenen Inter— 
eſſenwiderſprüche müßten erſt noch 
ausgeglichen werden, aber jede Partei 
müſſe eben etwas nachgeben und die 
verſchiedenen Intereſſen verſtünden die 
Lage und ſeien bereit, Zugeſtändniſſe 
zu machen. So werde es wohl in 
Bälde gelingen, und wenn die Ver— 
melzung einmal vollgogene That- 
Tache fei, dann mwerbe die Arbeit fchnell 
voran gehen. Die Ingenieure hätten 
mittlermeile fleißig gearbeitet und au3- 
gezeichnete Ergebniffe erzielt. Nur 
Mangel an Arbeitskräften könne die 
Pflafterung der Straßen und daß Le: 
gen neuer Geleife verzögern, und fo 
meiter. 

Hoffentlih ift da3 nicht wieder 
„Soosthing Sirup”, fondern Wahrheit. 
&3 ift hohe Zeit, dak die Reorganila= 
tion vollgogen wird. Für bie Verzd- 
gerung der technifchen Arbeiten mögen 
gute Gründe da fein, für die Verzöge- 
rung der Reorganifirung der Gefell- 
Ichaften ift faum ein Entfcehulbigung?- 
grund zu finden. Die hätte von recht3= 
megen wirklich binnen acht Tagen voll- 
endete Thatfache fein follen, wie man 
die Bürgerfhaft glauben machte, daß 
fie e& fein würde, fall3 fie für die Be- 
mwilligung neuer Yreibriefe jtimmte. 

LLM 
Alles Bier im Verruf. 


Alles Bier, das feit bem 31. Mpi in 
ben Ber. Staaten gebraut wurde, tft 
in den Augen der American Yeberation 
of Labor „Scab“:Produft und von 
demfelben Zeitpuntte an ift demzufolge 
allen Ioyalen Mitgliedern der großen 
nationalen Arbeiterorganijation das 
Trinken folden Bier vom Union-Ges 
feß verboten. Sekretär Nodel3 von 
dem Chicagoer Zweige der Federation 
of Labor fagte am Freitag: „Es fieht 
fo au3, als fei alles Bier, außer etwa 
das „Selbftgemachte” auf der Verrufd- 
Iiite. MWahrfcheinlich wird unter den 
Umftänden irgend ein anderes Getränt 
polf3thiimlich werden. Wir find na= 
türlich gehalten, vem Gebote des Vor— 
ftandes der nationalen Drganifation 
Folge zu Teiften.“ Go jagt Herr 
Models, der Stabachef des Chicagoer 
Heeres der organifirten Arbeit — tie 
werben fich die Mannfchaften dazu ftel- 
en? Werden fie gehorfam demBefehle, 
dem Bier die falte Schulter zeigen und 
fich dem Genuffe von „Blümchentaffee“ 
und Buttermild, „Pop“ und Limonas 
de, Wein und Whizkie gumenden? — 
So meit fich’a bis jeßt beurfheilen 
läßt, wird die Antwort ein entjchiebe- 
nes „Nein“ fein, und das hat feine gu= 
ten Gründe. 

* * 

Warum ſind die Brauereiarbeiter 
und ihr Produkt für „Scabs“, bezw. 
„unfair“ erklärt und in Verruf gethan 
worden? Weil ſie dem Verlangen und 
dem Befehle des Herrn Gompers und 
ſeiner Kollegen vom Verwaltungsrathe 
zum Trotze an ihrer bisherigen Gewer⸗ 
beorganifation feſthalten, das heißt, 
weil die in Brauereien thätigen Ma— 
ſchiniſten, Heizer und Fuhrleute auch 
fernerhin bei der Union der Brauerei⸗ 
arbeiter bleiben und nicht ber Ma- 
fhiniften = Union, bezw. ber Heizer- 
und Fuhrleute = Union beitreten mol- 
len. 

Der Streit um die lUnionzuge- 
hörigteit ift fchon ein paar Sahre alt 
und murbe von der Mafchiniften- 
Union begonnen. Diefe fordert jchon 
feit Qangem, daß bie Brauereimaſchi⸗ 
niſten ihr zugetheilt werden ſollen; wie 
die Brauereiarbeiter ſagen und zwar 
allem Anſcheine nach mit vollem Rech⸗ 
te, weil fie von dem Anſchluß dieſer 
ſehr zahlungskräftigen und „einfluß— 
reichen” Leute eine bedeutende Stär⸗ 
tung ihrer Organiſation erwartet. 
Aus demſelben Grunde aber wollten 
natürlich die Brauereiarbeiter = Unio- 
nen die Majchiniften nicht verlieren 
und auch bie Brauereimafchiniften 
ſelbſt bezeugten feinerlei Luſt, 
ih den Mafciniiten - Unio- 
nen anzufchließen, meil fie fich in 
dem Brauarbeiter-Verbande durchaus 
mohl fühlten unb überzeugt waren, fo 
ihren ntereffen beffer dienen zu fün- 
nen, al3 durch den Anfchluß an die an> 
bere Union. 

Die Brauereiarbeiterunion erflätte 
das Verlangen der Mafchiniftenunton, 
bezw. Herrn Gomper®’, für ungeredht 
und hatte damit nicht nur das offen- 
fichtliche Recht, fonbern auch ben bier- 
zulande jonft fo mächtigen Prägebenz- 
fall für fih: denn genau da3, mas 
man ben beutfchen Brauereiarbeitern 
verweigerte, war andern bereitwilligft 
augeftanden worden: im Kohlenberg: 
bau Hat die fogenannte inbuftrielle 
Drganifation die Anerkennung und 
Billigung des Generaliffimus und fet- 
ned Stabes, 

So hatte fich der Zugehöriglettß- 
Streit Thon mehrere Sabre hin⸗ 
gezogen, als der nationale Verwal—⸗ 
ungsrath der „Federation“ vor etwa 
zwei Monaten in Waſhington zuſam⸗ 
mentrat und an die Brauereiarbeiter⸗ 
Union den Befehl ergehen ließ, bis 
zum 1. Juni ds. Is. alle Maſchiniſten, 
Heizer und Fuhrleute aus ihrer Or—⸗ 
ganiſation auszuſchließen, widrigen⸗ 
falls ſie ſelbſt aus der Federalion aus⸗ 
geſtoßen werden würde. Die Braue⸗ 
reiarbeiter ließen die Frage, ob dem 
Gebote des Herrn Gompers Folge zu 
leiſten ſei oder nicht, zur Abſtimmung 
kommen und das Ergebniß war eine 
überwältigende Mehrheit für das 
Nein“: volle 98 Prozent der 80,000 
Brauarbeiter ſtimmten gegen den 
Waſhingtoner Befehl und für die Auf⸗ 
ttchterhaltung ihrer bißferigen Or 


ga⸗ 


retiſch 


nifaion. Damit haben | ae Borfhriften 


Sonntagpof, Chteago, Honntag, den 2. Aunt 1907. 


Gewiſſensbiſſe, denn fie fühlen fich, 


— — 


Bahnen gebaut und wie ſie im Stande 


wie ſchon angedeutet, von der Federa⸗gehalten werden ſollen, was für Schie— 


tion 


durcha 


recht behandelt und ſind ihr 
nichts ſchuldig. Die Brau⸗ 


ereiarbeiter hatten ſchon eine ſehr ſtar⸗ 


ke Union, als die Maſchiniſten-Union 
gegründet wurde. 
RR. * 

Angefichts diefer Sachlage, die den 
Mitgliedern aller anderen Gemerf- 
Ihhaften natürlich jehr gut befannt ift, 
will e3 fcheinen, als fünne das Vorge- 
ben der Nationalbehörde nicht viel Er- 
folg haben. 3 it durchaus unwahr— 
Tcheinlich, dat die Mitglieder der an= 
dern Unionen die Brauarbeiter als 
„Scabs" und ihre Weinde anjehen 
werden, meil fie einem offenfichtlich 
ungerechten Werlangen be3 Herrn 
Gompers Miderftand leijten, und 
eben]o unmahrjcheinlich it es, daß fie 
fich jenes Streites wegen bes Bierge- 
nufjes enthalten werden. Ya, das leh- 
tere ift faft noch unmahrfcheilicher, 
als jenes. Herr Gompers würde jehr 
viel verlangen, wenn er auf einer Xech- 
tung des Bieres wirklich beitehen woll⸗ 
te und fich dabei vorausfichtlidh nur 
eine Niederlage holen. Denn der 
Biergenuß ift fehr vielen Arbeitern ge= 
radezu zum Bebürfniß geworben, und 
e3 müßten fehr jtarfe Beweggründe 
vorliegen, wenn jie jich feiner ent» 
halten follten — diefe fehlen hier aber 
ganz. Herr Nodel3 Toll allerdings 
jest erklärt haben, er glaube, die Ver- 
tuferflärung werde bon QTaufenden 
Unionleuten in Chicago jtreng befolgt 
werben, aber es ijt mahrjcheinlicher, 
daß diejenigen Urbeiterführer recht be= 
halten werben, die da meinen, daß in 
den nahenden warmen Qagen fein 
fhwerarbeitender Zimmermann, Mau- 
ter ufm, fi durch Herrn Gomper?’ 
Wunfch abhalten laffen werde, das ge= 
mohnte erfrifchende Bier zu trinten 
und daß feine einzige Brauerei den 
Betrieb mwerbe einftellen oder auch nur 
die Produktion vermindern müjjen. 

„Was hat’3 denn für einen Zmed?” 
fagte ein guter Unionmann; „Gom= 
pers hat das Bier in Verruf erklärt. 
Er fagt die Brauer feien nicht länger 
Unionleute. Na ja. Meine Erfah: 
rung geht dahin, daß diefe Streitig- 
feiten innerhalb der organifirten Ar- 
beit meiftensRauch find. Der vergeht 
bald. In einem Monat oder jo wird 
Gomper3 fich wieder mit den Brauar= 
beitern vertragen. Dann ift das Bier 
wieder „Union =» Bier” und „ehrlich“ 
und alle® mieder beim Alten.“ Co 
mwird’3 mohl fein. Nur mit dem einen 
Unterfchied: Herr Gompers wird fi 
eine Schlappe geholt haben — denn 
daß die Brauarbeiter nicht nachgeben 
merben, ift doch wohl ſelbſtverſtänd— 
lich? — und das mwird fehr Vielen ein 
fehr angenehmer Ausgang des GStrei- 
te3 fein. Denn die Mihariffe und 
Ungeredhtigfeiten des nationalen Ber 
maltungsrathes haben unter den Ge- 
merffchaften fchon viel Unzufrieben- 
beit gezeugt. — — — 

Die neueſte Rooſevelt⸗Doktrinu. 


Wenn die Könige bauen, haben die 
Kärrner zu thun, und wenn Herr 
Rooſevelt Reden redet, ſo gibt es Ar— 
beit für Verfaſſungsjuriſten, Politiker 
und Zeitungsſchreiber. Seine neueſte 
Verkündigung iſt das Wunder des Ta— 
ges — und mit Recht! Mit einem 
Schlage löſt ſie Fragen, die für unlös— 
bar und beſeitigt ſie Schranken, die 
für unüberwindbar gegolten. Nieder— 
gelegt wird das Bollwerk der Staa—⸗ 
tenrechte, das hundert Jahre lang allen 
Angriffen widerſtanden. Ausgedehnt 
wird die Macht der Bundesregierung, 
daß es nichts mehr gibt, wovor ſie 
Halt zu machen hätte. Und — das 
Wunderbarſte von Allem — drei kurze 
ſchlichte Worte, denen bisher niemand 
ſolche Kraft zugetraut — genügen zur 
Vollbringung des Wunders. 

Um genau zu ſein: denen ſolche 
Kraft bis vor wenigen Wochen nie— 
mand zugetraut hatte. Denn ſtreng 
genommen iſt Herr Rooſevelt nicht der 
Urheber der neuen Lehre. Sie iſt ihm 
zugetragen worden durch jenen Richter 
Farrar aus Louiſiana, deſſen bezügli— 
cher Brief im Anfange des vorigen 
Monats durch die Zeitungen gegangen 
tft. Nachdem jedoch Herr Rooſevelt 
die wunderbare Entdeckung ſich ange— 
eignet und ihr durch die Kraft ſeines 
Namens und ſeiner Stellung das Ge— 
wicht gegeben und die Bedeutung, die 
ſie ſonſt nicht erlangt hätte, ſo darf 
ſie füglich die ſeine genannt werden. 
Um ſo eher, als er ſelber es nicht für 
nöthig oder nicht für paſſend erachtet 
hat, dem beſagten Farrar irgendwie 
Kredit für die geiſtige Anleihe zu 
geben. 

Wie ſchon gemeldet, geht die Ent— 
deckung theoretiſch dahin, daß die Bun⸗ 
desregierung ebenſo unbeſchränkte Ge— 
walt hat über den Verkehr innerhalb 
der Staaten wie über den Verkehr zwi— 
ſchen den Staaten. Und ihre präkti— 
ſche Bedeutung iſt die, daß ſie die 
Bundesregierung in Stand ſetzt, ſich 
die bloß örtlichen Verkehrseinrichtun— 
gen ebenſo unterthan zu machen wie die 
zwiſchenſtaatlichen Einrichtungen. Al⸗ 
lea fraft der Beftimmung ber Bundes- 
verfaffung, wonach die Bundesregie- 
rung ermächtigt ift, „Poftftraßen zu 
etabliren”. Nothiwendig zur Aus 
Übung der Gemalt ift nichts mei- 
ter, al dab bie Eifenbahnen be- 
nügt werden zur Beförberung ber 
Poſt. Inſoweit die Verkehrsber⸗ 
mittler Poſtſachen befördern, ſeien 
ſie der Bundesgewalt unterftellt 
kraft beſagter Beſtimmung, ganz gleich 
ob ihr Geſchäft ein zwiſchenſtaatliches 
oder ein binnenſtaatliches iſt; und 
nothwendig inbegriffen“ in dieſe Ge- 
walt hält Hr. Rooſevelt das Recht, alle 
Maßregeln zu treffen welche nöthig 
find, die Verfehrsftraßen „auf dem 
böcften Grabe ber Nußbarkeit zu er- 
halten“, Alfo den Betrieb zu regeln 
in allen Einzelheiten und alle, für nö- 
thbig oder zweckdienlich 


nen und wa für Wagen zu gebrau- 

chen, die Zahl der Mannſchafien, bie 

zu berechnenden Gebühren ufw. 
BR * 


Kaum gejagt zu werben. braucht, 
daß was in diefer Hinficht on einer 
Art Poftitraßen gilt, auch von jeder 
andern Art gilt. Und da jede Straße, 
über die man die Poft befördert, eine 
Poftftraße ift, fo ergibt fich ala noth- 
iwendige Folge der neuen Lehre, daß 
die beanſpruchte Bundesgewalt ſich 
erjtreden muß auf alle Straßen und 
Mege. Auf jeder Landftraße und auf 
jeder jtädtifchen Straße, überall mo 
ein Briefträger geht oder ein Poftwa= 
gen fährt, hat dann die Bunbesregie- 
rung das oberjte, wo nicht bad auß- 
ſchließliche Hoheits- und Maßrege— 
lungsrecht. Die verſchiedenen Poſtſtra— 
Ben „auf dem höchſten Grade der Nutz— 
barkeit zu erhalten“, hätte der Gene— 
ralpoſtmeiſter in Waſhington das 
Recht und die Pflicht, den Bürgern 
von Chicago vorzuſchreiben, wie ſie 
ihre Straßen beleuchten, pflaſtern und 
gangbar halten ſollen, und hätte gleiche 
Vorſchriften hinſichtlich der Herſtellung 
und Inſtandhaltung aller Landſtraßen 
zu machen. Desgleichen wären die 
Straßenbahnen innerhalb der Städte 
und die elektriſchen Bahnen zwiſchen 
den Städten von Waſhington aus zu 
regeln und keine örtliche oder ſtaatliche 
Behörde hätte ihnen Vorſchriften zu 
machen. Ezlaubt die Poſtverwaltung 
die Anlegung ſolcher Verkehrswege, ſo 
iſt kein ſtädtiſcher oder ſtaatlicher Frei— 
brief mehr nöthig, und die ſtädtiſche 
oder ſtaatliche Geſetzgebung darf den 
Bahngeſellſchaften keine Bedingungen 
ſtellen und keine Abgaben von ihnen 
erheben, außer wenn und inſoweit als 
die hohe Poſtverwaltung ihre Geneh⸗ 
migung dazu ertheilt. Die örtlichen Be⸗ 
hörden, die ſolcher Geſellſchaft etwas 
in den Weg legen wollten, weil ſie die 
örtlichen Geſetze nicht befolgt, wären 
Verhinderer des Poſtverkehrs und 
ſtrafbar als ſolche, ähnlich wie bei 
etwaigen Eiſenbahn-Streikls der „ges 
ſetzloſe Haufe“, der einen Zug nicht 
fahren laſſen will, dem ein Poſtwagen 
angehängt iſt. 

Mit einem Worte: in allem, was ir— 
gendwie und irgendwo den Verkehr an⸗ 
geht und die Mittel und Wege des 
Verkehrs und die Menſchen, ſo da 
irgend wie zu thun haben mit dem 
Verkehr, hätten Staat und Stadt 
Nichts und die Bundesregierung hätte 
Alles zu ſagen. Was von der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Staaten noch übrig 
wäre und von den Rechten örtlicher 
Selbſtregierung der Bürger, wäre der 
Rede nicht mehr werth. Die Staats— 
regierungen könnten ebenſo gut einpa—⸗ 
cken und alle Macht und Gewalt förm— 
lich abtreten an die Waſhingtoner Zen— 
tralgewalt und an die Beamten, die 
dieſe ernennt. Notabene — wenn 
nämlich Herr Rooſevelt recht hat mit 
ſeiner Lehre! 

Je mehr das „Wenn“ 
wird und je länger es erwogen wird, 
deſto mehr verſtärkt ſich freilich die 
Ueberzeugung, daß es doch mit der 
Verwirklichung von Herrn Rooſevelts 
kühnen Plänen ſo ſehr raſch nicht ge— 
hen wird. Obgleich man ihm zugeſte— 
hen muß, daß das Recht „to establish 
post-roads“, fo menig auc bisher 
darauf Gewicht gelegt wurde, im ber 
Ihat ein fehr gewaltige und gewaltig 
ſtreckbares Recht iſt. 3 tft möglich 
— iſt wenigſtens denkbar — darauf 
hin jede Straße im Lande, jede Eiſen— 
bahnſtraße und jede andere Straße bis 
zum einfamenWaldpfad zu einer Pojt- 
ftraße zu machen und als foldhe unter 
die ausfchließliche Gewalt der Bundes- 
regierung zu bringen. Nur ift die 
Sade nicht ganz fo einfach, wie Herr 
Roofevelt anzunehmen feheint. 

Der Poftdienft ift eine nationale 
Obliegenheit und wenn die Bunbedre- 
gierung Privateigentfum nöthig hat 
zu nationalen Zmeden, fo hat fie das 
Recht, Folches Eigenthum wegzunehmen 
für ihre Zmede. Darüber befteht fein 
Smeifel. Und fo unterliegt es aud 
feinem Bmeifel, daß irgend melche 
Straße genommen merben fannı als 
Poftftraße, menn fie gebraucht mirb 
als folche. Ader, wenn fie genommen 
wird, jo muß au Zahlung geleiftet 
werden dafür. Diefelbe Verfaffung, 
ber bie Bundesregierung alle ihre 
Machtvollkommenheiten verdankt, ent⸗ 
hält auch den Satz, daß kein Privatei— 
genthum genommen werden darf 
für öffentliche Zwecke, ohne ge— 
rechte Vergütung dafür zu leiſten. 
Die Bundesregierung mag unſere 
State-Straße und mag jede andere 
Straße in Chicago zur Poftftraße er> 
flären. Sobald fie damit aber mehr 
als da3 bloße Wegerecht verlangt, das 
auch jedermann fonft zufteht — fobald 
fie mehr verlangt ala das, ala 3. 8. 
eine befondere Pflafterung, befondere 
Beleuchtung oder Tonftige Einrichtung 
zur bejjeren Erhaltung oder Erhöhung 
ber Nupbarkeit der Straße — dann 
muß fie bezahlen dafür. Sie barf 
nicht verlangen und fann nicht erzivin= 
gen, daß die Bürger von Chicago da- 
für zahlen. 

* * 

So kann ſie jede Eiſenbahn im 
Lande zur Poſtſtraße erklären; kann 
aber keine Eiſenbahn zwingen zur Be- 
—— von Poſtſachen, ohne Zah⸗ 
ung dafür zu leiſten. Daß ſie, wie 
Hr. Rooſevelt meint, auf Grund des 
Poſtſtraßen⸗Rechtes über die örtlichen 
Berfehrsanftalten diefelbe Gewalt aus: 
üben fönnte, wie fie ihr zuftehen über 
bie zwilchenftaatlichen Bahnen !raft 
ihres Nechtes zur Regelung des zivi- 
fohenftaatlichen Verkehrs — alfo au 
den örtlien Eifenbahnen, bloß meil 
Poftfachen darauf befördert merben, 
porfhreiben könnte, was die Bahnen 
an Gebühren forbern bürfen für an- 
bere rachtbeförderung, oder —* 
borjchreiben fünnte, was für A 
und Bonds fie ausgeben dürfen, mas 


denen | für Schienen fie gu legen und wie 
| re Susi je Ran 


ben u. 1. 


daß 
— 


* 


erwogen 


Regierung einem Fabrikanten, bei dem 
ſie Briefkäſten oder Briefbeutel machen 
läßt, auch vorſchreibt wieviel er ande⸗ 
ren Leuten abfordern darf für andere 
Arbeiten, oder ihm ſonſt drein redet in 
den Betrieb ſeines Geſchäftes. 

Wenn eine Eiſenbahn Poſtſachen 
befördert, ſo iſt ſie dafür zu einer Ent— 
ſchädigung berechtigt ganz ebenſo, wie 
für die Beförderung irgend welcher an— 
deren Fracht. Sie fann nicht gezwun- 
gen werden, die Poſtſachen umſonſt 
oder mit Verluſt zu befördern. Und je 
mehr die Regierung ihre Anforderun⸗ 
gen erhöht, deſto mehr muß ſie die Be— 
zahlung erhöhen. Sie mag, wenn ſie 
mit den Bahngeſellſchaften Verträge 
über die Poſtbeförderung ſchließt, in 
dieſen Verträgen alle die Rechte ſich 
ausbedingen, die Hr. Rooſevelt für 
begehrenswerth hält, aber ſie kann die 
Bahngeſellſchaften nicht zwingen zur 
Annahme der Bedingungen. Sie muß 
bezahlen, was aus dieſen Bedingungen 
den Bahnen für Koſten erwachſen, 
oder ſie muß verzichten auf dieſe Be— 
dingungen. Das Recht zur Etablirung 
von Poſtämtern und Poſtſtraßen 

(Fortſetzung auf der 5. Seite.) 


Todeß - Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, da& unfer vielgeliebter Cohn und Bruder 
‘ Edward Schmidt 
im Alter bon 11 Aabren, 5 Monaten unb 6 
agen am Samsätag. den 1. Auni, nah langen 
[gmezen Zeiden fanft im Heren entidlafen it. 
ie Beerdinung findet ftalt am Dienstag, den 
0.8 Nachmittans 1 ‚ bom Trauer 
baufe, 850 School Str., nad der St. Vucas« 
irche don da nad dem St. Lucas Gottedader. 
im Stille Thrilnabme bitten bie trauernden 
Hinterbliebenen: 
ihelm und MWilhelmina Schmidt, 


Eltern. 
Auguit, Wilhelm, Hermann, Martha 
und Albert. Geſchwiſter. 
Annga Schmidt, Schwägerin. 


em Vater und der Mutter mein 
r id ein liebes Söhnelein, 
Sott aber. der mir lieber mar, 
Der nabm mid auf aur anmliGnen, . 
onmo 


Sobdbes » Anzeige, 
Chicago Turn.Gemeinde, 
Den Mitaltedern aur Nadhe 
richt, daß Turner 
Guft, 8. Schlotthaner 
ggitorden = —— am 


este Ehre au 


oechſter, 1. © 
+9. Neebe, 


benen bie 
weiien. 
Emil 
Louis 


er⸗ 
precher. 
chriftwart 


Tobdes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadh+ 
—9* daß mein vielgeliebter Gatte und Tieber 
ater 


Carl Staehle 
im Alter von 74 Jahren und 4 Monaten ſelia 
im Herrir entichlafen ift. Die Beerdigung fin» 
det jtatt am M ‚ ven 3. Juni, um nei 
m., bom_ Xtauerbaufe, 839 N. 
Halfted Eir,, nad ber St. Michaelsfirde und 
bon da nach dem St. Bonifazius-Gottesager. 
Um ſtille Theilnabme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 
Jakobine Staehle, Gattin. 
Yupufta Bangerle, Tochter. 
Joſerh Zangerie, Schivtegerfohn, nebit 
Enleln. friaſon 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Vach— 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und Vater 
Hellmuth Zöllner 
im- Alter bon 61 Jahren und 7 Monaten felia 
im Herren entfälafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt Montag, den 3. Juni, Nadmittaad um 
2 Uber, dom Trauerbaufe, 11333 Curtis Abe, 
(Roieland), nad der Zionäfirche, von dort nad 
Mount Greenwood. 
Bertha Zöliner, Gattin, nebit Kin⸗ 
dern, Schtviegerföhnen und Enteln. 
Todes» Anzcige 
Freunden und PBelannten aur Nachricht, daß 
der aute Gatte, Bater und Großbater 
Friedrich Gubitz 
am 31. Mat im Alter von 78 Jabren ſanft ent⸗ 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet am 8. Juni. 
Nachmittaas 1. Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 


Kohanuna Gubis nebit Kinder. 
fafon 


Todeß - Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurine Nad- 
riet, daß meine geliedte Gattin und unfere 
Mutter 

Eınma Schulz geb. Zimmerman 


e u 
Str., na im. Um ftille XTbetlnabme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Guftan Schulz, Gatte. 
Mbelina und Hattte Schula, Kinder, 


Geftorben: 
Gertrud Sittig Blutharbt, 


geliebte Gattin don Edwin Blutbardt, itard am 
Samötag, den 1. Juni, Morgen3, im ibrer 
Wohnung, 748 Fullerton Ude, 


Für Europa-Neifende: Baedelerd Neifeführer 
durh Deutihland und andere europ. Staaten. 
Karten und Pläne in aroker Auswahl. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randeivh Er. — Teteohon: Ceuntrat 58001. 


gun radapte: Seiebbof, Dale Str, 
ui — übnißpläße 12 bei 18 
Fuk. find test no für $30 und aufw. 
au baben. 
Eim Lan Gemeterh GCompanh, 
A Rimmer 305. 173 ©. Walbinıton Ste. 


mai.im& 


— — — 


Waldhei 
a eim. 
de? Sm Denia Bade on 
n. Billige Begräbni AI 
nebagt muß Sofalapssaplungen u Dar 
ce 670 W. Chicago be Kel. 751 ent 
Bbilivp Maas, Gelr. Sacob Schwab. — 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne rüber für Rinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Erwachſene, 310. 
5 t3 € i 
ee an 
15128, 


ente Sonntag, den 2. 5 veranitaltet 
der Deiterreih - Ungariihe Sängerbund 
fein 1. Gründungsfett in der 2aSalle 
alle, 675 Latrabee unter Ts 
lung bericicdener Gefangbereine und Soliften. 
as Romite ladet alle Landsleute, Freunde und 
efannten freundlicit ein. Für Cpeifen umd 
änfe und Ataeuner-Mufif ift beitens ger 
ort. Der Eintritt beträgt 25 Geuts 
@ Berfon. 


Großes — 
Pißnik u. Sommernadisfel 
Bereinigten Sogen des Dentfcen 
Ordens der Harugari von Chicago 
. mad Umgegenb 


Die Heber- 
raſchung 
des 


Größter 
natürlider. 


PYark 
der Belt. 


Hur als Beweis, daß wir Wort halten, 


veröffentlichen wir dieje theilweife Lifte 
bon Attraktionen nfw., 


‚203,485 Leute beſahen fid) fie am gräberfämückungstag, 


Der große 


Air-Eighto Schaufel 
Automobil Courfe 
Alligator. Farm 


Aztelen 

Baſeball Grund 
Bahnzug⸗-Raub 
Boste und Launches 
Big Ottos Thiere 
Brutma ſchinen 
Chineſiſches Theater 
Cirele Schaukel 
Cottage 

Double Whirl 
Tanzboden 

Dakota Blizzard 
Dreſſirtes Pferd 
Electra 

Elektriſches Theater 
Erfriſchungen 
Figure Eight 

Fall von Pompeii 
Go⸗Ring⸗ Go 
Holders dreſſirte Thiere 
Hell Gate 
Jinrikiſhas 
Karrouſſel 
Katzenjammer Caſtle 
Kegelbahn-⸗Schleife 
Kleine Eiſenbahn 
Liebes⸗RMeiſe 


Bahnraub. 
Meerkuh 


Niagara 
Vlantation Show 
- Raris ix Nacht 

ony Hippodrome 
Büstogenphi es Atelier 
Kite Spiele, Sonvenirs 
Benny Arcade 
Razzle Dazzle 
Neiie durch die Welt 
Reitaurant 


Riefen-Schautel f 
Seeichladht bei Santiago 
Salome 

Scenic Eifenbahn 
Seeſchlacht 
Souvenir-Poſtkarten 
Spielplatz 
Schlangen-Ausſtellung 
Tiefſee-Taucher 
Türkiſche Ausſtellung 
Verzauberte Schaukel 
Wagen = Schaufel 
Wahriagen 

Waſſer Chutes 

Waſſer Karruſſel 
Wolle-Ausitellung 
Big-Zag 


Bajebal am Samitag und Sonntag 


| Krull und feine Kapelle. 


SEIEN 
Jerullo Fin. Aapele. 


Seben Tag von begeiiterten Zuhörern 
begrüßt. 


Luftschiffe! 3 Rolfehußhahn 
Eine angenehme — immer von 


Fahrt zmiichen $ fröhliden Leuten 
den Wolken. gedrängt. 


Zanzen! sPsycho 


Beiner Boden — 9 __pa8 Wunder — 
andgezeich. Mufik. bezaubert Jeden. 


Vaudeville The Pike 


Theater 
Die beiten Kräfte 2 TürfifchesThenter, 
die erhältlich find. „Zukunft“ uſw. 
Hunderte von anderen unterhaltenden 
Schauſtellungen. 
Fortwährendes Vergnügen 
Erholung. 
Eintritt 


SUITE, 


Heute Rahmittag und Abend: 
Italieniſche Konzerte 
BANDA ROSSA — 50 Mufiter. 


Herand, ihr fröhlichen Prälzer! 


Gr Unterhaltung 


beranftaltet bom 


Pfaelzer Verein von Chicago 


am Sonntag, den 9. Juni, in Dondorfd Halle, 
Ede Nortb Ave. und Halited Str. Unfang 2 
uUbr Nachmittaa. Eintritt für ale Bfälzer 
frei, Getränfe und Efien frei berabfolgt. 


PiR-JÜR und Sommernachtfefl 


verbunden mit Breisfeseln, 
beranitaltet von be 


Plattdeutschen Gilde 
Schleswig Holstein Nr. 39 


im Wihland-Garten, 
Nord Ufbland undAddifon Ades. Anfang 1 Ubr 
Seunntag, den 2. Juni 1907. 
Kmittaps. Eintritt 25c. 
Dad Komite 
frfafon 


Na 
Woau freundlichſt einladet 


Grohe — 
Bilnitz Sommernachtfeit 


verbunden mit Breisfegeln, veranitaltet dom 


Magdeburger Klub 


onntag, den 9. uni 1907, im Aihland Grove, 

bland und Addifon Ave. Anfang 2 Uhr Nas 

mittags. Tidet3 25e @ Berfon. Boltd- und Kin- 
derdeluftigungen aller Art. Alle Nordieite Cars 

tranäferiren Au Lincoln Abe, und weiter au Afb- 
land Ave. Cars, welde aum Grobe ae a: 
uni2, 


Zelfing- Poge Mr. 15, 


Orden ber Hermannd-Echweitern. . 

@iebentes arofed Pilnit, am Sonntag, den 16. 
7 G Grove, 192 Mabiion 
2 2» ., Sarlem. Tidetd 
ent3 die Verion. Alle Eihweitern mit Ab» 
aeihen ded Ordens baben freien Autritt, Mufit 

bon Weig’ Ordeiter. Anfang 2 Ubr — 
mai26,in2 


30 Erfuriion 33.00 


DUBUQUE, IOWA, 


Donnerftag, 13., und Freitag, 14. Juni, 

ter ben_Aufpisien des Tramatiichen Vereins 
„Humer. Emil ®. Galle, Präf., 1527 Lil Abe. 
2. Neebe, 1133 Eoutbport Abe. 


THE RIENZI. 


Chicagos Yopnläriter Familien - Refork 


Und Dies ift 
nicht Alles. 


Chicagos ſchöne Traumſtadt.“ 
iele rg 

Roh KAnadenihue in täglichen Ballon-Aufftienen. 

reie Voritelungen ameimal täclid. — Shhaar 

ichefefahrer- Truppe. nington Bros. ie 
vins Militärkapelle. 100 aroße Darbietungen. 

Eintritt 106. — Rodentags, Nadhm., Se. 

27mai,.im 


Wim. SCHOENINGER & SOR 
655-657 N. Clark Str, 


Gde North Ave. 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert» 
Saal an North Udenue. — Ulle Arten 
Erfrifgungen. — „Edelmeiß” und „Hofr 
bräu“ an Bapf. Bda,mifon,® 


Zu vermiethen: An Logen und Bereine 


Louisenhain 


der Beitgelegenite 


PIKNIK-GROVE 


n ber Näbe bon Chicano. Nähere: Huskimit 

: 9. Solinger, 172 Walbinaton Sir.; 

) Wbiliyp Maas, 870 W. Chicago Abe: Lunid 
Sala, Ede 14. und Union Etr. 

mat26,1uni?,9,16,23,30 


Shifisfarten! 


in in 

ritter = amweiter 

550 Klaſſe. 45 Kaute. 
Rotterdam - Antwerpen. 


533 Eur | 47.50 8 
HAMBURG und BREMEN. 


mit Ehneildampfer. 
Ertra_ Billia 228 Havre, Trieft-yiume, Wien, 
‚Riga, Libau u. f. w. 

i Ine Einritung 3. Kaffe. 
Zimmer mit 2, 4 » 

Mittag. und Obenb A 
—— vom Hauje abgeholt und auf Damdfer 
eförber 


befördert, 
Dean nn Poltandsahlungen, Vollmachten 
und Erbfidhaften prompt beiorgt, Näheres bei 


Anton Boenert, Bes 325 
203 Clark Str, , wish. 


Sonntags offen BiB 12 Uhr. 
s 2jin,im® 


Korddeulicher Eloyd, 
Baltimore Linie 
Die Abfahrt der populären Paffagierdampfer 
AR: Gilles eniessnueeennenheennserer 8. Juni 
„Darmfiadt” erfolat............... süöceee 12. Juni 
RElR® , ———— 19. Juni 
— 26. Juni 
von Baltimore, 
Preis in Rnjäte 
bie Berion 
Borzüglie Verpflegu und VBeblenung. Cine 
st auf dieſen mpfern ift Ullen gu empfeh⸗ 


n, bie eine Meife zur Erholung und gum 
gnilgen beabfichtigen. : Cs 


Nähere Auskunft bei 
H. Glaussenius & Go., 
General-Ngenten, 


e 
95 Dearbern Straße, Ghicags, IU. 
mai26,30jn2,5 


Ernst Kusswurm 
Dentfcher Anwalt 


Nennter Floor, 


162 Washington Str. 


Wohnung: 1808 Wellingten Str. 
26mai. Aſon 


RıcHarn A. Koch, 
Dentiher Anwalt, 


Eriter lass 
95 Washington Str. 


Eopresit. tänlih don 9 Bis 5. Sonntags 10—1; 
mobiord 


Umgezogen! 
Dr. F. Scheuermann. 


Office und Wohnung Ift tebt 
817 Irving Park Boulevard, 
Einen VBlock weſtlich don Lirkcoln Nde 


—XX 
EMIL H. SCHINTZ, 


CH 
Randoiph 





En 
N: x gig 


Zeh 


nter 


Nationaler Skat- Kongress 


— de — 


Nordamerifanifchen Sfat:Derbandes 


— und — 


Grosses Skat-Turnier 


am 8., 9. und 


10. Zuni 1907 


im Oolisesum. 


300 Breife im GBejamm 


twerthe von $15,000.00. 


Erfter Preis: $SI000 Gold-Bond. 


Sahres- Mitglied 
amerifaniihen Stat 
gungen für Damen u. 


9300 


Eokalbericht. 
Fuür Muſitfreunde. 


Junge Dame als Komponiſtin und Kavbellmei⸗ 
ſterin. — Aufführungen Maſſenetſcher Werle 
in Berlin. — Die Kongertfluth in der deut⸗ 
ſchen Reichshauptſtadt. — Allerlei aus dem 
Kunſtleben der alten Welt. 

Am kommenden Donnerſtag Abend 
werden Schüler des Chicago Muſical 
College Flotows Oper „Martha“ im 
Auditorium aufführen. Die Partien 
liegen in dengänden der Damen Helen 
Allhn und Ferne Gramling und der 
Herren Hugh C. Anderſon, J. Leſter 
Haberkorn, John B. Miller, Gus 
Schult und N. T. Stiff. 

* * * 


Der Pianiſt und Muſiklehrer Ernſt 
F. Kemnis und ſeine Schüler geben 
am kommenden Mittwoch Abend unter 
Mitwirkung der Sopraniſtin Julia 
Kemnis und des Violiniſten Paul 
Apel ein Konzert in der Kimball-Halle, 
Wabaſh und Jackſon Boul. Das Pro— 
gramm iſt umfangreich und gewählt. 


* * * 

Unter der geſchäftlichen Leitung von 
Herrn Geo. S. Wood vom hieſigen 
Colonial-Theater weilt zur Zeit as 
liendos venezianifche Kapelle in ben 
Der. Staaten, um in ben bebeutend- 
jten Bergnügungspläben des Landes 
Konzerte zu geben. Gegenwärtig ift 
die Kapelle in der White City engagirt. 
Gie ift eine der beften von den vielen 
guten Kapellen, die von Stalien her- 
übergefommen jind, eber Einzelne 
ver 50 Mufiter ift ein Künftler und 
befähigt, als erſtklaſſiger Soliſt auf: 
zutreten. Der Dirigent, Angelo Ca— 
liendo, iſt wegen des feinen Ge— 
ſchmacks, mit dem er ſeine Programme 
zufammenftellt, feines ° gründlichen 
mufitalifchen Wiffend und feiner rei> 
hen Erfahrung ala Kapellmeifter be- 
rühmt, unter ihm bat die Kapelle einen 
hohen Grad der Volltommenheit in ber 
Miedergabe fowohl der älteren italie- 
nifchen, deutfäfen und franzöfifchen, 
als auch der neueren und neuejten 
Merte erreiht. Seine mufitalifche 
Bibliothek ift eine der beiten und‘ reich» 
baltigften im Lande. aliendo hat 
feine Kapelle für diefe Satfon aus den 
beiten Mitgliedern der beiden treff- 
lichen und mohlbetannten italienijchen 
Kapellen „Banda Vittorio Emmas 
nuele III.“ und „Stalienifche Marine- 
Kapelle” zufammengeftellt und fpart 
feine Mühe, die Kapelle zu immer 
höherer Zeiftungsfähigfeit zu bringen. 

* * * 


Zum erften Male int der Gefchichte 
der Mufif und der modernen Frauen- 
bewegung überhaupt hat eine Dame 
als Kapellmeijterin, und zwar in Eng= 
land, fungirt und in einer von ihr 
fompopirten Operette ben Dirigenten= 
ſtab geſchwungen. Schauplatz dieſes 
Ereigniſſes war das faſhionable See— 
bad Eaſtbourne an der Südküſte un— 
weit London. Die Heldin dieſer Sen⸗ 
ſation iſt Frl. Marjorie Slaughter, 
die Tochter eines rühmlich bekannten 
Muſikers und Komponiſten. Ihr neue⸗ 
ſtes Werk — ſie hat ſchon mehrere 
Operetten komponirt — betiielt ſich: 
„Als es noch kühne Ritter gab“, und es 
iſt im Devonſhire-Park-Theater erſt⸗ 
malig in Szene gegangen. Es war ein 
eigenes Schauſpiel, die junge Tonſetze⸗ 
rin, ein erſt achtzehnjähriges und bild— 
hübſches junges Mädchen, am Diri— 
gentenpult zu ſehen. Sie benahm ſich 
ſehr geſchickt und ſelbſtſtändig, obwohl 
man im Anfang ihr anmerkte, daß ſie 
ſtark nervös war und vom Lampen⸗ 
fieber geſchüttelt wurde. Natürlich war 
das Haus gänzlich ausverkauft ‚und 
ein höchſt faſhionables Publikum 
füllte die Räume. Das Stückchen hatte 
glänzenden Erfolg, und dem Fräulein 
Kapellmeiſter wurden rauſchende Ova⸗ 
tionen und ungezählte Blumenſpenden 
dargebracht. Majorie Slaughter ſtu—⸗ 
dirt noch auf der Londoner Königli⸗ 
chen Hochfchule für Mufil. Vor meh- 
reren Monaten murbe eine Operette 
pon ihr, „Der hölzerne Schuh” im 
Griterion- Theater in London aufge⸗ 
führt und. fehr günftig aufgenommen. 
Gerade für die leichtgefchürgte Operette 
fcheint fie ein glüdliches Talent zu 
haben. Augenblidlich arbeitet fie an 
einem größeren Werk in Gemeinfhaft 
mit ihrem Bater. 

* * . 

Wie gemeldet hat vor einigen Mo» 
chen der bekannte Matländer Mufil- 
verleger Ricorbi die —— zur Be⸗ 
gründung eines „ilalieniſchen Bai— 
reuths! in Venedig ergriffen. Die Ge⸗ 
rechtigfeit gebietet num, feftzuftellen, 
daß biefer Gedanke Ricordis fchon im 
—** 1892 in mehreren Verliner 

uſilbriefen der ‚Perſeveranza“ aus⸗ 
gebrüdt und auf’3 eingehendfte erörtert 
worden ift, und zivar bon dem Maeftro 
Eugenio Pirani. Die Herrn Ricorbi 
ehörende „Bazzetta Muficale” nahm. 
* —— * a und —* 

nete ihn zwar roßartig, a 

unausführbar. ittlermeie J 


3 
leider un 


Eintritt: Theilnahme am Stat =» Turnier, 
ft (50 &t3.) im Nord: 


bat‘) ner Stadttheater 


Verbande u. Bergnit- 
Herren einjchließend. 


$3,50 


überzeugt, daß er e3 zu feinem eigenen 
machte und den eigentlichen Lirheber 
der „dee darüber vergeffen hat. Do 
thut er Heren Pirani menigjtend bie 
Ehre an, fi) auch) in den Einzelheiten 
möglichit genau an deijen Vorfchläge 
und Angaben zu halten. Vermuthlich 
dürfte alfo Herr Ricordi feinenlandss 
mann Pirani auch in bie Leitung de3 
geplanten Baireuthe berufen. 


Der Name Jules Maffenet tauchte 
bisher auf den Programmen ber Ber: 
Iiner SHofoper nur felten auf, und 
jelbft das populärfte Werk des franzd- 
fifhen Kompontften, die „Manon“, ge- 
langte fehr jpät nach Berlin, nachdem 
ed in Wien jchon feit Jahrzehnten Re- 
pertoire-Dper gemefen war. Das 

ı Gaftjpiel der Monte Garlo-Oper in 
Berlin fcheint einen Umfhmung zu: 
gunften Maffenet3 gebracht zu haben. 
Man plant für die fünftige Satfon 
nicht nur eine Aufführung der „Hero- 
bias“, von ber die Gunzbourg'ſche 
Truppe bereits einen Alt vorführte, 
fondern rüjtet auch für die fommende 
Spielzeit zu einem zweiten Maffenet, 
dem lebten Werk des franzöliichen 
Komponiften. E3 ift dad die Oper 
„Iherefe”, ein Werk, das zurzeit ber 
franzöfifchen Revolution jpielt, und 
deffen Libreito der Direktor der „Co= 
medie Francaife“, Jules Claretie ver- 
faßte. Für Deutfchland wird die Oper 
von Dr, Dito Neitel überfegt werben. 

Auguft Spanuth jehreibt aus Ber- 
lin: Zwar macht die Witterung ed dem 
Menfchen in diefem Jahre ganz bejon- 
ders jchwer, dem Dichter Glauben zu 
fchenfen, der da meinte, e8 müffe doc 
endlich Frühling werden; aber die er= 

| Freuliche Thatſache, daß es jetzt ſchon 

manche gänzlich konzertfreien Tage 
gibt, ſcheint jenem Dichterwort neue 

Beweiskraft zu geben. Eins aber iſt 

gewiß: hätte man's vorher wiljen fün- 
nen, daß die balſamiſchen Lüfte des 

Frühlings dieſesmal ſo lange auf ſich 

warten laſſen würden, dann würde 
ſicherlich auch der April noch mit Kon— 
zerten geſpickt geweſen ſein. Welch' ein 

Segen, daß ſich die Wetterprophezei— 

ungen immer nur auf vierundzwanzig 

Stunden zu erſtrecken pflegen. 

Wie viele Konzerte der Winter den 
Berlinern gebracht, habe ich zu zählen 
unterlaſſen, ein zuverläſſiger Regi— 
ſtrator muſikaliſcher Vorkommniſſe 
gibt mir aber die Verſicherung, daß es 
weit über ſechshundert, aber kaum 
ganz ſiebenhundert geweſen ſeien. Das 
iſt eine unheimlich hohe Ziffer, aber 
aus ihr allein läßt ſich nicht errathen, 
wie viel Segen und wie viel Unſegen 
dieſe Konzertfluth gebracht hat. Dieſe 
wichtigſte Frage läßt ſich überhaupt 
nicht mit Hilfe der Statiſtik beantwor— 
ten. GSelbft wenn fich genau feftjtellen 
ließe, mie wenige Konzerte ihren Ver: 
anftaltern einen bireften materiellen 
Geminn gebradht, und mie viele ben 
Konzertgebern ein großes, und mand= 
mal ihr Iettes, Stüd Geld gefojtet 
haben, felbjt dann könnte man nur erft 
ganz vage Schlüffe auf das Mißper> 
hältniß zwifchen Bemühungen und Res 
fultat machen. Dedt fi do ber 
fünftlerifche Erfolg feinegmegs immer 
mit dem finanziellen! Qlber wenn fich’3 
nun auch nicht nachmweifen läßt, jo be» 
jteht doch die allgemeine Annahme, baf 
ein gewaltiger Prozentfag der Berliner 
Konzerte weder der Kunft im Allge- 
meinen, noch den Sich bemühenben 
Künftlern im Einzelnen Nuben biefer 
ober jener Art bringt. Wehnlich wird 
man auch in anderen großen Mufit- 
ftäbten die Weberfülle von Konzerten 
beurtheilen, aber da nirgendd biefe 
Ueberfülle auch nur annähernd fo ge» 
maltig tft, tie in Berlin, tritt hier au 
das Mißverhältniß um fo braftifcher 
bertor. 

Trogdem fcheinen die Betheiligten 
am allerweniaften dbaran’zu benten, 
zur Beihaffung geſunderer Verhült⸗ 
niffe zwifchen Angebot und Nachfrage 
beizutragen. Grade wie bei ben Abruͤ⸗ 
ftungsporfchlägen der Friedensapoſtel 
bentt jeder einzelne Beiheiligte ftets: 
Laß den anderen bocdh damit anfangen. 
Berlin Hatte bis zur lebten Saifon 
fünf viel benußte Aonzertfäte, nämlich 
Singakademie, Phildarmonie, Bech— 
ſtein⸗Saal, Beethovenſaal, und Kon⸗ 
zertſaal der Hochſchule; dazu kamen 
dann noch mehrere gelegentlich benutzte. 
Dann brachte die letzte Saiſon uns 
noch den großen Mozariſaal, am Nol⸗ 
lendorfplatz, und damit natürlich eine 
ſtarke Vermehrung der Konzerte, na⸗ 
mentlich der Orcheſterkonzerte. Die 
nächſte Saiſon fügt dieſen ſechs gro⸗ 
hen, beinahe täglich benutzten Konzert⸗ 
fälen aber noch den Blüthnerſaal und 
den Klindworth-⸗Scharwenka-Saal 
hinzu. Wo ſoll das hinaus? 


* * * 
Das dreialtige Schauſpiel Eine 
alte Geſchichte“ von Robert Reiben⸗ 


ſtein, einem in Berlin lebenden jungen 


Autor, iſt im Manuſkript vom 
zur Urauffühtu 


— 


— — — — — — —— — — 


ſe⸗ 
— ng. a 


 Sonntagyont, Chicago, Honntag, den 2, Aut 1907, 


en 


hatte Shafefpeares „Antonius -und 
Kleopatra“ in einer Bearbeitung bed 
Dberregiffeurs Ludwig Herker nad 
den Mittheilungen ber Kajjeler Blät- 
ter einen beträchtlichen Erfolg. 

Das Düffeldorfer Schauspielhaus 
wird, wie bie Direktion mittheilt, wäh- 
rend der Dauer der Düjfeldorfer 
Kunftausftellung zwei felten gefpielte 
literarifche Komödien aufführen: Goe- 
thes ironifch-übermüthiges Gtüd „Der 
Triumph der Empfinpfamteit“ und 
Hebbel3 Künftler- und Krititerftüd 
„Michel Angelo“. 

Geraldine Farrar begann im Pari- 
fer Opernhaus ein Gaftjpiel mit Gous- 
nods „Romeo und Julia“. Gie jang 
die Julia im Vollbefigrigrer großen 
Mittel in altzentfreiem Franzöſiſch. 
Die Sängerin murde jchon während 
bes erften Aftes mehrmals herborgeru- 
fen und erntete zum Schluß jtürmifche 
Dpationen; ihr Gaftfpiel bedeutet ei- 
nen großen Erfolg für die Oper; das 
Haus war ausverkauft. 

„Ariane und Blaubart”, eine drei= 
aftige Inrifche Oper von Maeterlind 
und Dufas, ging in einer intimen Ge- 
neralptobe der Parifer KomifchenOper 
in Szene. Man verfpricht Jich danad) 
einen fchönen Premieren-Erfolg bes 
Werkes, deifen tiefgreifende Umgeital- 
tung bes Märchens freilich befrembete. 
Nah der Maeterlind’fchen Dichtung 
unterjoht die Tichtumfloffene Ariane 
den Ritter Blaubart, weil fie ihm gei> 
ftig überlegen ift. Sie fünnte bie von 
ihm gefangen gehaltenen rauen be= 
freien, unterläßt dies aber, weil ſie 
wahrnimmt, daß fie ji in der Stla- 
verei glüclich Fühlen. 

Das Schidfal der „Mandragola” 
des Marhiavellt bemeift, baß die Zen 
fur in deutfchen Yanden mit fehr ver- 
fchiedenen Mapen mißt. Diefelbe freie 
Bearbeitung des Merfed burdh Dr. 
Paul Eger, die in Hamburg verboten 
wurde, tft im Münchener Schaufptel- 
hauſe unbeanftandet bereit fünfzigmal 
aufgeführt morben. Das Verbot in 
Berlin hat eine andere form des 
Stüdes, nämlich die Ueberjfehung bed 
Drigialmerfes betroffen. 

Das Berliner Leffing » Theater 
brabte in Wien Fuldas „Heimlichen 
König" in borzüglicher Darftellung 
zur Aufführung. Das Stüd felbft 
mwurbe inveffen fühl abgelehnt. Der 
fhmace Beifall, der nah ben Mt: 
fchlüffen rege murbe, blieb zum 
Schluffe nicht ohne MWiderfpruc). 

Thomas Manns „Fiorenza” machte 
bei der Uraufführung in Frankfurt a. 
M. einen großen Eindrud. Wenn au 
an einen baıternden Erfola des Werkes 
nicht zu denfen ift, die Schönheiten ber 
Sprache, der Gedanken und der Cha- 
ratteriftit tirkten tief. Die Auffüh- 
tung war zum Theil recht qut. 


— ——— Jt 


Eine Rubinftein:Anefdote, 


Eined Abends maren einige mufi- 
falifche Freunde bet Anton Rubin: 
fteirt, der gerade in Dresben meilte, 
zum Souper im Hotel B. verfammelt. 
Nah Zifche entwickelte fich eine Ieb- 
hafte Debatte über irgend ein Mufit- 
ftüd, und NRubinftein febte fi ans 
Klavier, um den Beweis für feine An- 
ficht zu „spielen“. Er vertiefte fie 
mie immer in feinen Vortrag und 
Tpielte ein zmeite® und ein brities 
Stüd des betreffenden Komponiften. 
Da trat der Kellner zaghaft herein 
und überreichte Rubinjtein ein zierli- 
ches Rofabillett, melches diefer öffnete 
und lachend vorlad, Das Billett war 
ohne Udreffe und lautete: „ich bitte, 
Abends nicht Klapier fpielen — und 
menn fie fchon fpielen, dann bitte ich, 
menigjtend nicht falfh zu Spielen.“ 
Man kann denten, melde Lachfalde 
unter den anmejenden Künftlern bie 
Vorlefung diefer Worte erregte; Ru 
binjtein aber nahm jofort eine feiner 
Vifitenfarten und jchrieb darauf: 
„Verzeihung! ch will’s nicht wieder 
thun! Unten NRubinftein.“ - Diefe 
Karte Jandte er durch den Kellner der 
Nachbarin als Antwort zu. Am näd- 
ten Morgen war bie Dame mit dem 
eriten Zuge abgebampft. 


— Gelungen. —Richter (zum Ange: 
Hagten); Alfo die goldene Uhr haben 
Sie geftohlen, und ben Erlös haben 
Sie in einer einzigen Nacht verbum- 
melt! (Zum Beftohlenen): Und mas 
bat die Uhr Sie gefoftet?— Der Bes 
ftohlene: Vierhundert Mark! Ange- 
tagter (ins Wort fallend): Da find 
©’ aber mindeftens um hunbertfünfzig 
Mart angefchmiert morden, — dös 
merd ’ich doch net mit abfigen follen?! 


Gejunde Lehrerin 
Band die ihr snfagende Nahrung. 


Viele Lehrerinnen find am Ende 
ihres Schuljahres gründlich erjchöpft 
und förperlich und, geiftig ermattet. 
Die Anjprücde an die Nerven und das 
Gehirn einer Lehrerin find außeror- 
bdentlich und wenn fie nicht ihr zuträg- 
liche Speifen genießt, ift e3 nur natür= 
lich, daß fie elend mirb. 

Eine tleine Lehrerin in Mich, ſeit 
einer Reihe von Jahren vegelmäßig 
thätig, mar am Ende des Schuljahres 
fiet3 volftändig erfchöpft, bis fie im 
borigen Jahre Grape Nuts Food griff 
und als Yolge davon am Schulfäluß 
eine ftarte, robufte, gefunde thätige 
Frau war, die ihr Gewicht von ‘90 
Pfund auf 126 erhöht hatte, mit ftat- 
ten Nerven und blühenden, fröhlichen 
Gejicht, ein Wunder für ihre Freun- 
binnen, bie täglich Bemerkungen über 
ihr guted Ausfehen und ihre Kraft 
machen. Sie weik genau, wodurch tie 
Aenderung bewirkt wurde, benn in 
dem vergangenen Jahre, als fie ges 
wöhnliche Speife aß, mar fie dem Zu⸗ 
fammenbruc) nahe, ehe das Schuljahr 
Ki mährend die Vefferung einfeßte, 
feit fie Grape Nuts ipt, augenfcheinli» 
je Beiveid bon dem Werth bed Grape 


‚gen 
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fie und | 
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Die nenefte NRonjevelt-Doltrin. 
(Fortfegung von ber 4, Geite.) 


fann benußt werben, jebwebe Bahn 
und jede andere Verkehrsftraße unter 
die abfolute Kontrole der Bundesregie- 
rung zu gen, ebenfo mie es benupt 
werben f und benußt wird, der 
Regierung ſolche Kontrole über die 
Bauſtellen zu geben, auf denen ſie ihre 
Poſtgebäude errichtet. Aber es kann 
nur ſo benützt werden, indem der er⸗ 
forderliche Preis dafür bezahlt wird. 
Der Rooſevelt'ſche Plan mag verwirk⸗ 
licht werden, wenn einmal das ameri⸗—⸗ 
kaniſche Volk gewillt ſein wird zur Be— 
zahlung des Preiſes — gewillt ſein 
wird, nicht bloß die Koſten in Dollars 
und Cenis zu bezahlen, ſondern auch 
gewillt ſein wird, auf die Rechte ſtaat— 
licher Selbftregierung zu verzichten 
und fich einer allmächtigen Zentralre- 
gierung zu unterwerfen. Vorläufig hat 
e3 dazu noch feine Neigung berrathen. 


—— — 
Ansie Wıldfang. 


Rovellette von Heinrich Förſter. 


Heinrich Stilfried mar nur ad 
Sabre älter al$ Annie Hennings, und 
doch fam es ihm oft vor, ald müfle der 
Unterfchied viel größer fein. Diefe 
Annahme war nicht ganz ungerechtfer- 
tigt, denn Stillfriev war eine tiefin- 
nerliche Natur, ein Mann, den Erfah- 
rung und Leid gar früh in ihre Schule 
genommen hatten, und Annie war nod 
ein halbes Kind, ihre fonnigen Augen 
fahen nur Sonnenjchein in der Welt, 
ihr heiterer Sinn ging auß dem Kampf 
mit jeder Sorgg.als Sieger hervor. 

Annie war Son München her nad 
Berlin gelommen, Sie hatte ein.bor= 
übergehenbes Engagement am Volf3- 
theater in ber baierifchen Hauptitabt 
gehabt und nun eine Stellung an einer 
Berliner Bühne, die meift das heitere 
Genre pflegte. Aus der Hand einer 
funftbegeifterten Matrone in München, 
die fich für die junge Künftlerin inte 
tejfirte, und in deren Haus aud Still» 
fried während feiner Münchener Stus 
bienjahre anregenden Verkehr gefunden 
hatte, brachte Annie eine Empfehlung 
an Stillfftied, den Schriftfteller und 
Kritiker, mit. So war man mit ein- 
ander befannt und eigentlich recht 
fhnel gut Freund geworden, denn e8 
hatte fich getroffen, daß der Theater- 
Direftor, der nunmehr Annieg Chef 
war, jfeit langem mit Stillfrieb in 
freundfchaftlichem Umgang Stand. Sein 
gemüthliches Heim, in bem eine junge, 
liebenswürbige Frau mwaltete, gab bie 
Stätte für einen mit allerlei Künſtler— 
freiheiten ausgeftatteten harmlos ge= 
ſelligen Verkehr. 

Ohne daß es Stillfried merkte oder 
merken wollte, gewann dieſer, der mit 
der Zeit eine gewiſſe Regelmäßigkeit 
annahm, einen beſtimmenden Einfluß 
auf ſein ganzes Leben. Es fehlte ihm 
etwas, wenn er nur einmal einen Tag 
die frohe Geſellſchaft entbehren mußte, 
es war ihm eine liebe Gewohnheit ge— 
worden, allabendlich kurz vor Schluß 
ver Vorſtellung in den Theaterräumen 
einzutreffen, nur um ſeine Freunde ab⸗ 
zuholen. Man ging dann entweder in 
die Wohnung des Direktors, deſſen 
Gattin ſtets einen vorzüglichen kalten 
Aufſchnitt und ein treffliches Glas 
Münchener Bier bereit hatte, oder man 
unternahm noch eine Spazierfahrt zu 
ben „Zelten“. 

Wie ausgelaffen luftig konnte Annie 
auf biefen Fahrten fein! Diefe buft- 
dimchzogenen, linden Sommerabende 
hallten wieder von ihrer Fröhlichkeit, 
fie belebte, erheiterte die ganze Gejell- 
Ihaft. E3 fam oft vor, daß fih an 
den bon einem tomantifchen Zauber 
ummehten, mitternäctlichen Fahrten 
noch eine andere, an bemfelben Theater 
engagirte und ebenfalls au München 
ltammende Dame betheiligte, die Annie 
jtets, obgleich man der jchönen, roth- 
blonden Käthe AInnthaler ein ziemlich 
ungefchidt verborgenes ntereffe an 
Stillfrieb nachfagte, neidloa und felbft- 
lo3 zum Mitlommen aufforderte. Nun 
mar man zu fünf und es entftand die 
Trage, mer den Sih mit dem Kut- 
cher theilen würde. Aber immer, noch 
ehe man zu einer Befprechung darüber 
gelangte, hatte Annie entjchieden, in- 
dem fie leicht und graziös in ihrer Ieb- 
haften Urt zum Kutfcher binaufflet- 
terte und ihn, ber ftets an folchen 
Abenden zur Stelle war, mit bem 
fröhlichen Zuruf begrüßte: „Grüß bi 
Gott, altes Kutjcherherz! Na, mie 
Thaut’S denn aus?" Dem wurde e3 
dann ganz mohlig zu Muth, und er 
rüdte an feinem Hut und fagte dann 
mohl: „Uch, liebes Fräulein, es jchaut 
gerade gut aus, denn mir ift’s, als 
hätte mich eben die Früblingsfonne 
angeſchaut.“ So kann gewiß nur ein 
—8* veranlagter Droſchkenkutſcher 
ſprechen, aber es klang ſo ungefucht 
und treuherzig, und der biedere Mann 
hatte ſo ſehr Recht, daß ihm Stillfried 
beſonders zugethan war und ihm ſein 
Wohlwollen durch reichliches Spendi⸗ 
ren · don rauchbarem Kraut bekundete. 
An ſolchen Abenden, in den ſtillen, 


dichtumbuſchten Wegen des Thiergar⸗ 


tens ging Annie ſtets das Herz weit 
auf. Da war ſie im Stande, mit ei— 
nem Male, ihr kleines, braunes Stroh⸗ 
hütchen rücklings in den Wagen zu 
werfen, dem Kutſcher den ſteifen Zh⸗ 
linderhut vom Kopf zu nehmen und 
ſich denſelben auf die braunen Vocken 
zu ſtülpen, dann nach Zügel und Peit- 
fche zu greifen und fo jelbft zu Eutjchi- 
ren. Unb dann rubte ihr Helles, frohes 
Stimmden auch nicht mehr, Wie ein 
glückliches, fröhliches Wöglein fang fie 
dann don ihrem Hohen Sit in bie 
Naht Hinaus, mühelos und nimmer 
mübe. Man tonnte ihr gar nicht zür- 
nen, und felbft wenn fie einmal etwas 
that, was Gtillfeied fonft mohl 

ng“ genannt hätte, Annie ge 
ber fand er boch fein anderes Wort 
„Sie uns 
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Luſt'ges wiſſen, da bin i dabei“ 
Dies Wort ſtand wie ein Cherub vor 
dem Paradies, von dem Stillfried zu⸗ 
weilen träumte, ſeit er Annie kannte. 
Er fühlte den Sturm in ſeinem Herzen, 
er wußte, daß durch alle ſeine Schläge 
hindurch der Name Annie klang, aber 
er ſcheuie ſich, ihr etwas davon zu ſa⸗ 
gen. Immer wieder mußte er ihres 
leichten Wortes gedenken, und er bangte 


dann, ihr etwas zu geben, ganz zu eis | 


gen, defien Werth fie vielleicht nicht be- 
griff — fein Herz. 

Die gefelligen Stunden, die fie mit- 
einander verlebt, hatten oft fchon einen 
intimeren Charakter angenommen. 
Annie hatte Stillfried ihre Brieffchaf- 
ten zur Beförderung, ihren Schleier 
und ihr Armband zum Aufbemahren 
übergeben, fie hatte in nedifchem 
Uebermuth aus feinem Glaje getrun- 
fen und ihm die Zigarette fortgerandht, 
fie Hatte ihm nach fcherzendem Sträu: 
ben einen Handtuß erlaubt und ihm 
fogar einmal mit ihrer Eleinen, weichen 
Hand die Haare aus der Stirn geftri- 
den: „So möcht’ i Yhnen da alle 
Grillen fortjagen!“ Hatte fie dabei ges 
fagt, aber feine diefer Stunden hatte 
fie eigentlich in tieferem Sinne näher 
gebradt. Annie war und blieb der 
MWildfang, dem feine heiligjten Gefühle 
anzubertrauen, Stillfried fi nicht 
entfchließen konnte, fo lange er nicht 
mußte, ob diefer Uebermuth, der ihr 
fo reizend ftand, nur ihres froben We- 


fens fröhlicher Ausdrud oder etwa ih: | 


res ganzen 
war. 

Und dann famen doch Tage, da ich 
Stilffrieds Hoffnung mie mit Lerchen- 
flügel und Lerchenjubel erhob und feine 
Neigung fieghaft aufblühte zum mäcdh- 
tigen Gefühl der Liebe, Er hatte Ge- 


inneren Lebens Gehalt 


legenheit gehabt, einmal Annie zu be- | 


obachten, mie fie einen tleinen Ehezwift 
zwifchen dem Direktor und feiner Gat=- 
tin in ganz rührend zartfinniger Weije 
zu Jchlichten bemüht gemefen, er hatte 
fie ein andermal überrafcht, wie fie ei- 
ner Kollegin, die Durch irgend eine 
Schidjalstüde untröftlih und unfaß- 
lich) war, zufprad und Iroft zu geben 
berfuchte, fanft und theilnahmsvoll, 
wie eine Mutter ihr Kind tröjtet, und 
lange hatte ihm ihr Wort in den Obren 
gelungen: „Sein’s doch muthig! ber 
liebe Gott wirb’3 fchon am bejten mwij- 
fen und helfen zu rechter Zeit!” Dieſes 
Wort war allmälig Sieger gemorden 
über jened andere, das ihm fo lange 
wie ein leifer, fteter Schmerz in ber 
Seele gelegen hatte. Und dann hatte 
fie Jchließlich ein unbedeutender Bor: 
gang eines Abends einander ganz ber= 
fteben laffen. Käthe JInnthaler Hatte 
viel von München erzählt und ihrem 
luftigen Leben dort — da mar e3 
Stillfried mit einem Male aufgefallen, 
daß Annie aus dem Eleinen Kreife ber- 
[hmwunden war. Er ging ihr nach und 
fand fie in einem ftillen Nebenzimmer, 
die Arme auf den Tifch gelegt und den 
Kopf darauf, in bitteren Thränen. Nun 
hatte er nicht abaelaffen, fie nach dem 
Grunde ihres Weinens zu fragen. Erft 
batte fie ftumm ihr Köpfchen gefchüt- 
telt, aber jchlieglich Hatte fie doch die 
thränenfhimmernden Augen zu ihm 
erhoben und gemeint: „S hab’ an mein 
Mütter! daheim g’dadt! DO, ich dum= 
mes Kindl! glaub gar, i hab’ Heim- 
meh!" Da hätte er fie an fich ziehen 
mögen, aber er wagte e3 doch nicht, 
doch bon der Stunde an mwuhten fie 
b..de, baß fie einander gut waren. Sie 
berlebten nun ein paar glüdliche Wo- 
hen, die ihnen re hindurch ala die 
Ihönjte Zeit ihres Lebens dor Augen 
ftanden. Ein unglüdfeliger Abend 
follte fie feheiden. 

Im Haufe des Direktor war ein 
früherer Kollege beffelben aufgetaucht. 
Willy Brandt, der jebt felbft den Di- 
teftor jpielte. Er hatte für die leßten 
Monate der Kurfaifon die Leitung ei- 
ner Bühne in einem böhmifchen Bade- 
orte übernommen und Ahien die Abjticht 
zu haben, Annie, bR ihm, tie er jagte, 
„tiefig“ gefallen Hatte, für fein En- 
femble zu gewinnen. Gtillftieb rieth 
ab. ° Er glaubte nicht nur, daß ein 
Bleiben in Berlin für Annies weitere 
Entiidelung vortheilhafter fei, ihn be- 
ftimmte nicht nur die Einficht, daß das 
bon Brandt gebotene Engagement ein 
durchaus borübergehendes ei, nein, 
bor allen Dingen gab ihm Brandt 
felbft Veranlaffung, Annie entfchieden 
abzurathen. Der künftige Bühnenlei- 
ter. hatte auch im Leben ein foldhes 
theatermäßiges Benehmen, er äußerte 
ab und zu Anfichten, die Stillfrieb mit 
dem Empfinden eines wirklich anftän- 
bigen Menfchen nicht zu vereinen 
wußte, er verfolgte Annie, für deren 
Kunft er fich offenbar nicht allein in- 
tereffirte, mit Gunftbezeugungen fo fa- 
der und biämeilen faft frivoler Art, 
daß Stillfried feinen Augenblid Ruhe 
gehabt Hätte, wenn er Annie dem 
Schuße eines folden Mannes ander 
traut gewußt hätte. 

E3 war eine furze Zeit "vor dem 
MWeggange Brandid. Man Hatte in 
der Wohnung des Direktors zu Abend 
gefpeift und faß nun plaubernd im ge= 
mütblichen Baltonzimmer beifammen, 
durch ein heftige Gemitter am Heim- 

eben gebinbet. 3 lag mie eine 
mie Atmofphäre über dem fleinen 
Kreis, in den Augen ber liebenswür- 
digen Wirthin ftand eine unbeftimmte 
Angft zu lefen, ala fürchte fie, Die Ent- 
ladung bes Wetters möchte fo ftürs 
mifch werben mie bie bed Gemitter3 
in ber Ratur. 

. EStillffried Iehnte an der Ballon: 
thüre und fah in die bligburchgudte 
Naht hinaus. Leichthin fprac er von 
ber Schönheit ber entfeffelten Elemente 
und dann wollte er wohl für einen Au- 
genblid die Balfonthüre öffnen. Aber 
dagegen proteftirte Brandt, ber mit 
Unnie weit binten im Zimmer faß. 

„Liebfter, Vefter, ich bitte Sie, laffen 
Sie die Thüre! begreife es 
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fätigung zu deu gefprochenen Worten 
* ——— getlungen hätte! „Ein 
furchtbares Wetter, wie fomme ich nur 
heim?” Da mollte er eimas jagen, 
eine jhroffe Abwehr, eine fcharfe Zus 
rüdweifung Brandt zu Theil werben 
laffen, aber er vermochte nicht zu ſpre⸗ 
chen. Er, fühlte einen beinah phyſi⸗ 
ſchen Schmetz in der Bruſt, ſeine brau⸗ 
nen, weherfüllten Augen ſuchten An- 
nies Blicke zu erhaſchen, aber ſie wi— 
| chen ihm aus, 3 ärgerte fie, wenn 
| Stilfried den Höflichkeiten, die ihr 
| Brandt erwies, mit nichts anderem zu 
| begegnen wußte, al3 mit diefem ftillen, 
vorwurfsbollen Ernſt, anſtatt ſich in 
eine Konkurrenz einzulaſſen, in der ſie 
ihn ſo gern hätte ſiegen ſehen. 

Brandt griff ſchnell Annies hinge— 
worfenes Wort auf. 
| „Haben Sie feine Sorge, gejtatten 
| Sie mir, Sie zu begleiten, ich werde 
| noch einen Wagen finden!“ 5 
| Annie’fagte nicht ja und nicht nein, 
| aber fie wehrte auch nicht, al3 Brandt 
| zum Aufbruch rüjtete. 

Bei der Verabfchiebung trat fie dicht 
an Stillfried heran. Hhre Stimme 
| zitterte, als fie entjchuldigend, beinahe 
| bittend fagte: „Brandt hat das Dienit- 
| mädchen beordert. Er,bringt mich nur 
hinunter bi8 zum Wagen!“ Uber er 
fonnte nicht antworten, die Kehle war 
| ihm tie zugefohnürt. Mit einer leich- 
ten, ftummen Verbeugung ließ er fie 
\ gehen. Halb befümmert, halb trogig 
| mie ein- zu Unrecht gefholtenes Kind 
Ihritt fie zur Ihüre, um Brandt zu 
| folgen, der vorauggeeilt war, nach dem 
Wagen zu jehen. Nun litt es Still» 
fried doch nicht mehr im Zimmer. 

Während die anderen der heute et> 
was größeren Gefellfhaft noch eine 
| Verabredung befprachen, ging er Annie 
nah. D’runten im Flur holte er fie 
ein. Leife rief er fie zurüd. Gie 
manbte ji) um und trat ihm entgegen. 
Nur wenige Augenblide noch mochten 
fie allein fein, oben vom Korribor hörte 
man bereit? die Stimmen ber lWebri- 
gen. 

Stumm fahen fie einander in bie 
Augen. Dann mit einer plöglichen 
Bewegung nahm Gtillfried Annie’s 
feinen Kopf zmifchen feine bebenden 
Hände, und mit einer fchmerzburchbeb- 
ten Stimme, bie fie nie vergaß, ſagte 
er ihr: „Behüt’ dich Gott — Annie!” 

„Heinz Stillfried!" E3 Elang mie 
ein Ruf der Anagft von ihren Lippen, e3 
war, al8 mollte fie mehr no fagen 
und bittend die Hände zu ihm aus- 
ftreden, aber da erfchienen jchon auf 
dem Ireppenabjfaß der Direktor und 
feine Gattin, welche ihre Gäjte bis zur 
Ihüre begleiteten, und von draußen 
trat Brandt in den Flur, der in bem 
noh immer heftig nieberftrömenden 
Regen nicht länger warten mochte. 

Stillfried wandte fih dem Direktor 
zu und Annie, die jich- bereit3 verab- 
Tohiedet hatte, mußte Brand auf fein 
böfliches: „Darf ich bitten, ber MWa- 
gen ift da!” folgen, 

Er half ihr einfteigen und made 
dann Miene, neben ihr Pla zu neh- 
men. 

„DD — ih danfe — — ich kann 
wirklich allein fahren — ich fahre ganz 
gern allein — — bemühen Sie fi 
nicht weiter — —" 

„So meifen Sie mid 

„Richt doch! 
vielleicht —“ 

„Ach Unfinn! Kutfcher vorwärts!“ 

Der Schlag fiel Hinter Brandt zu, 
die Pferde zogen an, der Wagen fehte 
ih langjfam in Bewegung. in ber- 
felben Minute trat Stillfried’3 hohe, 
Ichlante Geftalt aus dem Duntel bes 
kleinen Vorgarten? auf bie Straße. Er 
mußte beobachtet haben, dah Annie 
nicht allein fuhr. 

Etillfried verbrachte eine qualpolle 
Nacht. Er rang mit feiner Liebe; frei- 
lich, er bildete fich ein, in diefem Kam- 
pfe gefiegt zu haben, aber e8 mar ein 
‚PByrrhusfieg, der ihm fein Glüd fo- 
ftete. Wenn er gemuht hätte, wie an 
biefem Abend Annie daheim den heißen 
Kopf zwifchen die Kiffen prefte und in 
wildem Schmerze fchluchzte! Sie bat 
ben lieben Gott, er möchte ihr das 
rechte Wort eingeben. Aber am andes 
ten Tage fand fie e3 boch nicht, gl3 fie 
bon Stilffriev’3 Verhalten hörte. Ein 
furzes Billet fündigte feinen Syreunden 
an, daß er durch unerwartete Vor 
gänge gedrängt, feinen Sommerurlaub 
angetreten habe und fich bereit3 auf 
der Reife nach der Schweiz befinde, 
imenn biefe- Nahricht an ihren Beftim- 
mungsort gelangte, Als er im Herbite 
heimfehrte, fuchte er den alten Verkehr 
nicht wieder auf. Dur Zufall hörte 
er gelegentlich, daß Annie jenes En- 
gagement in dem böhmifchen Babeorte 
angenommen hatte, 

U, wie jo oft doch ift das Glüd in 
unfere Hand gegeben, wie fo Ieicht ift 
es, glücklich zu A — und wie fo thö- 
richt find wir Menfchen! 

Eine ganze Reihe von Jahren ver- 
ging. Einjam und allein war Heinz 
Stillfried durch’3 Leben gegangen, er 
batte nur feiner Arbeit gelebt. Da 
lief ihm das Glüd no einmal über 
ben Meg. Wie alljährlich Hatte er feine 
Schweizerreife gemadht, mar über ben 
Bodenjee heimgekehrt und über Kemp- 
ten nah München gefahren, um bie Er: 
innerungen aus feiner Stubienzeit 
aufzufrifchen, 

Run fand er mieber zur Abreife 
gerüftet im Wartefaal des Münchener 
Bahnıhofes. Mit einem Male fiel ihm 
eine Dame in Trauerkleidern auf, er 
meinte, diefe graziöfe Geftalt, dieſe 
anmuthige — ihm be⸗ 
lannt ſein. Da rief die Fremde einen 
Kellner zu ſich. Und nun er die Stim⸗ 
me hörte, bie belle, frohe Stimme, mit 
ber einjt Annie Wildfang im hier 
——— Lieder u ee 
na außgefuingen, ba war er 
mehr im Zweifel. Und er befann fi 
aus) nicht lange, auf fie zugutretem und 
ibe die Hand zu teidhen. m“ 
abfeit ftebenben Tifche m 
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Dieſe Woce: 
Feuer: Berfauf 


Xeht ift Die Zeit, ein hochfeines Infirus 
ment zum Preije eines billigen zu laufen. 
Ueber 40 Pianos jind von diefen berühmten 
Marten übrig und bei vielen von ihnen fantı 
man nicht jagen, dak jie im Feuer waren. 
Einige diejer jpeziellen Bargains warkirt 


wie folgt: i 
Regul. Feuervert⸗ 
Breis Breis 
500.00 248.00 
600.00 850.00 
450.09 235.00 
550.00 290.00 
Regul. Feuervert⸗ 


Upright Viaunos. 
Soper3 & Bond 
Emitd & Nixon 
Winter & E0......00000000000s 
Meblin & Sons 


Grand Piano, 


Smith & Nixon 
Meblin & o 
Spers3 & Rond 


Aniide Spieler Bianos, 

— 2.03 200n440 sn 750.00 
Winter & Co 800.00 
Regina Muiil » Doien, 
Sprechmaſchinen. 

Raumung unſeres ganzen Feuer⸗ 
vertauflagers au u. 


Muſike⸗Noten. 


Hunderte der neueiten Stüde, alles FE 
enthaltend bis au 50c, bel bieftın Were ce 
au 


Wir verfaufen zu leichten wöchentlichen 
oder monatlichen Abzahlungen. = 


HeEaLy Music Go., 


212 Wabaih Ave 
Bweigladen, 561 W. Mabifon Str. 
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in München geweſen ſei zur Beerdi⸗ 
gung der Mutter, und daß fie nun nach 
Berlin fahre, wo ſie ein beſcheidenes 
Engagement habe. 

Mit meiner Kunſt iſt es vorüber, 
ſagte ſie wehmüthig. „Meine Heiler⸗ 
keit war meine Kunſt, und die iſt da⸗ 
bin. Zur Höhe komme ich nicht mehr. 
Ich bin froh, wenn ich das bischen 
habe, was ich zum Leben brauche. 


— 


Und dann fam die Trage, die Still» ° 
fried von der erften Minute an aufben 


Lippen gelegen hatte, unb fie mußte 
die Antwort geben, bie nicht geben Zu 
müffen, fie ich gern Jahre ihres Les 
ben3 hätte koſten laſſen. 

Sie war Brandt nicht nur in jenes 
Engagement gefolgt, ſie hatte ſich auch 
bethören laffen, und war fein Weib ge- 
worden. 

Er unterbrad fie: „E3 fehmerzt Sie, 
davon zu reden, fagen Sie mir nur 
dag Ende!“ 

„Ex ift tobt”, fagte fie Ietfe, „er ging - 
mit einer andern auf und babon, und 
nachdem er fein Leben frivol,perfpielt, 
fegruben e3 die Wellen ber Donau.” 

Ein berber Schmerz zudte um ihren 
Mund, fie fentte die Augenliber, an 
den zarten Wimpern periten Thränen. 


„Sehen Sie — feit ich damals auf ' 


guten Rath nicht hörte — — feit ich fo 
findifch trogig und ungezogen mar — 
— da hab ich oft gebacht — mein ge= 
hetztes ruheloſes Leben nun — bad ift 
tie Strafe — wiſſen Sie noch, wie Sie 
mich einmal getröſtet, als ich Heimweh 
hatte — — — — ich hob jeht immer 
Heimweh — — —“ 


— 


4 


Heinrich Silfrieb faßt fe ihre A 
nd, 


„Seren, Verfehlen, Mißberfichen, 
das tft unfer aller 2os,“ fagte er, „aber 
wenn und Gott noch einmal bie Stunde 
gibt, wo mir fühlen können — 
Annie —“ Sie jhüttelte den Kopf mit 
dem fchönen, braunen Haar, fie glaubt 
nicht mehr an das Glüd. Unb ernit 
und ruhig fuhr er fort: „Unb wenn 
wir wieder jo thöricht find — nein, 
ich wills nicht fein! ch Habe es mit 
taufend “Schmerzen bezahlt! Sieh, 
wir fahren jegt zufammen nad) Ber- 
lin — — mern wir nun aber weiter 
zufammen führen, Annie, durchs 
Leben — mürbe nicht Dein Heimmeh 
ftile merben können?” Nun zitierte, 
feine Stimme bocdh, und die Hand, bie 
Annies Finger bielt, bebte Kim 
Thränlein rann Annie über bie Wange 
und treopfte ihm auf die Hand. 

„Bergib mir — — —", fagte fie 
ganz leife. 

„Und Du mir... Ih Hatte auch 
Schuld damals...” 

Mit thränenfchimmernden, glüd- 
ftrahlenden Augen jah fie ihn um. 
„Aber nimmer fo viel, wie Dein Wild⸗ 
fang!" Und fie lachte mie fie einft ge- 
lacht und es feitdem verlernt hatte 


— — ——— — 


Welche Ratton treibt den meinen 


Sandeit | 
Ein Vergleich der Werthe des Ge- 


fammthanbelä unb ber Veböllerungde 
ziffer ber a EZ 
benden Länder Europas ie 


ber „Cosmos“ berichtet, zu bem 
unerwarteten Ergebniß, 
Engländer, fondern bie 

ben meiften Handel treibende 
das „Volt von Krämern“ find. 
der genannten Duelle erreichte 


ner hat, einen Werth von 22 
ben Fr., Deutfhland, mit 60 
nen wohnern, trieb im 
—— bel im U 
un — Ehe on 
Bewo ma 
the von 8.75 arben unb baß Blei- 
ne Belgien; mit 7 Millionen Eins 





braucht nur 


Berguügungs⸗Wegweiſer. 


8. — „The Lion and the Mouſe.“ 
al, — „Hifty Miles from Bofton.“ 


418. — „Man of the Hour.” 


„Zattooed Man.’ 


sra SHoujie. — 
& „Gaptain Gares 


peraHoufe — 


Furt 20 


— „Grauſtark.“ 
onzert jeden Abend und Sonntag 


2 28 eaare 


Nor 


ca 


je. — Konzert jeven Abend und 


mittag. 
„ — Allerlei Attraftionen. 
— Allerlei ee 


a2 
nur 


oucis Part Mlerlei Attraktionen. 


Heirath8-Lizenien. 


ende Heitath3-Lizenien murben in bet Dffice 
untoclertS ausgeftellt: 


xed Ham, Carrie Bohler, 
Icthur E. Bennett, 
Sammel €. Zobnfon, 
Martin E. Mommifen, 
Emil Bolornd, Anna Radeda 
Rufb B ‚Zpler, May €. Mac 
GSeorne Bienler, Anna Murt, 21, 18 
Mladhslam Bolanowali, Henorata 


8. 

Rofe Knudion, 21, 18. 
tba Krueger, 29, 20. 
Marie Emmelotb, 20, 20. 
Annie Daily, 24, 22. 
Trees, 28, 24. 


. Eurneb, 22, 20 
Margaret Caller, 24, 28 
Auguita Hanf, 3: 


8 
Eming, 31, 24. 


red Midow, Mar 

dward Grouitra, 
Thomas Mulcabh, 
Timotbh Thrift, Amanda 
Lorena. Anna Sifora, 27, 
m Roan, Elfie 8. Kem, 48, 46. 
) er, Marh Knipbof, 29, 20. 
Louis Kredinn, Ida Halver, 25 
. Saunders, Evelyn 


27. 

Drehonstn, Augufta Hornb, 21, 19 
e Srances Kiichel, 30, 

Blahowicz. Auanita KRurofsfa, 

Peter Klein, Barbara Hids, 22, 

‚Aler Glonau, Kouife Gutbman, 29, 30 

Aldert E. Hartford, Gertrude W. 


28, 27. , 
Bernard F. Martin, Bertha €. Smeetland, 


29, 25. 

alentine B. Heer, Maggie BoerSma, 27, 23. 

gene: Zebple, Ana Uı 
"Roy E. Stepenion, Mamie | 
u Donougb, Georgia 


42, 39. 

Barnett Meinftein, Mildred TINiS, 28, 23. 
Kofeph Dapifon, Pauline Hall 
Suftaf A, Carlion, Hulda- Era 
Felits Fus, Aulia Boifbl, 
» Sozef Morabcit, Un 
Sohn Butner, Kulijann 
Stephen Tubh, Zu 
ernon R. Chafe, 


, 24. 
M. ©t. Clair, 


derid MR. Barker, 


Annie Darit, 
a Freiman, 28, 23. 
a Kichner, 24, 21. 
e Jane Smith, 24, 22. 
ilie Blacef, Marh NRorbon, 24, 20. 
Sentn Wation, Ellen Ebn, 22, 1 
Marend Kolbera, Balboerg Nil 
David vVarlſon. 
Moitieb_Kranaal. 
Guitad_%. Jobnion, ofen 
Eharles Ehlora, Mary Slad, 22, 
Banielaw, May Yabır, 
Vrxiaht, Murtle B. 


Evenſen, Ovida A. Olſen, 26. 285. 
ofef. Vergler, Mary 
Idol Anno, 2" 
borne 2. Edwards, Carrie Noble, 
an Barrillo, Annie Galgano, 23, 
Edward PBrentik, Carrie Stan 
iNiam L. Kebnow, Mar U. 
n Warnele, Dora Cchult, 27, 27. 
iliam MeCormid. Mar Zalman, 
Alpin Anderfon, Lena Nolberg, : 
Kohn N. Chavman, Lucille 


26. 
Charles &. Darre, 
Fran Nobal, Mar 


Silda Johnſon. 
Bofia Munro, 21, 19. 
ofepbina Roos, 27, 


Xanlowsla, 27, 20. 


Antie E. Kobnfon, 26, 21 
b Culora. 24, 19. 
. Ellicfon, Lulu Canbin, 
x Nelion, Nora Anderjon. 22, 21. 
Ruul Auiesfe, Martba Nelfe, 20, 18. 
i Mofje Chizel, 21, 18. 
iliam Lund, Rutb Sehmour. 
Beriamin ones, IennieCunmi 
Röh Promning, Mabel Strand, 23 
‚ Need, Ada Knop, 27 
Bobumil Araber, Matbilda Ruri 
Earl Fazulit, Marıe Balos, 24, 19 
Charles Cole, Emma Hart, 47 
Andrew Anderfon, Camille ® 
Robert Biwins, Eitella Wbite, 21. 


Runbauiit, Albin ZTimmerboff, 


dv Chra. Mar Narod, 22, 20. 
er, Gertie Nooda, 36, 28, 
bon Rosmiia. NRofe ilt 
ar U. Dittberner, St., 


tabam, 26, 32, 
8 


an Dorpe, 41, 33 


onsla, 22, 22. 
Ada VBonelbera, 21, 


ornberg, Anna Maclund, 26. 28. 

. Avena, Maria C. Strangos, 20, 18. 
e Werelman. Celia Geible, 22, 
eigand, Anna NRacato 
{ Spenien, Selma Nitautit. 97 
Antonia Oracd, 2 
it, Katie Cicmcif, 33, 26. 
Antanfe Gricus, Marh Gedvilati 
. Gallion, Beulad M. 


1 

Houng, Beſſie White 22, 18. 
am 9. Gebons, Marie Voigt, 30, 
&. Simes, Yulia B. Lee, 27, 25. 
Stubert, Selen Lambert. 28, 20. 
Bennaer. Georgie MWooten, 41, 


mer Dlion, Hilda Olfon, 27 
acer, Alma Wioore, 3 
Hidden. Anta M. Neben, 28, 
..Nones, Bertha Anderfon, 21, 
& Saffold,, Emma Schroff, 26 
Thomnfon, Minnie 
‚Bredenfield, Anna _C 
mas Conmwah, Loutie 3 


Undrab Bulasa. 
Andrem Domtal 


—S 19. 
aret Eilainaya, 41, 40. 
Saner, Marh Ebel. 37, 28 


ld Thrum, Clara Stirichitein, 28. 26. 


bed, Ctbel Bander 
Dbilla Geber, ora Chatr i 
innie Potter, 46, 30. 
Suftie Wirfus, 28, 29 


<hompfon. Anna 
aried ©. Wall, Unna 
Marh Eibbert, 24, 
Radfe, M. labelle Cuftis. 26, 26. 
I Bbilivs, Alice W 


odiwiga Rajminat, 


lien N. Helgert, Mary €. Smith, 30, 


(da X. Ofttom, 31, %. 
nei %4 2. 
tion, 9, 90 


fenlfiche Belriebsnerbeferung. 


e ee den Unbrang- bee. „Kleinere- Ungeigen“ beffer’beimältigen gur-fönnen, 
5 Aatabie „Abenbpoft“ ein 9 


Schaltbrett » |. 


‚aufftellen Taffen, mittels beffen die telephoniſche Verbindung 
Zweigen des Geſchäftes hergeſtellt⸗ werden kann. 


Neun eigene Drähte 


ober ſelbſtſtändige Leitungen · werden es mbglich machen, die Expedition und 
die Redaktion während der geſchäftigſten Morgenftunden:zu erreichen. Wer 
eine „Heine Anzeige“ buch den ernfpreher einzufenben, ober ber Abend⸗ 
boft” und „Sonntagpoft” fonft eine Mittheilung 
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anzıteufen, Er tmird dann fofort mit einem ber freien Drähte ober mit 
derjenigen Abtheilung verbunden mwerben, mit der er in Verbindung treten 
will. Niemand mwirb gu warten brauchen, biß ein Draht wieder „frei” ger 
worden tft, denn e8 werben gu gleicher Zeit neun verfchiedene Gejpräche mit 
ber „Wbenbpoft“. umb „Sonntagpoft” geführt werben fönnen, und die junge 
Dane am „Schaltbreite mirb burdh einen einfachen Handgriff dem An⸗ 
zufenben einen freien Draht zur Verfügung Stellen. 


mit - allen 


gu madhen mlnfdt, 


Anzeigen: Annahmeitellen 


bie fiber bie ganze Stabt verbreitet. find, werben in Folge diefer Einrichtung 
die ihnen übergebenen „Eleinen Anzeigen“ ebenfalls bebeutend fehneller und 
leichter an die „Abendpoſt“ und „Scenntagpoſt“ ſenden können. Ihnen ſo⸗ 
wohl wie dem ganzen Publikum · iſt eine weit beſſere telephoniſche Bedienung 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


‚Berlangt: General:Agent für biejes Territos 
tium, $10 6bi8 $50 per Tag iverden bon thätigen 
Seuten, Männer oder fyrauen, gemadt; keine Gelds 
anlage, Referenzen müjjen gut fein eine ftereops 
tifche Austattung, eine Reife um die Welt, wird 
im Retail für $3 verfauft, vom Agenten zu $1.50, 
die Hälfte Profit an jedem Berkauf. Generals 
Agenten machen 25c aufmärtS von jedem Set. Gebt 
Referenzen und gemwünjchtes Territorium. Muſter⸗ 
Set wird für 50c geichidt, das Geld mird zurüds 
erftattet, wenn nicht befriedigend. General-Agentur, 
N. Kawin, Pult Nr. 1, 260 Wiith Une., Chicago. 
Verlangt: Junger Mann als Porter, der wäh⸗ 
rend der Mittagsſtunden am Tiſch aufwarten kann. 
156 W. Randolph Str. ſomo 
— 0 en 
Verlangt: Carpenter, Mafchiniften, Fabrikarbei⸗ 
ter, Morters, Stallleute, verheirathete Leute. 
rauen für alle Sorten Arbeit. 159 D. Wafhington 
tr., Zimmer 3 fomo 


Berlangt: Yunge an Cafes, nur Tagarbeit. 446 
Oft Belmont Ave., 1. lat, hinten, Stendel, 
TE — —— 
Verlangt: Gin guter  Schweinebutder. 988 Melt 
Sate Straße. 
WET N ni 
Berlangt: -Barbiere, Wisconfin, $18; Meiorts, $20; 
Hotels, Michigan City, $ld. Krampe, 194 ©. Clark. 
— — — — — — — — 
Verlangt: Junge über 18: Fahre, M. Freptag, 
268 Oft Marilon Straße. 


Suter Porter für Saloon, guter Plat 
Rohn Blum, 6100 Halfted 
jomo 


Derlanat: 
für den rehten Mann. 
Straße. 


Derlangt: Vädergehilfe, junger Mann, um das 
Geihäit zu erlernen. Heute vorzuiprechen in 1938 
Evanfton Ave., Endftatton der Northw.⸗Hochbahn. 


Verlangt: Erfahrener Orocery:Elert. Empfehlun 
gen. Anzufragen 3327 Cottage Grove Anenue. 


— Di en 
— — we Mann in Bäderet, Tagarbeit.. 
2973 Cottage Grove Üdenue. 
ce nn nn 
Bladfmithhelfer an —— 
0 


Verlangt: 
Blue Island Unenue. 


a TE — — 
Perlangt; Jungeinnm: 16 Nadrenvin;der Apothete. 
Indiana ‚Abe. * Eee , 


—— — En — 
Verlangt: Guter Wurſtmacher. 371 Süd Her⸗ 
mitage Avenue. 


— 


Berlangt: Vartender, muß etwas Morterarbeit 
verrichten, Anzufragen Sonntag Morgen und Mon: 
tag in 183 W. Ban Yuren Str. 


Verlangt: Lehrjunge. 330 Nord Wood Straße, 
2inimf 


Verlangt: Tüchtige Arbeiter, gute Gelegenheit ſich 
emporzuarbeiten; kein Unannehmlichkeiten. Bonnet, 
Rance Stove Go., Chicago Heights, Ill. Anlw 
—— —— — 

Verlangt: Alter Mann, der ein Pferd und Bugay 
beſorgen iann. Gebe gutes Heim, Koſt, Wäfce, 
ee und Lohn. Lohn Hetin, Neal Eitate Ofs 
ice, 1713 N. Alhland Avenue. 


Berlangt: Junge, * unter 16 Jahren, um das 
B zu erlernen, ein williger oder er⸗ 
fahrener bevorzugt. 5458 Halſted Str. friaje 


Ci nn — — 
Berlangt: Repair-Mann für Streich: und Holy 
Mujitinftrumente. Dub erfahrener und durchaus 
tiihtiger Arbeiter fein. Anzufragen bon 8 big 10 
Uhr Morgens. Emplopment Department, Sears, 
Rochud & Co, Homan Ave. und Harvard Str. 

28mailm& 


Derlangt: Metall-Spinner, erfter Klaffe Mann, 
ftetige Arbeit und guter Lohn. National Stamping 
and Glectrical Mort3, 153 S. Jefferfon Str. fafon 

Verlangt: Ehrliher Aunge, der Luſt hat, Gelds, 
Silber: und Stahlgraveur zu werden; muß Talent 
um Zeichnen haben; Pedingungen: Kein Lohn Ans 
Ianor: nad fjehs bis adht Monaten wöchentlich fünf 
i8 zehn Dollars geiichert; Lehrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit, unter anerfannteın Künftler Die 
Graveurtunft gründlich zu erlernen. Studio: 
mer 1104, Seymwort$ Butlding, 
und Mapdiion Str. 


Verlangt: Garriage und Wagon Moodworters. 
108 Auftin Une. fafomodimide 


ET Sie ee a. 
Verlangt Urbeiter für SumbersYard. 495 Ylinois 
Straße. in 108 
De inne er — 


ims 
Ede. Wabajh Ave. 
fajon 


Berlangt: Agenten, Abonnenten zu fammeln für 
ungarifhe Zeitung. Ungarn fein. Chicago 
Birlap, EI N. KHalfted Str. lin,im& 


—t —— — 
Verlangt: Exſter Klaſſe Coatmacher dauernde Ar⸗ 
beit. Mueller & Son, 5443 Halfted Str. fafomo 


Verlangt: Erfter Klafie Roc, guter ul im 


mer und Board, Cafe Lieberman, 211 


N — — — — — — 


Verlangt: Ein Mann um Saloon reinzumachen. 
106 OR North ve. — 
— — 


Verlangt: Ein junger Mann mit etwag Peiegeune 
in der QYuchbinderei zu arbeiten. Dtte Bilz, Eigin, 
Illinois. — 


I — — 
Verlangt: Tuchtige BauftellensBerkäufer 

Umgebung. Gute ———2 Abr.: a e nt 

voft. didofafon 


— — — — — — — 


— — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Umzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 


eſucht: Junder Mann ſucht Stelle im 

a Drogosti, 66 Berry Str. — 
Geſucht: Bartender, Edig, ebtlich, t 

perläi * verſteht ſein Seicäft. ent Yen Ust 

{ut Stellung. Empfehlungen. Udr: H..563 Abdpoſt. 


Befugt: Guter Waiter judt fletigen oder n 
ee .: RR. 719 Mbendpoft. . mas 


— Gefuct: Deuticher, 80 Jahre, 
Stellung. Mor. . 547 benbpo! 


G t: Ein Mann mit einem ſchw 
ee ee. 80 Mr, Sir jefoms 


a en 
t: Echmeider ſucht Stelle als ® man 
F. Aa: Cooper Str. r un: 


Deferreitgiiger Bäder fuß = 
t: tree er t 
——— 


: Gute fahre 
u intät is m verändern. 
bendpoft. 
Geſucht: 


Stelle, 2 
und franzöfiihen Sprache 


ner —— in Std 
2 . 
Ku 


Buchhalter und Korrefpondent  jucht 


abre alt, befte Kenntnifie der deut 
n Wort 
vo 


i et unb ft, 
ebenfalls Der em u le Seuaniife, beit 


Bildung. Ar. 8. —R 


Rriftofer. 


ET TER 
ugt: Gelernter- Kijhler wünſcht Arbeit. 
Fe —————— —38 


tepräfentabel, Buchs 
halter und —— etwas engliich prechend, ſucht 


SHonntagpof, Chicago, Honntag, 
Stellungen fußien: Männer und Knaben. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das MMort.) 


Berlangt: Gute Murffincher. : 45l 
. {omsdimt 


et Mann fucdht Urbeit. 


— lalne Ave. 


deu 
Voryuſprechen Pr 


Geſucht: Bartender mit guten Empfehlungen ni 
Stellung. Adr.: MR. 751 Übendpoft. dmio 


ae — — — 
Gefucht:. Brotbäder, fetöftändg, Tut etigeStelle 
An tleiner Bäderel. Adr.: &. 546 Übendpoft. foıno 


lite 

Gefucht: Lediger Deuticher, 30 
ſteht gut mit Pferden —— 2 — 
oder Gartenarbeit, in oder au erhalb 
Adr.: MR. 756. Ubendpoft. 


abre alt, vers 
t Kaußarbeit 
er Stadt. — 


—— — 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Ent das Wort.) 


Verlangt: In allen Theilen des Landes, energl⸗ 


{he Männer und Damen, um Beftellungen entges 
enzunehmen von Stabtleuten und Farmern für uns 
exe oplftändige Auswahl: von Obfts und Sier-Bäus 
men und Sträudern. : Ungenehme Stellung. Lohn 
* bezahlt. Kein Geld oder Sefebeung mail“ 
wendig. Kein Abliefern. oder Kollettiren. Leichte, ſte⸗ 
tige Arbeit, Perry Nurjery Company, NRocefter, New 
Hort. 12maidfon 


— — — — 
Verlangt: Mann und Frau auf einer Farm. 

Übreffe: 9. MAbendroſt. 

—— — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Unzeigen unter dieſer MRubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht; Junges deutſches Ehepaar ſucht fofort 
Potterſtelie, ebentuell auch auherhalb, Frau verſteht 
gute arg Küche, Mann — Gefl. Offer⸗ 
ten unter Mdr.: %. ©. 89 Deutiche Gele ſchaft, 61 
Sa Salle Straße. frigjo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieier Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Käden und Wabriten. 


Mädchen um daS Kleider machen zu er⸗ 


Verlangt; 
Rordſeite. Adr.: 9. 542 


lernen, Ueiner Lohn. 
Abendpoſt. 


— ———— — — 

BVetlangt: Mädchen über 16 Jahre fur Nachtarbeit, 
Graders zu paden. Unzufragen Montag, Chicago 
»Biscuit C0., 64 R. Desplained Str. 


Berlangt: Damen, um_baß Kleidermaden zu er» 
fernen. Mrs. Deadfad, 734 Clybourn Avenue. 
in2—20e0) 


Hilfs: Buchhalterin im 
ee 
ö ots 


ET — — — 
Verlangt: Gute Büglerin an Damentleidern. — 
5951 Wentwortb Une. Wm. Ahlborn. 


Berlangt: — graftifche Näherinnen an wollenen 
emden. Guter Lohn. B. Mandl, 199 OR Madifon 
tr, fafonmo 


Berlangt: Mädchen bei Hand su nähen 
Sohn. 405 Webiter Une. 


ee a 
Verlangt: Gelibte Hällerinnen. 732 Welt North 
Avenue. 27mati,iwm& 
1 ni 
Hanßarbeit. 

Verlangt: Deutihes Mäpden, muß auch englifh 
ſprechen, als Stutze ber Hausjrau, muß mithelfen 

im Geihäft, 4722 Galumet Wpe., 1. lat. 


— — 


Verlangt: Mädchen als te 
Butters und Gier-Geihäit. Dub suberiäfiig 
und gut rechnen und jcreiben tönnen. 28 
tage Grove. Üvenue. 


guter 
afonımo 


Maädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Berlangt: 
791 Douglas Biod. 


guter Lohn. 


8 — — ———— 
Verlangt: Deutſches Mädchen für zweite Arbeit. 
Guter Lohn. Zwei in der Familie. Nachzuftagen 
bei Mre. D. 8. Frant, 4812 Yrand Boul., 3. —* 
omo 


Verlangt: Mädchen fur allgemeine Hausarbeit. 
$4 die Woche. 4322 Graͤnd Blod. 


Erfahrene abchin guter Sohn. 166 
Reftaurant Buchbinder. fomo 


Guter Sohn. 4510 


Berlangt: 
Dft Ban Buren Str, 


Berlangt: Eine gute Ködin. 
Foreſtville Avenue. 


REES ————— — 
Verlangt: Frau oder junges Mädchen für Küchen⸗ 
arbeit. 967 RN. Clark Strabe. 


— Alten 
Erfahrene Kochin in kleiner Familie; 


Verlangt: 
haben. Guter Kohn. 4117 


muß Empfehlungen 
Grand Boulevard. 
—— nn ng 
Verlangt: Gute zuverläfjige Köchin für hodfeines 
Reftaurant, nur für Wleiih und Gemitje. Bezable 
quten Lohn. Spreht heute bor in I Evanfton 
Ave., Endſtation der orihweſtern⸗Hochbahn. 


Verlangt: Frau als Wäſcherin in hochfe inem Res 
ftaurant. 1938 Evanfton Ade., Enpdftation der North: 
weitern-HoKhbatn. Sprecht heute vor. 


Verlangt: Erfahrene Aufmärterinnen. Spredt 
hate (Sountag) ‚vor in 1933 Evanfton Ude, Ends 
ation der Northweitern:Hohbahm: 
ke LIE EEE sn 
1650 


BETSFREL. ti a 
Verlangt: Wäfcerin, 1 Tag wöchentlich. ö 
Dewey PVlcce, 2. ‚Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
DA MW. Madijon Str., nahe 4. Ave 
en en a ee 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1% Coilip. Contt, ein Blod-weftlih bon Wells Str., 
nahe Gugenie Straße. » * * 


man TE ET — — 
Berlangt: Deutihe Köchin. Wieldy Place, Elm 
und Glart Straße. 


a ke — — 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 

arbeit. 2521 Indiana Uvenue. 

— — — — — 


Hausarbeit. 


—— 
Verlangt: Mädchen fr allgemeine Hausarbelt. — 
4812 Forreſtville Avenue. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in Yamilte bon zweien, guter Kohn. — 
A811 Madifon Ave, 2. Wlat. 


= ee —— 
Verlangt: Köchin und HDaus mädchen. Lohn M— 
$8. 38053 Calumet Avenue. 


a 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
in familie. 5124 Prairie Ane., 2. lat. 


— — — — 

Verlangt: Zwei ſaubere, anſtändige Mädchen, eins 
fur Küche, 8586; das andere zum Aufwarten, $6— 
1. 125 Sit 16. Straße, 


es ms 
Berlangt: Frau, Bufineblund gu kochen. 91 Ras 
cine Apr, ſaſon 


Verlangt: 


Aeltere Frau zum Haushalten bei 
tleine Familie. t. 


4508 Dearborn Gtr.,-1. Pla 
fafomo 


Verlangt: Dienftmädden für Heine Familie, muß 
gute Köchin fein. 5015 Grand Blod., 3. Apartement, 
MT BE nn — 


Mädchen für Hausarbeit; 2 in Familie 
und 3 Jahre altes Kind. Gutes eim und guter 
Lohn. Graß, 4438 Drerel Blod., 2. lat. ſſomodi 


BEN Te nn nn ⸗ 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit, $8 
612 Judſon Ave., Evanſton. ſaſon 


ee bien 
Verlangt: Mädchen als Köchin, guter Kohn, Kleine 
Kamilie. 4521 Ellis Une. ſaſon 

Verlangt: Yunges Mädchen für Kind_ und leichte 
zweite Arbeit. 38 €. 48. Str., nahe Grand Blod. 
ee — — 

Verlangt: Maͤdchen, um den Haushalt zu führen. 
002 Weit 21. Place. “= jajomo 


Berlangt: rau 
milie von zweien. 


Verlangt: 


für leichte Hausarbeit in as 
112. Jobhnfton Upe, fajomo 


Veriangt: Tüchtige Köchin und Wãaſcherin, ſowie 
—— * Bequemes Ana ae und Bad. 
rei in Familie. Mrs. B. 5%. White, Kenilworth, 
Jus. Phone 2224 Kenilworth. fajo 


Mädchen für allgemeine Bautarbeit; 
ausreinmaden. 05 Wdams Str. 
jafomo 


— — — — —— 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
Saloon. H01 S. Morgan Str. fafon 


De MUT nn nn 
Verlangt: Mädchen für ‚Hausarbeit. Familie von 
Steien. 5. U. Woldenderg, 3020 Late Bart —* 

afon 


Berlangt: M 
gutes Heim; fein 


— — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Gebildetes deutihes Mädchen fuht eine 
Stellung als zweites Münden oder indermäbchen. 
€. Reichert, 107 R. Meftern. Üne., 3. .Wlat. 


Gejuht: Undariſch⸗ deutſche Kochin ſucht Stelle 
gdeht auch aufs Land, nicht unter 88. Bitte ſelbſt 
dotzuſprechen. 2 Calumet Ave. I. Flat. 


Geſucht: Eine ältere Wittwe bat Möbeln, fucht 
Stelle alg Haushälterin bei einem älteren Wittiver. 
Adr.:. &. 548 Wbendpoft. 


—— — eEBeBBFeereeNTENE NE 
Geſucht: Wäſche wird ins Haus genommen. 96 
Goethe Str., 4. Floor. jomo 


Gefucht: Alleinftehende Frau, 32 Yahre, mit 9 
korieen ‚Mädchen, fucht Stelle für Hausarbeit. 
ulda Richter, WI North Üdenue. fomo 


G Deutſche ht Mafı 
t: au jucht lã 
— Frau & lg, 168 DEN. _ 

Gefuht: Weltere Frau jucht Beihäftigung in den 
Morgenftiinden Zimmer zu reinigen fowie Dinner 
TR A Nahzufragen 78 Menominee Straße, 


Bo 
Geſucht: Erſte Kla nes te 
— — wu —— . F 
da. Ubendpoſt. fafo 
eiverin twünfht no mehr Urbeit ins &Haı 

— * eminath be. nd 
3 t:. Ei tip eingewandertes Mä 

der mr enger: nähen —— ia 
wünfht Srelung in deutfcher ‚Kriftlier Familie, 
Bitte per zu . 485 u 


vorzufipredhen * 
nahe —— AR 1. dt —* Eh 


Gomt Une. 


= 


he, Hauisgeräthe:n. fe W: 
(Ungeigen unter biefer Wubeif 9: Cents das Wort.) 


ee TEE 


men un feinen Möbeln von allerbefter Dualität, 
und. bin t durch unnorhergejehene Umftänbe ges 
zungen, alles. Diefe Woche ohne it der Koften 
u verfhleudern — Mahagoni Parlor Suit, -koftete 
150, MahagonisYeberftühle und Scautelftühle, tüts 
‚ae: Schaufel hub, Hilde Coud, WMabagoni« 

eichrant, iothetstiih, prächtiges Eichen⸗ Eb⸗ 
immer Seit Buffet, Vorrelanſch Meſſingben⸗ 
ellen, Royal Willon und Arminfter Rugs türhijge 
Rugs' geiliffened Glas, Bric-a-Bras, Mahagoni» 
und Eichen» Drefierd und Ehiffoniers, Damenpult, 
Davenport,  Delgemälde, Gardinen, Draperien eit. 
Ferner unfer prächtige hochſeines Mahagont Up: 
rights Piano, Wenn Ahr neu möbliert beginnen 
wollt, Saus zu halten, jo könnt Ihr diefe Gelegen: 
heit nicht verfäumen. Spredt bor zu irgend einer 
Zeit die ganze Woche, 3482 Rhodes ne. 


u dertanfen: Sireibpult und Stuhl, Bihflos 
thetstiich, Morrisftußl und Ehautelftubl mit echtem 
Leberpolſter, neu, — bends anzufragen. 
Adler, 5156 Andiana Ave. 


be 5 Sr — — 
Zu verkaufen 50 Pfund Cisboz, foft new, billig. 
Flat-€ 3, 500 Belden- Ape. fafon 


PEOBBERO : 5 6 a 

Sehr gut erhaltene Möbel von 6 Zimmern, fos 
wie Rü —— Ind neues Federdett billig 
veriaufen, wegen Abreiſe. 261 ©. Halfted Str., 
Store. fafon 
——— — — —— — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Stard’s Umänderungs-Vertauf fdlieht dieſe 
Woche — ſteine Baaranzahlun erforderlid— Abjolut 
nothivendig zur Räumung aller unjerer gebraudten, 
Shopworn“ und. weni gebrauchten Pianos Diele 
Mode ohne Rüdijicht | Heritellungstoften. Agenten 
brauden nicht borzufprehen. Nur ein Anftrument 
an jeden Kunden. Leichte: Bedingungen, $3 bis $5 
den Monat— gebrauchte Pianos, $50, 30, $75; mer 
nig Gebganal. $05, $110, $135; Shopmworn Pianos 
180 mis 8195: ChHafe Pianos FIST—$255; Sauares 
15. Neue Stard Pienos BH-—$750. P- u. Stard 

tano Ga,, 204-206 Wabajh Anenue. 
— — 


uUmänderungs⸗Verkauf nur dieſe Woche — Keine 
Anzahlung, — den Monat. 

2 ra Steinways zu $100 und, $120. 

12 Ghafe- Pianos zur Räumung, je $187. 
8 Wiihers wenig gebraucht, $145—-8275.. 

Und viele andere Upright und Square Pianos 
von $10 aufwärts. > 
DB. A Stard Piano Eo,, DIN Wabajh Ave. 


Zu berfaufen: 865 kaufen ein elegantes 350 
Upright Piano, Baar oder Zeit. 629 Zarrabee * 
aſon 


ee en. az — — un 
eichte sahlungen, bei, Aug. Grob, 
Wells Strabe, nahe Korth — 
7maididoſaſonlin 


——— — — — —— 
Zu — 1 Original Chaſe Piano in Ma: 
agoni, muß für Gtorage verfauft iverden. 157 
et Madiion Gtr., nahe Halfted. Abends offen. 

4mailm! 


BVierde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 2ſchöne junge Urbeitspferde. 64 
Cleveland Abe., Meatmarket. ſaſon 
a Be ent 


Glegante neue 
aufmwärt3; 
590-594 


Zu verkaufen: Billig, ein feiner Extention Top 
Gutunder Familien-Surry und Gobbdard » Buggd, 
ebenfo Damen: Phaeton, haben Automobil, keinen 
Gebrauch für Diefe. 3636 Prairie Une. fodt 


nn — 
Zu verfaufen: Ehte St. Berhard Puppies, Pracht⸗ 
eremplare. 433 Milwautee Ude. fafonmo 
u verlaufen: YJmmer an gand, 50 Zugpferde, 
Sriving Pferde und foldhe für rgend ein Geichäft, 
cuch Yarm:Stuten, von $35 aufwärts. pass es 
= wit Garantie. 3. Strauß, 1197 Milmautee 
de. AmdmE 


——— —— — — ——— — 


— 


- Nähmaschinen, Vicyeles etc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu _verfaufen: Drei feine Bene, Auswahl zu 
$4. MT Armitage Inenue, 


L—————— — — —— — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Julius Bender 
Chicagoer Hauptquartier für 


[en 


Store Fittures. 


Allgemeiner Laden und Verkaufsraum: I-BI—- 
4 938 W. Madifon Gtr., Ede Beoria Gtr. 
Kelephon: Monroe 1712. 

—— Fruhbiahrts⸗Verlauf. 

1000 Waodonladungen von ebrauchten Store⸗ und 

Waſez für irgend ein Geihäft gu dem 

Eee fab ** Firtures auf kurze Roti 
x fabrigiren neue ures a r 

Eoihägungen und Bläne frei, ” > 


Wut Wbzahlung geliefert. 


Beoria. 


Adolf Bender, 
217-219 Milwautee Adenue, 
nahe Halten Gtrabe, 
retlauft alle Sorten don Laden-Einritungen ais 
Grocerye, Butders, Bäders, Schneider: und Drugs 
= etc., etc., zu bem alferbiligften Breife. € 
be tauft, Ibreht bei mir vor. 1003°% 
SI — 


Chas Benuder— 1120⸗ 181 Wells Str. 
Phone 1442 North. 
Spezial⸗Verkauf anu Store⸗Firtures. Wir haben al⸗ 
18 was zur Ginrihtung von Grocerles und Mars 
fets, Apotheten, Gonfectioneries, igarrenläden, Dry 
Goods, Sersenaußftaktungätenuken äden, PBugiwaarens 
läden, utelterläden, eftaurants und Eiscream 
PVarlors nöthig if. Imziondidosm 


———— — — — ————————— 0 — 


Perſönliches. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Maurer-Arbeiten, Brick⸗, Stein⸗ Baſement, Boi⸗ 
fer und Meparaturen werden gut und billig aus: 
geführt. Adr.: R. 777 Abendpoft. 


Umzugs -» Notiz! 
Konrad Rider, Real Eftate und Wire Infurance 
Broter, ift umgezogen bon 6 W. 18 tr, "nah 
1183 ©. St. Louis AUve., Chicago. linim& 


Hiermit zur Nachricht das ich nicht verantwortlich 
ulden meiner Frau, Mr3. William Ni: 


bin für S “ 
&els, an und nad dem 1. Yuni. William Nidels. 
fajonmo 


Window Ghabes a gemacht, billigfte ya e; 
prompte. Bedienung. Chicago Window Shade Works, 
566 Wells Str.. nahe Une. Tel. Lincoln 1637. 

Imz,fafodido* 


ort 


— u 
Carpenter: Reparaturarbeit im Xaglohn oder Kons 
tratt billig ausgeführt, Wbr.: R. 761, Abendpoft. 
Hmai,iImf 


Keftamente, Beglaubigungen, Vollmadten nah 
Europa, KRorrefpondenzen, deutfch oder englii. je 
** und brompi. Sartorius, Oeffentli 2. 
tar, 3 PAR] Une, Ubends und Sonntags, 30 
Mebawt Etrake. 1808*2 


—————— 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


aber BE 1 TU — — 
Beiratüägeiub: Ein junger Mann, 30 Jahre, mit 
guter Ste ung, fucht wegen Mangel an Damenbe» 
tanntihaft auf diefem Wege ein ordentlihes Mäd« 
en oder Witte nicht ausgeihlojien, Belanntichaft 
sireda —“ Nur ernftgemeinte Offerten nimmt 
entgegen die &rpedition d. BI. unter Ade.: 8. 85 
Abendpoft. Agenten verbeien. 


irathsgefuh: _Geihäftsmann, alleinftebend, 31 
Yabre alt, tatboltic, teine ſchlechten Gewohnheiten, 
Aunggeielle, gutes Geidäft, jucht die Belanntihaft 
eines anftändigen älteren Mädchens oder jungen 
Wiitwe zweds —— Kein Schwindler. Ehren⸗ 
ſache. Adr. U. 177 Abendpuft. fajon 


ER ie a 
Heitaths geſuch: Junger Mann ſucht die Belannt⸗ 
chaft —* jungen Madchens zweds Heirath. Dis⸗ 
etion Ehrenfache. Briefe Adrt. U. 195 Abendpoſt 
erbeten. ſaſon 


———— —————⏑ — 
eiratbsgeiub: Deutich-Defterreicher, Yunggeielle, 
hr im Lande, anfangs 40, mit etlihen Bnubert 

Dollars Eriparniß, münfht die Belanntihaft eines 

Mädchens oder Wittfrau mit etwas Bermögen bes 

ufs Verehelichung und Gründung einer Farm. 

treng“ olid und aufrichtig. de.: R1718 


Abdendpoft. fafo 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Batente-S hükt Eure deen; % ⸗ 
tent, teine Gebühren. Benfettsiten fee —X 
1864. Ebprechtunden: 830 bis 4:30. Gpegielle 
Eprepftunden pr Ronjultation arrangitt, Wilo 
®. Stevens & Go. 168 Randolph Str., e 

{oor. Xelepbon: Main 2309. t=D 

aibingtoen, D. €. Zmat,mi 


„ Mobt. Roy & Go., deutide Batentaniwälte 

und Angenieure, eriheilen freie Auskunft in Patents 

Ungelegenheiten, Erfindungen vernolltommnet. Kapis 
tentliteratur 


tal eventuell beforgt. frei. 
Spreht: vor im Stiller 226, dofondi* 


on® 


Aerztliches. 
(Uingeigen unter ‚diefer Rubeit 2 Gents das Wort.) 
Oebamme Frau ergler, 546 Walpington Bipd., 
Budapefer Univerjität t. dapefter 
nit Dper:Madame —— an bu u. Silk, 


(Mngeigen unter bieier Mubrit 2 Gents das, Wort.) 
Ridard U. Rod. 


den 


2. uni 1907. 


ri 


Yılıı, garantirt. 
ulius Bender ö 
290-2908 WB. Mabiim Sir., 2 


Zu vermiethen. 
(Andeigen unter biefer Mübrit 2 Cents das Wort.) 


vermisthen: Store, 1926. Sim: In Une... nahe 
Le Rayuftegen: 1900 ®. — 
a) 


Une. 

vermietben: tat, t 
ei, g12. 151 — weh —— 
Ave. mifrſon 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vdermiethen; 
oder dbopyelt. 40 Weit Ban Buren Str 
_Berlangt: Gute farle Waihfrau. U. H. Rice, 
075 ©. Nammbale pe. 


Ein f&önes helles mößlirtes 
e u und frau oder givei 
ie Str. 


I vermiethen: 
Bafement:Zimmer 
Herten. 297 Of 


Zu vermiethen: 
flüd in anftänbiger Privatfamilie don zwei erwach⸗ 
Kin Verfonen. Wille 

em. Mrs, Fuchs, 5092 Cafumet pe, 


au vermieten: Ein Bimmer an mei anftänbige 
Delterreicher. 92 Orcard Str. Maier. 


Zu vermiethen:_ Möblirtes Zimmer mit Board. 
701 N. Halfted Str., nahe North Xbe., gegenüber 
Hochbahn. 


a ——— —— 
Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer, Vrivats 
familie. 4421 St. Lainrence Abe. 


J— De — 
u bermiethben: Schönes fafzi ers 
J— 2382 €. Rorth dee ee: mn 


Te FT — — 
Ein erfler Saffe deutfhes Boardinghaus ſucht 


Roomers und Kofigänger. 174 Dalmood Bivd. 
fafonmo 


Zu vermiethen: Schön möblierte Zimmer. 133 R. 


Elart Str. ſa ſo mo 


Str., 
jafon 


reunde bet bdeutfch- 
levated- Verbindung. 
jafon 


Zimmer, iSconfin 


art. 


anderes iegt frei. 

Lincoln 
Zu ‚bermiethen: für 2 gute 

ungarifhe Yamilie, Car: und 

260 Webfter Ave. 1. loor. 

Me tn En 

Zu vermiethen: Schönes möblirtes immer bei 

junger Dame. 134 S. Peoria Str., 1. Wlat. fio 


ee —— — — 
Verlangt: Ein oder zwel Boarders. 2851 Butler 
Straße, Flat 2. fafon 


— — — — 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, Bad, heikes 
MWafier, 4 Blod von „L* Station. 35 G. North 
AUne., 3. Flat. fafo 


gu dermiethen: Möblirte Bimmer & Männer, 
81.25 d. Woche, nebft Kochgeräthen. 26 a Ei 
aim 


En 


Zu miethen gefudt. 
(Ungeigen unter biefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Bimmer gefuht: unger Mann fucht möblirtes 
Zimmer auf der Nordfeite. Keine anderen Roomer$. 
Offerten: R. 716 Ubendpoft. 
—————— —— — — —— — 
ö ⸗ 


Geſchäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Unabhängige Dame mit 81004150 als Theilha⸗ 
berin verlangt für gutgehendes Reftaurant; Verluft 
ift volftändig ausgefhloifen. Adr.: M. 557 Ubdpoft. 
N 


Prima Piolinfpieler jucht Kompagnon Sr dau⸗ 


erde Stellung. Bin im beſten beuticen Konfervas 
torium ausgebildet. Adr. &. 559 Ubendpoft. fafomo 


——————— — — — — 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Von diefem unzeifelhaften Angebot und unjerem 
wahrhaft einzigen bon den eriten — begün⸗ 
ftigten” Spftem zur ſchnellen erfolgreihen Unterftüs 
gung Gingewanderter umb Stellungslofer bitten ji 
dur wanglojen Beiuh baldigft zu überzeugen: 
Die Behördlich privilegirten und diplomirten Aeltes 
ften Engliihen Spra Anftitute Chicagos. Haupt: 
ori: 963 E. North Ane., Ede Larrabee Str. Ban: 
ebäude). Geöffnet Vorm. 9 bis Abends 10 Uhr, 
onntags 10-12. Damen und Herren! Wir gablen 
81000, wenn unjere ihnelle und gründlihe Lebrme= 
thode noh wo anders in Amerifa geboten werden 
tann, und $1000 Jedem, der einen Kurjus bei uns 
ebjolvirt und Engliih nicht gründlib und volllom⸗ 
men erlernt hat! Preife von Cents re 
wölf Stunden. Voller freier Probemonat! Bezah: 
ung ganz nah Wunid. Unbemittelte Loftenfrei! 
Beglaubigter Duartalsbericht, Vrofpett, fowie Nas 
men und Worejien von fremden Schülern 
täglih zu uns übertreten! Dr. P. F. Gompart, 
Superintendent, Dr. Douglas und Dr. Whitman, 
Aiititenten. Alle obgleihd geborene Wmeritaner, 
fprechen iehr gut Deuiſch. linim& 


Vermeiden Ste weitere Verlufte am Zeit und Geld! 


Mir behaupten und liefern ben Nachweis⸗⸗ 
u — — unentgeltlich, dab die dortelte und 
ne e Griernung, der engl. Sprade ohne Univens 
dung unferer wiſſenſchaftlichen Lehrmethoden eine 


Unmöglichkeit if. Diejer Thatbeftand wird durch * 


entfich übertretenden Damen 
eften befräftigt. — Prof. Yohn 
iebe, Dr. Cambridge. Sadpverftändige ber Te 
faint:Sangenfdeidt u. Deriie-Epfeme $3.00 monatl. 
au zu 50 Gents mwöcentl. — Stunden!— Yusa 
funft und Girfelftunden ftetS koftenfrei! Tags und 
Abends, and Sonntags. Schulgebäude: 373 Larrabee 
Str., „nicht" an Nortb Ude. und Kohbabnftation. 
Aelteften nach tie vor beften u. befuchteften. &t. 1892. 
24,26,30,81 mat, 2jun 


vielen zu uns w 
am 


ee — —————⏑ — — 
Man lerne Engliſch von einem Eingeborenen in 
möglich turzer Seu wirtlich und recht ſprechen. 
Moderne praftifche —— und Gram⸗ 
matit. Kein nuglofer Mlafienunterricht, keine bauerns 
füngerifche Marktjcpreieret. Probeftunde frei. Samd« 
tag Nahmittag freier Ronverfationsgirkel. Anfänger 
fomohl als a Schüler unter erfolgreis 
der tion. 4.%.Heatheourt, 492 R. Glart Gt. 

Bmai,imtX 


KMlavierftunden, erfolgreiche Methode befonders für 

Unfünger. Mib S. Kappel, 38 üremont Str. ” 

Dmaiimt 

———— — — — —————— — 
Finanzielles. 

(Anzeiger unter diefer Kübrik 2 Gents das Wort.) 


8500 biß $2000 Fönnen bortheilhaft und. fidher uns 
ter voller Garantie zu 7 Prögent angelegt werden. 
Adr.: S. T.. %8 Ubendpoft. 


nn 

r 3500 bis $2000 zit verleihen auf erfte Sppos 
tbet bebauted Grundeigenthum. Privat. Mprefie: 
U. 193 Abendpoft. fomodt 


8500, 1000, -#1200, 
fen. Mar E. Peltzer, 


V zu berfeihen, privat, feine Kommiſ⸗ 
ſion Aor.: 9. 594 Abendpoft. 


Steenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld au Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfub. 

Sichere Grfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Ehicago — 2 — su verlaufen 
Randolp tr. Sin 


Razer" 


Rorboftede Clark und 


nn — — 0 
Banana Brite a Se 
mn zu erfaufen. € u erleiden zum 
en Ansfub. Telepton Main 250. Imaiea 


d tbums»Darleh, de Rommif 
jgentbums: Darlehen zu . 
fion_ ober Anmeifigebü ten. A 4 

gr floor, 172 ihingten Str. Ede ein 


Geld zu verleihen auf Nor dweſtſeite —— 
thum von Privatmann zu niedrigen Zinſen, ohn⸗ 
Kommifften. Adr.: U. 112 Abendpoft. mailm& 
VE — — 


gu verkaufen: Grfte Sunothefen auf bebautes Ehl⸗ 

eage Grundeigenthum. eid zu den niedrigften Ras 

ten. Ridard U. Roh & Eo., 95 Baibingten Di: 
a‘ 


t drigen Raten borgen weder . 
a en bei reenebaum dns, Rordo Y 
Glart und Randeiph Gtr. 


——s — —— — — 

Darlehen auf zweite Hydothelen auf Orundeigens 
tum prompt betorgt; der regulären Raten. — 
Henry & Robinien, 112 


ige 
ale Meriomen, weiche Geld auf Ehicago 5 
e 


Elart Str. San 5. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
Ungeigen unter biejer Kubrit 2 Cents das Work.) 


— Geldzuderleiben — 


auf Eure Möbel, Bianos, BDierde, Wagen, Yagers 
baus-Receipt8 eier. 

Wir lajien die ZBoaten in Eurem Beil. . 
Wenn Ahr {d braucht, 2 tommt u un, 
Mcnn N nt Beton Bent, ft 

an x a 0, 

Biant« aus, Ididt ihn nad meiner pie und 
ent wird jcfort Borıpt und afles koſten 
mit Euh beipreden. 

Rame nunnnnnunne “s......—— nenn _ 

..—......... 


ven 
immer 45. 


) Gentral. Yu 


auf Möbel and Pianos im ze 
N epital 2 


2 
und alle Roten 
t men 


Ei Bar 


"a 


Dacbeder u. |. m 
(lnzeigen unter diefer Mubrit 2 Gent das Wort.) 


. Beder’s Wsphaltum Ready a &o., 
1510-12 Milmaulee Moe. Rimmt die Stelle bon 
Schinbeln ein, zur Hälfte des eifeß; billiger als 
Gravel, und pie doppelt jo lange. Direlt non 
drit auf Ener Dad. Bedin 
Zablungen. 


Hüpi möhlirte Zimmer, Ko 
. en. 


Zimmer mit Board ober Früh⸗ 
Bequemtichteiten und’ gutes 


Zu bermiethen: Rei — Gallen und 


melche 


\2:ftöd. Brick⸗ 
mer 


7 
‚fe 


ni - 


Muzeigen unter diefer Rubrik 2, Gents das Mori.) 


verlaufen: ’ Exfter Rla «Shop € 
— eignen Preiß, muß u nr 3 m. 
Rapenswood Verf, nahe Belmsnt de. 


Zu verlaufen: WVerfhleubere Grocerd und Market, 
made‘ ein Duntignli von: $80 den Tag, 
wegen anbeten eis monatlich Miethe. 
Borzufprehen Bil WW. 48. Une, made etropolitan 
9-Eiation. C. I. Shmuter, Gigmipämt 


= einer gutgebender GBrocerys 


> derk — 
A —** enbpoft. 


Kore. Wbr.: 

— — 

8" perfaufen: Gute Ganby- Route, feiner Wagen 

und Mierd, pajjenb für einen guten Heutien. Vor: 
auipreden 6023 Sangamon Eir., oben. 


u verkaufen: Delitateffens und Grocerpftore, gus 
te ieh, 2 a 1148 N. California Ade. 
——— ee 


Zu verkaufen: Dairh und Eis eream⸗Geſchãaft, bat 
nf Wagen laufen; Paſteurizer Seperator, Boiler, 
ngine, Icecream PBarlor nfectioneryg und Sie 
garten etc., megen Krankheit, ein Lahres:Geihäft 
von 30,000 wird getban, in einer emporblühenden 
Stadt 40 Meilen von Chicago. Wbr.: 8 58 
Abendpoft. 
ar air. ——— — — — 
ge verfaufen: Saloon, nahe ber beften Xransfers 
& 5 we Wettfeite, wegen Krantheit. 2083 W. 12. 
abe. 


u derfanfen: Gutgehendes Mildgeihäft, 5 bis 

6 Kannen, wegen Abreiie nah Deutihland bit zu 

verkaufen. Nahzufragen: 1843 N. Robey Str. Toms 

Gutgehendes Reftaurant, altes Geihäft, if güns 

gie u bermiethen, oder billig zu verfaufen. Udr.: 
. 198 Ubendpoft. 


Zu verkaufen: Ein 1%: Simmer Yogirhaus, Dampf: 
hHeigung, 2400; Os Zimmer Logichaus, Furnacehei⸗ 
zung, », auf Zeit, für Baar billiger. Nacyufras 
gen 240 Cheftntut Str. doidnmi 


Zu verlaufen: But gehende Büderet, deſteht 25 
Aabre. 697 W. Madifon Str. fajo 
Zu verkaufen Shoe Repatt Shop. 650 Racine 
Abe. fajon 


Bu berfaufen: 
im beften Gange, 
über $100 Stod, lange Seafe, billige 
43500 baar, Reft auf Zeit. Adr.: U. 


Saloon, Domntomn, lange Yabre 
eigene Frtgtureß= Leaje u. Lizens, 
Mietbe, zirka 
163 Abendpoft. 

midojafo 


Su_ verlaufen: Confectionerpftore, befte Rage an 
der Nordieite, garantirt al3 gangbares Geihäft das 
ganze Fahr; anderes Geſchaft “ Verfaufsgrund; 
feine Gelegenbeit für Ghepaar. Wdr.: u V. 19 
Abendpoſt. 


Groher Bargain, * Abreiſe nach Deutſch⸗ 
and: Gutgebender Delilateſſen⸗ ich: u. Auſtern⸗ 
Store, Gonfectionery und Bäderet, tig wu ver⸗ 
faufen:; vier belle Wohnzimmer; niedrige Mietbe; 
Mordfeite; feit nier Jahren etablirt, Adr.: D. R 
111, Abendpoft. frjafon 


Bu verkaufen: Gutgehendes Shnetdergeihäft_ mes 
en Übreife billig. achaufragen 3070 . Glart 
traße. dimifrjafo 


Zu verlaufen: Eine 2 Kannen Milgrunde, mit 
oder ohne Pferd und Wagen. 84 Rees Str. 
Bofrjaion 


frjafo 


a — 
u verkaufen: Grocery und Delikateſſen Store, 

aules MWaarenlager. 867 N. Zalman Abe. 
wmidofriajomo 


Bu vertaufen: Gute Bader⸗Route billig. 
Wagen, 1 oder 2 Pferde. Al 9%. Blace, 2. 


u 
vor. 
fajon 
a 
Bu verkaufen: Ein 20 Yabre etablirter Qund: 
Saloon; verfaufe 50 bi8 75 Wah per Monat; mit 
zmweiftödigem Framehaus Sort 2öxi5 Wub, neben 
met großen» abriten; $4000, $1000 haar, Reit 3 
ahre Zeit. 7 Staie Sir. Tel.; 401 Gen 
aſon 


Zu verkaufen: Gin gutgebender Saloon. Zu es 
feagen 47 State Str., Hammond, And. fafon 


Zu verlaufen: Bäderei, 8500 möcentliher Um: 
fag, mit oder ohne Haus. 433 Milmantee —49* 
afonme 


Bu verfaufen: Delitateſſen, leichte Grocery Zi⸗ 
gatren, Tabak. Notions und Candy Store, Wodn⸗ 
immer dinten. Rachzuftagen 87 Elpbourn * 2. 
foot. afjon 


nn 
Zu verkaufen: Grocerp, mit Pferd und Wagen. — 
&5 Ganalpert Alpe. fafon 


Zu verlaufen! Ein gan bares Fleiſcher ⸗Geſchäft, 
wegen Familien⸗Verdaltn fie. 29 Eupler En 
ten. v 


—— — —— 

Gutes neun Rannen Milhgeigäft mit Haus und 
amwet Sptten Tranfheitshalber zu verkaufen. Offerten 
Ar. U. 178 Abendpoft. fafon 


Zu verlaufen: Butgehender Saloon, 
—* Krantheits halber billig. Adr. A. 
poft. 


Nor dweſt⸗ 
186 Ubend⸗ 
ſa ſon 
Büderei zu verltaufen, Norbieitfeite, 8200 bi8 
au Ginnabme die Wode, wegen — na 
eutihland. Apr. M. 781 Ubendpof. afomo 


Grundeigenthum und Hüufer. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit 2 Eents das Wort.) 


Norbiette. 
Zu verkaufen: Schöne 7:3immer 
Gas und urnacebeigung, auf 
Andifon ve. Nortbim,cHohbahnftation, nur 250 
haar und 15 den Monat. = ferner 5: und 6 
immer latgebäude, Bad ‚auf Bridbajement; 
zeid 83750; 300 baar, Reft auf leichte monatliche 


m. en. 
3 sv n Heim, MIN. Aſhland Avbe. 
Zu *63 Nur 81500 4Zimmer Cot⸗ 
d 


efidenz, Bad, 
49 got, nabe 


tage, nahe Wbdiion Str. Rot weſtern⸗ Hochtdahn ſta⸗ 
ton und Vinesin Upe.; babe ferner ſchenes neues 
gs 2:ftödiges 5+ und 6:Simmer Wlatgebäude, 
Fbafeinent, Bad, Gas; Preis I3750. Rur 30 
den Monat, ein gi Zinſen. 
Sohn Heim, MIR. ihland Abe. 


u vertauſchen: Schöne arohe Nordſelte Geſchafts⸗ 
e, 177, im beften Theil von Sale Wiew; 
e. : fchuldenfrei. en Late View 
s oder 9: Zimmer ejtdeny auf oder 75_ Fuß 
Dot, oder großes Giatgebäule und übernehme Eduls 
den oder zahle den ee banr. 
Kohn Heim, IM N. Whland Woe. 


Nur 83750, ihäne moderne hoch⸗ 
nahe Summerbdaleftation, 


baar, 


Zu verlaufen: Ru 
feine 7sgimmer Rejibens, 1 
Bad, GG, Koniel, Yurnace, Pridbafement, Tals 

inifh, gebflaiterte Straße. Nur 8200 baar und 

den Monat einilieklih — Um Auskunft 
wende man 9 an Sohn Sum 

1713 NR. Wlpland Wne., nahe Imont pe. 


—— eg 
Zu vertaufcen: 85000, Tduldenfrei, igöne Beim» 
mer Refiteng, mit feinem er und großem 
Stall, auf 180x250, guter un ringsum das is 
enthum. Gebdiftang dom Wilmette Northiveftern 
— € .. er als 
eilzgablung In Zaui®. obn eim, 
1718 N. Aihland J nahe Belmont Ave. 


a 
Su taufen gefußt: F 
— jrür fofortigen aid Käufer — 
oder SteinsHäujer mit 7 oder 8 Zims 
Kein en en a. Sulerian Em und nahe 

% tr., nit er a A 
—— Yuguft Zorpe, 147 E. > Ave. — 
Nmai,imft 


? Sehr billig! 5-Qimmer Brid:Cottage, borne, und 
ein zmweiftödiges tamebaus, hinten. Micthe 360 
ährlih; nahe Willow Hochbahnftation. a 

afon 


—Ürthur Yofetti, 20 Of North Une. —— 
MIT  ——o 
Bargain! zuinätien gutes Bridgebäude mit 
zoher Bauftelle, 6» und 7:Bimmer Wohnungen, 
Fady jer u.f.im., nördli dom Oft North; Xbe., 
Breid k fajon 
AMenur Joſetti, 220 Oft North Une. — 

— — — — — 


— 


Gutes breiftödiges Bridgebäude, drei 
ohnungen; Bajement, Badezimmer u. 
Preis nur 6800. fafon 
2) Oft Rortb Aue. — 


Vreiswerth! 
6: Zimmer 
$. io., Gleneland be., 
— Arthur Yofetti, 
— 
Grohes Inveſtment! Dreiſftöciges Brick⸗ und 
tamegebäude, eil 6 Zimmer Wohnungen, Toilets, 
ee 
e Didifior un iller .BSo nitation. 
—Yrthur Yofetti, 20 Oft Rortd — 
afon 


gi — a. und a Po . > Gets 
x m ocer uſammen. 

en ne ’ ——* 

MD 

ze verfaufen: 2uftödiges 
GE. Ravenswood Part, na 

tion. » 


ebände, 82600. 
x*30 on Hochbahn⸗ 


Berſchie denes. 
Sombard, ZI 

Bu verlaufen: gokten, 502x160, 9150 und auf: 
märts, feine Schattenbäume, gute deutfhe Schule 
und Kitde; reiner Wbftraft mit jeder Lot. 25 Büge 
täglid, an ber 6.&R D. RH., 8 Minuten Fahrt 
an der U._E. G. Ry. Züge laufen jede halbe 
Depot Fifth Une, nahe on Bivd. 

ftorf, t, Sombard,- FU. 
2,9,16,23jn 


Bu verfaufen: Leis 50x150, oder vertaufhe ges 
verbefjerteß Grundeigenthum und übernehme bie 
Bepoike, Die Lots jind in Desplaines gelegen. 
—— — A 4 
we Kart Err.. Zimmer 8. H9mi,imt 


Hünfen. 
unter diefer Rubgit 2 Gens das Merk.) 


Grundeigentgum 
(üngeigen 


Sarmländereien. 
Ber unashängig fein will, faufe Land im Pan- 
handle, 
in Xexaß 


n . 
400,000 Uder Prairieland, buntier Sehmbeden, 
zum Unbeu von Weizen, fer, Rorn, Wlfelfa, 
——— gen - en und Yrüäten aller 
met, für nur 15 Dollars per der zu ver: 
taufen. Gutes Waller und gefundes Rlims. Deut» 
{he Korreiponden; erwünidt. 
Ulbert Sartmenn, 
8 2a Salle Strafe, Zimmer 45, mit Medbslllen, 
Realty Company. Fernipreher Mein 196. 


Zu verfaufen: 3200, Barmen in Roscomen Gouns 
ty, Midigan. WO Ader oder mebr, $100 bear und 
$100 vom erften Ader Rlee, der auf diciem Boden 
eerntet wird. Wrbeiter, Gingermanderte, Barmer 
auft fett, ehe das Land $30 per Ader toftet._20 
Meilen bon exe Eifenbahn, Flüffe und Seen 
zabe. Aor.: 9. Paesler, D15 Waihington Blod. 


Xmalmifon,13t 

Habe gute Propoikttonen in arms umdb olzland 

in Wisconjin, besgleichen verbeiieru für te 
neren Landmann, verbeijertes Stadt Grundeigen⸗ 
x umgetauicht. Preie Reife für die Käufer, — 
. 9. Pau, Zimmer 3, North Ude. State Bant 

Dldg., Ede Larrabee Str., Chicago, Wmatdsjodilm 


een 
Zu verlaufen: Schöne, ruchthare (ſchwarzer Bo⸗ 
den) Landftüde von ein, und 5 Wered, angren« 
end an die prachtvolle Vorftadt Arlington Heights, 
rur-10 Meilen von Chicago, 12 Cents Wabrgeld mit 
monatlidem Billet, 35 ae; SO und höber, der 
Ücre. Leichte Zahlungen. 19matjodidojalm 
A Grey, 77 Süd Elark Straße, Zimmer 10. 


Zu verlaufen oder vertaufchen: Eine 
160 Weres_in Misconiin. Nadhzufragen: 
SAH %. Strake. 


arm von 
aude, 423 


Zu kaufen su Schöne 10 oder 15 Ader Yarım 
mit Haus, nabde gung nicht höher als L 
Auguft Torpe, 147 @. North Ade. Amaidınt 

Texas Farmen zu berfaufen, 4 dis 100 Ucres. 
Leichte Bedingungen, freie Reiie am 4. Juni. Spreht 
vor oder igreibt an 3. &. Bed, Zimmer 4l, 3 
La Salle Straße, Chicago. ZinlwX 


u verfaufen: 60 Weres Yarm mit u3, Stall, 
Obftgarten, nabe der Eifenbahnftation, ift lrankheits 
halber billig zu haben. Ein praßtnoller Ba jlicht 
durhs Land. Schubert, 3 SjSall Str., Mustegon, 
Michigan. Rmei—2in 

Virginia Farm zu verfaufen, 1500 Acres. Räüheres 
unter Üdreffe ®. 24 Abendpofl. Smeilm! 
ei Ba En 


Zu verlaufen: Poultry:Yard, mit Geflügel Ges 
Häuden: 5 Zimmer Brid-Cottage mit Stein:Baje- 
ment, Furnace, 8 Lotten, VDreis 8100. Verlaſſe die 
Stadt. Eigenthümer 81% S. Windefter Ave. 

ſa ſon 


Land in 
ut wie 
tion 
eed:Allen 


Zu verkaufen: 6400 Ucres fruchtbares 
Dalaın County, Teras Panhandle; ebenfo 
die beiten Allinoijer armen. Verkaufe 14 
oder mehr. Für Näheres fchreibt an 
Reality Co., 88 LaSalle Str., Chicago. 

13mai,jajonmi,im 


Billige, aber gut. 

Sarmland und KHolzland in Pulasfi County, 
Mijouri, 147 Meilen nr von St. Louis; 
bin gerne —— tliche Austunft gu geben; 
deutſch oder engiiſch. red. Krepp, Croder, Mo. 
WBmai,im,* 


Ba SE nn 2 ul nn Sn a 
Verfchleudere meine 120 Ader Farm in Lale 
County, Michigan, unbebaut, für nur $800; tbeils 
weile Abzahlung:; fliehendes Wafier auf der 
Farm; nahe guten ärkten; bübihe Xage.“ Rab: 
ufragen gu irgend einer Zeit. ohn Pedis, MI 
olorado Ane, felafon 


Nordweitieite 
Modernes. Mödiges 12 Zimmer Bridhaus, 8 Fub 
Bajement, Rodwell, nahe PBotomas, SAW. 
Atödige Vrid umd Wrame; 8 Bub Bafement, 
Hermitage und Wugufta, $3600. 
Sitödiges Pridhaus,- zwei 5» und ein 4sßimmers 
Flat, Wood und Augufta Str. 23900. 
Schönes Mödiges Gramebaus, Store und 2 Wlats, 
Troy und Belmont. Ape., 3100. 
Gute 7 Zimmer moderne Wramisffnttags, (Bes, 
Bad ufw., Albany, nahe Urmitage Abe., 82200. 
Brid-Eottage, 7 Ziminer, an 
Humboldt Park, 82400. 
Htödiges 10 Zimmer Frame, T Sub Bafement, 
Mödiger Stall, Tallman und North Ade., $260. 
E. Keller, 211 W. Divifion Str. fafon 


— —— — — 
— Lotten, 300x125, von 990 aufwärts, — 
Lawndale Ave. ii 
Ridgeman, Une. 
Kamlin be, 
Uder3 Abe. 
Prairie Abe., 
nahe Lincoln Upenue. 
Wir begablen_glle Tares bis 1910. 
— ehöne hattenbäume. — 
Guter Abftract mit jeder Spt. 
Hälfe Unzahlung — Reftgeld gu 5 Broy. 
Diefe Lotten werden innerhalb 2 Aasıen das Dop 
deite werth fein. 
— Richard U. Roh & &o., 95 Wafbingten_ Etr. — 
Xäglih von 9 His 6 Upr. GonntagP don 10 bi8 u 


Detomac AUde., nahe 


Zu verfaufen: Auf momatliche Ubgahix neue 
sweiftödige ufer, alle modbetnen rbe — — 
nabe Straßenbahn. Die befte Belegen it Euer eige- 
ned Deim zu befommen. u dor en 
— oder chreibt . W. Ulie. Nis R idecwe 

ve., nahe Milmaufee Abe, Amãiiw 


Bargaind: Sieben ganz moderne Ss bis 10:Bims 
mer Reiidengen im fhönen Jrding Bart, alle Bers 
ne —A und bezahit, ausgenommen das 
Vtlafter. Preie, $2000, 82400, 32500, 2, . 
$3100, $3800; Tletne Baarans Kup et $12—$15 
m⸗ Dfftee: Ede Irving xt Bo, und Mus 
wanfee Ave. Offen täglid und Sonntag. Didıns 
fen, Baumeifter. 

32350 taufen 10-Bimmer maberne Weftdeng in 
Zroing Bar, auf ehtem Steinfundament Zement⸗ 

afement. Furnace, daundry, Wloored Altie, Yard 
umzäunt, Kübnerhaus, Zement⸗ Seiten weg. Sewer 
Wajier, Gas, alle Zimmer prächtig dekoritt; kleine 
Pooranzaklung, Met monatlich. Grober Sarogin, 
Deriaufe grund: verlaſſe die Stadt. Didinſon, 368 
Milmwartee Une, Ede Irving Bart Biod. 


Bu verlaufen: Moderne Brid:Eottage, nahe 
Humboldt Bart, 00 bis 8700 baar, Reit monats 
1 mie Miethe. Schaefers, 1286 W. North nr 

aſo 


— 


— — — — — — 


Zu verfaufen: Yweiftödiges modernes 6 Bimmers 
at, nahe Logan Square, 8550. Adr.: ©. 551 
bendpoito. 


Muß verlauft werden: Bot an Chicago Xbe., 
zwiſchen Rodwell und Wafhtenarm Une. $700. Nadıs 
zufragen beim Gigenthümer, 62 R. Yrancidco Une. 

Zu verlaufen: Gine moderne fünf Zimmer 
tage. Anzufragen 1749 Chrifttana de. 


Zu verkaufen: äftödiges Steinfront:haus, 6 Zim⸗ 
mer Wlats, fpottbillig. 751 W. Wullerton Upe., 2. 
Floor. fafon 


— — — — 

Bebautes Grundeigenthum auf der Nordweſtſeite 
zu laufen defucht gegen Baar. Ar. R. 775 Abends 
poft. fafon 


—— —— — — — — 
dertaufen: 6⸗ gimmer Haus, 8 uß Lot, mo 
zu A er *85 zu Bo: leichte Ber 


dern und vollftändi 
dingungen; Kimball Ape., nahe elektr. Cars. jaio 
Milwaufee Ave. 


Haenke. & Wheeler, 2 
verlaufen: 5-Bimmer PBreifed Brid Reiidenz, 
modern; 2 Aahre alt; großer Dachboden, Beitibule, 
jede fein; nur $3000; ein Blod von Cars; ihöne 
age. (0). fajo 
Haenge & Wheeler, 2806 Milwaufee Une. 


— — — — 


Sets 
feiafo 


Sn 
Zu verfaufen: Neue, moberne Spinne Reiideny, 
an guter Straße; Stahl Range, tal, Gas, Bad; 
nur 92900. (3081). jafo 
Haenge & Wheeler, 2306 Milwaufee Ave. 


Zu verlaufen: 2-Wlat Frame, 

ute Lage: Mietbe ; mut ; Dfenbeizung. 

feine Geldanlage. (MT). ialo 
Haenge & Wheeler, 3065 Milwautee Une. 


Zu verlaufen: ‚BeBimmer 5 ,. Bub %ot; 
Dfenheigung, Wajier, Sewer, Gas Hühmerhof; bil: 
lig zu 15500. Gute Straße. ( i fajo 

enge & Wheeler, 2806 


immer, modern, 


Milmaufee Ave. 

u verfaufen: Neue moderne 6=-Simmer Relidenz, 
Ed⸗dot, ſchwere⸗ Siein fundament; ein Blod von 
Gars; Zementieitenwege; Porzellanihrant; feines 
Bi nur 75; leihte Beningungen. aſo 

enge & Wheeler, Milmaufee und Rord 41. Une. 

gu verkaufen: 6-Bimmer Gottage, deforirt, 

it 35 Dub St, 82500; mit 50 Yu Sat, $3100; 
ein gemüthliches Bee: das Eud gefallen wird. 

enge & Wheeler, 2806 Milwaufee m. 

o 


— — — — 

gu verkaufen: Schöne 4:Bimmer Seltene; Bements 
Eriteniwege, mit 25 Fuß Lot, $1600; 2 Xot8, s 
ein feines Zleines Geim, billig; nahe elelir. Gars. 


nie & Wheeler, 2806 Milmautee Ave. 


Zu verfaufen: Zwei 5:Bimmer Bridhaus an 
—* Ave., aute deutſhe Nahbarihaft, MEN. 
Sindfil & Gerft, 1153 Milwautee Unenwe. Salon 
— — — — — —— — 

vert : Laden und 3 moderne 
ee rilwantee #se.. —— 


the, fü 7600. dit & 
Ber EEE DEE 


Zu verlaufen: Sechs 4:Zimmer Bei ‚2 Blod 
vom Humboldt Park, billig. Rente tl & 
Gerft, 1153 Milwaufee Une, feion 


gu vertaufen: Gine und ein SRödiges 
Bridhaus an Humboldt adens woo 
füd bevorzugt. zieh Bere 1158 —— 
Avbenue. ſa ſon 


— — — — — — ——— 
4:Zimmerbauß } 
un Mitiwautee &pe., s1730. MN Ver 118 
Milwaufee Une. feion 


Macht uns ein Angebot an Franffort Etr. 
up verlauft werden. Ki 
m au Dind ſill k Gerit, 1158 dien 





Tür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
MWehfelräthfel (2588). 
Don Mathias Strafa, Chicago, 
Mit „ar e8 Jeber gerne hat, 
Mit „o« ift’3 in ’'ner jhönen Stadt, 
Mit „a fiehft du e8 an der Säule, 
Mit „er da find es immer Theile. 


Räthfel (2584). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 
Wenn männlich, bin id) ein großer Held, 
Die Leute voll Ehrfurcht mich grüßen; 
Wenn weiblih— wie fhändlic ift Die Welt!— 
Tann tritt man mich io ſan mit Füßen. 


Worträthiet (2535). 


Sch bin auf meinen 1-2 ftolz, 
&n fprad der Herr Baron. 

Ein 2—1 dünft- mir beji'res Holz, 
En fprad) des Waldes Sohn. 


Kreugräthfet (2536). 
Don G. Mihael, Hammond, And. 


1l;, I». 


Bis — 


„Was iſt ihr 1 2?⸗ 

So hort man oft ſagen; 
Wer 324 verdient, 

Der muß ihn auch tragen; 
Die 1— iſt ſpitz, 

Darum ſie auch ſticht; 
2—3 heißt mein Mädchen, 
Sie kleidet ſich ſchlicht; 
4—3 ift 'ne Straße, 
D'rauf kann man nicht gehn, 
D'rum iſt ſie auch nicht 
Auf dem Lande zu ſeh'n. 


Röſſelſprung (2537). 
Von Frau Louiſe Pinger, Chicago. 





Es werden wieder mindeſtens ſech s Bü⸗— 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, twobei das 
2008 entjheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löfungen 
eınlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
io mac) der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und Bis dahin jpäteftens müjjen alle 
Zujendungen inHänden der Redaktion fein. 
Poſtkarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2:Gents-Marfe tragen, auch wenn ſie 
nicht geſchloſſen find. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä: 
mie durch die Poſt zugeichiet haben Mill, 
muß die ihn bom Gewinn benachrichtigende 
Be und 4 Cent8 in Briefmarfen ein: 
erden 


Nebenräthiel. 
1. Silbenräthſel. 
Eingeſchickt von Frau Helene Nehlſe n, 
Chicago. 
Tie erften Beiden find als Zahl befannt, 
Das zweite Paar—fir andere wird genannt, 
Tas Ganze ift ein ‚woßlbefanntes Sand, 


2. Räthiel 


ich ſchwarz, ſchlaf ich ſeit tauſend Jah— 
ren, 


Bin 


Wer mich will, der muß zur Tiefe fahren. 
Bin ich roth, ſo hab' ich heißes Leben, 
Meine Sklavendienſte ſind dir werth. 

Doch wird Freiheit mir und Raum gegeben, 
Hab’ ich ganze Städte jchon verzehrt. 

Pin ih grau, erlofch des Lebens Schimmer, 
Starr und todt dann and id) da für immer, 
8. Mortfpiel, 

a b 
1. Nerwandte — italienischer Dichter. 

2. Klebitoff — Theil des Gedichte. 

3. Getränfe — Nahrungsmittel. 

. Vorname — jüdiſcher König. 

5. Bezeichnung — weibliches Weſfen. 

. Fanggeräth — Himmelsbewohner. 
Wild — Theil des Gefſichts. 

Es ſind ſieben Wörter zu ſuchen von der 
—— unter ‚„a“. Von jedem dieſer 
Mörter ift dur Ummandlırmng des Anfangs: 
buchftabens -ein neues Hauptmwort zu bilden, 
von der Bedeutung unter „b“, Die Anfangs: 
bı ıchitaben der Mörter unter „b“ müſſen im 

Zuſammenhang geleſen eine deutſche Reſi— 
denſſtabt bezeichnen, 


Fölungen zu den Anfgnben in 


voriger Hummer: 
MWorträthfel (2597 
Goldfiſch. 
Richtig gelöſt von 47 Einſendern. 


Worträthſel (2528) 
Mailand . 
Richtig gelöft von 35 Ginfendern. 


R Räthſel (2529). 
* 
Richtig gelöſt von 54 Einſendern. 


Kreugräthfel (2530). 

Beim „Einheben« des Sakes wurde leider 
die Anleitung vergejien, ohne die die Liz 
. fung des Räthjels natürlich nicht möglich 
war. sier ift Die Aufgabe, wie fie hätte fein 
ſollen: 


ji 


J 


Ich Tief den einen Fuß mir 1—2 
Und ging desh aum B—4. 
Der rieth m: ihm oft ein 8—2«. 
* thats d ’8 half, o 14! 
Wer löft das Rathſel jest? 


Da bes Behuerfichen Borfalles wegen Nies 
manb um eine Gewinnchance kommen. fol, 
iwurde für daS erfte der „Nebenräthjel" — 
das don nahezu allen Einjendern gelöft 
wurde — ein Preis ausgejekt. 


Köntgsyug (2531). 
Wenn in frühen Yugendtagen 
Trifft den Menfchen herbes Leid, 
Wird er fteid Die Narben tragen, 
—* ein Frühling ift verſchneit. 

Ein — ne anne ba oregen: 


— — 


Bilderräthiel (2532). 
Man LTann viel, wenn men 
fih nur viel zutraut, 
Richtig gelöft von 56 Einfendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Mummer. 
1.Wehfelräthfel. — Gewiht, Ges 
richt, Geſicht, Gedicht. 
2. Kapfelräthfel. — Der Apfel fällt 
nit weit vom Stamm. 
8.Bahlenräthjel. — F—12 Braun: 
ſchweig. 


Kichtige e Löſungen 
ſandten ein: 

C. E. Winckler (5 Preisaufgaben — 3 Ne— 
benräthfelN; NRofa Nebgen (1—0); Frau 8. 
Müller (4-8); Frau Unna Pinnom, May: 
wood, ZI. (52); Peter Mare (I—1); 9. 
A. Er (1-2); 8. 9. Roebler (5-3); John 
Ö „enge (0—2); Frau R. ———— (5 

u Es ger3 (4-9); Klara Hoder (4 
= rau Karoline Schmidhofer (43); 
Frau E. Scheffler (d—2); 9. Bieled 2—3); 
Frau Roſa Schlogl (AB); Chad. Herberg 
(4-3); Frau Louije Benttoit (5—3); Then. 
&. Goebel (4—2); Henry Langfeldt (3—2); 
Frau Antonie Vogt (3—3); Otto U. Rich⸗ 
ter —— H. B. Eroon (3—0); % Klenz 
(1-2); X. Haffa — G. Michael, Ham 


mond, And. (d— 

Frau Ronife Binger (dB); Frau M. 
Bauftian, Davenport, Ya. (3-3); M. Ket: 
tering (53); Frau Martha Rogge (4—3); 
Bernd. Goepfert, Hinsdale, SU. (3—0); U. 
Kellotat (2—0); Frau Anna Huber (4-3); 
Frau Käthe Meigand (43); B. Bien (d5— 
2); Robert Nehfuß, Davenport, Ya. (43); 
rau Hannebohm, Crown Point, Ind. (d— 
9); Frau Th. Defterreicher 22); U. M. 
Nellert (2—0); €. Meier 33); Frau’ Do: 
ra Diefenbah (5—3); Frau Sophie Hof: 
mann (5-83); Margarethe Lotto-Cd (43); 
Frau Emmy ©. Blegner (43); Louis 
Staubli, Daverport, Ya. (43); Bertha 
Rang B—2); Wm. Deubel (d—1); Frau 
Sina Steidel &—2); Frau F. L., Daven— 
port, Sa. (4-2); Geo. Wagner (43); 
Kudolf Schweißer (3—3). 

Grl. Alma Brehme (33); %. U. Frinte 
ner (5—3); Frl. Vena Sabonte (33); Yan 
nn Feldmann (3—2); Frau %. Zielte (43); 
* Bertha Yanz (3-3); Frau 9. Fröh— 

ih (5-3); Mathias Strafa (4-3); Frau 
Unna Engel (5-3); Frl. Elifabeth Grit (4 
—2); Frau Keyl (4-3). 


Prämien gewannen: 


MWorträthfel (2527). — Looje 1— 
47. rau Roja Echlogl, 1856 Belmont 
Ave., Chicago; Loo8 Nr. 10. 

Worträtbiel (2528). — Boofe. 1-83. 
Be Unna PRinnom, Maymwood, XU.; 2003 
Rt. 8. 

Räthfel (2529). — Loofe 1-54. Yanı 
nn Feldmann, 738 Maplewood Une, Chi: 
cago; Loos Nr. 47. 

1. Nebenräthfel (Wecjfelräthie).— 
Sooje 1—58. Frau Louije Pinger, 1822 
Waihington Blod,, Chicago; 2oos Wr, 25. 

Königszug (2531). — Rooje 1-30. 
Dtto W. Richter, 18 M. Dunning Str., Chi: 
cago; Loos Nr. 11. 

Bilderräthfel (2539. — Loofe 1— 
56. Bernhard en Hinsdale, U; 
8008 Nr. 27. 


Räthſel⸗ Briefrafien 


Henry Langfeldt; : Otto RW. Richter; Nobt. 
Rehfuß, Davenport, Ja.; Frau Louiſe Bent: 
witz; G. Michael, Hammond, Ind; Frau 
Eophie Hofmann; Frau LBouife Pinger. — 
Dank für die neuen Aufgaben. 


Zolalberidt. 
Wöchentliche Bricflifte. 


Nachfolgendes ift -die_ Lifte ber Im hKiefigen 
Roftamt lagernden, für Emp ängex mit beutichen 
Samen beftinimten Vyiefe. Wenn diefelbe sicht 
innerhalb 14 Tagen, dom untenftehenden Das 
tum an gerechnet, abgebolt werden, io werden 
fie nach der „Dead Keiter"Dffice in Wafhington 


geſandt. 

Chicago, den 1. Juni 107. 
357 Kock Katie 
360 Koblich Joſef 
30 Korwin Antoni 
378 Krauß Andreas 
381 Kravetz B 


1 Aaron Mandel 
8 Arnold Anton 
7 Behrend Mrs 
28 Beduhn Mrs, 
2) Bed Grid 

32 Perniger Louis 382 Kraveg A 

33 Beresner Y 300 Krone Harry 

34 Bernftein B 391 Krueger Emil 

85 Piihof Marie 593 Kroll Bernhard 
52 Boetle Emil 412 Kurz Mathias 

54 Brisfin Mag 414 Yattınann XNoieph 
55 Brod Joief 4165 Yahıman Helena 
öl vuſcher Rudolf 420 Lamer Martin 

87 Cohn 2 42] Yadendbah A 

€ Cohn R 4, Levin Mrd U 

89 Cohen A 427 Levin B 

90 Cohen E 48 Levy A 

91 Cohen T 429. Lewin Mr 
100 Datb Emma 436 Seffowig Abram 
10 David Peter 440 Lisken Robert 
105 Daniel Guftan (4) 444 Siebermann % 
106 Daniel Anna 450 Lund Georg 
107 Dadels I 45L Maurer CH 
108 Damm “Meter 451 Mattoh Alerander 
111 Deßiers FF AD 6 Manpdelbaun R 
112 Demuth Cötlar 40 Markt George 
116 inf eiberg” Mrs 478 Masheimer Claa 
190 Domaichte George 479 Maver 
127 Durdel Bau 484 Me DB 
134 Eijenbammer Ferdi: IRH Mendelnuß N 

nand. 488 Menpdeljohbn M 

137 Evert N N 497 Mittag, Mar 


141 aller Adolf 506 Mojchnig Alois 
143 a Salomon 507 Morris Mr 


Marie 


William 


144 Feingold Mr 320 Neumarl Sam 

145 Feldmann S 535 Nurner Nojef 

148 Fiſch J 836 Nuter Joſef 

149 Filip Ferdinand 597 Oefinger 8 

150 Fifcher Antal 565 NVerlmann M 

155 Slammang Kathi 500 Raabe R 

156 Flobr Mrs Marie 5093 Rabolf3 Ih Dr. 

158 Folt Anton 508 Reid” CAfar 

159 Fouck Eliſe 509 Regler Anton 

151 Frielich Joſef 609 Reiner Rudolf 

163 Frank George 602 Rejner Tomas 

164 Fritz Samuel 603 Richter Paul 

170 Galuhn Franz 616 Ruppert Ch 

181 Gebel Aaron 617 Ruppert Theodore 

182 Geltner Michauler 62 Saigman & (3) 

183 Gelbmann Clara 625 Salzmann Aobanne 

185 Geißler Otto 68 Schahbajohn Mr 

86 Ginsburg 2 (9) 629 Schlager Maria 

91 Solpberg I 630 Scilring Sufferne 

192 Golpbera S 631 Scherb Adam 

193 Solomann U 633 Scılitt Katharina 

194 Goldſtein J 634 garen rederick 

15 Goldſtein 8 65 Scholz Gar 

636 samt Reinert 
oenbofer Alois 

Schmidt W 


106 Gorz Franciszek 
IN Goßweiler Ida Te 
202 Gordorf a 88 
206 Grcher Noief 639 Schneidermann Mr 
207 Griger Aojet (2) 640 Ehmitt 9 E Prof. 
212 Grunewald f 641 Ehmitt. Anna 
213 Gruler Chriitina 642 —— Aloiſa 
216 Hahn Heinrich Robert43 Schumsky J 
217 Saluch Anton ina 644 Schwarz Aaguf 
218 geiper udmig 645 Edhulz Philipp 
>) Hal William A 64% Schumader William 
223 Sailer Mr, ? Schul; Sermann 
239 Halle Pauline 657 Echaftian Bhilipp 
231 Hefelle Meter 658 Semerau_ Mag 
233 Keller Emil 674 Simon 8 
234 Hirfh Morik 675 Siegel Me 
235 Sttichfeld Auguft 676 Silverftein M 
240 Hopf. George 678 Siegel Ernft 

olt Karl Ki Strauß ® 

u Start ‚Frank 
FIR Ei eg 
720 Stern 
721 Steinbet ei abeth 
ar Strang X viel 


0 

ornfteiner Aobann 

ofmann J Katob 

od Sebaftian 

ubert — 

utter Johann 9 Trum ale 
258 Summell Fredrid 087 Vagner Johann 
u verſen Tillie 791 —— — 

ahl Frantiſek 796 Niefa Lou 

et erger Ehriktne7o7 Sohinel witheln 


x a tttp 
al Mein Me 


Plıkel mann & 
— — J 


Aleg 
840 Woltergnet Edward 
841 MWolfer Anne 
82 re Katharina 
869 In 


874 PBinner 4* 
88Zuber Aodann 
RO Albert 


Rebanniten &uao 


* Der „Frauenverein der Erften un« 
garifchen Gemeinde Aaudath Achim“ 
veranjtaltet heute eine mit Konzert und 
Tanz verbundene Unterhaltung in ben 
Räumen des Weit Chicago Klub- 
haufes. Das Komite, an deifen Spike 
Fran U. Augar fteht, Hat fein Mög- 
lichſtes gethan, um die Unterhaltung 


| zu einem Erfolg zu geftalten. « Der 


Reinertrag,, wird zur Abzahlung ber 
Baufhuld auf —* neu —— 


Bountänyon, Thicaas, — „Dan. 2. Duni 1007. 


Gut Blatt! 


Am nüchſten Samg begiuut im 
Koliſeum das große Slatturnier. 


Ser 10. Skatkongreß. 


Er wird damit eröffnet werden. — Man 
erwartet, daß ſich aooo Wenzelritter an 
den beiden Turnieren betheiligen wer: 
den, — Dreihundert werthvolle Preiſe. 


a 


Zu bem zehnten nationalen Stat= 
Zurnier, dad am nädften Gamitag 
bier beginnt, werden nicht weniger al3 
4000 Statfpieler erwartet. Um biefe 
Menge zu faffen, ift das Kolifeum ala 
Teitlofal gewählt worden. In diefem 
aus Stahl und Stein aufgeführten 
feuerfeften, qut ventilitten Prachtbau 
wird am nädjften Samftag Abend 
und am Sonntag, dem 9. Juni, Nach= 
mittagd an nicht meniger ald 1000 
Tifchen gejpielt werben, während ber 
ring3 um ben Saal fich ziehende große 
Balkon Taufenden von Zufhauern 
Raum bietet, 

Un dem Turnier können alle Stat- 
fpieler, theilnehmen, ob fie einem 
Statklub angehören oder nicht, wenn 
fie jid) eine Mitgliebfchaftstarte zum 
National-Verband, die fünfzig Cents 
foftet, und Die Gintrittöfarte zum 
Iurnier für drei Dollar löfen, was 
zufammen aud) zu allen programme 
mäßigen Vergnügungen berechtigt. 

Hiefige Skatjpieler können ihre 
Eintritt3farten am näcdhjiten Donner3= 
tag und Freitag im Klubzimmer 1 des 
Sherman Houfe löfen. Dies ift anzu: 
rathen, denn der Zubrang im Kolis 
feum wird ein jehr großer fein. 

E3 ift nicht nöthig, daß ein Spieler 
beide Turniere mitmacht, um gegebe- 
nenfalls zu einem reife berechtigt zu 
fein, da bei der Preisvertheilung nur 
die höcite Punktzahl u. f.. m. ber 
Spieler berüdfichtigt werben, welche 
beide Turniere mitgemacht haben. Na= 
türlich hat ein -;Spieler, der an beiden 
Turnieren theilnimmt, feinerlei Rifiko, 
fonbern bie Gelegengeit, beim zmeiten 
ein bejferes Ergebniß zu erzielen, wie 
bei dem erjten Turnier. 


Dreihnndert Preife. 


Unter die erfolgreichen Gpieler 
wird die ftattliche Anzahl von brei= 
hundert Breifen vertheilt werden. Den 
National- Preis, den erften ‘Preis, bil- 
bet ein $1000 Gold:Bond, wahrhaftig 
ein Preis, um den zu fämpfen es fich 
der Mühe lohnt. Die hiefigen Skat- 
Klubs haben zwei Breife gejtiftet: Ein 
Piano im Werthe von 8700 und ein 
Silberſervice im Werthe von 8500. 
Außerordentlich werthvolle Preiſe, 
wie Silberſervice, Kryſtallſervice, gol⸗ 
dene Uhren, Pelzwerk, Marmor-und 
Alabaſter⸗Statuetten, Standuhren u. 
ſJ. w. find von den Skatklubs in New 
York, St. Louid, Baltimore, Mil 
maufee, Detroit, Cleveland und Buf⸗ 
falo geftiftet worden. 

Am Sonntag Vormittag wird im 
Koliſeum die Geſchäfts-Verſammlung 
abgehalten. 

In der Vorausſetzung, daß die mei⸗ 
ſten Skatſpieler auf ihrer Reiſe nach 
Chicago auch von ihren Damen beglei— 
tet ſein werden, hat das hieſige Ko— 
mite Sorge dafür getragen, auch die— 
ſen den Aufenthalt in der Gartenſtadt 
ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. 
In Brooke's Kaſino findet am 
Samſtag Abend ein Empfang mit 
muſikaliſcher Unterhaltung und Be— 
wirthung für die Damen ſtatt, und am 
Sonntag Nachmittag iſt für das 
ſchöne Geſchlecht ein Kartenkränzchen 
vorbereitet worden, bei dem es ſich an 
allen möglichen Kartenſpielen beluſti— 
gen kann. Für die Siegerinnen ſind 
fünfzig werthöolle Preiſe beſtimmt 
worden. 

Am Montag Vormittag werden die 
Gäſte der Schönhofen Brauerei einen 
Beſuch abſtatten und dort ein Gabel— 
Frühſtück einnehmen, worauf eine 
„Trolley⸗Parth“ nach der „White 
City“ ſtattfindet. 

Am Abend werden ſämmiliche Gäſte, 
Damen und Herren, in der „White 
City” bemirthet, nachdem fie die ber- 
ſchiedenen Schauſtellungen beſichtigt 
haben, und ſpäter wird dort ein 
Bankett zu Ehren der neuerwählten 
Beamten und Direktoren abgehalten 
und die Preisvertheilung vorgenom⸗ 
men. > 

‚Billiger Fahrpreis. 


E3-ift dem Arrangements » Komite 
gelungen, für die Befucher zum Natios 
nal-Zurnier billige Eifenbahnpreife zu 
erzielen. Die Rundfahrt foftet auf 
allen Bahnen nur 14 des gewöhnlichen 
Fahrpreiſes. Auch folche Befucher, die 
feine Gfatfpieler find, erhalten biefe 
Preisermäßigung. Jeder Beſucher 
muß ſich eine Fahrkarte erſter Klaſſe 
für den gewöhnlichen Preis nach Chi⸗ 
cago taufen und dabei ein Zertifikat 
bom Bahnagenten verlangen. Diefes 
Zertifitat muß nad der Ankunft Hrn. 
Hred. Mehler, dem Vorfienden bes 
Eifenbahn-Komites des Nationalen 
Stat-Verbandes, übergeben merben, 
ber e8 unterzeichnet und zu biefem 
Bmede während der Dauer de Fons 
greffes mit feinen Gehilfen im Kolts 
feum anmefend fein wird. 

Auf diefes Zertififat Hin ift für bie 
Rüdfahrt ein Drittel des gewöhnlichen 
Yahrpreifes zw bezahlen. Die Fabr- 
Tarten und Zertifikate werben auf al- 
len Eifenbahnen vom 4. bis 8, Junt 
einfchliehlie verfauft und haben Gil» 
tigfeit zur Rüdfahrt bis zum 14. Juni 
einfhließlih, jo dab alle Befucher 
mehrere Tage Zeit zur Befihtigung 
ber Stadt haben 

Die Leitung de Rongreffe liegt in 


den Häönben bon fo Beamten: 
Max Wortsmann. Senn 


Alpin 
Mar 2. 
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301ll 3019 
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Dieſer 
maſſiv eichener 


Bis 6 Fuß 
auszuziehen, 
23.50 Werth 


Angefertigt aus beitem Eichenholz, prachtvoll 
flaked und hand-rubbed Finiſh; maſſives De— 
ſign; volle 463öllige runde Tifchplatte; 14301. 
Säule; mit ſchweren, bei Hand geſchnitzten 


— Br 


— Ein ſpezieller FR 


Fish's Stamps 


Die ſchnellen Fortſchritte, 
die ſie in der Gunſt der 
Hausfrauen gemacht haben, 
beweiſen ohne Frage, daß 
„Fiſh's Stamps Werth be— 
ſitzen“. Sie ſind der ein— 
zige Stamp, der in drei ver⸗ 
ſchiedenen Wegen zu gebrau⸗ 
chen iſt: Erſtens, zum An—⸗ 
kauf irgend eines Artikels in 
unſerer großen Prämien⸗ 
Ausſtellung; eine Ausſtellung 
in jedem unſ. Läden; zwei— 
tens, zum vs irgend eis 
ne3 Artikel in unferm großen 
Hausausitattungs = Etablif- 
fement; drittens, al3 Baar- 
zablungen unter  unjerem 
Offenen Konto-Shitem. 


„Home, Sweet Home, 


ift der Name eine3 hübjchen 
fleinen Büchleind, da3 bon 
DOffenem Sonto erzählt. — 
Es ir frei. 


Leonard Priefter, St. Louis, Mo; 
Robert Schiller, Milmaufe, Wis.; 
Charles %. Eichhorn, Detroit, Mich ; 
Mar Pfilter,? Cleveland, DO; Wm. 
Sieber, MeKeesportt, Pa; Henty 
Wulff, Buffalo, N. D.; 3. Heyman, 
Repr. New York, N. Y.; Leopold Wie- 
man, Repr. Baltimore, Mo. 


Marktbericht, 


Chicago, den 1. Juni 1907. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
te Em ei en Nr. 2, roth, 8; 
ie 8, voth, 9 IK; Nr. 2, hart, EUR; Nr. 
8, roth, Sic. 
Beaiaarunetiin Nr. 81.04-81.05; Nr. 
, 81.00-81.04; Nr. 3, Ol oo 
nie ont. 2 50 * 8 —* 03; 
Nr. 2, gelb, — Kr.  Buätke; Nr. 
8, meiß, 54460; >E we UHR: Nr. 
4 52-52. 
er, Nr. 2, 46; Nr. 2, mweib, IH, Nr. 
43; Nr. 8, weiß, 48er; Nr. 4, meiß, 
He Aöhar; Standard, BI—IXK. 
Mehl. Winter-Patents, 84.00.10 das Wab; 
„Straights“, B.65—83.75; Bela Hard Bas 
tent, Straight 1 Bags 25; bes 
fondere Marten, &. 
St e = * Beteien) — en 386 
————— * x 8 200; beites 
taitie, $450-815.00: Dditto, Mr. 1, 813.50 
$14. Nr. du $12.00--$13.0; geringere Sors 
ten, 810.50— 1.50. 
a ei Lieferung). 
Welzen, Sul, ge; September, 9; Des 


gember, 
She September, 53%; Degems 


Mats, 
ber, 
Sufer, Auli, = September, 39e. 

Die hestige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt ftellte fih auf 27,000, von Mais auf 561,600, 
von Safer auf 31.00 Buſhels. Ver * don hier 
wurden 15, X0Buſhels Weizen, W 668 
Mais und 30,22 Yujhels Hafer, 

Brovifionen. 
Sqchmal;, Juli, $9.1744; September, $9.35. 
398 —— — uli. 
6.20; Sepjember, 916.40. ’ 


Rippähen, Yuli, 8.77; September, 8.996 


Sa 


ai, 
KO 


Bufhels 


Ga 
—— Del, roth, * 
do. gereinigt, ver 5 


Terpentin 
Shladtvten,. 
Rindpieh., Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
8. —2** 199 Bfund; gewöhnliche bis 
75; gute bis ausge 


—— u 
Fu 30; fe di — * 
gute bis au 
Bullen, geringe bis ausges 


* sis aus geſuchte Potelwaare. 
d; * 
—*3* Berfanse —— — gute ne * 


audgejusre —8 RR — 


„Ihrom-outß*, 
€ < . ale ,s ee Sammel 


der 100 Bfund, 
Sorene State : 
Be ‚Neer Tings® $6. * $7 ” ative 


un gute bis —8 8. Be 
mn a bier tgebraßt: 


8* * J bier td: % 
Binder, 0 "gäbe, 21,81 Re 


Molterri-Brobutte. 


—— 


« das — 
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OPEN 
|EVENINGS 
TILL NINE 


—n Konto 


bei Fiih’s, furz und einfad 
den Einkauf auf Kredit von einem 


erzählt, bedentet 


einzelnen 


Stüd Möbel uder einer ganzen Ausitnttung 
zu einer GEriparniß von 25 Prozent von den 
Preifen der unteren Stadt, ohne unangenehme 
Fragen oder läftigen Hypotheken, feine Kollekto— 


ren oder Berdffentlihung irgend welcher 


Art; 


ohne die Bedingung, Zahlungen zu leiiten, wenn 


dl 
Se in 


a a 


30 


Bar 


yl ce 


N Bi 


franf oder uber arbeitslos, und mit der abſolu⸗ 
ten Verfiherung von Zuverläfligfeit und Ber- 
traulichkeit, denn wir marfiren alle Waaren in 
deutlichen Zahlen und liefern fie ab in 


Einfadhten Wagen ohne Firmanamen 
————— — ——— —— — — — — 


Bere — 
Bi X — A —9— N —* 
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Dieſes künſtleriſche volle Sröie — er 


Beftes folides Oak, prächtig handgejhnigt und Piano: 
Politur; feinfte Wolfterarbe it, Oelstemporirte Springs 


und erfter Klajje Stoffe jind benußt; 


überzog. mit als 


lerbeften Velours in neueft en Schattirungen. — Volle 
Größe Bett wenn offen u. volle Größe modijch. Dävenport wenn geſchloſ⸗ 
ſen; abſolut beſter je in Chicago offerirter Werth für den Preis. völlig ga⸗ 
rantirt zufriedenſtellend, als Bett ſowohl wie als Dapenvort...........4 * 


Käic- 
Rabınläfe, „Twins“, das Pfund.. 9* a 
„Daiſies“, das Pfund 
„Voung America, dad Pfund.. 
Brid, das Pfund Sure a 
Schweizer, das Pfund........... 0.17 —0.18 
Geflügel, File, Kalbileilc. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Piund.. er... 0.13 
das — —— 2.00 u 
Piund.. ...... 
Pund.. 


„Broilers*, 
Säbne, das 
Truthühner, das 
8636 dad Dut 
ıten, das Dis 
Geflügel (zugerihtet)— 
Hühner, das und EM 
Truthühner, das Pfund.. * 
Enten, das Pfund 
Ganſe. das Pfund............... : 


— — Nr. 1, das zen. 
Shmarzer Bari, das Piund.. 
Meiber Bari, das Bund 
Niderel, das Pfund 
gehts, das Pfund 
arpfen, das Pfund 
erh (zugerichtet), das Pfund.... 0.05 
abs, das Pf . 
Ehetifi ich, das Riund 
Salibut, dad Pfund 
lundern, das Pfund 
ale, da3 Pfund 
— das — 
tout, Ar. 1, das as 
Maderel, das Piun 
Summer (gefodt), as Bfund.. 
Kälber ne 
50— 60 Bid. Gewicht, das Nfund 0.06 
60— 80 Rd. Gewiht, dad Tfund 0,07 I 
100 Bid. Gewicht, das Viund 0. 824 
150-175 Bid. Gewicht, da8 Piund 0.05 


rtiche Früchte, Gemüie. 
die Rifte.. . 


— — 
= — — 


BEESSSTE Sag 


388 
PS 


L s229PspePLb>s+s>> * ⸗ 
2 
= 


3 53233 2382 
a = 


Wepfel, das Pas... 
Erangen Rali eben 


Ss. 


vangen, Ralifornia, die Kilte...... 
ananen, Numbo. da8 Bund........ .4 
Ananas, die Rift 

firfiche, die ar — — 
irſchen, 24 Quart 
Rronbbeeren. Tape si der Buibel.. 
Erdbeeren, 4 Oua 

Brombeeren, 24 — 
tadpelbeeren, 24 Quarts. 
Rontiatat, ein 

opffalat, da a snnsrsine 
Blattfalat, die ante 
elferie, die RKifte 

omaeten, die Lifte 
Grüne Frbien, die Kifte 
Ghampianons, da8 PBiund.. . 
Rothe Rüben, 

Mohrrüben, der Sad..zorsenseneenee 
Spargel, die Kifte..unnnsononuunenee 
twiebein, das Pfund................ 
pinat, die Hille.unnsnunenennnnneerr 
Rüben, der 


Sad 
Rettige, biejige, 100 Bünbehen....... 
Meerrettig, daß Bund..neneronesenee 
Gurten, die * — O 
Bırunnentreiie, Mih., Did. Bündchen 
reg a . 6. 


Bo au 
—8 Tqnittbohnen, die Kiſte. 
ohnen, die Kiſte 

Trodene Bohnen, — —5 
Rothe Nierendohne 
—— arifornifce, 100 B- 
— in Carladungen, Buſhel. 
neue, der Buſhel........... 


Sur: 
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» Todesfälle, 


Nahfolgend veröffentli 

Beni en ln 8 
eldung zuging: 2 
Ellerbuſch. un, EN 
Neibe. 


tie die Namen 
dem Seiunbeitsend 


: 5449 Dearborn Str, 
Abe. 


an 36. Er 
3 E eakat. 

ne —* Sawher Abe. 
— 8 Shenden, 


Schutzengel⸗Waiſenhaus. 
Der große Bazar zu ſeinem Beſten beginnt 
morgen Abend. 


Wie bereits angelündigt, findet von 
morgen bis Freitag Abend im Koli— 
ſeum ein großer Bazar zum Beſten 
des in High Ridge gelegenen katholi— 
ſchen Schutzengel-Waiſenhauſes ſtatt. 
Der Ertrag der Veranſtaltung iſt da— 
zu beſtimmt, den Bau eines neuen 
Gebäudes zu ermöglichen, damit das 
ſchon jetzt überfüllte Maiſenhaus "den 
ſich immer ſteigernden Anforderungen 
genügen kann. Es ergeht daher an die 
Katholiken und das allgemeine Publi⸗ 
kum Chicagos der Aufruf zu möglichſt 
reger Betheiligung an dem Bazar, da— 
mit dieſes Werk der Menſchenliebe bal⸗ 
digſt ausgeführt werden kann. An 
Unterhaltung wird es auf dem Bazar 
nicht fehlen, denn es iſt ein ſehr reich⸗ 
haltiges Programm aufgeſtellt. Am 
Eröffnungsabend wird Erzbiſchof 
Quigley eine Rebe halten, der ©t. 


. Michael-Männerchor unter Prof. Edel- 


mann wird Gefänge vortragen, und 
drei fatholifche Gefellfhaften merben 
ich zu einem „Vereinsabend“ zujam- 
menfinden. Yür bie drei Nachmittage 
am Dienftag, Mittmoch und Donner3s 
tag find ein Kinderfefl, eim Yung- 
frauen-fränghen und ein „Kaffee 
Hatih“ im Ausficht genommen, am 
Dienftag Abend merben bie Konjuln 
bon Deutfchland, Deiterreih und ber 
Schweiz das Feſt beſuchen, und am 
Donnerſtag Abend wird Gouverneur 
Deneen eine Anſprache halten. Am 
Freitag Abend ſchließt das Feſt mit 
Verloſung und allgemeinem Vergnü⸗ 


e 
m. — 


Berfonal-Hadıricten. } 


— Uchibald Mac Arthur, Präfidenf der 
Mac Arthur Brothers Company von Ehicago 
und New Dorf und BVorjiger der W. & U. 
Mac Arthur Co, 2tb,, dom Sheboygan, 
Mic., ftarh geftern in feinem eim in Ribers 
fide. Er war fchotsijher Abftammung und 
im Jahre 1834 in Mount Morris, N. D., 

geboren. Zivil⸗ J und Bauunter: 
— von nationa ve leitete er jah⸗ 
ger ein A feinem Bater im Yahre 1826 

Unternebmen. Seine beiden 
Sider, YBitiem und Yames, die ebenfalls 
in em Geichäft thätig Ben * vor 
n erh Diet rt 
gt Meinen 


—J —5 "en 
R., von —— 
und 


501-50 

LINCOLN AVE 
219 - 221 
_ E.NORTH AVE 


Satin Finifh 
Walnuß 
Küchen: 
Kabinet 


Stark — von Hartholz, hat ornamen⸗ 
tirtes P 

in der Thür; hat Mehl-Behälter, Zuder-Bes 
bälter, Gewürz-Kabinett, 
Behälter, Want:Xifte, verfteid. Shelves, Tels 
ler⸗Racks, Rezept-Kabinet 
— MeifingsBeichlag, gro: 
gen Tiſch-Platz, nur 


orzellan⸗Cloſet, mit Florentine Glas 


Thee- und Kaffee⸗ 


s 


13.75 


Ein Rug-Bargain 


9 bei 12 Wilton Welbet 
Rugs — In einem Stüd ges 
woben, feine Nähte irgend 


welcher Art. Farben u. Ents 
würfe durch die Backs gewo⸗ 
ben, welche doppelt groß find. 

Dieſe Rugs ſind ſpeziell für 
uns gemacht und ſind an⸗ 
derswo nicht zu haben. Neue 
Herbſt⸗Muſter ſoeben anges 
langt. Mit der gewöhnlichen 
Corgfalt befandelt, follten 
fie weniaitens® 10 bi3 15 
Jahre vorhalten. Unſere pas 
tentirte Firtures machen die 
Auswahl leicht, da hunderte 
von Muſtern gleichzeitig ges 
zeigt —J fönnen. Spez. 


w 24.85 


fünf 
Schreibt oder ſprecht vor 


Läden, 

in irgend einem unſerer Lã⸗ 

den f. „Home, SweetHome“. 
Fünf Minuten unterhaltens 

der Refeitoff. 


NRiverview Bart, 
Der Befuch des Niverviem- Part if feit 
der Eröffnung am 25. Mai, wenn man daß 
fortgejegt ungünftige Wetter in Betracht 
zieht, jeher gut bejucht gewejen. Die wirkii 
großen Bemühungen der Verwaltung finden 
die volffte Anerkennung des Publitums, und 
jowohl die 23 verfhhiedenen Rutſch-, Rolls 
bahn und Fahr-Beluftigungen, darunter. die 
Karuijels und die Feine Eijenbahn- für Die 
Kinder, werden eifrig benubt. „Big Dttoß« 
Eauftellung wilder Ihiere wird täglid eine 
mal ohne Gintrittägeld gezeigt, ein Gegens 
ftüf dazu iſt Holders Schauftellung vom 
dreijizten Hausthieren. Im neuen Baje 
Rark mird jeden Samftag und Sonntag 
Nahmittag dor vielen AYujchauern gefpielt, 
und aud) die Rollſchuhbahn und die große 
Darftellung des Zugraubes jind immer fiagd 
befudht. 


— — 


Sans Eouci Bart, 


" Sans Souci-Part ift fo verihönert und 
verbejjert worden, dak das Publitum fi 
| dem ungünftigen Wetter nicht abhalten . 
den Part in Maſſen aufzuſuchen. Faſt 
Attraktivnen ſind verändert worden 
ganz neu, wie 3. ®. die Rollihuhbahn, baf 
türfijhe Iheater, der PonysBirkuß, die 
Scenic Railway und der Tanz-Pabilfam, 
Außerordentlichen Beifall finden die Kot 
zerte der TFerullojhen Kapelle, denen in dem 
Ihönen Anlagen täglih Qaujende mit 
grügen zuhören. Efther Udaberte, frii 

der Lombardi = Cper, ift die aus 
Soliftin der Konzerte. Das Kafino fleht Dies 
je Jahr unter unmittelbarer Leitung bee 
Verwaltung, ift prächtig ausgeichmlidt: mogs 
den und liefert das Beite zu mäßigen Preis 
ien. 


——⸗ | 


— 
Zuna Bart. 


Der Luna: Park, der neue große Mergufle 
gungsplag auf der Südmeftjeite, Hat f 
in der Gunft des Publitums voliftä 
feftigt.. Seine ruhigen, jchattigen 
gruppen bilden prädtige Erholungs 
auf denen die erihöpften Mütter 
und der Mujif zuhören fönnen, währenb 
Kleinen auf dem grünen Rajen fi “= 
mein. - Zum Beften folder Vejuher wizh 
Nehmittags nur.der halbe Eintri 
hoben. Der LQuftihiffer Knaben 
grobe Anziehungstraft aus, und and. 
nzahl guter Srtus: und BaudenillesWägs 
führungen wird ohne bejonderes 
gegeben. WUuherdem find viele 
ergnügungen vorhanden. _ 


Bienzi, 


Der Yuni führt fih zwar ebenfi 
—— ein, * der — Abis 
nommen auf die Be 
Ne Kimi mad ver her & 
Dun een ie troß ag 
enden Wetters la ie 
men, in gewohnter Keil mag) 

Lotal an Elart Str, und Sorten 
—— 
un Sonntag. Nachmittags 


ER Zar 





| "uni 1907. 


Io8 auf die Schultern herabfielen, Tag 
mübe in ben buntgemürfelten Kiffen 
und die übernafürlich großen Augen, 
dunfelblau, mon tiefem, unergründ« 
lihem Schmelz, maren emporgerichtet 
in daß leife, flüfternde Laub der Bäu- 
me. Die mageren Händchen lagen ge= 
faltet auf der Dede, die man über ben 
tleinen, fehmachen Körper gebreitet; 
das Bilderbuch mar ihnen entglitten 
und aufgefchlagen bis an das Fuß— 
ende des Wagens gerutjcht. 

Wie angewurzelt ſtand Rubi, als 
er des kranken Kindes anſichtig wur— 
de, ſein Blick hing wie gebannt an die— 
ſem rührenden Leidensgeſichtchen, 
und erſt die Stimme ſeiner Mutter 
und die der Schweſter brachten ihn 
wieder zu ſich ſelbſt. 

Er ſtand dicht am Fahrſtuhl, den 
Roſenſtrauß in der Hand. Da richte— 
ten ſich die Augen des blaſſen Mäd— 
chens von der Himmelshöhe voll auf 
ihn — 

„Roſen — ach, Roſen —“ kam es 
leiſe jubelnd über die ſchmalen Kin— 
derlippen. 

„Haſt Du Roſen gern?“ fragte er, 
die Blumen ſo haltend, daß ſie ihren 
Duft einathmen konnte. 

„So ſehr, ſo ſehr —“ antwortete 
ſie faſt leidenſchaftlich, und die Augen 
glühten auf einmal in begehrlichem 
Feuer, wie die Wangen ſich färbten 
mit kleinen, rothen Fieberflecken. 

„Welche von dieſen Roſen magſt Du 
am liebſten —? Die rothen hier — 
ja? Sieh, wie Sammet ſind ſie anzu— 
ſchauen.“ 

„Ach nein — davon thun die Augen 
ſo weh, die leuchten ſo, — die weißen 
hier — o, die weißen —“ 

Sie deutete auf einen entzückenden 
Zweig ſchneeweißer Roſen, der zwei 
vollerblühte Blumen und mehrere, 
ganz matt gefärbte Knoſpen trug. 

„Der Strauß iſt eigentlich für 
Schweſter Martha, aber ich will bit— 
ten, daß ſie Dir den weißen Roſen— 
zweig ſchenkt, ja — ?“ 

„Schenke Du ihn mir —“ flehte ſie 
leiſe. 

„Ich will's, hier nimm ihn!“ 

Sie ſtreckte die Händchen darnach 
aus, und er legte die duftende Gabe 
hinein. 

„Nun muß ich aber gehen und mich 
bei Schweſter Martha entſchuldigen“. 
Er ſah bei dieſen Worten nach der 
Bank hin, auf der neben der Schweſter 
ſeine Mutter Platz genommen hatte. 
Beide ſchauten auf ihn, ſie mußten den 
kleinen Vorgang mit den Roſen beob— 
achtet haben, denn um Beider Lippen 
ſchwebte ein Lächeln, welches jedoch bei 
der Baronin den mitleidigen Zug nicht 
ganz verbergen konnte, der auf ihrem 
milden Antlitz lag, als es ſich dem 
kranken Kinde wieder zuwandte. 

Und Rudi erhielt von Schweſter 
Martha lächelnd Abſolution für ſeine 
kleine, eigenmächtige Handlungsweiſe 
und kehrte ungeachtet der lockenden 


Sonntaavpon, Chicago, Sonntag, den 2, 


Zapeten 

(Fünfter Floor — State Sirabe) 

DOddE und Ends von guter Qualität Tas 
neten in allen ——— Farben, NRolle. le 

Border® — Ein großes Wffortimant von 
guten Muftern, alle — Hole 5e 
Küchen: und Vettzimmer:Zapeten, in perfelten 
Kombinationen, jeder andere Store im ber 


&tabt verlangt 5c f 
die Rolle bier Er —J— UM 2lac 


Kurzwaaren 


Main Floor — Madifon Strabe.) 

Red Ball befter fehs Cord Mafhinens Se 
Biwirn- fdhinarz- oder weiß, per Spule... 

Nidelplattirte Eicherheitönadeln, in drei Gröken, 

befte Dualität, Digend an einer Karte, c 


die Rarte Er e 
©. 9 & M. Belveteen Stirt Binding, 
ihwary und farbig, per Yard 
Lügelmahs, Holggriff, per Duß 
Aspeitos Eijenshalter, doppelt bezogen, 
au 


Spiken und Stirkerrien 


-Chieago-New York 
Electric Air-Line Eisenbahn. 
Anfündigung! 


Die Betriebsleitung ber Chicago-Nem York Electric Air Line-Eifen- 
bahn erlaubt fich, dem Publiftum ergebenft anzufündigen, daß am 
Samftag, den 15. Xuni 1907, um 9 Uhr Vormittags, der Theil ihrer 
Linie zwifchen La Porte und South La Porte, Indiana, offiziell bem 
Verkehr übergeben wird. Eine Sounenir-Fahrfarte mit daran gebefte- 
tem Roupon für die Rundfahrt zwifchen La Borte und South La Porte 
it für 10 Cents zu haben. Die erften taufend Tidet3 find mit fort- 
laufenden Nummern marfirt und werden der Reihe nad an die höchiten 
Bieter verlauft merben. A. Miller, 
Präfivent und General Manager, 
Chicago⸗New York Electric Air Line-Eifenbahn. 


Sommer - Bänder 


(Main Floor — State Strafe.) 
6zöllige reinfeidene Taffeta-Bänder, in al den Farben, die t in 
Nachfrage find, und. viele weiße als Nleiderbefag für 6 ein 
tag, Bänder, bei denen es jchimer Hält, jie für We gu feiern, 14e 


Montag, per Yard 
5000 Yards No. 9 und 12 reinjeidvene Xaffeta-Bänber, in allen bübfchen 
arben; 10c ift der Breis, einerlei, wohin Ahr geht; einer ber 51 
EN EEE EEE 2700 TREE TEN € 
6tezöllige reinjeidene fchlwarze Taffeta-Bänder, bie Quatitdt, die anbetäins 
nie unter 35c verfauft wird, bier zu dem riefig niedrigen Preis 18 
RESET IE ERROR EUREN c 
50 Kartons fhwarze Sammt-Bänder, Atlas:Ritdfette, die Sorte, die fo 
dopulär ift für Sommerkleider:Pejag und Putzwaaren-Gebrauch, ju elner 
Erfparniß don mehr als einem Drittel des regulären Preijes: 
No. 3, die Yard zu No. 7, die den —— — 
No. 5, die hard ju No. 9, die Yard gu 


Apart au Strümpfen 


indem Ahr hierher ommt und an biefen feinen Werihen theiinehmt. 
(Main Floor — Dearborn Straße.) 

Reinjeidene Damen = Strümpfe, in Braun, Navy und Simmelblau, Pink, 
Tlum, Kardinal, Weit und Schwarz, überall herum Bei ung für 98c 


$2 verfauft, hier nur 
Echte franzöfiihe Life Lace Etriimpfe für Damen, mweih oder 12 
ſchwarz, extra lang, ſehr ſpeziell, zu He 
5000 Baar der feinften importirten Salbftrmpfe für Männer, gemacht aus 
feidenem Lisle, franzöſiſchem Liste, bandgeitidte Seide, und bie aller= 
neueften franzöfiichen Novitäten und einfah ihwarz; denn wir waren fo 
——— ee * der zeiten Amporteure Ameritas 
fihern, wie aewöhnli abt Ahr den 9 ; 8 
zwei großen Partien, zu 220 und ——— 14c 


(Main Kloor— State Str.) 

Ansnezeichnete Werthe für morgen, die fiherlich jede ivariame Frau 

interefitren werden, 

18:3Öll. Venife und Oriental All: 
oders, in weiß und Butterfarbe, 
hübjhe Heine Mufter, Werthe 
aufivärt3 biS $2; jpeziell mar: 
firt für den morgigen Verlauf 
in zwei große Partien, Wuss 


wahl zu, die Yard, 
9e und 98e 


Franzöſiſche und deutſche Valenciennes 
Spitzen und Einſätze, bis 2 Zol 
breit, in runden und Diamond Ma: 
fhen, fhöne Mufter; Andere for⸗ 
dern don 7e biß 106, bier nur am 


Montag, Dugend Yards, 
4506; die Yard 


Odd Partien von guter Qualität Kor: 
jet:Gover Gtiderei, die allerneueften 
Frühjahr⸗ und Kommer-Mufter, 
werth aufwärts bis zu 75c die Yard 
da fie aber ein wenig beſchmutzi iſt 
vom &Kantiren, offeriren wir die 
ganze Partie am Montag zu einem 
bemerfenswertb niedrigen 
Preiie von, die Ward 


Hübihe Venije Spikenbänder und 
Ginjäße, 2 bis 3 Zoll breit, in 
Autter, weiß und Geru, bübiche 
VBaby, Iriſh und Blumenmu— 
ſter, guter Werth zu 39c und 

Sc die Vard: Montag ſolange 

190 Stüde vorhalten, —RX 

Auswahl zu, die Vard. . . 


Berühmte Tapering 
8 6 Zorfets 


Die obige Ankündigung wird für die taufenden von Aftionären willlom- 
mene Neuigteit jein, wenn man bedentt, dat fnapp zehn Monate berflofien 
find jeit der erften Veröffentlichung Diefes großen Unternehmens. Die 
Leute, die jo fehmell zur Hand waren auf die erjte Einladung ihr Geld 
anzulegen,. verdienen warmes Lob, ebenjo die Betriebsleitung für die jchnel- 
Ien Fortichritte, die in der Entmwidelung des Unternehmens gemacht wurden. 

Der eigentlich Bau der Bahn, der in jo furger Zeit ftattfand, tft ge- 
ringfügig im Xergleich mit den Anftrengungen und Mühen, die gemacht 
wurden, um daß Fundament für das nod) zu fchaffende Werk zu legen. Nie» 
mals ijt vielleicht ein Unternefmen fo allgemein angezeigt und befprochen 
worden. Man findet Aktionäre in jedem Theil ber zivilifirten Welt und 
in fait allen &roßftädten des Landes find Agenturen eingerichtet, wo alle 
Einzelheiten befannt gegeben und Aktien verfauft werden. Außer den 
Yundirungs = Arbeiten ijt Bedeutendes im Bau der Bahn geleiftet und 
iwerthvolle Fyreibriefe und Konzefjionen find erlangt morden. Die Konftrufs- 
tion Kompand, die die Bahn baut, obgleich fie mit einem Winter und Frübs 
jahr von ımerhört ungünftigem Wetter zu Tämpfen hatte, befigt eine große 
und bollftändige Organifation und Hat wunderbare Fortfchritte zu berzeich- 
nen, nicht nur in dem fertig geitellten Iheil zmifhen La Porte und Couth 
"2a Rorte, jondern in fünfzehn meiteren Meilen der Haupibahn auf dem 
Wege nach Chicago. Die Aktien diefer Gejelichaft, die jeht zu $48 per Stüd 
verfauft werden, follten bon jett ab fortwährend im Pretfe fteigen und auf 
Bari ftehen, wenn die erjten hundert Meilen in Betrieb geitellt werden. 

Um den Aktionären und Geldanlegern cine Gelegenheit zu geben, Die 
fertig geitellte Arbeit zu befichtigen, hat die Kompant) mit der Lafe Shore & 
Michigan Southern Eifenbahn Ablommen für eine fpezielle Erfurfion ge= 
troffen, die an dem Tage ftattfinden mird, zu dem außerordentlid niedri— 
gen Preis von $1.20 die Rundfahrt. Der Zug fährt ab vom Lafe Shore- 
Bahnhof um 10:40 Vorm. und trifft in La Porte um 12:15 ein. Rüdfahrt 
in Chicago ungefähr um 6 Uhr Abend3. 

Wegen meiterer Auskunft wende man fich an 


THEHANCOCK COMPANY 


Gereral:Berfaufs:Ugenten, 


Chicago-New York Eleetrie Air Line R. R. Aktien. 


CHICAGO OFFICES: 
’ The Temple, 184 La Salle Strasse. 


BOSTON: NEW YORK: CHICAGO: 
Old South Bildg. Flat Iron Bidg. The Temple. 


82, Kabinels dief e 
Wohe $1.25 per 
Bubend 


und nur für dDiefe Woche, denn es ift uns 
möglich, dieje Hochfeinen Bofton Cabinets 
in vieredigem oder ovalem Style, auf: 
gezogen auf prächtigen embojjed meiken 
oder [hiwarzen Voards, regulär für einen 
folhen Preis zu machen. Mr. Leiter Ste: 
vens, unjer Whotograph, weicher jo vie- 
len Ghicagoern durh jein Studio im 
MeBider Iheatergebäude wohlbekannt 
ift, wünfht einen noch größeren Kreis 
bon Kunden, und um fie jchnelf zu er= 
langen, .offeriren. wir dieje hochfeinen 
fünftlerifhen Gabtmetz, jo gut und in 
den meiften Fällen befier als fiir welche 
andere $2.50. verlangen, für diefe Moche 
zu den berlodend niedrigen 

Preis, per Dutzend 


(Dritter Floor—Madifon Str.) 
Hibicd neformte, Anmuth verleihende Modelle, 
ihmieninm und beauem, haben für die R. & 
G. Korietd überall die Beliebtheit bei ben 
Damen erivorben. Die ſpitz aulaniende 
Waiſt wurde von Verſchiedenen nachzuahmen 
verſucht, aber nie erfolgreich. Wir haben eine 
vollſtändige Auswahl, und Ihr könnt fie 
gerne vor dem Kaufen probiren, denn es 
fommt felten vor, daß eine Dame weggeht 
ohne fie au Fanfen, nah dem fie weiß wie 
bequem ite wirtlih find. 

R. & ©. Tapering Maift KorjetS heben jede Qinie 
und Pieyung des frrauenförper3 herbor und ge— 
ben nah bei jeder Bewegung und Beugung des 
Körpers; jedes Korjet garantirt. Modell 55, 
nefertiat von Goutil und DBatifte, 
Raar Strumpfhaltern vorne und 
einem Baar an der Seite, zu 


50r Blumen zu 9r 


„(Bieter Floor — Madijon Straße.) 

„awohl, jedes Wort davon ift wahr, 
legten Partien eines Amporteurss 
wollte fie » 


Die 
t und er 
t ſehr ſchnell verkaufen — prachtvoüe 
Juni-Roſen. cruſhed Roſen, wilde Blumen, 
Kirſchen. Zweige, Lilacs und eine große 
Hab! anderer Sorten, 39 bi3 500 regulär A 
werth, jolange die fe OO Dugend rei 
hen, Auswahl Ic 
Neue ihwarze und weiße Wüte gu einer be- 
deutenden Griparnik, jeder einzelne ift hüb ſch 

garnirt und ein ſehr bemerkenswerther 

Werth zu dem Montagspreis, r 
Auswabl nur 45 x 
Fancy Etrob Drei: formen, in allen neien 
Facons und fyarben, Handerte zur Auswahl 

am Montag zu dem jeher nies I 

drigen Preiß bon c 
Fanch rauhe Stroh-Sailors, 

Formen, mit Ribbon-Band 


mit zwei 


Hüte frei garmirt. 


Der Blittelpunkt 
von Chicagos Heiden - Welt 


(Main Bloor-—State tr.) 


Sfferirt für morgen—wie e3 immer thut—Werthe die über i — 
wie aus den nachſtehenden Artikein zu erſehen Hit. s — 
Dardbreite weiße Habutai Waſch-Seide, hübſcher Meſſaline und Natural Fini 
iße Habutai Waſch-Seide, hübſch andge⸗ 
webt, ertra ſchwere Qual. die tadellos waſchbare Sorte, ideale Seide — 
Waiſts und Kleider, Preije find 3 niedriger alS andere dafür verlangen, 
Dual. in Betracht gezogen, 36 3. breit, jpe3. Ypd., 89e, 79e, 49e und 


Grtra feine Dualität ſchwarzes Kleider— 27zöll. naturfarb. Pongee rein 
Taffeta, echtfarbig, Oil-boiled, hübſcher 2 Kein Ten. 
glänzender Finiſh, 27 ‚Zoll breit,— 1.50 twerth für Waifts, Kleider, Eoats ete. 
würde billig dafür jein. 75c in beinahe jedem andern 
Montag, Yard Laden, fpez., Yard 


Odds und Ends von ſchlichter und fancy Reinſeid. bedruckte Foulard 
Seide, Taffetas, Peau de Cygnes, Loui— Satin-Effekt, Dots, Eee, — 
fines etc., werth bis zu $1; — morgen Mufter etc., für Waifts und Kleider 
im Bajement, per Yard werth bis zu 750; Auswahl, > 
per Yard 29€ 


Kleiderſtoffe: 
Außerordentliche Bargains 


(Main Floor—State Str.) 


Morgen wegzubleiben, wenn Ihr irgendwelchen Bedarf für Kleiderſtoffe habt, heißt Euer 
eigenes beſtes Intereſſe vernachläſſigen — ſeht nachſtehende Artikel an um eine Idee der 
Erſparniſſe zu erhalten: 


Feines Jet ſchwarzes importirtes deutſches und franz. Melroſe Cloth, 42 bis 48 Zoll 
breit, prächtige dauerhafte Stoffe, in den populären Geweben, 
wöhnlich 1.550 und 82 koſten; nur Montag, Yd. 1.29, 1.19 und 

Novelty Taffeta und Panama Suitings, 44 biß 
52 Zoll breit, lauter echte Wolle, hübjch Farrirt, | 


BP, Operplaids und Mirturen, 
(uswahl von Spommer-Muftern 


Gream Grepes, in echter Wolle und Seide und 
Wolle, fchlihte und fanch Gewebe, 42 Zoll 
breit, ein weicher und alängender Stoff für 
Sonmertragt, die Dualität, 
font: für 79c verkäuft wird, 

Montag zu, Die Yard 


40 Stitdde Daniib Gloth, feine Seconds 
fondern neue und perfelte Stoffe, die fi 
perfeft waichen, in Cream, jchiwarz 
und allen gute Farben, Montag 


und 


in großer 
Farben, $I bis $1.50 Werthe, bier 


69€ 
am Montag, Yard, 9Se und e 
6 Kiften Fabrikreiter von reinmwollenen Kleiderftofe 
fen, PBanamas, Serges, Cheviot3 und Taffeta$, 
40 bis 50 Boll breit, in allen Farben 
ihmwarz, 50 und 60c Werthe bom 
Stüd. Montag im Bajement zu, 
die Yard 


und 


12%c 


im DBafcment zu, die Yard 


Weihe Nofen. 
Von C. Helmhola. 


„Bilt Du bereit, Rudi?" 

„sa, Mama, fogleih,“ rief als 
Antwort auf obige Frage eine helle 
Stnabenftimme vom Garten her. 

Die zierliche, fehlante Gejtalt einer 
Dame in lichtgrauem Seidenfleide mit 
leichtem Spitenumhang um die Schul- 
tern, ein HZleines Spitenhütchen auf 
der vollen, afchblonden Haarfrifur, 
ging mwartend in der mit NRojen und 
Glematis umrankten Veranda auf 
und. nieder. Baronin von der Linden 
hatte ſchöne, ſympathiſche Geſichtszüge, 
denen in dieſem Augenblick ein wun— 
derbar inniger Glücksausdruck aufge— 
prägt war. 

Die in mildem Strahl leuchtenden 
grauen Augen richteten ſich nach dem 
in üppiger Pracht blühenden Roſen— 
beet des Gartens, aber nicht, um ſich 
an dieſer Blumenſchönheit zu erfreuen, 
ſondern um den Bewegungen eines 
hochgewachſenen, kräftigen Knaben zu 
folgen, der befchäftigt war, einen ar= 
gen Raub unter den buftenden Blü- 
then anzurichten. Seht fügte er noch 
einen Tuff meißer Rojen zu dem 
Strauß in feiner linfen Hand und 
eilte nun gerademegs der Veranda zu, 
bie Stufen derfelben, immer zwei auf 
einmal erjteigend. 

„Verzeibe, „here Maman“, daß ich 
Die fo lange warten ließ,“ entfchul- 
bigte er fich fröhlid, „Doh als Du 
vorhin riefit, war der Strauß nod 
unbollftändig — wenn e8 Dir jet ge> 
nehm märe?" Gr machte vor feiner 
Mutter eine echte ITanzitubenverbeu- 
gung und reichte ihr ‘dann ritterlich 
ben. Yrm, — 

Sie hritten die Treppe Hinab, 
Durch den im Nachmittagsfonnenfchein 
baltegenden Garten, bis zur Eifen- 
pforte in dem hohen Mauerwerk, das 
Die Befigung einfriedete. Nun gingen 
fie langjam, angeregt plaudernd in ber 
Ähönen uralten Lindenallee imeiter, 
auf der einen Seite prächtigen Wald- 
beitand, auf der anderen wogende Ge⸗ 
treidefelder, bie dem in menigen Wo- 
chen beginnenden Schnitt entgegenteif- 
ten. Auf einer Kleinen Bodenerhöhung 
lag hinter ihnen Schloß Linden, ein 
einfacher, feubaler Herrenfig, ber 
durchaus nichts Schlokartige an fi 
batte, mit feinen langgeftredten zivei= 
“Stödigen Seitenflügeln und dem etwa? 
borfpringenden Hauptbau, mit niebe- 
zer, unförmiger Kuppel gefrünt, bie 
-bereitö etzt ſchon durch die mächtigen 
Baumriejen der Allee gebectt murbe. 

Aubolf von der Linden, ber ba 
Sorgfam feine HleineMama führte, hat- 

He Nichts eigen von ihr, ald die gro- 
Sen, Haren, grauen Augen, bie bei ihm 
a x t frober Jugend Teuchteten. 
* —— er ganz ſeinem Vater, dem 

—— Oberſi. Aber Oberſt von der 
inden war auch als behäbiger Rit⸗ 

erautöbejiger noch eine auffallend 

e Erjheinung, und bei feinem 


Sohn ‚waren bereit3 Anzeichen eines 


Bug von IEnengie und Than 


n Erbtheils —— or —* 
een ag ichon jegt neben 


„Und Du meinft, Mama, ich werde 
auch einige alte Freunde miederjehen? 
Aber fie gingen doch alle jo rofig fort 
im vorigen Nahre?“ 

„Und mußten dann mieder hinei 
in die Enge, den Schmubß, die Armuth 
bebrüctter Yamilienverhältniffe; wenn 
dann ein Jahr um ift, find fie eben 
fo meit, wie wenn fie zum erften Male 
zu uns gefommen,“ ergänzte die Ba- 
ronin leife jeufzend. 

„Wie Du Dir das Alles zu Her— 
zen mimmft,. mein Mutting,“ fagte 
Rudi weich, die Hand feiner Begleite- 
rin janft ftreichelnd, dann fuhr er 
fcherzend fort: „Sch’glaube, der Papa 
bat damals ein fehr gutes Werk ge- 
than, als er Dich gleich vom Kriegs 
fchauplat aus heirathete, mer weiß, ob 
Du es lange ausgehalten, „Schmweiter” 
zu fein, ob Du nit fon” — er 
jprad das traurige Wort nicht aus, 
fondern fchludte es frampfhaft hinun- 
ter. 

„83 mag fchon fein, mein Sohn, 
daß ich nun nicht mehr unter den Le= 
benden mweilen würde, und eß ift doch 
no fo föftlich Hier auf Gottes Erbe 
und in Deiner und bes Vater Liebe. 
Aber als die Tochter des Oberſtabs— 
arztes Geldner hätte ich mir nichts Be- 
gehrenswertheres denken können, bis 
— ja bis eben Dein Vater kam, da 
freilich.“ — Die Baronin hielt glücklich 
lächelnd inne. 

„O, Mütterchen, und wie ſchön iſt's 
ſo geworden!“ ergänzte der Knabe 
enthuſiaſtiſch, ſeiner Mutter Arm ſanft 
gegen den ſeinen preſſend. 

„Da ſind wir gleich am Ziel, — 
horch — ſie ſingen,“ rief Rudi lebhaft, 
ſeine Gangart unwillkürlich etwas be— 
ſchleunigend. 

Von der Allee aus zweigte ſich jetzt 
ein Weg ſeitwärts durch grüne, bach— 
durchrauſchte Wieſen, welche hier die 
Getreidefelder unterbrachen und dort, 
im Schatten einer ziemlich bedeutenden 
Obſtbaumplantage lag ein kleines 
Vorwerk. Es war wohl eine gute halbe 
Stunde von Schloß Linden entfernt, 
aber höchſtens zwei Minuten vom 
Walde, der ſich noch manche Meile weit 
drüben, längs der Landſtraße entlang 
zog. ei 

In diefen Seitenweg bogen Mutter 
und Sohn ein, um der Fyerienfolonie, 
die bier fchon feit einigen Jahren un 
ter dem gütigen Schuge der Baronin 
ihr Heim hatte, einen Befuch abzuftat- 
ten, den erften in Rubi’s Ferienzeit. 

Das einftödige, grünumranttegäus- 
chen lag dor ihnen, da hinten auf ber 
Wieje, zmwifchen frifedgemähtem Gras 
fpielten bie Kinder, ihr Laden, Sin- 
gen und Jauchzen fchallte biß hierher, 
wo fonft tiefer Triebe zu berrfchen 
fohien. Auf der Banf vor der Thür, 
im Schatten hoher, Thöner Nußbäu- 
me, aß eine Schweiter in ihrer einfach 
tlöfterlichen Kleibung und zog emfig 
Nadel und Faden burdh das grobe Lei- 
nenzeug, welche vor ihr auf bem run- 
den Holztifhe aufgethürmt lag. Ne- 
ben ihrem Plage jtand ein Fahrjtühl- 
chen, und darin ruhte, Durch Filfen ge- 


fügt, ein eima amölf 


ges Mäbd- 
Dar 6, einge 


Spiele der anderen yeriengenoffen zu 
feinem Plate neben dem Fahrjtuhl zu= 
rüd. 

Er lehnte fih an den Stamm be3 
Nupbaumes und da bemerkte er, mie 
fi) feine neue fleine Freundin mit den 
Dornen den Finger geribt, jo daß er 
blutete; fie wollte es wohl nicht jehen 
laffen und verbarg das verwundete 
Glied unter der einen vollerblühten 
Roſe. Uber der Knabe, dies gewah— 
rend, nahm ihr den Zweig aus ber 
Hand und begann die Dornen bom 
Stiel zu entfernen. Ein Blutfled auf 
dem einen weißen Blüthenblatt Tenn=- 
zeichnete die Stelle, mo das arme ber= 
mwundete Fingerchen fich hingeflüchtet. 

„Wie heigeft Du?” fragte er bei jei- 
ner Arbeit. 

„Minden Lorenz —" gab dba 
Mädchen leife und fchüchtern zur Ant 
mort. 

„Minden — Minna — das Elingt 
haplihb — obgleih Minna ja auch ein 
Haffifcher Name ift —“ fügte er in fei- 
ner ganzen Gymnaftaftenmwürde hinzu. 
„sch werde Dih Minnie nennen, Mig- 
non — ja —?" Bift Du’s zufrie- 
ben?" 

„Minnie — Mignon —” mieber- 
holte fie zaghaft, in fühem, kinblich 
berwundertem Tonfall — „ja, das ift 
hübſch, ſehr hübſch!“ 

„Auch echt göthiſch,“ meinte er er—⸗ 
Härend; aber Minnie verftand ihn na= 
türlich nicht. 

Das war ihm übrigend auch gleich, 
er wollte hier auch übrigend gar feine 
Edhulmeisheit zum Beften geben, fon- 
bern mit ihr plaudern, nur um ihr 
liebes Stimmen hören zu fönnen, 
das fo leife melodifch wie ein Silber» 
glödchen Hang, wie die fchöne zifelirte 
Glode auf Schloß Linden. 

Die Dornen waren vom NRofen» 
zeig entfernt, er nahm ihn und legte 
ihn behutfam in die fchmarzen Loden 
feiner neuen fleinen Freundin. 

MWie ein Engel fah fie aus, mie ein 
Tieblicher, verflärter Gottesenge). 

Er ftand ganz verzüdt und fchaute 
fie an, und darüber mußte Minnie la= 
chen, ach, fo herzlich, mie nur glüd= 
liche Kinder lachen können. 


Und no einmal lachte fie fo, ala 
nach etwa einer Woche, in der Rudi 
fie täglich befucht hatte, diefer in Be- 
leitung eine3 Diener? tam, der fie 
nad dem Schloß fahren follte, in des 
Knaben PVaterhaus. 

Die Baronin gab ihren fleinen 
Pflegebefohlenen ein Felt im Lindener 
Park, und ihr Sohn hatte ala Ent- 
fchäbigung für die arme liebe Minnie, 
die doch nie mitlaufen und mitfpielen 
fönne, wenn ihre Gefährten fich diefem 
Vergnügen hingaben, eine Fahrt dur) 
die Gemächer des Herrenhaufeg, erbe- 
ten. 

Langſam fuhr er ſelbſt ſie nun von 
Zimmer zu Zimmer, von Saal zu 
Saal und mar felig über das Ent- 
züden’ feiner fleinen Freundin, die fi 
in ein Märchenſchloß verſetzt glaubie. 

Aber allmählich wurde Minnie ſtil⸗ 
ler und ſtiller und ſo müde von all' 
dem Schauen; die Abendſchatten J 

t Gift füt das 


— —— 
Spiken-Gardinen zu % | Go-Carts af. | Gtwas über Unterzeng, 


(Bierter Floor--Mhdffon Str.) 


Zum Halden Preis wegen der rüditändigen. Saifon—iie waren für 
einen State Str. Laden beſtimmt, aber die Beitellung witrde rüd- 
gängig gemacht und die Fabrik verkaufte fie an uns zur Hülfte des 
wirklihen Werthes — dies iit ohne Zweifel die wichtigfte der vie- 
len fpeziellen Offerten der Saifon, Urtheilt nach diefen Artikeln: 


1800 Baar feine Nottingham 
und feine Cable Cord &} 
ten-Gardinen, in weiß u. 
creamfarb., wth. $5 bis $8, 
Montag, Auswahl, Paar 3. 


5.98, 4.98, 3 98 
. +. 


4.48 und... 


eine fühl. Cable Cord und 
Nottingham Spiken-Gardi: 
nen, prächtige zweifarbige 
Gffette u. weiß u. Gream, 
33 Dd8. lang, ivth. $4 bis 
$5, ehr fheziell Montag, 


— — 


2.98 und .... 


Feine Onalität SpikensGardinen, 
ihöne Bruſſels Muſter und 
ſchottijiſche Guipure Spitzen-Gar— 
dinen, alle 318 Vards lang, 
die größte und feinſte Aus— 
wahl in ganz Chicago, zu ei: 
nent Bruotbeil ihres Wertbes, 


Preis 


pure 


Mufter 


Schwache, franfe Gefchöpfchen, das jet 
nad der vielfachen freudigen Auf- 
regung faft mie leblos in den Kiffen 
ruhte. 

Ihre Reiſe durch das Schloß war 
beendet, und Rudi ſchob den Fahr— 
ſtuhl wieder durch die Gänge des Gar— 
tens. Am Roſenbeet machte er Halt 
und legte in die Hände ſeiner „kleinen 
ſüßen Braut“, wie er ſie liebkoſend 
nannte, einen herrlichen Strauß wei— 
ßer Roſen. Und Minnie küßte die 
Roſen, aber unter dem Hauche ihres 
Mundes färbten ſie ſich plötzlich blut— 
roth, und blutroth ſickerte es weiter in 
breitem Strom bis auf die Wagen— 
decke, ſo daß Rudi vor Entſetzen laut 


aufſchrie. 


Wenige Tage nach dem ſchönen Feſt, 
das ſo traurig geendet, hatte in der 
fröhlichen kleinen Geſellſchaft der Fe— 
rien⸗Koloniſten der Tod ſeine dunk⸗ 
len Fittiche über all' die Jugendluſt 
gebreitet. In dem einen Zimmer des 
grünumrankten Häuschens lag Min— 
nie ruhig und ſtill in der unheimlichen 
Umarmung des düſteren Engels, ein 
glückſeliges Lächeln auf den wachsblei— 
chen Lippen, denen vor wenigen Mi- 
nuten der letzte warme Lebenshauch 


entflohen. · Die noch nicht ganz erfal- 


teten Händchen hielten krampfhaft ei— 
nen weißen Roſenzweig umklammert, 
ohne daß diesmal ein rother Bluts— 
tropfen darunter hervordringen konn⸗ 
te. 

Am Bett ſtand Schweſter Martha, 
die Hände betend gefaltet — ſie wein- 
oe Kind hatte jie am liebften ge- 
habt. 

Da öffnete fich heife behutfam die 
Thür, und Rudi ftand auf derSchwel- 
Ie, wie immer, wenn er feine Minnie 
befuchen fam, weiße Rofen in ber 
Hand. Zum erften Male in feinem 
jungen Beben wumraufchten ihn bie 
; bes Zobes, er wagte faum zu 


1 


9 — R & 8. 88 N. gefertigt von Cous 
: } A til oder Batifte, ein fehr gutes ‚ 

—8 — Modell, 1 46 
BR Pan N. & ©. Korjets, Modell 671, gefertigt von Gou= 
s IT til und Patifte, eS find ausnahms: 95 

4 weife Merthe zu 


Schottifche 
Gardinen, 3 und 35 Yards 
fang, 15 hübjche Mufter zur 
Auswahl, 1.75 bis 2.00 ift der 

überall 


Nottingham und jhottiihe ui: 
Spiten - 
und 33 Yards lang, modijche 


’ 


1.25 verfauft werden follten, 
— speziell für morgen, — per 


Paar zu 98c 


50 Baar Spifen-Gardinen, 
3% Yard lang, 75 i 
Paar erwartet Ihr bezahlen zu müſ— 
fen, mweil aber die Fabrik ſie nicht 
als perfelte Waare abgeben 
offeriren wir ſie zu, 
jede Gardine c 


der dreundin Sa, feinen Smeigen 


Guipure Spitzen— 


ſonſtwo, 


Gardinen, 3 


welche zu 1.50 und 

Korb, ſehr 
dc Leder Hood 
3 und 
2.00 das 


IH Wagen, 
100 bis 


hohe Rüdlehue, 
wollte, 
0) 


emaillirt, 


(4. Sloor—Madilon Str.) 


Stahlräder, pat. Radfaftener u. Bremie, 
Running Gear emallirt in Breifter- 


Eneltiih Leder Hood Kinderwagen, Holz Coach 
ſchön Finiſhed, 
Leder⸗Polſterung, Patent Stahl 


und Strab Gear, ein regulärer 
Montag zu 


Reclining und Folding Go-Carts, großer Sitz, 
Stahl Handles mit polirten 


Feine Rattan 
Hood Kinder: 
wagen, ſchwe⸗ 
„rer MNattan 
Korb, 
Korb u. Hood 
gepolitert mit 
hübſchem loh— 
farb. brau— 
nem od. grü— 
nem Whip— 
cord, — große 
ſchwere Gum— 
mi = Reifen 


wiederum zu 


fehr fpeziell 


Damen-Leibchen, 


länge, 


Montag au 


waren Die 


Auswahl zu Se, 1 
19e, 25c, 39e und 


Beine gerippte Valbriggan- 
hofen für Anaben, alle 


(Ganzer deitter Floor — Dearborn Straße.) N 
; 
Nur ein yaar der vichen „Leaders“ diefes arofien Departements, 


Kinder-Leibchen, niedriger Hals und ärmelfos, 
taped Arme und Schultern, Montag 


—— und Unter: 


tößen, 


e niedriger Hals und 
ärmellos, ein Führer, gu 


Feine weiße baummollene Damen-Hofen, Knie: 
init Spigen bejegt, 10e 


Seibhen, Hofen und Trilots für Damen, aus 

feiner Baummole und Lisle Thread — fie 
Muiter eined Hobbers, 
werden jtie morgen völlig ein Drittel nie 
driger al3 die regulären Pre 
0e, 12%e 


deshalb 


iſe markirt 
1,e, 


öc 


Feine Palbriggan Leibehen, kurze Aermel, bo= 


zurüchwendende 


Montag 


ber Hals, und Rniclänge-Sofjen für 

Damen, alle Größen, Auswahl 
freine gerippte beaummolene Hemden und Uns 

terbofen für Männer, fpeziell für 


48c 
15€ 


Jean Unterbofen für Männer, alle Größen u. Längen 


Hol; Handgriffen, 10-3Öllige Gumunireifräder. 
eanze Stahl Running Gear, jchön 
nur für morgen, 


zu 


ger und fchaute mit entfehten Augen 
auf die Fleine Mädchenleiche, die jo 
lieblich in ihrer Todezitarre dalag. 

Und da überfam ihn ein großer, tie- 
fer Schmerz, er fühlte, daß in feinem, 
Snnern eine Elangvolle Saite geriffen, 
daß er Minnie geliebt hatte mit feiner 
ganzen ungeftümen, heißen Anabenlie- 
be, und jich über die Todte merfend, 
brah er in faffungslofes Schluchzen 
aus, 

Al3 der erfte elementare Schmer- 
zendausbruch” vorüber, nahm er bie 
mitgebrachten Rofen und fehlang fie 
feiner tleinen todten „Braut“ durch Die 
ſchwarzen Locken. 


Ueber den Lindener Friedhof ſchritt 
an einem herrlichen Juniabend ein jun⸗ 
ges, ſchönes Menſchenpaar dahin. Der 
Herr und die Dame kamen von der 
Grabkapelle des Barons von der Lin— 
den, der nun ſchon ſeit zwei Jahren 
dort in der Familiengruft den ewigen 
Schlaf ſchlief. Sein einziger Rudolf 
mit ſeiner lieblichen Braut hatten dem 
todten Vater einen Beſuch abgeſtattet. 

Langſam gingen ſie durch die Grä— 
berreihen, Beide allein auf dem ſtellen⸗ 
weiſe recht wüſten Todtenfeld. Aus 
irgend einem Gebüfch begann in lei- 
fen, Iodenden Tönen die Nachtigall ihr 
Lied, angeregt durch die feierlicheStille 
tingdum, und in des ftattlihen Man= 
ned Armen fand fih plöglich das 
blonde Mädchen gefangen, durch feine 
Zärtlichkeiten und Küffe. 

Az fie fich jegt lachend zurüdbog, 
blieb fie mit-dem Haar an Dornen 
hängen, denn fie hatte ben läftigen Hut 
Thon lange vom Kopf genommen und 
an den Arm gefchoben. 

„D, weh!“ rief er bebauerndb und 
fprang Herzu, um fie aus fo unfrei- 
milliger Gefangenfhaft zu befreien, 
Als e3 ihm gelungen, deutete er-äuf 
Sofenfrau, br, sim Upiger Di 
Rofenftraud, der,„in | 
fiehenb, ein Hafbverfallenes 


„sch glaube, diefen Rofenftraud 
babe ich einjt gepflanzt,“ meinte er fin= 
nend, indem er die Zmeige zur Seite 
bog. Und nun ragte aus der lim 
ſchlingung derfelben ein kleines Holz— 
kreuz hervor, auf dem durch jetzt frei— 
lich ſchon verroſtete Nägelköpfchen, 
aber dennoch erkennbar der Name: 
„Minna Lorenz“ zu leſen ſtand, dar— 
unter die Jahreszahl 1883. 

„Ja, ſo iſt es,“ beſtätigte er, „als 
Knabe von fünfzehn Jahren pflanzte 
ich ihn unter Beihilfe unſeres Gärt— 
ners, der auch jenes Kreuz angefertigt 
hat.“ 

Er ließ die Zweige wieder zurück— 
gleiten, ſie ſchlangen ſich liebevoll wie 
vordem um das Kreuz. 

„Eine Kindheitserinnerung, Rudi, 
o, bitte, erzähle ſie mir,“ bat das rei— 
zende Weſen an ſeiner Seite, mehr in⸗ 
nig, als neugierig. 

„Du ſollſt fie erfahren, Liebling,“ 
antwortete er finnend und bradı einen 
köſtlichen Roſenzweig. 

„Eigentlich darf man keine Blumen 
von Gräbern pflücken, aber dieſe Roſen 
ſollen mich daran gemahnen, daß ich 
den Hügel, an dem ſie wachſen, von 
nun an in Obhut nehmen werde, er 
ſoll gepflegt werden wie andere liebe 
Gräber. Und wenn Du, meine Edith, 
erſt den wahren Grund weißt, wirſt 
Du die Erſte ſein — wie ich Dich ken— 
ne nach Deinem lieben, frommen Ge— 
müth — und die Vergeſſenheit von 
dieſem Hügel bannen. 

Und nun komm; auf dem Heimwege 
u Mama will ich Dir die kleine Ge— 
—* meiner einzigen Knabenliebe 
erzählen, aus der in Deiner Nähe mei— 
ne einzige Mannesliebe erblüht iſt!“ 


— „E3 mar. einmal!” Das echte 
Märchen mit feiner belohnten Tugend 
und feinem beitraften Zafter fann man 

nur noch in der Bergangenheit 
borftellen. “ 


« 


—— Belannte find Leute, bie 
s lennt. = ER * * 
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Bundbehandlung mit Ogon, 


Der Primararzt Dr. U. dv. Gleich 
bat vor Kurzem ih einer Sigung der 
Gefelfihaft der Aerzte in Wien in 
Form einer Mittheilung über feine 
Verfuhe, Wunden mit Ozon zu be- 
handeln, referirt. Er fagte, einem Be- 
richt des Neuen Wiener Tagblatts zu- 
folge, daß in ber Zeit, wo die antifep- 
tifche Wundbehandlung noch nicht be- 
fannt war, manche Heilanftalten als 
befonders günftige Heilpläte galten 
und viele Chirurgen dur die Güte 
ihres Heilplaes zur Ausführung füh- 
ner Eingriffe ermuthigt murben. ©o 
war in Deutfchland Kiel ald guter: 
Heilplag befannt. Die Urfache diefer 
durch die Erfahrung wiederholt erhär- 
teten Ihatfache war, wie fpätere For= 
fchungen ergaben, der Ogonreichthum 
der betreffenden Pläte, die bafterien- 
tödtende Eigenfchaft des Sauerftoffes 
und noch mehr de3 Ogons. Diefe Wir- 
fung des Dgons hat den Vortragen- 
den zu dem Verfuche gebracht, Ozon 
in der unmittelbaren Nähe der Wunde 
darzuftellen und in möglichjt aktivem 
Zuftande zu verwenden. Die Daritel- 
{ung erfolgt auf eleftrifchem Wege und 
die Wunden werben mit Ogon durch 
Röhren beblajen. Mannigfade Verfu- 
che, die mit gemöhnlihem Sauerftoff 
angeftellt wurden, haben gute Erfolge 
gehabt, und fo hofft Dr. dv. Gleich, 
diefe durch Ozon zu verbeffern. 


— Einft rief Gott: „Adam, wo bift 
du?“ Und der Menih amtmortete. 
Sept ruft der Menjch: „Gott, mo bift 
du?” — ch frage: Wer von euch hörte 
je eine Antwort?! - 

— Entdeder und Erfinder find die 
Zeigefinger an den arbeitenden Hän- 
ben der Menfchbeit. 

— Yeber große Dann Hat einen 
Borläufer, der vor ihm berflingelt. 

-bon deinem Glüd 
andere wartet nur auf 





(Zür die „Sonntagpoft“.) 
Der gefärbte Shyufterbart. 


Plauderei von Albert Weiße 


Meine werthen Leferinnen befinnen 
fih wohl no) auf ven Schluß meiner 
legten Blauberet... Um m. I. Fr.2. 
einen Schabernad zu fpielen, hatte ich 
13, in einer Reifetafche verftedte und 
meudhlings vor ihrem Schlafzimmer- 
feniter aufgehängte Wederufren in ber 
Geifterftunde der porhergehenden Nacht 
in Zmifchenräumen von je 5 Minuten 
abſchnurren laſſen. — M. l. Fr. B. 
war hinter meine Schliche nicht gekom⸗ 
men, ſondern vermeinte in ihrer aber⸗ 

läubiſchen Furcht, daß ihr ſeliger 
—— ſich gemeldet ... d. h., daß 
er ihr ihr nahe bevorſtehendes Ende 
verkündet habe. — In dieſem ſchönen 
Glauben hatte ich ſie anfangs bekräf⸗ 
tigt — mußte ich doch durch ihre frü⸗ 
hern ewigen Verſicherungen, wie ſie 
fich darauf freue, einſt mit dem ſeligen 
Böſeweiter vereinigt zu werden, an— 
nehmen, daß eine Abkürzung der 
Wartezeit ihr äußerſt erwünſcht ſein 
würde. Als ſie mich aber jetzt durch 
ihre ſteinerweichenden Klagen und die 
chreckliche Angſt vor einem baldigen 

ode vom Gegentheil überzeugte, hatte 
ich ihr gerathen, ehe ſie ſich allen Ern— 
ſtes auf ihr letztes Stündlein vorberei— 
te, vorerſt doch an die „weiſe Frau“ 
Schulz ſich zu wenden. — Dieſe in 
unſerer Nachbarſchaft beinahe im Ge— 
ruch der Allwiſſenheit ſtehende Si— 
bylle, die aus Eierdottern, Linien der 
Hand, Kaffeeſatz und Karten die Ver— 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft 
enthüllt, würde mit abfoluter Sicher- 
heit feititellen, ob der jelige Böfemetter 
ich mwirklich „gemeldet“, und wenn fo, 
pielleiht im Stande fein, durch ihre 
Bauberfünfte den üblichen Folgen Jol- 
cher „Meldung“ entgegenzuarbeiten. 

M. 1. Fr. 8. hatte diefen Vorfchlag 
freudig afzeptirt und ben Rath [o- 
gleich befolgt. 

Es war faum 9 Uhr früh, als fie 
fih auf den Weg zum Drafel made. 
Cie hatte verfprochen, bis jpätejtens 
elf Uhr zurücd zu fein. E3 murbe 11, 
eö wurde 12, 1, 2 Uhr; fie fam nicht! 

Sch Hatte einen Bärenhunge.. — 
Km Effpinde war nichts zu finden, 
als faltes Suppenfleifch vom vorher- 
gehenden Tage. — Das ijt font nicht 
meine Baffion — heute aber mätelte 
ich nicht lange herum — Schmad und 
Schande, wie e3 war, bon feiner Wir- 
thin auf.eine falte Suppenfleifch-Diät 
oefetf zü' fein, — das Anurren bes 
rebellifchen Magen? mußte aufhören! 
Gerade mürgte ich mit einem 
Schluck klaren Waſſers den letzten 
trockenen Biſſen herunter, als .... die 
ſo ſchmerzlich Erwartete ihr. Erſchei— 
nen machte. Der Aerger über die Ge— 
meinheit, mich und den Fips — ihm 
war auch der Hanfſamen ausgegan— 
gen — ſtundenlang hungern zu laſſen, 
konnte meiner angeborenen Liebens— 
würdigkeit keinen Abbruch thun 
„Ei, ſieh da, m. l. Fr. B.!“ rief ich, ihr 
freundlich die Hand entgegenſtreckend, 
„ſchon ſo früh zurück? — Da müſſen 
Sie doch bei der Kürze der Zeit ver— 
geſſen haben, bei der einen oder der 
andern ihrer zwanzig Bekannten vor— 
zuſprechen!“ — 

„Wollen Sie mich arme Frau noch 
aufziehen, oder meinen Sie, ich ver— 
ſtehe nicht, was Sie mit dieſer höhni— 
ſchen Frage bezwecken?“ gab ſie ärger— 
lich zurück. Ich kenne Ihre nieder— 
trächtige Sticheleien zu gut! — Sie 
beſchuldigen mir auf dieſe hinterkünf— 
tige Weiſe, daß ich in der Nachbar— 
ſchaft herumgeklatſcht habe — wo ich 
doch in die ganze Zeit und wie auf 
feurigen Kohlen geſeſſen habe un' mir 
die Todesangſt beinahe die Gurgel zu— 
geſchnürt hat? — Ach Gott, was bin 
ich doch für ein geſchlagenes, unglück— 
liches Weſen!“ — 

„Die Sache hat alſo ihre Richtig— 
keit“, meinte ich ruhig. 

„Wie? Wie meinen Sie das?“ 
fragte ſie ängſtlich. 

„Run, da Sie noch immer fo furcht- 
bar jammern, jo muß Ihnen die rau 
Schulz doch wohl ’nen jchlehten Troft 

egeben haben, und Sie werben ihrem 
Feligen Böfemetter wohl bald folgen 


— 


müſſen!“ .... 
„Und das ſagen Sie ſo ruhig, als 
ob es ſich um die gleichgiltigſten Dinge 
in der Welt, und nicht um Leben und 
Sterben handelt? Sie haben gar kein 
Herz im Leibe, wie jeder andere Chri⸗ 
ſtenmenſch! Oh, wenn Sie wüßten, 
wie ich mich por dem Xobe fürdte.... 
ioie ich mich an die geringe Hoffnung 
Hlammere, mo mir Frau Schulz noch 
gemacht hat.“ 
M. I. Fr. B. hatte reichlich Strafe 
perbient. — Sie mar mieber rüdfällig 
geworden; bie Beflerung, die meine 
Erziehung bei ihr bewirkt hatte, war 
nur eine borübergehende gemejen. — 
Sie log, fie Hatfchte mit den anderen 
Meibern, fie verbächtigte meinen Ruf 
als ehrbaren Yunggefellen, wenn ich 
aus angeborener Höflichkeit mit ben 
anderen Frauen ſprach, ſtahl mir 
Zigarren, um durch diefen yrevel das 
Moblmollen des jpigbübifchen Jani- 
tor8 zu erwerben, trug in meiner Ab- 
iwefenheit meine Yilgpantoffeln, ſchnitt 
Ti) mit meinem Rafirmeffer die Leich- 
Örner, vernadhläffigte ihre Pflichten 
-— Autz, fie war genau jo jehlecht tie 
in ber eriten Zeit, ala ich fie in Be- 
handlung nahm — alle 
war alſo vergeblih 
, Rlimay ihrer Gchlechtiglei 


er 


mohl fie mußte, daß ich dadurch in Ge- 
fahr fam, meine Stellung gu verlie- 
ren. Diefe aufßerertraordinäre Bo8- 
heit zu ftrafen, hatte ich den Schaber> 
naf mit den Wederuhren in’3 Werk ge— 
feßt.... Todesangſt ſollte ſie aus— 
ſtehen, und ich wollte mich daran wei— 
den, ohne mit der Wimper zu zucken. 
Aber, wie ſchon ſo oft in meinem Leben, 
ich hatte dieſe Rechnung gemacht, ohne 
daran zu denken, daß mein gutes Herz 
einen dicken Strich durch die Rech— 
nung machen würde. Mein Mitleid 
mit der auf den Tod geängſtigten 
Frau war größer, als der Durſt nach 
Rache. Wenn ich ſie auch noch eine 


Weile in ihrer Angſt zappeln laſſen 
wollte, ſo beabſichtigte ich doch, Troſt⸗ 
und Hoffnungstropfen in den bitteren 


MWermuthbecher zu träufeln und fchließ- 
lich das böfe Gefpenft des ihr drohen- 
den Todes völlig zu fcheuchen. 

sh Tchlug zu diefem Zmede einen 
anderen Ton an. 

„Sp, fo, die Frau Schulz hat Ihnen 
nicht alle Hoffnung genommen?” jagte 
ich fehr Yebhaft, um den mir foeben ge- 
machten Vorwurf der Herzlofigfeit zu 
oiderlegen. „Das freut mich, das 
freut mi. Und nun ift auch poraus- 
fichtlih Polen noch nicht verloren! — 
Das wäre qut für Sie, obwohl Sie 
dann länger auf Ihre Vereinigung im 
Jenſeits mit dem ſeligen Böſewetter 
warten müßten; aber noch viel beſſer 
für mich, denn einen Erſatz für eine ſo 
brave und tüchtige Wirthin wie Sie 
würde ich mohl niemals finden.... 
Do nun erzählen Sie mir, bitte, au3= 
führlih, was die meife Frau über 
Khren Fall gefagt hat.“ 

„Biel Tröftliches ift eS gerade nicht!” 

feufzte m. I. Fr. 8. Ws ih Frau 
Schulz alles von dem Spufen erzählt 
hatte, meinte fie, daß ihr ein folcher 
Tal in ihrer ganzen fünfzigjährigen 
Praxis noch nie vorgefommen fei, und 
e3 ihr lange Zeit nehmen merbe, fich 
darüber klar zu werden.... Sch folle 
am dritten Tage mwiederfommen!.... 
Sch bat fie, ich doch gleich daran zu 
machen und mit Hilfe ihrer übernatür- 
lihen Kräfte und Zaubermittel das 
Sputen und die Bedeutung biefes 
Spufens für mich zu erforfchen. Drei 
DIage könnt’ ich unmöglich warten; da 
mwürden fie mic) längft nach Kantafee 
gebracht haben. Wenn e3 ihr au 
lange Zeit nehmen follte — ich wollte 
fchon gerne warten, und wenn e3 ihr 
recht wäre, wollte ieh ihr den Fußboden 
in der Küche Tcheutern, die enjter im 
Parlor wafchen und das ganze Haus 
bligblanf fcheuern. Sie ging fchließ- 
lich auf meinen Vorfchlag ein. — Als 
ich gerade mit meiner Arbeit fertig 
war, rief mih Frau Schulz in ihre 
„BZaubergrotte” — das ift das Kabinet, 
mo fie blos den ertra guten Kunden: 
den feinen Lädies und, den Bufineß- 
männern, wahrfagt“.... 
ch erwartete, daß m. I. Fr. B. mir 
jet einen ebenfo betaillirten, mie glatt 
fließenden Bericht über einen haar— 
jträubenden Mumpit in der Höhle ber 
Spbille erftatten würde. Zu meiner 
großen Verwunderung aber blieb fie 
— ein gewiß feltenes Ereignig — in 
ihrer Erzählung fteden, und jtotterte: 
„Hrau Schulz hat mich dann in der 
Zaubergrotte gefragt....“ Dabei 
machte fie ein fol) verlegenes und 
Mariechen bet ihrem erften Gang in 
den Beichtituhl. 
„Was hat fie Sie denn gefragt?“ 
Sa glaubte, m. I. Fr. B. made nür 
Kunfipaufe, um meine Neugierde 
zu reizen. 


eine 


„Well, zögerte fie, „das ift mir fehr 
genirlich, mieberzuerzählen.... Es 
gibt nämlich fo Sachen, worüber mir 
Frauen unter und jprechen fünnen, 
aber von denen eine ehrfame Wittwe 
einem unverbeiratheten Manne 
nicht reden darf!” 


au 


fhamhaftes Gefiht, wie das Hleine 

„Ra, na“, meinte ich gelaffen, „meine 
Schamhaftigkeit als Junggeſelle dür—⸗ 
fen Sie nicht zu hoch taxiren! Ich bin 
vollſtändig durch die Mühle und kann 
in der von Ihnen angedeuteten Be— 
ziehung eine ganz gehörige Portion 
vertragen!.... Alfo, nochmals: mas 
bat Sie die Frau Schulz gefragt?" 

Obmohl Niemand im Zimmer war, 
und meines Wiſſens auch Niemand an 
der Thüre laufchte, fam fie do nun 
ganz nahe an meinen Stuhl und 
tufchelte mir nun in’3 Ohr, ma Frau 
Schulz fie gefragt hatte. 

„Was”, rief ich, „und folche beleibi- 
aende Anfinuation haben Sie nicht 
entrüftet zurücdigemiefen?!” 

„Natürlich Habe ich!" jchrie fie. 
„Sch habe ihr gejagt, daß das ja bie 
chönſte Rarität fei, mir, als ehr⸗ 
amen Wittwe, folche ehrenrührigen 
Fragen zu ftellen, und id) müßte mir 
ja die Augen auß dem Kopfe jchämen, 
und übrigens feien das gar nicht ihre 
Bohnen, ob ich nach dem Tode meines 
feligen Böfewetter mit einem anderen 
Manne ein Verhältnif gehabt Habe“, 
hab ich gefagt — „und wenn es zehn 
eivefen Ba Keine = 3 * 

anz gleichgiltig fein.” M.I. Fr. 2. 
— gar nicht, daß ſie in der Hitze 
des Gefechts aus der Rolle der ebenſo 
leuſchen, wie ſchamhaften Sufanna, 
hie fie mir borjpielen wollte. gefdUen 
war, und fuhr fort: „Als die Frau 
Schulz fah, daß ich mich fehr beleidigt 
fühlte, erflärte fie mir ausführlich, 
warum fie diefe Frage ftellen mußte. 
Die Sache märe nämlich die: So lange 
eine Wittme fich nicht wieder verhei⸗ 
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gehört fie zu ihm, und menn er fi 
in ber anderen Welt vereinjamt fühlt 
oder fich fo nach ihr fehnt, daß er es 
gar nicht mehr aushalten fann, dann 
darf er fie auch nach porhergegangener 
Notiz zu fich nehmen!”.... 

„Das dürfte doch nur höchit felten 
porfommen“, jchlug ich vor, „venn bie 
meiften Männer find froh, felbit auf 
Koften ihres Lebens von ihren befjeren 
Chebälften befräit zu fein.... 
pie immer, werden auch wohl, wie im 
porliegenden Falle, die Ausnahmen die 
Regeln betätigen! — Wer 3.8. ein fo 
braves, liebes Weib, mie der jelige 
Böfemetter auf Erden befeflen hat, dem 
müffen die Freuden bed Paradiejes 
ohne fein Liebehen blaf erfcheinen, mie 
Luiſens Limonade!“ 

Dieſe abgeſchmackte Schmeichelei 
war ſelbſt für m. l. Fr. B. zu ſtarker 
Tabaf.... 

„Wollen Sie mich etwa uzen? Eine 
gute Frau mar ich, aber fein Engel.“ 


„Davon ift feiner mehr überzeugt, ı 


als ich. Mebrigend, da bie rau 
Schulz gefagt hat, daß die Männer 
nur das NRedht haben, ihre Frauen 
nad) dem Jenſeits zu beordern, wenn 
diefe fich nicht wieder verheirathen und 
auhb andermeitig ihre eheliche 
Treue dem verftorbenen Gatten be- 
wahrt haben, jo erben ber= 
flirt wenige der im Parabiefe nad) 
ihren Frauen Schmachtenden ihre 
MWünfche erfüllt fehen.... Doc, fah- 
ren Sie fort, wad Xhnen die rau 
Schulz meiter offenbart hat.“ 

„Sie fagte, nady Prüfung aller IIm- 
ftände wäre e3 ihr jo flar mie das 
Sonnenlicht, daß mein feliger Böfe- 
wetter e3 gemejen, der fich gemeldet 
hätte, und daß ich, meil das Spufen 
fich dreizehn Mal hätte hören laffen, 
Schon in dreizehn QTagen, dreizehn 
Wochen, dreizehn Monaten oder aber 
erit in dreizehn Jahren nach diefer 
Nacht jterben würde.“ M. I. Fr. 8. 
fprach diefe Worte fehr langfam und 
traurig, und brad zum Schluß in 
lautes Schludhzen aus. 

„sa“, nahm ich das Wort, als fie 
por lauter Jammer nicht meiter [pre- 
chen wollte oder fonnte, „wenn Sie 
nicht gerne diefes Leben auf der Erde 
aufgeben wollen, warum häufen Sie 
dem jeligen Böfemetter nicht das Hin- 
berniß in den Weg, das ed ihm eo 
ipso unmöglih madt, Sie ald fein 
brabdes und tugendhaftes 
Weib für den Himmel zu reflamiren?“ 

Sie berftand mich nit. Glüd- 
licherweife nicht. Wenn fie auch felbit 
vielleicht jchon in ihrer Todesangit an 
da3 von mir verjchleiert angebeutete 
Mittel ald ultima ratio gedacht haben 
mochte, der Vorjchlag meinerfeits, es 
anzumenben, wäre ihr jebenfall® als 
die größte Frechheit und Rarität er- 
fchienen — und das wäre ja aud) ein 
folcher Vorfchlag gemejen, jelbjt wenn 


er nur ald HHpotheje aufgetreten wäre. | 


„Sie fagten ja vorhin, m. I. Fr. 
B.“, änderte ich meinen Kurs, „daß 
Sie fi no an eine Hoffnung flam= 
mern, die |hnen die Yrau Schulz als 
einzige Rettung vor dem Tode gemacht 
bat?“ 

M. I. Fr. B. trodnete ihre Thränen. 

„Ja“, jagte fie, indeß ihre Stimme 
Hang noch recht feucht, „ia — es iſt 
etwas ganz Merfwürdiges, ganz mas 
Ungeheuerliches, mas ich thun fol; die 
Yrau Schulz hat Stunden und Stun 
den fimuliren und jtudiren müflen, bi$ 


fie da3 Mittel ausgefunden hat! — | 


Dreimal hat fie Kaffee gekocht und ein 
Dutend Eier aufgefhlagen — auch 
mit dem Hornochjenfopp wie fie mir 
ſagte“ (m. I. Fr. B. meinte wahrfchein- 
lich Horoffop) „hat fie in den Sternen 
gelefen! — Sie konnt’ immer nichts 
finden. — Endlich hat fie meine Hand 
genommen und lange auf die Linien 


darin gefehaut! ‚Sie haben einmal mit | 


dem jeligen Böfemwetter Streit gehabt 
und ihm ein Büfchel Haare au dem 
Bart geriffen‘, hat, fie dann gemeint.” 

„Wie, das hat die rau Schulz aus 
ben Linien Ihrer Hand gelefen?!” rief 
ich, verwundert und erfchredt zugleich 
mich anjtellend. 

M. 1. Fr. B. jah befhämt zu Boden. 

„Leider hat fie wahr gelejfen“, ge- 
ftand fie nach einer Weile mit einem 
tiefen Seufzer. „Ein einzige® Mal 
bin ich in meinem Leben mit ihm in 
Streit gerathen; ich mar eiferfüchtig 
auf eine andere rau, und da habe ich 
mich, ala ich die Beiden zufammen auf 
der Straße traf, in meiner Wuth jo 
weit hinreißen laffen, daß — daß — 
ob, ich jchäme mich jegt ſo“, ſchluchzte 
fie, und hielt fih zum Beweis, daß 
fie die Wahrheit fage, ihr Taſchentuch 
vor's Geſicht. 

Unwillkürlich faßte ich an mein glat⸗ 
tes Kinn. Heute zürnte ich nicht ber 
Natur, die mir die [chönfte Zierde des 
Mannes, einen Bart, verjagt hatte. — 
Der Selige war nureinmal — fo 
behauptete fie doh — mit m. I. Fr. 2. 
in Streit gerathen — unb ich jeben 
Tag menigften? breimal.... Was 
märe ba bei mir aud ber „Zierbe be 
Mannes“ geworben? 

Geſchehene Dinge laffen fich einmal 
nicht ungefchehen machen”, fuhr ich, 
um die alle Augenblid in’3 Stoden ge- 
tathende Unterhaltung wieder in Fluß 
au bringen, fort. „Was ging jeßt mei- 
ter bei der mweifen Frau vor? Gie 
tiffen, ich bin heute ſehr beſchäftigt — 
faſſen Sie ſich alſo kurz — r 
geben Sie mir blos an, was Sie thun 
ſollen, um die Manen des 


au folgen 


Aber, | 


ſeligen 
Böfemwetter zu verfühnen, damit Sie 
rathet oder auf andere MWeife ihı ihm nicht in das. des 
— 


— —⸗es 


„Ach Gott, etwas Schreckliches! Ich 
ſoll einem Manne mit einem rothen 
Barte ein Bündel Haare ausreißen, 


dieſe Haare dann verbrennen und die 


Aſche auf die Thürſchwelle meines 
Schlafzimmers ſtreuen.“ 
„Und was ſoll der Zweck der Uebung 
ſein?“ rief ich beluſtigt über den haar— 
ſträubenden Blödſinn dieſes haarigen 
Hokus-Pokus. 
„Wenn man beim Streuen der Aſche 
| das Zeichen des Kreuzes jchlägt und 
dabei an ein weißes Kalb mit rothen 
Augen dentt, bleibt der Geruch für die 
Geifter ewig vernehmbar, an derThür— 
| fchmelle leben. Die Geifter haffen 
| aber biefen Geruch entfeglih. — So 
fteht e3 im fiebenten Buch Mofis!" 
„Und da mird es der felige Böfe- 
metter nicht wagen“,-fuhr ich fort, „Tich 
je im Haufe, noch viel weniger in ihrer 
Shlafjtube zu zeigen. So meint e& 
doh die meife Frau Schulz! Nicht 
wahr?“ 

„Sa!“ zögerte m. I. Fr. 8. — „fo 
fagt fie — aber ich weiß nicht, ich will 
ja der Frau Schulz nicht Unrecht thun 
— alle Leute und ich ja auch glauben 
an ihr. Sie fteht ja auch auf der gan= 
zen MWeftfeite im Geruch der Allmiffen- 
heit von Vergangenheit, Gegenwart 
undZufunft — aber — aber — aber!“ 

M. 1. Fr. 8. blieb wieder fteden.— 
Sie fürchtete fich, e3 offen auszufpre- 
| chen, daß fie an den Rath des Drafels 
ı nicht fo recht glaube, oder daß berfelbe 

ihr mider den Gtrih und gegen 
ihr Ehrgefühl ala Wittwe des feligen 
' Böfemetters gehe. Das märe nämlich 
| eine Verlegung des alleroberften Ge- 
ſetzes im Katechismus des Aberglau— 


| bens gemefen — denn ein Zmeifel an | 


; den Ausfprüchen der Wahrfagerin von 
| Seiten der Perfon, die fich Ratha von 
‚ ber meifen Frau erholt, ift gemifjer- 
| maßen eine Hererei und eine indirekte 
' Beleidigung der bämonijchen Gemal- 


; ten, bie durch den Mund des Orakels 


geſprochen 
Auf der anderen Seite war es aber 
m. L. Fr. B. nicht übel zu nehmen, daß 
| fie mit Schreden an die Ausführung 
; biefeß Rathes dachte, denn die Ausfüh- 
; rung diefes hatte doch ganz bebentliche 
Schattenſeiten .... Das bischen Ho— 
tkuspokus, mit dem Kreuzeſchlagen, 
dem Denken an das weiße Kalb mit 
den rothen Augen, und das Verbren— 
nen des Haarbüſchels war am Ende 
kein Beinbruch — aber, daß m. l. Fr. 
| B. einem fremden Mann: ein Büfchel 
| Haare aus dem Varte außreiken ſolle, 
— der Gedanke mußte ihr und ging 


ihr doch thatſächlich über die aller 


ſchönfte Rarität die ihr je vorgekom— 
men. 

„Sagen Sie mal übrigens, m. I. Fr. 
ı B.,“ begann ich das EiS unferer einge- 
| frorenen Unterhaltung aufzuthauen — 
\ „hat die Frau Schulz ihnen nicht den 
| Grund mitgetheilt, warum e8 gerade 
rothe Haare fein müffen, die Sie 
verbrennen müffen?” 

I „3 babe Gie nicht darüber be- 
| fragt?” gab m. I. Fr. B. zögernd zu— 
rück. 

„Warum nur nicht?“ 

„Well — ich konnte mir den Grund 
denken,“ meinte ſie ſehr kleinlaut ... 
Mein ſeliger Böſewetter hatte einen 
rothen Bart.“ 

„Aaha! Natürlich! Sehr richtig!“ 
rief ich. „Da es rothe Haare wa— 
ren, die Sie dem ſeligen Böſewetter 
ausriſſen, kann er nur durch den Ge— 

ruch verbrannter rother Haare an 
Ihre grobe Verſündigung gemahnt 
und von Ihrer Schwelle ferngehalten 
werden!“ 

M. l. Fr. B. antwortete nichis — 
| Sie begann zu meinen, immer heftiger 
zu meinen, und ihre Thränen waren 
! heute feine Krofodilsthränen es mwa- 
' ren falzige, bittere Ausrufungszeichen 
eines geängjtigten Gemüthes. 

„IH tan e3 nicht,” fchluchzte fie, 
„sh kann e3 nicht.“ 

„Und doch müfjen Sie es!“ 

„Aber mie? Wie?“ fragte fie, bie 
| Hände ringend, in troftlofem Tone. 

„a,“ wiederholte ich, „ja, aber mie? 
wie?" 

Meine Stimme flang dabei jeben- 
falls ebenfo unficher und trojtleer wie 
ihre. : * 

„Wiſſen Sie mir denn gar Heine 
Hilfe oder Rath?” jammerte fie, 

„Hilfe? Hilfe fann ich feine gewäh- 
ren! Ya, wenn ich einen rothen Bart 
hätte, mit Vergnügen — aber fo,“ (ich 
fuhr über mein glattes Kinn) ann ich 
Sshnen nicht mit einem einzigen fehmar= 


zen, braunen ober grauen Härchen zu |’ 


Dienften ftehen, gefchweige denn mit 
einem ganzen Büjchel rother. — Und 
Rath? Du lieber Gott! — Da iſt 
Ihlimm zu rathen. Das einzige, mad 
Sie thun fönnen, werden Sie nicht 
tun wollen.” 

„Und was, ma 3 ift das?“ rief fie 
eifrig. 

„Sie müßten fich nach Eintritt der 
Dunkelheit Hinter der Hausthür auf 
bie Zauer legen. Sie fünnen von bie= 
fem Verfted aus, felbft unbeachtet, bie 
Borübergebenden bei dem hellen Schei- 
ne ber eleftrifchen Bogenlampe "genau 
beobadhten. Palfirt dann ein Dann 
mit einem rothen Barie unjere Haußs- 
thür, jo’ fpringen Gie wie eine Tige- 
rin auf Ihr Opfer; reiken ihm ein 
Büfchel Haare aus dem Barte, fliegen, 
ehe er fich nod) von jeinem Schred 
Schmerz erholt hat, in’s Hays 
und in hr Zimmer hinauf 

n ich mir ala He wilde 


* 
* 
— 
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damit wantte fie, dem Zufammenbres 
| 


— — — — — — 


reck und 
a 


hen nahe, aus meinem Zimmer, 

Mein Gemiffen rührte fich gewaltig, 
als ich die Jammergeftalt meiner fonjt 
jo rüftigen und fampffroben Wirthin 
davon jchleichen fah. 

Ein Gedante fehoß mir durch den 
Kopf — ein ganz gräßlicher. Wenn 
fi die Frau in ihrer Verzmeiflung 
ein Leid3 anthat, war ich ihr Mörder. 
Eine furdtbare Angft padte mich jebt 
felbft! — ch mußte, um diefe meine 
eigene Angit abjchütteln zu können, fie 
fchleunigft von ihrer Angit befreien. 
Obne einen beftimmten Plan gefaßt zu 
haben, folgte ich ihr in ihre Stube. 

„Meine liebe rau Böjemwetter“, rief 
ih, mich zu einem fröhlichen Tone 
awwingend, „mas benten Sie nur? 
Während Sie auß meinem Zimmer 
gingen, ijt mir urplöglich eine Offen 
barung gefommen! — ch mei jebt, 
wie Sie ohne die gerinafte Unannehm- 
lichkeiten die Yhnen durch den Mund 
der Frau Schulz offenbarten Beding: | 
ungen zu $hrer Rettung erfüllen föns | 
nen und Sie dann den Tod nicht mehr | 
zu fürchten brauchen, al3 andere Men- | 
jjen. Aber fragen Sie mich jet nicht, | 
vertrauen Sie mir — morgen jollen | 
Sie die glüclichfte Frau in Chicago | 
fein!” 

Einen Schtmmer, menn auch nur 
einen matten, warf die bon mir ipie- 
der gemedte Hoffnung über die dunf- 
len Züge der Betrübten, aber ehe fie 
noch) mein Verbot, mich nicht zu fragen 
übertreten konnte, war ich zum Zim- 
mer hinaus. | 

Zange faß ich dann, über einen 
Plan brütend, wie ich mein Wort | 
mahrmacden konnte. — Endlich hatte | 
ich einen fertig, und das war ein Pläns | 
chen, das fich 'gemafchen hatte... . | 
Hurrah! — E53 geht doch nichts über | 
das Scriftitelerhandmwerf. Bei dem 


Geſchäft verreitet man Jich fo oft, daß | 
man die verzmeifeltiten Pläne fchmies | 
den muß, um fi und die Geftalten | 
feiner Dichtung wieder aus der Bat: | 
fche, in die man fie gebracht hat, zu | 
stehen. Die dadurch erlangte Mebung | 
Icmmt einem dann auch in der Praris | 
zu Gute, wenn man in’3 Schlamaffel 
gerathen ift. 

SH nahm einen Briefbogen zur 
Hand und [chrieb: „Lieber Anton! Sch | 
babe oft über Sie gelacht, wenn Sie | 
auf einem ihrer Stedenpferde ritten 
und dabei verunglüdten. Yet Habe | 
ich mir felbit ein folches zugeleat! Ob’s 
mir au, wie Ihnen gehen wird? ch 
hoffe nicht! Jch mache nämlich allerlei 
chemifalifche Erperimente. — Bei der 
Ausführung eines folchen habe ich 
durch Zufall — wie der Aichymift, der 
Gold machen wollte, daS Porzellan ers 
fand — eine Subftanz hergeftellt, die 
ein ausgezeichnetes Mittel zum 
Schwarzfärben der Haare zu fein 
fcheint. Mit weihen, grauen, braunen 
angeftellte Verfuche jind über alle 
Erwartung aut ausgefallen. — ch 
babe aber Mangels an rothen Haaren 
bei diefen noch nicht die Probe auf das 
Erempel machen ftönnen. — Merten 
Sie worauf ich hinaus will? — Sie 
haben ja unter ihrem Kinn ben poll- 
fommenften rothen Urwald — eine 
Heine Lichtung könnte demfelben nur 
bon Nuten fein! — Wollen Sie no) 
am heutigen Abend oder jpäteltens 
morgen früh eine jolche vornehmen und 
mir ein Büfchel womöglich vecht langer 
Barthaare in einem Kouvert per Boft 
zufchiden? Ich würde Ihnen ewig 
dankbar ſein, außerdem ſo viel Haar— 
färbemittel gratis zur Verfügung ſtel— 
len, daß Sie ſich nicht nur ſelbſt, ſon— 
dern auch die ganzen polniſchen Weiber 
und Männer des Tenementhauſes 
ſchwarz wie den Satan färben könn— 
ten .... Ihr alter Freund. 


(Schluß folgt.) 
——— nz 
Unter der Buche. 


Von Marie Schramm⸗-Macdonald. 


Sie ſchritten dahin durch die üppigen 
Kornfelder, ſchweigend, Seite anSeite, 
Hand in Hand. Die glühende Som— 
merſonne brannte auf ihre unbedeckten 
Häupter. Joſinens großer Strohhut 
Pi an ihrem Arm. Reinhold trug 
einen breitfrempigen, grauen Filz in 
ber Hand. ebt erhob er ihn und 
zeigte damit auf einen dunflen Gegen— 
ftand in der yerne, der zmwifchen ber 
goldigen Feldfläche und den bemalde- 
ten Bergen am Horizont fichtbar wur: 
be, €3 war nicht3 anderes ala ein 
mächtiger Baum, der nur erft in feinen 
Umtrifjen, erfennbar mar. 

„Mein Eden!” fagte Reinhold mit 
innigem und zugleih fchmerzlichem 
Ausdrud. 

Sofine fuhr empor, als habe das 
Mort ihr meh getfan. Dann menbete 
fie den bunfelhaarigen Kopf zu ihrem 
Bealeiter. 

Muhte es fein, Reinhold?" fragte 
fie bitter. 

Er. hörte den Vorwurf, der in bie- 

fer Frage lag. 
„Geliebte,“ antwortete er, indem er 
fie mit feinen ehrlichen, blauen Augen 
traurig anfah, „bu mwillft e8 ja. Durfte 
ih den Mann der mir, dem Bermai- 
ften, ein MWohlthäter aemefen. folange 
ich denken kann, von dem Sitze feiner 
Väter gehen ſehen, auf dem ſie andert— 
halb Jahrhunderte ſekhaft geweſen im 
Glanze eines unbefleckten Ehrenſchilds? 
Durfte ih ihn von bier aehen fehen 
in’8 Glend, bebedt mit Schande?” 


: Xofines Geficht verfinfterte fich. 


‚Gott verzeiß’ mir’3, baß ich’3 faae, 
eg ift * Baker: hat 


I ungstoge 


bige als Opfer fallen, um ihn zu -ret= 
ten?“ 


„Sofine!” Der junge Mann blieb 
ftehen, 30g feine Hand aus der feiner 
Begleiterin und ftrich ihr ſanft über 
das mweiche, mellige Haar. „Sage mir, 
Sofine, darf die Dankbarkeit zur ei- 
genfüchigen Philofophie werden? Und 
dann, Xofine, dent an deine Mutter!” 

„Meine Mutter!” erwiberte Yofine 
und blidte ftarr vor fi) hin. „Slaubft 
du, ich müßte erft an fie erinnert wer⸗ 
den? Sie liebt mich, ja gewiß, cuf ihre 
Art, und doch duldet fie es, daß ihr 
einzig Kind dem ungeliebten Manne 
in die Arme geworfen wird. OD,“ fügte 
fie in bitterem Tone hinzu, „ed ift ja 
Ichwer, dem Wohlleben zu entjagen!“ 

Reinholde Gefiht nahm einen 
Tchmerzlichen Ausdrud an. 

„Iſt e3 chriftlich, fo zu reden, Jo— 
fine?“ 

„D, du, bu,” rief bag Mädchen lei- 
denichaftlih aus und redte die Arme 
in die Höhe, „du mit der Sanftmuth 
des Cammes, das zur Schlachtbant 
geführt mird, warte „nur, wenn fie 
fommen, die langen, einfamen Jahre 
ohne Liebe, dann wirft auch) du jam= 
mern und mehtlagen und bitter mwer- 
den, mie ftol3 du au) jebt auf deine 
Mannestraft dich jtügeft!“ 

„Rein, Yofine,“ entgegnete Reinhold 
ernst, „jammern und mehllagen merbe 
ich nicht. Diefe Wohlthat wird meine 
Natur mir verfagen. Aber du weißt's 
ja do: die ſchlimmſten Schmerzen 
find dte, die nicht beweint, die audge- 
fchwiegen werden. Nur das Bemupßt- 
fein treu erfüllter Pflicht mirb mich 
davor bewahren, daß ich verzmeifle. 
Dies und ber Gedanke, daß e3 ein eb- 
ler Mann ift, der das Leben meiner 
Kofine behütet. Der Inhalt meines 


ı Lebens aber wird fortan die Erinnes 


rung fein an did und das ernite 
Streben nad den höchſten Zielen in 
meiner Kunft.“ 

ofine warf den Kopf zurüd. Yhre 
Brauen waren zufammengezogen. 

Reinhold fah e2. 

„Ich weiß, Sofine, e8 gefiele dir bef- 
fer, wenn ich fagte, daß ich fterben 
werde ohne dich.“ 

Kofine athmete tief auf. E83 Klang 
wie ein Schludhzen. Dann fchlang fie 
heftig die Arme um feinen Hals, jah 
ihm in’3 Geficht und flüfterte: „Ster= 
ben! Sterben! Was heift denn jter- 
ben? Die Einfehr zu eiwiger, himmli- 
Icher Ruhe. Yit Sterben nicht Wonne, 
wenn das Leben jchal und öde gemor=- 
ben und ung nicht3, nicht3 mehr bietet? 
Unjere Pflicht haben mir gethan; die 
Meinigen find gaefichert. D, es find 
alle Fälle reichlich bedacht. Sie find 
jehr vorfichtig geivefen. : Schivarz auf 
weiß hat e8 der Vater, daß mein 
Kaufpreis ihm merben muß, jelbit 
wenn ich vor dem fürchterlichen ITrau- 
fterbe. Die Hauptiverlegen- 
heiten find fchon jet aus der Welt ge- 
ſchafft. Gleichviel, um melchen Preis, 
mein Vater iſt geſichert. Er hat wie— 
der feſten Fuß gefaßt auf der Scholle 
feiner Väter. Niemand mehr kann ihn 
davon vertreiben.“ 

Sofines Stimme hatte einen eigen- 
thümlich fcharfen, aleihfam metallenen 
Klang. Xhre Augen Tleuchteten in 
dunklem Feuer. 

„Srräthft du nicht, mas ich dente, 
was ich will?“ fragte fie. „Komm, 
fomm zu dem geliebten Baum, fomm 
zu ber heiligen Stätte, die unfere erfte 
Himmelsfeligfeit gefehen und die oft 
die Zeugin unferes reinen Glüd3 ge= 
wefen. Und wenn bu e& nicht bereits 
errathen, dort follft du’3 miffen.“ 

„Jofine!“ rief der junge Mann er: 
Ichredt, „Zofine, du“... 

Sie legte ihm die Hand auf ben 
Mund und deutete nach vorwärts. 

Und die beiden fehten ihren Weg 
fort, wiederum fehmeigend, in tiefem 
Sinnen, Hand in Hand. 

Sie wanderten und wanderten im- 
mer ihrem Ziel entgegen: jenem großen 
Baum in der Ebene. Go maren fie 
aud an jenem einen, unvergeßlichen 
Tage bahingegangen, jo. und doc 
ganz, ganz anders: lachend und fdher- 
zend, fingend und jubilirend. “hre 
jungen Herzen fjchlugen freudig in 
Hoffnung und Zuverficht; die Zukunft 
winkte mit roſigem Finger und verhieß 
bie glüdlichjten Tage. Jofinens El: 
tern mußten ja von ber Neigung, bie 
fie und den armen Ebdelmannzjohn, 
den Jugendgefpielen, den ihr Water, 
nad) des feinigen Tode auf feine Ko- 
ften hatte erziehen lajfen, miteinander 
berfnüpfte, und fie legten ihr nichts 
in den Weg. Das war den jugendfro- 
ben Gemüthern genug. 

Und Reinhold Künftlerlaufbahn 
batte jo glüdlich begonnen! Yhre jtrah- 
Ienden Augen fagten fich’s täglich, 
fündlid. Sie jcherzten und fangen, 
fie pflüdten Blumen und bafchten fich 
wie fröhliche Kinder. Dann fahen fie 
unter der mächtigen Buche, gerade un- 
ter dem Muttergottesbilde, das aus 
ihren Zweigen farbenleuchtend herun- 
terfchaute. 

Sofine hatte einen Kornblumenfranz 
gemunden. Reinhold jegte ihn der Ge- 
liebten auf’3 Haupt. 

„Wie eine Braut fiehft du aus,“ 
fagte er mit leuchtenden Augen. 

‚ Sie aber, ftetö zum Reden geneigt, 
riß da3 blaue Gewinde lachend herab 
und rief aus: „Seit warn tragen 
Bräute Kornblumenkränze? Myrthe, 
Myrthe, Liebſter, muß es ſein. Weißi 
du’3 denn nicht?” 

‚ Da fie aber Reinholds Gejicht um 
einen Schatten trüber werden jah, fiel 
um ben Hals und fühte ihn. 

ner x 


f 
ber 
fie 


Ön. \ ben * 


ZN 


dienreife. Sie tüßte ihm und rieft 


„Soll ich deine Braut fein, dann magjt 


du mir einen Dornenfranz auffegen, 


ih mwill ihn gerne tragen.“ 

Damit legte fie den reigenden Kopf 
an feine Bruft. Er aber nahm den 
Kranz und fegte ihn zum zweiten Male 
auf ihr lodiges Haar, füßte ihre meiße 
Stirn, nannte jie jeine Braut, fein ge- 
liebte3, tleines Weib und flüfterte ihr 
taufend lange 
worte zu. 

Lange faßen fie dann im Schatten 
der mächtigen Buche unter dem Ma- 
tienbilde, von ihrer fühen Liebe rebend 
oder in ſtummer Seligkeit Blick m 
Blid getaucht, oder Ku um Kuß Bin- 
gebend. Als die Sonne Miene machte, - 
hinter den Bergen zu verjchiwinben, 
und zum Aufbruch mahnte, da fniete 
Sofine nieder vor dem Mutiergottes- 
bilde und bat in inbrünftigem Gebet 
um Schuß für ihre Liebe. Den Korn» 
blumentranz aber hängte fie unter das 
fpige Holzbadjlein, unter dem die Hei- 
lige mit dem Jeſuskinde ſicher gebor⸗ 
gen ſaß. 

Der Kranz war ſeitdem well und 
dürr geworden, hing aber noch immer 
oben. Andere Kornblumenkränze hat⸗ 
ten die Liebenden der Heiligen zu Fü 
ßen aufgehängt und oft durch che 
erſetzt. Der eine verdorrte, Joſines 
„Brautkranz“ behielt feinen Ehrenplah 
zu ihren Häupten. 

Als das Paar heute dem Baume be= 
reit3 ziemlich nahe war, blieb Rein- 
hold nochmals ftehen. 

„Jofine,” fragte er Telfe, „erhäftbie 
Heilige heute feinen Kranz von deiner 
Hand?“ 

„Rein,“ eriwiderte fie mit Barter 
Stimme „Sie hat fein Erbarmen 
mit uns gehabt. Nicht fie fucdh’ . 
auf, nur den Pla, mo du yuerft mid. 
deine Braut genannt.” 

Da fahte Reinhold ihre kleinen, fie 
berheißen Hände. * ; 

„Mein einzig, einzig Lieb;" fagte er 
mild, „lomm zu dir, Nicht fo laß uns 
jchetden. 3 verzerrt mir bein ebles. 
Bild. Das ift meine großdenfende 
Sofine nicht. Welchen Werth Hat ein. 
Opfer, das man zähnefnirfchend, uns 
willig bringt. Wuth und Haß’im un 
gebändigten Herzen?“ 

„So gib mir Frieden“ fchrie fie auf 
und brach in heiße Thränen aus „„gib 
mir Frieden, du Guter, Edler, Selbft- 
Iofer! Geh mit mir in den Tod, da bu 
im LZeben mir nicht angehören tannft!* 

Ein heftiger Windftoß, der pfeifend 
durch die Lüfte fuhr, begleitete ihre leh- 
ten leidenfchaftlichen Worte. 

Sie neftelte vorn an ihrem Gemwanbe 
und 30g ein mwinziged weißes, Pädkhen 
hervor. 

„Genug für uns beide,” fagte fie. 
„Fühle nur, e3 ift warm bon meinem 
Herzblut. Dort, dort unter dem gelieb- 
ten Baum“.... 

Sie fhwieg in bebender Erregung. 

Eine tiefe Röthe überflog des jungen 
Mannes Gefiht. Aber nur für einen 
Augenblid, dann wurde fein Antlig 
todtenbleid. Er nahm das Pädchen, 
öffnete e3 und blies in das darin be= 
findliche Pulver. Ein meihes MWölt- 
chen fchmebte zu Boden. 

Joſine ſank mit einem Schrei in 
Reinholds Arm und fchloß die Augen. 

Schwere Tropfen fielen vom gewit— 
terdunflen Himmel herab. Der Don: 
ner grollte noch fern erjt aber bro- 
hend. Reinhold hob Yofine mit ftarten . 
Armen in die Höhe und trug fie unter 
ben fchüßenden Baum. 

Ein Blisftragl zudte vom Himmel 
herab. Schtvach drang er durch bie 
dichten Zweige der herrlichen Buche, 
Reinhold der die Blicte flehend zu dem 
Heiligenbild erhoben hatte fah wie der 
melfe Kranz im Winde zitterte, 

Klagend fuhr ein Windſtoß durch 
die Zweige. Es klang wie ein gewal⸗ 
tiger Seufzer unendlichen Mitleids. 

Joſine lauſchte mit vorgebeugtem 
Körper, mit weit geöffneten Augen. 

Lauter, Drobender rollte der Donner, 
der dem Blike unmittelbar folgte, 
Heftig raufchte jegt auch der Regen 
berniever. Doc dad dichte Blätter⸗ 
werk der laubenartig zur Erde gefent- 
ten Zmeige bot einen leiblichen Schuß. 

Reinhold Hatte die Geliebte empor 
und an feine Seite gezpggen. Wie an 
jenem unvergeßlihen Tage, deſſen 
junge Seligfeit fo rafch in Trümmer 
gehen jollte, jahen fie da, eng anein- 
ander gejchmiegt. 

Die Natur rafte. In ifnen aber 
war’3 plöglich ftil, mar Ruhe und 
Friede. Jofine lag an Reinholbs Her- 
zen wie ein genejendes Kind an dei 
Bruft der liebenden Mutter, 

Auf einmal richtete fie fi auf, 
fchlang die Urme um den Hals des &e- 
liebten und fagte innig: „ch will mein 
Kreuz auf mich nehmen. Du folft mi 
achten können, wie du mich liebft. Gib 
mir den Abichiedstuß, du mein alles!“ 


Eine Welt der Liebe und Entfagung 


lag in diefen Worten. 


Shre Lippen vereinten 
Bem, langem Kuffe. 
vo — —* in —— 
au in furchtbarer Kra 
terte bie uf vu 
Dann mar alles fill. 
= * 
Wie friedlich ſie da lehnen an dem 
vom Blitzſtrahl zerſplitterten Stamm 
alten Buche, die beiden Xobien, 
Seite an Seite, a Hanb. Weber 


— 
— — 


zurückgehaltene Koſe⸗ 


—— 


und den Erdboden. 


„Gott fegne dich, meine tapfere Jo⸗ — 
ine!“ E 
ih in hei⸗ n 





Rheinzauher. 


* 


! 
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Roman von Margitreie-Bühne. 
0 Borken) 


3% glaube, Du meinft- Toni Stoh- 
mann,“ fiel Jo erregt ein. Nein, 


Großmutter, den. nehme. ich nicht. Ich 


hab’ ihn aus) fchon jo abgewimmell, 
daß ihm mohl die Luft zu einer Fort⸗ 
fegung vergangen ift.“ 


„Wer it Toni Stohmann?“. erfune‘| 


.bigte Burgaru ic. 

„Der einzige Sohn unfere Nach» 
bazn, von dem Gejchäft nebenan, jehr 
mohlhabende Leute und ein orbent- 
licher, foliber Mann.” 

„be, ich meiß.. Meher - Ypfilon 
Nachfolger. Große Ehre. Aber Sie 
hörcu doch, daß Io den guten Mann 
nit will ‚Schwiegermama. Damit ift 
meiner Anficht nad) die Sache defint- 
tiv erledigt.” 

„Meinen Sie? Sie freilih in hr 
rem jogenannten goldenen Leichtfinn 
fragen nicht danad), wa8 aus Fina 
wird, menn Sie — mie es menſch⸗ 
licher Vorausſicht nach der Fall ſein 
wird — die Zukunft Ihrer Tochter 
nicht ſicherſtellen können. So lange 
ich lebe, hat die Fina Brot und Ob— 
dach, und es ift mahrjcheinlich ficher, 
hak Gerharb und Erwig bie einzige 
Nichte auch nicht gehen laflen, immer- 
bin ift e8 bie frage, ob Fina ſich hier 
moh'fühlen wird, wenn eine andere 
Gran hier am Ruber ift. Pina’s 
Mutter hatte ihr elterliches Erbtheil 
länaft poraus, mie Sie miffen, fo daß 
die Fina nichts nad) meinem Tod zu 
erwarten hat. Cinemer Herb ift Gol- 
des werth, Nerome. Wer meiß, ob 
Sie felhft richt noch’ mal froh find, 
mern Site auf: Yhre alten Tage an 
dem warmen Herdwinkel Ihrer Toch⸗ 
ter einen Unterfchlupf finden.“ 

„Meine %o ift noch jung. Hımbert 
Thore zum Glüd ftehen ihre noch of- 
fer. Sie braucht fich feineösmweg” dem 
erften beiten an den Kal zu merfen,“ 
fagte Burgard entrüftet. „Leber %0’3 
Zufunft maden Sie fih auch feine 
Sorgen. E3 wird mein größtes Be- 
ftreben fein, meinem ‚Rinde mieber ein 
eigenes Heim zu geben.” 

Großmutter Meier zudte ungebul- 
dig mit den Achfeln. 

„Bernagelt,” murmelte fie ärgerlich. 
„Wir beide verjtehen einander nicht, 
Serome, aber ich möchte, um bes 
Kindes millen, daß Sie menigjtens 
nicht meinen Plänen entgegenarbei- 
ten. Mich tröftet der Gedanke, daß 
das, mwa3 fein foll, doch zuſtande 
fommt, und wenn zehn lUnberftändige 
und Tihoren fi dagegen auflehnen.“ 

Mit dieſem Weisheitsausſpruch 
ſtand Frau Joſephine auf und verließ 
das Zimmer. 

Obgleich ſie die „Albernheit“ ihres 
Schwiegerſohnes entſchieden mißbil⸗ 
ligie, legte ſie Jo doch keine Schwie— 
rigleiten in den Weg, als dieſe am 
nächſten Tag auf den beſtimmten 
Wunſch des Vaters hin nach Frank— 
furt fuhr, um ſich das Koſtüm zu be—⸗ 
tellen. 

Is war zu ſehr junges Mädchen, 
um ſich nicht an dem einfach eleganten 
Kleid, das nach drei Tagen wirklich 
ſchon eintraf, aufrichtig zu freuen. 

Das feine blaue Tuch mit diskre— 
tem Atlasglanz ſtand vorzüglich zu 
ihrer zaxien Geſichtsfarbe. „Du ſiehſt 
entzücdend in dem Koſtüm aus,“ ſagte 
Jerome Burgard. „Ich bin ſtolz auf 
meine ſchöne Tochter. Das wäre 
was Dich hier in Miesberch an Meyer⸗ 
Ypſilon Nachfolger zu verifuppeln.” 

„ch thu's auch nicht. Unter feinen 
Umftänden gehe ich auf Großmutters 
Wünſche ein. Du follteft nur einmal 
dieſes Greuel ſehen, Vati. Mir wird 
ſchlimm, wenn der dicke Menſch mir 
über den Weg läuft.“ 

„Sei ruhig, Liebling. Du ſollſt 
Dein junges Leben noch genießen. 
Und nachher findet ſich ſchon der 
Prinz, der zu meinem Prinzeßchen 
paßt und ihm gefällt.“ — 

Frau Henriette Götze empfing Va⸗ 
ier und Tochter in ihrem zu ebener 
Erde belegenen Wohnzimmer, deſſen 
altväterlich gediegene und behaalich 
fomfortable Einrichtung feinen jehr 
paffenden Rahmen für die perfünliche 
fofette Elesanz der jungen Weinhänds 
lerswitiwe abgab. Recht wunderlich, 
zum mindeſten apart, nahm ſich die 
hellblonde, ſehr hübſche junge Frau 
in ihrem roſafarbenen ſeidenen Mor⸗ 
genkleid zwiſchen den breit ausladen⸗ 
den Großvaterſtühlen, den geſchweif⸗ 
ten Sofas und dem anderen wert 
vollen, aber ſpießbürgerlichen Haus⸗ 
rath aus. 

„Ei, ſiehe da! Eine ſo große, er⸗ 
wachſene — haben Sie ſchon, 
Hert Burgard? Das ſieht man Ih⸗ 
nen gar nicht an!“ rief Frau Goͤtze 
und gab Jo die Hand. „Ihr Vater 
ſchaut noch ſo jugendlich aus. Bitte, 
nehmen Sie Platz, liebes Fräulein. 
Ich freue mich ſehr, Ihre Bekannt⸗ 
ſchaft zu machen. Hoffentlich leiſten 
Sie mir öfters ein paar Stunden Ge— 
ſellſchaft. Ich habe ſo gern junge 
Mädchen um mich. Hier verzweifelt 
man ſonſt vor Langeweile in dem 
Öden Neft.” 

rau Göbe feufztee Nah dem 

Seftament ihre3, verftorbenen Gatten, 
in dem er fie zur Univerfalerbin jeis 

ned großen Vermögens einfegte, war 


fie verpflichtet, minbeftens fünf Mo« | 


‚nate im Jahr im Miesbacdher Tyami- 
lenhaus zu mohnen. Sonft pflegte 
fie es fo einzurichten, daß. fie ben 


» Frühling und Vorfommer am Ahein 
* Aura aber in biefem Xahr 2: 


um bie Yrühlingszeit an d:r Ni» 
piera hängen geblieben und dann 
fie die Hocdfaifon in Dftenbe 
Baben =» Baben q n. & 
Hliek nichts übrig, als jegt die Min- 
in Miesbach „abzufige 


Sie Hatte ehmab {che "Srnunkticen Her 
Viebes, Nettes, Ungenehmes, und %o 


Hetr Burgard. Aber ich 


Mannebach'ſchen Eiſenwerk 


hr 


Reichenbach," plauberte bie Wittwe, 
„ich weiß nicht, wie die Rede auf Sie 
unb Ihr Fräulein Tochter dort kam, 
erfuhr: zu 
meinen Erfaunen, daß Ste,mit ben 
Männebahs verwandt find.” 

„Weitläuftg,.. gnädige Yrau, garz 


‚entfernt. Meine felige $rauimwar eine 


Sroßnihte von dem Begründer —* 

er 
alte Schloſſer Mannebach hier und 
meine Schwiegermutter ſind Bruder⸗ 
kinder von dem ſeligen Herrn Frie⸗ 
drich Mannebach.“ 

„So, ſo,“ ſagte Frau Götze zer⸗ 
ſtreut. „Frau Reichenbach erzählte, 
daß ihre kleine Nichte ſo ſehr gern zu 
Ihrem Schwager, dem Herrn Erwi 
Meier, gegangen wäre. —— 
mit der Kleinen, nicht wahr?“ 

„Erika?“ rief Jo aufhorchend. „Sie 
war ſeit einigen Tagen nicht bei uns. 
Was iſt mit ihr?“ 

„Wiſſen Sie's nicht? Sie hat 
Diphtheritis. Ich wollte dem alten 
Fräulein Mannebach einen Beſuch 
machen, aber als ich das hörte, ging 
ich natürlich nicht hin. Erika iſt näm— 
lich, ſeit Herr Mannebach abgereiſt 
iſt, bei der Tante Louiſe. Vorgeſtern 
Abend iſt ſie plötzlich ſo ſchlimm krank 
geworden, geſtern hat ſie eine Setum⸗ 
einſpritzung bekommen. Dabei hat 
das Telegramm Herrn Mannebach, 
der geſchäftlich im Ausland iſt, nicht 
erreichen können, ſo daß er von nichts 
weiß. Iſt das nicht ſchrecklich? Wenn 
das Kind nun ſtirbt? Und der Arzt 
hat wenig Hoffnung. — — Mein 
Gott, Sie ſind ganz blaß geworden. 
Fräulein Burgard. Greift es Sie 
ſo an?“ 

„Ja, wir hatten den kleinen Wild⸗ 
fang ſehr lieb,“ ſagte Jo mit zucken⸗ 
den Lippen. „Onkel Erwig wird es 
auch nahe gehen.“ 

„Ja, es iſt ſehr traurig. Ein Te 
benswürdiges Kind war die kleine 
Erika ſonſt eben nicht. Lieber Him— 
mel, wenn das Kind ſtirbt, es iſt 
eben Gottes Wille. Herr Mannebach 
hätte mit dem verzogenen Balg 
ſchwerlich eine zweite Frau gefunden. 
Bei einem ſolchen Kind Stiefmutter 
zu ſpielen, muß ja das reine Fegfeuer 


„Bei und war Erifa nicht unartig. 
Onkel Ermia hörte fie auf’3 Wort, 
Nein, wirklich nicht. in biächen ver⸗ 
mwöhnt mag fie fein, aber fie hat ein 
fehr gutes Herzen. Das haben mir 
länsit heraus.“ 4 

Die Wittme zudte die Achjeln und 
fprang mit ber&onverfationsgewandt- 
beit der routinirten Salondame zu 
einem anderen Thema über. 0 be- 
theiligte fich wenig an dem neuen Ges 
ſpräch, ſchließlich verſtummte fie ganz 
und überließ es ihrem Vater, ſich mit 
Frau Götze zu unterhalten. 

Wie ſie ſo daſaß und über das Ge— 
hörte nachdachte, var es ihr, als ob 
eine kalte Hand in ihre Bruſt hinein⸗ 
griffe und ihr das Herz zuſammen⸗ 
drückte. Im Augenblick *onnte fie 
nicht einmal unterſcheiden, welches in 
ihr das vorherrſchende Empfinden 
war: die Angſt und Sorge um das 
kranke, in dieſem Augenblick vielleicht 
ſchon mit dem Tode ringende Kind, 
oder das Mitleid mit dem bedauerns⸗ 
werthen Vater, der nichts von der 
Krankheit ſeines Lieblings wußte und 
der fein Kind vielleicht ala Leiche mie- 
berfeyen würde. Unb in demfelben 
Moment empfand fie eine-birefte Ab» 
neigung gegen bie-hübjche, freundliche 
Fraummit dem glatten, hellen Geficht 
und den fpringenden Lichtern in Aus 
gen und MWangengrübchen, und plöß- 
lih wußte fie, moher diefe Antipathie 
tührte.... 

Sie hat etwas YFalfches, dachte fie. 
Die lieblofe Art, wie Frau Göhe des 
todtfranten Kindes erwähnte, ftieß fie 
ab, urd in Ergänzung ihrer heimli- 
hen Beurtheilung jegte fie in Gedan= 
fen Hinzu: Jch möchte taufend gegen 
eins wetten, daß fie Erifa’3 Bater 
und den Tanten gegenüber von Zärts 
lichkeit und Schmeichelei für Erika— 
chen übertrieft. 


Die übliche Viſitenzeit war abge— 
laufen. Die Wittwe nahm Jo das 
Verſprechen ab, ſie öfters zu beſuchen. 
Jo's Einwendungen, daß ſie, zumal 
jetzt in der Weihnachtszeit, ſehr be— 
ſchäftigt ſei und wenig freie Zeit 
habe, wurde von Burgard einfach nie— 
dergemäht: „Du biſt doch nicht 
Meier's Ladenmädchen. Ich wünſche 
überhaupt nicht, daß Du Dich im La⸗— 
den beſchäftigſt. Es iſt eine Zumu⸗ 
thung von der alten Frau... Na⸗ 
türlich wird es meiner Tochter ein 
Vergnügen und eine Ehre ſein, Ihrer 
liebenswürdigen Einladung zu folgen, 
gnädigſte Frau. 

Frqu Götze reichte Vater und Toch⸗ 
ter wieder die Hand, und das konſe⸗ 
quent wie Sonnenreflex auf ihren 
Zügen liegende Lächeln vertiefte fich 
ein menig, fo.baß die zwei Reihen 
herrlicher Zähne, die in ihrer geraden 
Regelmäpigkeit und ihrer blendenben 
Weiße einen kleinen Verdacht an Fünfte 
lichen Erſatz wachriefen —zwiſchen den 
blüthenrothen Lippen zum Vorſchein 
kamen. Jo hatte eine unangenehme 
Empfindung bei dem ſanften Druck 
ber !leinen, matteweichen, beringten 
Hand; faft athmete fie auf, als fie 
aus ben warmen Zimmern heraus in 
ben fühlen Flur und gleich danadı an 
ihres WVater8 Arm in ben hellen, fal- 
ten Wintertag hinaustrat. 

Grau Göße fah den beiben elegan- 
ten ranfen Geftalten, bie ebenfo gut 
und vielleicht Seffer für ein Braut» 


'paar als für Vater und Tochter gel» 


ten fonnten, bon ihrem Syenfter aus 
eine Meile nad. Dann nidte fie bes 
friedigt. Diefer Hübfche, “ elegante, 
ritterliche Mann war ein angenehmer 
Geſellſchafter füd die öden Winter⸗ 
monate. Sonſt, wenn fie im Früh⸗ 
linz kam, hatte ſie Friedrich Manne⸗ 
bach und einige Befannie. Berliner 


* 


onntagpon, Chirago, Sonmtas, den 2. duni 1007. 


ner ihr gegenüber nicht fargten; wenn 
Niemand da mar, der ihre ben 

machte, entbehtte fie etwas. Sie mar 
in der Art mie eine Biene. Die 
Schmeicheleien der Männer waren bie 
Blüthen, aus denen fie den Honig ih- 
rer roſigen Laune ſog.... J 

Jo's Mittheilung von Erika's 
ſchwerer Erkrankung beſtürzte Erwig 
Meier auf’? tiefjte. Seit dem gemein 
famen Spaziergang über die Berge 
war die Kleine öfters zu ihm in’ 
Hcus gefommen, hatte jtundenlang 
ftil bei ihm in feinem Zimmer gefejs 
fen und Bilder und Serbarien be- 
trachtet oder war im Laben bei ihm 
herumgefpröngen. Und nun mar ba3 
liebe Kind fo frank, man fürdhtete für 
fein Leben. 

Den ganzen Nachmittag ging ber 
Gedante an Klein - Erila Ermwig 
nach. Als es dämmerig wurbe und 
er ſeinen Paletot zu dem gewohnten 
Spaziergang holte, fiel es ihm plötz⸗ 
lich ein, daß er mal bei Beate Rei— 
chenberg vorſprechen und ſich nach dem 
Befinden der kleinen Patientin erkun— 
digen konnte. Eigentlich hatte er ſein 
Verſprechen, Frau Reichenberg öfters 
zu beſuchen, nicht ernſt genommen und 
kaum noch daran gedacht, aber in An- 
betracht jenes beſonderen Anliegens 
wollte er ihrer Aufforderung heute 
nachkommen. 

Frau Beta war nicht zu Hauſe. 
In der Villa Mannebach ſei ſie — bei 
der kleinen Nichte .... 

Erwig zögerte einen Moment, dann 
ging er, kurz entſchloſſen, eine Strecke 
Wegs zurück und den breiten, kies⸗ 
beſtreuten Weg zu der ſtattlichen Villa 
Louiſe Mannebachs hinauf. Nur an— 
klingeln und nachfragen wollte er und 
dann gleich wieder gehen. Er zag die 
Thürſchelle und wartete. Gleich dar— 
auf wurde die Thür von innen geöff⸗ 
net, und eine vermummte Frauenge— 
ſtalt trat heraus. Mit einem Laut 
der Ueberraſchung warf ſie das tief 
in die Stirn fallende Kopftuch zurück, 
als ſie Erwig Meier gewahrte. 

„Sie, Herr Meier? Sie wollten zu 
Erika! Wie lieb von Ihnen.“ 

„Sch wollte mich nur nach Exika's 

Ergehen erkundigen, gnädige Frau. 
Ich war zuerſt in Ihrer Villa. Viel— 
leicht find Sie fo gülig und ſagen 
mir, mie e3 ber fleinen Kranken 
geht.” 
Beste Reichenberg ftieß die Xhür, 
deren Drüder fie no in der Hand 
hielt, zurüd. „Bitte, treten Sie doch 
näher, Herr Meier. Nein — nein — 
Sie dürfen richt fo vorübergeben. 
Sa, Erifa.... Nach unferer Anficht 
ift noch feine Aenderurg ihres Befin- 
dens zu fonftatiren, aber der Arzt ift 
jehr zufrieden und giebt uns Hcff- 
nung. dh, .e3 maren grauenbolle 
Nächte und Tage! Sie ift ganz bei 
Befinnung und wird fi) freuen, Sie 
an ihrem Bettchen zu fehen. Bitte, 
fommen Sie doh — oder — ja — 
Diphtheritis iſt es.“ 

„sch. fürdte mi nicht vor Ans 
fteung,“ jagte Ermig ruhig, „und 
wenn Sie glauben, daß e3 das Kind 
nicgt beunruhigt” — — 

„m Gegentheil.“ 

Sie traten aufammen in dag matt» 
erleuchtete Veittbül der Billa. Un 
beiden Seiten der breiten Treppe 
ftanden riefengroße, zähnefletichende 
Mohren, in den erhobenen Händen 
pielarmige, prismenbehangene Ga3- 
girandolen mit grünen, gefchliffenen 
Kugeln, die ein janftes Licht über bie 
aobefinbefpannten Wände marfen, 
Am erften Stod mündete die Treppe 
auf ein großes, palmengefchmüdtes 
Rum), von dem aus bie Corridore 
ftrahlenförmig abzmeigten. 

Beate hatte Kopftuch und Cape ad- 
gewurfen und ging vor Ermig her bis 
zu der Thür, die zu Erila’3 Schlaf» 
zimmer führte. 

„Bitte,“ jagte fie mit einer Hands 
bewegung. 

Das Bett der Kleinen ftand in eis 
ner Ede. Ein vieltheiliger MWands 
ſchirm ifolirte ed. Eine rofa Ampel, 
die von ber Dede herabhing, erfüllte 
das Zimmer mit warmem Lit. An 
Erika's Bettchen jah eine Nonne, tief 
iiber ein Gebetbuh gebeugt,. Die 
Schritte verfanten in bem meichen 
Teppich, ter den Fußboden bebedte; 
lautlos näherte Erwig fi dem weiß 
verſchleierten Lager. 

Das Kind athmete ſchwer im Fie— 
ber ind lag mit halbgeſchloſſenen Au—⸗ 
gen in den Kiſſen. Als der Schat—⸗ 
dlen des Mannes über die Bettdecke 
fiel, blickte es auf und erkannte Onkel 
Erwig. 

Der ſchmale, kleine Mund verzog 
ſich zu einem Lächeln, eine matte 
Handbewegung. Onkel Erwig ſoll 


neben ihrem Bettchen niederſitzen und 


bei ihr bleiben. 

Er küßte das blaſſe, ſchlaffe, blau— 
durchäderte Händchen. Ich komme 
wieder, wenn Du beſſer biſt. Und 
nachher kommſt Du wieder zu mir, 
und ich erzähle Dir neue, ſchöne Ge— 
ſchichten.“ 

„9Und Jo ſoll kommen,“ flüſterie 
das Kind heiſer. 

„Id darf auch kommen. Aber erſt 
befirr werden, Liebchen. Schlafe jetzt 
wiedet ein, Herzel.“ 

Cehorfam jchloß Erika die Augen. 
hre heißen Fingerchen umfcloffen 
eft die fühle Hand des Mannes, 

Ein paar Sekunden blieb Erwi,, fo 
tehen. E3 war tobtenjtill im. Zim- 

mer. Nur die leifen ‚Gebete ber 
Scäiwefter unterbradden die Ruhe. be3 
Su An ber anderen Seite be3 

ettchens pr Beate. Wie Ermig 
aufblidte,. brgegneten ihre Bun eins 
ander. Und fie mußten plößlich, baß 
ein Gebanle durch ihrer beider See 
ging: So hätten fie Beute am Beit⸗ 
hen ihres eigenen Kindes ftehen kön» 
nen, wenn — ba3 Schidfal e8 gemollt 
ätte, 

—— Du gewollt hätteſt,“ ging 
es durch Beaten's Seele. 


de — —* 
Dich nicht von der en, en, 
elen Beth in’ Bodahorn 
Kun “— Sie Thloß bie 
| ber plößlich 


en. 
— por Tür wichehgen 
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gangen, und ließ die Vorhänge fällen, 


Hof | um fich. den Bliden des Mannes zu 


entziehen. Wie ein töbtlihes Er⸗ 
[reden ging e8 dur ihre. Seele: 
Don dem Gefichtswinfel aus fah fie 
bie Herzensaffaire ihres Lebensfrüh— 
lings heute zum erſienmal. Mecha⸗ 
niſch folgte ſie Erwig Meier, der ſanft 
ſeine Hand aus der des Kindes gelöſt 
hatte und leiſe zurücktrat. Im glei— 
chen Moment wurde die Portiere der 
Verbindungsthüre aufgehoben und fiel 
hinter Louiſe Mannebach zuſammen. 

„Der Herr Doktor?“ fragte bie 
blinde Greifin Ieife. 

„Nein, Tante Lui, Herr Ermwig 
Meier, von dem toir in lebter Zeit 
öfters jpraden. Du meißt Doch — 
der Herr, ber fi Erifa’3 fo freund- 
li) annahm. Herr Meier — meine 
Tante, Fräulein Mannebadh.” 

Die alte Dame ftredte Ermwig ihre 
Hanı entgegen — eine fehmale, burdh> 
jichtig zarte, blau durchäderte Hand, 
die diefer faft ehrerbietig berührte. 

„Gewiß weiß ich. — Und ich freue 
mich, Sie hier zu fehen, Herr Meier. 
Militommen in meinem Haufe. Wols 
len Sie nicht einen Moment verivei- 
len — Beate, Du bleibft derzeit mohl 
bei Erikachen.“ 

„Gewiß, Tante.“ 

Die Blinde ſchlug den Vorhang bei⸗ 
ſeite und forderte Erwig mit einer 
Handbewegung zum Nähertreten auf. 
Wie einer Suggeſtion folgend, ſchritt 
dieſer an ihr vorüber und neben ihr 
durch eine Flucht ineinandergreifender 
Räume bis in ein großes, achteckiges 
Simmer. 

„Alſo Sie find Erwig Meier, mei- 
ner Couſine Joſephine Mannebach’3 
Sohn?“ ſagte die Greiſin bewegt. 
„Es iſt das erſtemal, daß einer von 
meines Vaters Verwandten dieſes 
Hauſes Schwelle überſchreitet. Laſſen 
Sie mich es für ein günſtiges Omen 
halten. Sie wenigſtens haſſen uns 
nicht. Sonſt wären Sie nicht gekom⸗ 
men.“ 

„Ich finde keine Urſache zum Haſ⸗ 
ſen,“ erwiderte Erwig, ergriffen von 
dem vibrirenden Stimmenklang der 
Blinden. 

„Nicht wahr? Ich höre Sie gern 
ſprechen, Herr Erwig Meier. Ihre 
Stimme erinnert mich an die meines 
todten Vaters. Ihre Mutter war 
meines Vaters Pathenkind. Er ſprach 
zuweilen von ihr.... Er verſenkte ſich 
ſo gern in Jugend- und Heimatherin—⸗ 
nerungen.“ 

„Wer thäte das nicht gern!“ ſagte 
Erwig, nur um etwas zu antworten. 
„Die Erinnerung iſt ein Jungbrun⸗ 
nen, in dem ſich die müde Seele wie— 
der jung und friſch badet.“ 

Die Blinde nickte. Erwig ſah in 
die Kehtloſen Augen der greiſen Dame, 
und eine weiche, warme Regung von 
Rührung und Mitleid ging durch ſein 
Empfinden. Wahrlich, wenn es eine 
Nemeſis giebt, lag ihre rächende Hand 
ſchwer auf Friedrich Mannebach's Ge— 
ſchlecht. Wenn die altteſtamentliche 
Verheißung von der Heimfuchung der 
väterlichen Sünden an den Kindern 
bis in's dritte und vierte Glied wört— 
lich und buchſtäblich zu nehmen iſt 
und bis in unſere Zeit ihre Kraft. be 
hält, hatte ſich der furchtbare Wahr⸗ 
ſpruch an der armen Dulderin in ewi— 
ger Nacht grauſam erfüllt. 

„Ich hörte Ihren Namen manchmal 
erwähnen. Mein Neffe Friedrich und 
Frau Reichenberg und Erikachen un—⸗ 
terhielten ſich oft von Ihnen, daß in 
mir ſchon früher der Wunſch erwach— 
te, Sie auch kennen zu lernen. Wir 
ſind verwandt Sie ſind mein 
Veffe, wenn auch ein Glied weiter als 
Friedrich Mannebach .... und da Sie 
anſcheinend ohne Haß und Voreinge⸗ 
nommenheit uns gegenüberſtehen, darf 
ich vielleicht hoffen, in Ihrem freund⸗ 
lichen Intereſſe für unſere liebe kleine 
Erika den Schlüſſel zu einer endlichen 
Ausſöhnung der beiden Familien— 
gruppen Mannebadh gefunden zu has 
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„Wenn c3 an mir läge, den Yami- 
lienfrieden mieder herzuftellen, mürbe 
ih mich mit Vergnügen in den Dienft 
der quten Sache ftellen,“ fagte Er- 
wig, einigermaßen pein!ich berührt 
ae der Wendung, bie das Gefpräd 
nadil. 

„E8 will mir nicht in den Sinn, 
daß die neue Generation mit berfel= 
ben Zäbigfeit wie die alte an bem 
Haß feithält, der meinem Vater das 
Leben verbitterte und fchlieplich fein 
Gemüth umdüſterte. Er hing mit 
großer Liebe an ſeinem Bruder und 
an den Bruderkindern. Der fchred- 
liche Prozeß, die Verdächtigungen an 
ſeiner Ehrenhaftigkeit haben ihn da— 
mals ſo arg mitgenommen, daß der 
Gram darüber wohl als die Wurzel 
ſeines ſpäteren Nervenleidens bezeich⸗ 
net werden kann.“ 

Louiſe Mannebach ſchwieg. Und 
Erwig fand im Moment auch keine 
Entgegnung. Es war ſchwer, faſt 
unmöglich, dieſer alten Dame mit ih— 
rem unerſchütterlichen Glauben an 
den Todten klarzumachen, daß eben 
die verſchiedenen Auffaſſungen von 
Recht und Unrechl ſich in den nachfol⸗ 
genden Generationen erhalten hatten 
uud gerade dieſe den unüberſteiglichen 
Mal von Zorn, Haß und Erbitterung 
wiſchen den Familien aufthürmten. 
Richt die NeichtHümer der meitfäli- 
ſchen Mannebachs waren e3, die: den 
Neid der Mieshacher Linie erregten; 
aber ber-Srol. über das verlorene und 
zetiretene Recht muchs "bis auf ben 
heutigen. Tag in Gerhard Mannebadis 
Nachkommen weiter. 

Die klaren und doch erloſchenen 
Augen der weißhaarigen Blinden er⸗ 
ſchütterten und verwitrten ihn gleich⸗ 
Br Unvillfürlich wanderten jeine 
Dlide dur daB große Zimmer und 
über, bie berfchwenderifch reiche Aus» 
tattung, bie kunſtvoll gefchnipten 
Möbel l —5 —— 
gen un mit maje m Fal⸗ 
tentourf nieberfallenden en 
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nebadh, der fi aus breitem Golbrab- 
men ‘ lebenäboll von der tiefrothen 
Seidentapete abhob. — Neben biefem 
behaglih " burhmärmten, üppigen 
Raum fah er im Geifte die enge, Tleine 
Schmiede in der Nonnengaffe, die has 
aere Geftalt des, greifen Schlofjers 
und daneben den üngling mit dem 
lodernden Blid des jungen Schidfals- 
ftürmerd, dem Herzen voll Sehnjudt, 
dem Kopf voller Pläne und been 
und Ydeale — und auf den Sleichen 
Zügen, do ſchon die erſten müden 
Anfangslinien ber Refignation, der 
Hoffnungslofigkeit des Verfintens im 
Mitag und bed Zerfchellens aller 
%beale an dem harten, grauen Stein 
der Armut). 

Errieth die Blinde feine Gebanten? 
Ging von ihrem eigenen fomplizirten 
Seelen» und Empfindungsmefen ein 
geheimnißvolles Fluidum aus, das 
blitzartig die Vorgänge in des ande— 
ren Seele vor ihr erhellte und erkenn⸗ 
bar machte? Faſt ſchien es ſo. 

„Wir hätten fo gern, ach jo gern 
ben Frieden,“ fagte fie leife, gleich- 
fam taftend, „nicht nur in der Xrt, 
daß wir nach hinten hin unfere rhei- 
niihen Verwandten an uns heranzö- 
gen, nein, verftehen Sie mich richtig, 
den inneren ?yrieden. Wir möchten 
die Todten, die beiden auf jo tragi- 
fche Art aus dem Leben Gefchiebenen, 
berfühnen. ch bin nicht im gemöhn- 
lichen Sinne abergläubifch, aber ich 
fann den Gedanten nicht fahren laſ— 
fen, daß, wenn mir zu diefem Schluß 
geiommen find, in unferen beiden Fa= 
milter. ein neuer Geift Plab areifen 
wird. Und bes Schloffere Manne- 
bah Entel fol ein fo herporragend 
begabter junger Menjh fein. Mie 
gern nähmen wir und feiner an. Die 
Zufunft unfere® Haufes fteht gegen- 
märtig auf zwei Augen. &3 ift mög» 
ih, aber nicht ficher, daß mein Neffe 
noch einmal Heirathet und in ber 
zweiten Ehe ein Erbe geboren wird. 
Uber wie dem au jet, immerhin 
würde ein Träger des Namens Mans 
nebacd} jtet3 bie Stellung in unferen 
Merken finden, die ihm ala dem nädh- 
ften Verwandten zufommt. Wenn ih 
nur einmal perfönlid mit meinem 
Vetter, dem alten Mannebad, fpre> 
chen könnte... .“ 

sn den blinden Augen glänzte ein 
ferned, helles Licht. Erivig feufzte. 
Da mar fie wieder, die lodende Zu= 
funftsmufif, die wie mit Harfen und 
Zimbeln auch feinem Bruder Marimi- 
lian einft auffpielte, al3 er am Schei— 
dewege ſtand. Er, der Bruder, Hätte 
eben;owenig mie heute Ferdinand 
Mannebah die Kraft gehabt, ben 
fchmeichelnden Klängen zu miberfte- 
ben, wenn bie ftrenye, zielbemußte 
Hand der Mutter ihm nicht ben Weg 
gemwiefen hätte. Die jüngere Genera- 
tion berftand mirklich nicht mehr den 
herben Groll, der fich lieber in's ei— 
gene Fleiſch ſchneidet, als daß er einen 
Schritt und eine Nuance ſeiner 
Eriftengberehtigung preisgiebt. Cr 
felber haßte nicht mehr. Aber troß 
alfevem verleugrete fi nicht das 
Mannebahblut in ihm. Ein poll: 
ftändiger Friebensfhluß bedeutete 
mehr als die rein Außerlihe Annä= 
herung. Da3 fprad die Blinde ja 
auch aud: den inneren Frieden mollte 
fie für beide Seiten. Das hieß auf 
Seiten der rheiniſchen Mannebachs 
einen Strich durch die Vergangenheit 
machen, ein Kreuz über Gerhard 
Mannebach ſchlagen, es war das 
Eingeſtändniß, daß man nicht mehr 
an Gerhard Mannebachs Recht und 
ſeines Bruders Verrath glaubie. 

Wieder war es, als obLouiſe Man—⸗ 
nebach ſeine Gedanken errieth. 

„Die Todten ſollen ruhen,“ ſagte 
ſie traurig. „Was war, das war.“ 

Erwig richtete ſich unwillkürlich 
ftraffer auf. Er hätte fich jelber feine 
Rechenichaft ablegen können über das, 
mas in ihm borging, nur eins em= 
pfand er dunfel: daß er fich plößlich 
ganz ala Gerhard Mannebada Entel 
und nur als diefer fühlte. 

„Die Zodten ruhen,“ mieberbolte 
er, „aber fie leben meiter in ihrem 
Haffen und Lieben und in ihren MWer- 
fen. Mie in den meitfälifchen Mans 
nebadhmwerfen heute nod; ber Geift 
Friedrich Mannebachs ſich lebendig 
hält und weiter wirkt, ſo iſt auch 
Gerhards Geiſt in der Familie nicht 
zugrunde gegangen. Wir fühlen noch 
heute des Großbaters Schmerz und 
Berz:veiflung über erlitteneg3 Unrecht 
und feine Enttäufhung in dem 
Iheuerjten, wa3 er nähft Weib und 
Kind befaß, nad.... Ya, gnädiges 
Fräulein — aud; meine Mutter und 
mein Onfel Georg verfennen nicht die 
Großherzigkeit Ihres Beſtrebens nach 
einer Familienausſöhnung — aber 
trotzdem bitie ich Sie im Namen der 
Meinen: Geben Sie den Gedanken an 
eine gegenfeitige Annäherung auf. 
Bei Georg Mannebahh und meiner 
Mutier ift e8 vieleicht dir Erinnerung 
an die arme, büftere Kindheit, bie 
ihre Empfindungen verfhärft. Die 
Eindrüde, die fie in frübefter Kint- 
heit in biefer Hinficht empfingen, Bas 
ben fi prägnant und unberlöfchbar 
ihrem Gedächtniß eingegraben.“ 

Die Blinde hob die Hand nach der 
Stirn. Sie und die Ihren — Sie 
alle glauben noch heute an Gerhard 
Mannebachs Anrecht auf das Patent? 
—Eie leben noch Heute in dem Mahn, 
mein Bater Hätte feinen Bruder ab- 
fihtlich betrosen und deftohlen? — 
Ihnen, die Sie heute doch vorurtheils⸗ 
103 und unbefangen abmägen und ur= 
theilen Tönnter. und müßten, kommt 
nicht ber Gebanfe, daß nur, eine 
franfhafte Ndee jenen Gerhard zur 
Erhebung der Yeindfeligkeiten gegen 
feinen Bruder veranlaßte. Die Be- 
meif:, die richterlichen Urtheile, alles 
gilt Ihnen nichts. Sie haben ebenfo 
wie damala ihr Großvater die Idee, 
daß alle Welt ſich verſchworen hatte, 
ein Recht zu Unrecht zu machen.” 

„Richt bie , Tonbern die Ueber⸗ 
zeugung,“ fagte Erwig feſt — beinahe 
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jufammen. ie feufzte tief, „Dann 


war 'audh biefe imieber 
3,“ „Berzeihen Sie, 
* * zu 
jeder Zeit in meinem e willkom⸗ 
men find, brauche ich Ihnen wohl 

nicht noch einmal zu verſichern.“ 
Erwig beugte ſich nieder und küßte 
die dargereichte Hand. Eine Minute 
ſpäter ſtand er auf dem palmenge⸗ 
ſchmückten Rund des Treppenhauſes 
und ſchritt langfam, ſeltſam bewegi 
bon den empfangenen Eindrüden, bie 
breite, teppichbelegte Treppe ‚hinunter, 
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Bei Meiers fand um diefe Zeit 
das MWeihnachtägefhäft in voller 
Blüthe. Wenn die Dämmerung, bie 
ortsübliche Einkaufszeit der Mies» 
bacherinnen, hereinbrach, drängten ſich 
die Leute vor den Ladentiſchen, und 
alle irgendwie erreichbaren Hilfskräfte 
mußten herangezogen werden, um die 
ungeduldig wartende Kundſchaft zu 
bedienen und abzufertigen. Sowohl 
Liſa als Gerhard, der ſonſt nur das 
Lager beaufſichtigte und den Verſandt 
leitete, waren in den Wochen vor 
Weihnachten den ganzen Nachmittag 
bis zum Ladenſchluß beim Verkauf 
thätig. Liſa hatie wenig Sinn und 
Intereſſe für's Geſchäft. Es ging ihr 
immer ein bischen gegen den Sirich, 
Krethis und Plethis“ eine Zuvor⸗ 
kommenheit zu beweiſen, die ihrer 
Geſinnung mehr als fern lag. Wenn 
die Kunden Ausſtellungen an den 
Waaren machten, ſtundenlang wählten 
und prüften und nicht zu einem Ent⸗ 
ſchluß kommen konnten, wurde ſie 
nervös und war leicht geneigt, ihr 
Ungehaltenſein in einer gereizten, 
manchmal ſogar etwas impertinenten 
Bemerkung Luft zu machen. Der 
Geldſtolz der wohlhabenden Wein—⸗ 
bauerntochter und der verſchmähte 
Amisrichter ſaßen ihr noch im Nacken, 
ſie konnte nicht einſehen, warum ſie 
beiſpielsweiſe vor einer Waſchfrau, 
die ſich einen Biberunterrock oder eine 
baummollene Schürze faufte, den flei> 
" Naden beugen und vor Höflichkeit 
und Freundlichkeit überfliefen follte. 
Alle Predigten und Vorhaltungen ih- 
rer Schmiegermutter von den Vrin— 
zipien einer tüchtigen Geichäftsfrau 
floffen fpur- und nadhaltlos an ih 
rem Ohr vorüber. Frau Sofephine 
hatte e3 deshalb auch längft aufgege- 
ben, Liſa etwas Geſchäftsſinn beizu—⸗ 
bringen, und hielt ſie ſo viel wie mög⸗ 
lich aus dem Laden fern. Aber zur 
Weihnachtszeit mußte ſie mit heran, 
da Half fein Wenn uxb Aber. Wenn 
in der Herrenfonfeltion nicht allzus 
biel zu thun war, fam auch noch der 
Commi3 von drüben mit herüber, 
dann bebdienten fie zu fech3 und hats 
ten alle Hände poll zu thun. 

Frau Lifa genoß in der Kundiaft 
infolge ihrer hochfahrenden Manieren 
menig Sympathien. Lieber hatten die 
Leute mit „Fräulein Yo“ oder, mie 
die Hunsruder: jagten,, mit ber „Klee- 
nen“ zu thun. Gie verftand jo nett 
auf die ntereffen der Kunden einzu» 
gehen, hielt auch den fchivierigften 
Kundinnen geduldig jtand und- Hatte 
eine angenehme bisfrete Manier, ben 
unentjchloffienen SKäuferinnen und 
Käufern die Wahl zu erleichtern, fie 
zu beeinfluffen, ohne dabei im gering» 
ten aufdringlich zu jcheinen. Mand 
freundlicher, anerfennender Blick flog 
aus Großmutter Meier Augen zu 
ber Enkelin berüber. Die hatte ba3 
Zeug zu einer richtigen Gefhäftzfrau. 
Mie Hhübjch fie mit der alten Huns- 
rüderin, bie für ihre Entelin Stoff 
zu einem fchwarzen Kommunionäfleid 
al Meihnachtspräfent einhandeln 
wollte, zu plaudern verftand! Die 
Alte fonnte und tonnte nicht fertig 
werden mit Wählen, beforgte bei die- 
fem, daß die Farbe fchießen und grün 
werde, bei jenem, baß er-fich jpedig 
tragen tmürbe, biefer fiel nach ihrer 
Arficht zu fehr „in’3 Blaue“, jener 
war zu theuer,bis fie endlich mit No’3 
Hilfe das Richtige fand und freubes 
ftrablend und zufrieden ihr Geldbeu—⸗ 
telher aus ber Tafche Holte und 
zahlte. Während biefes umſtändli⸗ 
het Kaufaktes aber batie So bie 
halbe Lebensgefhichte der Alten er» 
fagren. Der freundlich aufmunternde 
Blid der großen, Haren Mädchenau- 
gen, ein paar eingeftreute Bemerfun- 
gen und Tragen erivedten ber alten 
rau ihr Vertrauen, redfelig fchmaßte 
fie von fi und ben Yhren, den Gor= 
gen und den Rümmerniffen unb ben 
Heinen ?Trreuten ihrer arbeitäreichen, 
mübhjeligen Eriftenz auf ihrer armſeli⸗ 
gen Hundrüdjchwelle. Miit Herzlichen 
Händedrücken verabſchiedete fie fi 
endlich von Xo, mit bem Verfpredhen, 
zu Frühjahr mieber zu fommen und 
der „Sleenen” Walblilien und Mais 
fräuter mitzubringen. 

Großmutter Meier nidie. So mol» 
ten die Leute behandelt fein. Der 
Geihäftsmunn, dem fie ihre fauer 
erarbeiteten, mübfam gefparten Sro- 
Ihen brachten, follte auch ein bischen 
Sntereffe an ihren Privatangelegen- 
heiten zeigen. Ein Portiönchen Fa⸗ 
miliarität hüben und brüben; daß bie 
alberne Sana, die Lifa, dad nidhi br- 
greifen mollte! Die Yina Hatte e8 
Do  fofort erfaßt, au ohne baß 
man fie mit ber Naje barauf „eftoßen 
hätte. 

Frau Sofephine war. im Laben 
nach wie por tapfer auf dem Poften, 


‚gber wer fie genau ‚beobachtete, merkte 


ihr doch zumeilen die Mübigieit an. 
Gegen Abend nahm ihre Gefichtsfarbe 
immer eine auffallend graue Tönun 

an. Dft, wenn e& ihr unmögli 

wurde, fi} aufrecht zu halten, ſchlich 
fie hinüber in’3 Kontor und ruhte fi 
erft ein Weilchen auf dem Lederjofa 
aus. Auch war fie im Gefhäft nicht 
wie af. _&b 2elßeh Häufig gerae 
pie s ze ä genug, 
daf fie während ihrer Unterhaltung 
—— plö ee bon einer 
merfmürbigen Ser ergriffen 
wurde. Auch % ſenlrecht ale 
den Augenbrauen auffteigende Yalte 
war früher nicht en. 

‚Ya, Großmutter 


Sorgen, malte ih 
&er ade Die in Da 
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Schon die Beh triden Weite ! 
Mannebad, die im fe auß unb 
ein und um Ermwig Berumging, als 
ob fie zur Familie gehörte, waren ihr 
nichts meniger al® angenehm, aber 
einmal war fie doch nicht jo Fleinlich, 
um ihren Groll gegen bie Manne- 
bad3 „drüben“ an dem Kinde außzu- 
laffen, anbererfeit3 legte fie Erivig 
nicht=gern eimag in den Weg. Aber 
daß Erwig perfönlih im. bie Billa 
Mannebadh ging, um fih nad dem 
Befinden des Kindes zu erfunbigen, 
trieb ihr doch die Galle in’ Blut. 
Und nun tagtäglich dag Auftauchen 
des unauffällig vornehm in. Sand» 
grau und Silber livrirten Diener3 im 
Haudflur, der jeden Morgen Herrn 
Ermig Meier Rapport über Grifas 
Ergehen erſtatiete. Widerwärtig. — 
Und Erwig that ſo, als ob er das 
gar nicht fühlte, wie unangenehm und 
peinlich ihr das Gehabe war. Aber 
dies Letzte ſetzte doch allem die Krone 
auf: Kam ber gefeäniegelte Lalai mit 
einer Empfehlung bom. gnäbdigen 
Fräulein und der Frau Majorin und 
ob Fräulein Burgarb nicht die Güte 
baben toollte, Erifa mit ihrem Befud 
3” erfreuen, das Find, das fich jeht 
in der Befferung befand, verlangte jo 
fedr nad) ihr. — Da hörte doch alles 
auf! Frau Sofephine murbe weiß 
por Wuth, als fie vom Laden auß bie 
Unpsrfhämtheit anbörte, und fie be» 
ganın zu zittern, ald Erwig's klare, 
meihe Stimme zu ihr herüberbrana. 
Er mürde e3 feiner Nichte außrichten, 
und gewiß merbe fie fommen, fjobald 
e3 ihre Zeit erlaube. 

Sp! Alfo au da8 no. Nicht 
genug, daß in ihrem — Frau oje: 
phine Meier? — Haus allerlei We- 
fen: um ba3 fremde Balg aemadt 
wurde, daß Ermig der Gefellichaft 
quafi nadjftieg, nun jollte die Tina 
auh no mit Keran, das fehlte noch 
gerade! 

Das war ja eben ihre Sorge: die 
Yina. Der Gedanfe an die Zutunft 
der Entelin, die fie faft mehr ala ihre 
eigenen Kinder liebte, lieh ihr keine 
Nude, quälte fie des Morgens beim 
Aufftehen, verfolgte fie bei ihren Zu- 
geögejchäften und befchäftigte fie noch 
in der Nacht, wenn fie fich jchlaflos 
im Bett umberwarf. Sie hatte e3 fo 
aut gemeint mit dem Kinde, ihm bie 
Mege zu einer forgenfreien, aejicherten 
Zufunft gezeigt, und nun fam diefer 
Lumpus von Vater, dieſer Jerome, 
dieſer leichtferfige, parfümirte Affe, 
und drohte das jorgjam aufgerichtete 
Gebäube von mweifer Berechnung und 
mwohlgemeinten Vorausfegungen mit 
feinen nicgtönugigen, bochmüthinen, 
leeren Händen mie ein Kartenhaus 
umzureißen. X0’3 eigene Anficht und 
Meinung erfchienen ihr in diefer An 
gelegenheit gänzlich gegenſtandslos 
und nebenſächlich. Bei einem Mädel 
in den Jahren bedeutete der Einfluß 
alles, ſo dachte Frau Joſephine und 
vergaß wiederum, wie wenig ihr Ein» 
fluß zurzeit auf ihre eigene Tochter 
vermocht hatte. 


Ihr Unwille gegen Jerome Bur⸗ 


gard wuchs zu einem kräftigen Zorn 
aus, während ſie ſich vergegenwär⸗ 
tigte, wie ſchön und glatt ſich alles 
wahrſcheinlich ohne ſein Dazwiſchen⸗ 
treien entwickelt hätte. Natürlich hatte 
die Fina, wie alle Mädel in dem Al⸗ 
ter, allerhand remantifche en im 
Kopf, man hatte ihr früher ja jo viel 
Zeit gelaffen, Romane zu Iefen, aber 
fie — Großmutter Meier — traute 
fih no Kraft und Gefcid genug zu, 
um einem überfpannten Mägbelein 
die ungefunden Sentimentalitäten au3 
dem Köpfchen zu Hluuben. Nun, mo 
die Fina an ihrem Vater Rüden» 
bedung Hatte, geftaltete ſich die Sache 
allerdings weitaus ſchwieriger. Die⸗ 
ſer unvernünftige, leichtſinnige Vater, 
deſſen Exiſtenz gleichſam immer im 
Luftballon ſchwebte! Es war nicht 
zu glauben, daß dieſes Schoskus, der 
ſeiner Tochter nicht das geringſte bie—⸗ 
ten tonnte, e3 nicht einjehen mollte, 
wie fehr er ihrem Glüde im Wege 
ftand, indem er ihre übergefottenen 
Anjiläge fankttionirtee Großmutter 
Meier geriet immer mehr in eine 
weißglühende Wuth, je Tänger fie ji 
in ie Sache hineindadhtee Am lieb- 
ften. hätte fie ihrem Schwiegerfohn 
da3 Haus verboten. 

Sie dachte auch jegt mwieber daran, 
während fie einer Kundin fe Meter 
Kattun zu einem Mädbden - Mei 
nachtsgeſchenk abmaß und den Stoff 
krachend durchriß. Sie wurde wirk⸗ 
lich in letzter Zeit nervös. Dann 
prickelte es ihr in Armen und Hän⸗ 
den, als ob tauſend Nadeln darin 
herumſtächen, und eine zornige Unge—⸗ 
duld ſtieg in ihr auf, die ihr die ſonſt 
ſo geliebte Thätigkeit im Geſchäft or» 
dentlich verleidete. 

Mit einem Seufzer warf ſie die 
Elle auf den Tiſch und eilte in's 
Kontor, wo Erwig am Pult ftand und 
arbeitete. 

„su!“ fagte fie ärgerlih. „Wie 
meinteft Du das heute Diorgen? Du 
dentft doch nit im Ernft daran, daß 
ich die Fina zu den Mannebadhs ge» 
ben lafje, um vem Gör Gefeliaft zu 
leiften.. Hm?” 

Erwig jhaute von dem Bud auf 
und jah bie erregte alte Yrau groß 


„sa,“ jagte er. „Denn ich Balte 
Dig nicht für —5 und rachſüch⸗ 
tig, Muiter. Das Kind hat Dir 
nichie zuleide gethan.“ 

„Ach wo — das Kind! Du weißt 
re vb ed * en if. 

will nur ni überhaupt 
wifchen und und benen oben eine Art 
rieht anbahnt, Wiederum braucht 
bie fina auch micht bei denen Kinder» 
bonne zu fpielen. Haben ja Gelb ge- 
nug, um bem.Gör fonft Zeitvertreiß 
berfchaffen.“ 
—— hörteſi A 2 die 
e an t 
ah ihre — wie Kinder ab 
chweder Krantheit 
man doch gern 
die wäre 
folgt) 


* 
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Eure Jette Gelegenheit. 


Schluß Samijtag, den 8. Juni. 


Ale Waaren direlt von ben Regierungds Niederlagen, 
und eiiwad bon ntereffe für jeden Einzelnen. 
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SHOOT BOTH SHOT BALL 


Blauer u. fchtiwarzer Serge u. —2* Dffigiere, 563Öll., reine Wolle, Yard 1.40 


Regierungs Kalbleder-Schuhe, 
Khaki Röcke fürOfficearbeit, — ** 


gewöhnl. Arbeit 
Vereinigten Staaten Wappen, Ihr findet nirgends deren Gleichen, f 


fen von 6 biß 11, das Paar für 1 
ober ur 
r nur 3de 


Reberne Gepäd-Riemen, 42 Boll, foften ber Regierung 30, zum Preife von 10c 


Kurioſitäten, 
Bien. Blantets, 
laſchen, Surcingles, 


gen-Merfgeuge, 


atronen« ürtel, 


* gerade und krumme Säbel, Gewehre, Kar⸗ 
ouches, —— pas, Kappen, Hüte, Eanbad-Säde,elds 


Bajonette-Sets, Kämme, Matrojenblous 


en uſw. Zirfulare mit einem Ber — aller Waaren, die zum Verkauf kom⸗ 


men, an der Thür ausgehändigt. U 
‚W. STOKES KIRK, 


Gretchen, kehre zurück! 


Eine Großftadtitigge von NR. Stetten. 


„Greichen, kehre zurück! Es iſt alles 
aufgeklärt! Dein Vater.” 

mei Tage, bevor biefer Aufruf in 
zollangen Bucdhitaben auf blutrothem 
Papier an ben Litfaßſäulen die Blicke 
auf ſich zog, ſaß ein junger, elegant 
gekleideter Mann in einem Omnibus 
und ſchaute aufmerkſam durch ſeinen 
Kneifer auf ſein Viſavis. Donnerwet—⸗ 
ter, die niedliche, kleine Perſon ſollte er 
doch kennen! Wo hatte er nur gleich 
dieſe blauen Kinderaugen geſehen und 
den dicken, braunen Flechtenkranz, aus 
dem ſich überall krauſe Löckchen her— 
vorſtahlen? 

Die Kleine bemerkte die beobachten» 
den Blide nit. Sie hatte fich in die 
Ede des ratternden Wagens gejehmiegt 
und fehaute mit verträumtem Lächeln 
bor fi hin. Seht verließ die Fran 
neben ihr den Pla, und der junge 
Herr fam eilig herüber. 

„Sp nachdenklich, Fräulein?” 

Sie fuhr zufammen und murbe 
roth. 

„Ach, Sie, Herr Schröder,“ ſagte ſie 
reſpektvoll. „Guten Morgen!“ 

Er rückte an ſeinem Hut. „Morgen, 
Fräulein! Sie kennen mich?“ 

„Aber jewiß doch, Herr Schröder, 
wo Sie doch bei uns Rajonchef ſind; 
bei's Seidenlager!“ 

„Und Sie, kleines Fräulein?“ 

„Herrje, kennen Sie mich nicht 
mehr?“ Sie rückte näher und flüſterte 
vertraulich: „Ich bin doch die Irete 
Keller, Packfräulein beim Stand von 
Fräulein Hellriegel, für die Sie mir 
erſt vorjeſtern die Seidentute mit den 
ſchönen Roſen gaben.“ 

„So, ſo!“ Herr Schröder drückte ſein 
Augenglas feſter und lachte. 

„Alſo gewiſſermaßen Kollegen, 
Fräulein Gretchen? Aber nun ver— 
frauen Sie mir auch an, woran Sie 
vorhin, als ich Sie anſprach, dachten. 
Sie ſahen ja ganz verklärt aus. An 
den Schatz, was?“ 

Sie wurde purpurroth. „Ach, Herr 
Schröder, was Sie auch von mir den— 
fen! Ditern einjefejnet und denn fchon 
ein Schaß! Nee, nee, fo mas jibt’3 nich, 
noch). lange ni! Sch dachte man bloß, 
als wir da Am Dönhofsplatz vorüber⸗ 
kamen, wo nu allens ſo j jrün is und die 
vielen ſchönen Blumen, wie es wohl im 
Wald ſein muß — in einem richtigen 
Wald.“ 

Sie ſeufzte tief auf. 

„Aber wir haben doch unweit der 
Stadt ſchöne Waldungen genug,“ 
meinte Herr Schröder. 

Sie ſchüttelte den Kopf unter dem 
weißen Matroſenhütchen. „Ach nee, ſo 
weit bin ich nich mehr jekommen, ſeit 
Mutter todt is. Höchſtens ab und zu 
in den Friedrichshain und zwei-, drei— 
mal in den Thiergarten. Sehen Sie, 
Herr Schröder, Mutterchen war doch 
all die Jahre gelähmt, und da hatte ich, 
wenn ich aus der Schule kam, jenug zu 
thun mit's Kochen und Reinemaden. 
Und jetzt, ſeit zwei Jahren, habe ich 
doch für Vatern zu ſorgen.“ 

„Na, geht der denn nicht Sonntags 
mit Ihnen aus?“ 

Wieder ſchüttelte ſie den Kopf. „Ach, 
mo Sie hindenten! Wennaeiner Kaf> 
fenbote i3 und die janze Woche trepps 
auf, treppab zu laufen hat und fi 
no dazu das Reihen im Bein immer 
imieder meldet, will er doch menigftena 
am Sonntag fein bischen Ruh’ haben. 
Und" — fie Dämpfte ihre Stimme mög« 
lichft — „ich bin auch janz froh, daß e3 
fo i8! Mutter bat nod) den Tag bor 
ihrem Tode gejagt: Iretelen. eins 
mußt du mir verſprechen! Paß jut auf 
; Qatern auf! Er iß ber beite Menfd | n 
bon der Welt, aber wenn er maß im 
Koppe bat, i8 er wie ausjemechfelt und 
fann einen um ne janze Kleinigfeit 
todtſchlagen.“ 

Herr Schröder ſah die Sprechende 
mitleidig an. 
Und wie bildhübſch fie ift! Er beugte 
fich tiefer und legte ‚feine Hand an be= 
ren Fleinen Finger ein Diamant blikte, 
auf den Arm der Kleinen. 

„Wie ift e8 denn mit Pfingften, 
Grethen? Wird au da feine Aus 
nahme gemacht?“ 

„NRifcht zu maden! Water hat »fich 
fchon für beide Nachmittage feinen als 
ten Freund, einen penfionirten Brief» 
träger, eingelaben. Da fiten fie denn 
beide und erzählen fich Kriegägefchich- 
ten — fie haben ja beibe das Eiferne! 

—, und ih muß denn eben aud) fehen, 
tie ich die Zeit rumfriege.“ 

Der junge Mann dachte einen Au⸗ 
genblid nad. „Wie wär’s denn, Kleine, 
imenn imir beide ben eriten Pfingfeft- 
Nachmittag zufammen verlebten? Im 
Walde, Gretchen!“ 

Sie rif die blauen Augen meit auf. 

„Die Sade ift ganz einfach,“ fuhr 
er fort, „die beichfeln wir ſchon. Ihrem 
Ollen wird erzählt, daß eine Freundin 
Sie zu einem Ausflug aufgefordert 
bat, und bann geht’8 — heibi! — hin⸗ 
ein in den Wald, Am Abend find Sie 
dann mieber da, und die heiben ollen 
| Knöppe haben Sie nisht mal vermißt.” 

— ur glängten, aber * Pate 


Armes, Lleined Ding!’ 
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doch jtodend: „Ach nee, das jeht doch 


nich! Ich kann Vatern nich betrügen 
und dann“ — ſie ſah ihn bewundernd 
an — „wo Sie ſolch feiner Herr ſind 
und mein Beſtes, das von der Einſeg— 
nung, doch ſchon janz ausjewachſen 
is.“ 


Herr Schröder lachte. „Wenn's nur 
das iſt, Fräulein Grete! Wie denken 
Sie zum Beiſpiel über ſolch hellblaues 
Seidenbluschen mit Halsausſchnitt 
und halblangen Aermeln? Das müßte 
Ihnen doch eigentlich famos ſtehen!“ 

„Aber Sie jehen doch mit Fräulein 
Hellriegel!“ platzte ſie plötzlich heraus. 

Er erröthete flüchtig. „Das laſſen 
Sie meine Sorge ſein, Kleine! Alſo in 
zwei Tagen, am Pfingſtſonntag, Punkt 
3 Uhr am Stettiner Bahnhof, ver⸗ 
ſtanden? Na, wir ſehen uns ja noch bis 
dahin!“ 

Herr Schröder ſtand auf und verließ 
den Wagen. Die Hellriegel, die ihn ge— 
wöhnlich am Eingang des Geſchäfts 
erwartete, brauchte ihn ja nicht gerade 
zuſammen mit dem hübſchen, kleinen 
Packmädel zu ſehen. Sie war ihm 
ſchon ſo unbequem genug mit ihrer 
Eiferſucht, die immer ärger wurde. 

Die kleine Grete Keller war heute 
den ganzen Vormittag wie im Traum. 
Während ſie mechaniſch den Kunden 
die gekauften Waaren, Spitzenſtoffe 
und dergleichen einpackte und ver— 
ſchnürte, ſang und klang es um ſie her— 
um. Bald war es heimliches Blätter— 
raufchen, .ein Quell murmelte, und da= 
zwifchen fnifterte es leife. Das mar 
ihre Geibenblufe, und die hatte genau 
diefelbe Farbe mie der Himmel, ber 
über ihr durch die qrünengmeige Iugte. 

Kurz vor der Mittagspaufe ging 
Herr Schröder an ihrem Pla vor» 
über und nidte ihr verftohlen zu, Sie 
lächelte ihn ftrahlend an, fuhr aber 
gleich darauf ſchuldbewußt zuſammen, 
als ſie den funſlelnden Augen Fräulein 
Hellriegels, einer großen, prächtig ge— 
wachſenen Blondine mit verdächtig 
ſchimmerndem Golbhaar, die foeben 
eine Käuferin, eine brillantenjtarrende 
Ruffin, hergeleitet hatte, begegnete, 
und fchaffte haftig meiter. 

Nach der Mittagspaufe, noch bevor 
fie ihre Sachen, Hut und Jãckchen ab- 
gelegt, wurde ſie in das Privatkontor 
des Chefs beordert. Außer dieſem war 
in dem Raum noch eine elegante Dame 
anweſend, neben der ein älterer Herr 
ſaß, und im Hintergrund die Verkäu— 
ferin, Fräulein Hellriegel. Der Chef 
winkte Grete Keller näher in's Zim— 
mer. „Fräulein Keller, Sie haben 
dieſe Dame, kurz, bevor Sie zu Tiſch 
De bedient, erinnern Sie fich def» 
en?“ 

Grete fah unfidher auf. 
meiß ich ed nich, Herr Chef!“ 

„Denken Sie mal genau nad: bie 
Dame gab hnen ein filberned Hanbd- 
täfhchen, damit e8 zu dem Einkauf, e3 
war ein größerer Poſten Spitzen, zuges 
packt würde.“ 

Silbernes Täſchchen? Grete nickte 
lebhaft. „Ja, ja, jetzt weiß ich ſchon!“ 

„Aber die Dame vermißt nun die 
Taſche. Sie hat deswegen, eine halbe 
Stunde ſpäter, als Sie das Geſchäft 
verließen, vom Zentralhotel aus tele— 
phonirt. Die Taſche, die ein koſtbares 
Perlenhalsband enthielt, hat ſich in 
dem Packet nicht vorgefunden.“ 

Die dunklen Augen des Sprechenden 
ſchauten Grete durchbohrend an. 

„Ich habe doch die Taſche mit einge— 
packt,“ ſtammelte ſie. 

Der Chef trat ihr näher. „Wirk⸗ 
lich? Denken Sie einmal nach: Die 
Dame hier hat in dem Wagen den 
kleinen Karton nicht aus den Händen 
— und ihn erft im Hotel geöff- 


„Genau 


ie Dame zeigte mit ber fein be= 
banbjhuhten Hand auf ihren Begleis 
ter. „In Gegenwart meines Gatten!“ 
fagte fie mit hartem ruſſiſchem Atzent. 

Der Chef verbeugte fich und wandte 
an darauf wieder feiner Angeftellten 

„Alfo, bitte, — — Keller, wie 
—* ſich die Sade?“ 

er geängftigte Kind weite laut 
au 

„Aber, um Gotte=‘efu willen, ich 
weiß doc von nichts! Ych habe ja die! 
Zajche gewiß und mahrhaftig in ben 
Karton gelegt.“ 

„Bitte, Fräulein Hellriegel, mollen 
ei fih nohmal3 zu der Sache äus- 

ern 

Die Verkäuferin fam näber. 

„Wie bereit gejagt, ich begleitete bie 
Dame zum Paditand, jah aud) noch, 
wie fie das Täfchchen abgab.“ 

„Und Sie jahen wur, nicht weiter, 
tvas mit der Ta che geſchah?“ 

„Nein! Ich bin dann gleich wieder 
an meinen Stand gegangen, mo e3 
Kundfchaft zu bedienen gab.“ 

Der Gejhäftsinhaber mintte das 
no immer Thludzende Mädchen in 
eine Ede des Zimmers und legte ihr 
die Hand auf den Arm. „Nun, feien 
Sie mal ruhig, Kind!‘ weiß — ich 
babe mich bereit. informirt — Gie 
wre einen braven, ebrbaren Vater, 

* Sie noch ein halbes Kind find 


nit 


b & [ 
— Bemafl mann, * — 


m a 2% oR, 


fes Mal Gnade für Redit ergehen laſ⸗ 
ſen. Geben Sie die Taſche heraus, 
und damit iſt die Sache begraben. 
kg Kind fehüttelte bergieifelt ben 


op 

„Uber ich habe fie doch gar nicht! 
Glauben Sie e8 mir doch um Gottes 
willen, lieber Herr Chef!“ 

„Run, wenn Sie e3 denn nicht an= 
ders wollen, muß ich Sie vorläufig 
nah Haufe jchiden, bis — biß die 
Sade aufgeklärt ift.“ 

Er mandte jich, gequält von ihren 
Augen, melde an die eines tobtmun- 
den Thieres erinnerten, ab und mutr= 
melte: „Möge e3 zu Yhren Gunjten ge= 
fchehen, Kind, ich mwünfche e3 von gan=' 
zem Herzen!” 

Gretchen verließ das Zimmer, aus 
einer Yenfternifche löfte fich ein unauf- 
fällig gefleibeter Herr und folgte ihr. 

Am Abend diefe3 Tages, als ber 
Kaffenbote Friedrich Keller heimfam, 
fan.ber jein Kind mit vom Weinen 
verſchwollenen Geſicht. Es ſtürzte ihm 
entgegen und umklammerte ſeinen 
Hals. Von der Szene im Privatkon⸗ 
tor des Chefs berichtete Gretchen jam⸗ 
mernd, und daß ein Herr — ein Kri— 
minalbeamter ſei es geweſen — ſie in 
einer Droſchke nach Hauſe begleitet und 
dann hier — das Mädchen ſchluchzte 
laut auf — Hausſuchung gehalten 
habe. 

Keller war todtenblaß geworden, 
nun färbte ihm dunkles Roth das Ge— 
ſicht bis unter das eisgraue Haar. 

Was? Hausſuchung? Hatte er das 
wirklich gehört? Das ſeinem Gretchen? 
Ihm das? Vierundzwanzig Jahre 
Kaſſenbote in der großen Bank, Tau—⸗ 
ſende und aber Tauſende gingen täg— 
lich durch ſeine Finger, nie war in der 
ganzen Zeit auch nur die kleinſte Un— 
regelmäßigkeit vorgekommen, das Ei— 
ſerne Kreuz beſaß er, und nun — 
Hausſuchung! Hausſuchung bei ihm! 

Die Adern auf ſeiner Stirn ſchwol⸗ 
len dick an, aber er zwang ſich gewalt⸗ 
ſam zur Ruhe. 

„Grete, nu laß mal das Heulen und 
erzähl mir noch mal die verdammte 
Geſchichte.“ 

Als ſie fertig war, nahm er ihren 
Kopf in ſeine beiden Hände und ſah 
ihr tief in die Augen. 

„Alſo, du kannſt mir ſchwören — 
beim Andenken an Muttern, Grete — 
daß ſich das alles ſo verhält, wie du 
fagft. — 

Sie begegnete ſeinem Blick mit ihren 
reinen Kinderaugen. 

„Ja, Vater, beim Andenken an 
Mutterchen!“ 

Er zog ſie einen Moment an ſich 
und ſtrich ihr mit ſeinen harten Fin— 
gern ſanft über den blonden Kopf. 

„Na, denn is's jut, Kind, und mor—⸗ 
jen werde ich da einen —*— mitreden. 
Verſchimpfiren laſſen —* uns denn 
noch lange nich, mein Ireteken!“ 

Nach dem einfachen Abendeſſen, bei 
dem es ſehr ſtill zuging, nahm Keller 
ſeinen Sonntagsrock aus dem Schrank 
und befeſtigte das Eiſerne Kreuz dar— 
an. 

„Für morgen,“ murrte er dabei zwi⸗ 
ſchen den zuſammengepreßten Zähnen, 
„die Geſellſchaft ſoll doch gleich ſehen, 
mit wem ſie es zu thun hat.“ Er ſtrich 
liebboſend über den Orden. „Bilt 
mehr werth als alle Perlen und Bril⸗ 
lanten.“ Er ſchlug ein paarmal mit 


der Fauſt auf den Tiſch, bis er plötz— 


lich aufſtand, ſeine Hausjoppe ablegte 
und in den ſchwarzen Rock fuhr. Grete 
ſah ihm erſtaunt zu. 

„Du willſt ausjehen, Vaterchen?“ 

„Ich muß auf eine Stunde wech, 
Irete, unter Menſchen. Sie haben da 
heute im Kriegerverein Verſammlung 
und utzen mich, ſo jenug, daß ich ſo ſel— 
ten hinkomme.“ 

Seine Tochter ſtrich ihm bittend den 
Aermel. 

„Vaterken, bleib nich zu lange wech! 
Mir is heute ſo angſt, Vaterken! Und 
nimm dich auch mit's Trinken in acht! 
Du weißt, du biſt das nich gewöhnt.“ 

Wieder ſtrich er ihr das Haar. „Hab 
man keine Bange, ich bin bald wieder 
da. Und was das andere betrifft: 
Stopf hoch, Sretefen, der alte Gott lebt 
— 

Er nahm ſeinen ſchweren Bambus— 
ſtock aus der Ecke und verließ mit 
wuchtigen Schritten das Zimmer. 

Gretchen blickte ihm nach, ſeufzte ein 
paarmal tief auf, nahm dann das Eß— 
geſchirr vom Tiſche und trug es in die 
tleine, fauber aufgeräumte Küche. 
MWährend fie aufwufch, flingelte es. 
Sie Itef zur Thür, vielleicht hatte Va- 
ter etwas vergejfen. ALS fie öffnete, 
ftand eine Frau aus dem Haufe vor 
ihr und hielt ihr eine vieredige, große 
Bappfchachtel entgegen. 

„Hier, Yräulein . Jretelen, vor 
Khnen! Schon vor ’ner Stunde vom 
Dienftmann abjejeben, mar aber 
strenge Orber dabei: Nur unter vier 
Dogen! Nu fah id eben Jhren Dllen 
fortftiebeln und fam fir oben.” 

„Aber, da8 muß ein Jrrthum fein, 
rau Könike, ich habe nichts zu er— 
warten!” 

Die Frau hielt ihr die Auffchrift 
der Schachtel por Augen. „Nich vor 
Shnen? Heiben Sie Marjarete Keller 
oder nich? Na, und nu nehmen Se 
man breifte und freien Sie fich, menn 
mat Schenet zu’3 Pfingitfeft drin i3. 
Son hibfchet, junget Mechen wie Sie 
darf fich doch über fo mas nich mun- 
bern, noch dazu, wenn es erjt heit mit 
fonem nobligten Herrn im Drofehlon 
anfam." Gie ſtieß das erglühende 
Mädchen verſchmitzt in die Seite: Ja. 
ja, mein Schnuteken, vor mir jibt's 
teene jeheime Niffe! Aber, man Bar 
Angft vor der Könike, Aretelen! Wie's 
Grab, Ireteken, —B 

Die Frau wurde von ihren Kindern 
—5— und entfernte ſich. Grete ging 
mit dem Pappkarton im Arm, in die 

Wohnung zurück. Was wohl in der 
Schachtel ſein mochte? Sie löſte im 
Zimmer die Schnur, hob den Deckel ab 
und ſtieß einen hellen Ruf des Ent—⸗ 
zückens aus. 


Herrgott, die Seidenbluſe, die Herr 


Schröder ihr verfprochen ‚hatte und bie 
fie ganz vergefjen hatte in dem Jam- 
‚mer ber leiten Stunden, Mit fi 

die> ‚Fingern nahın fie das 


dun gsſtück heraus. Hellblau war es 
un hatte meiße Spigen am Halfe und 
an den Aermeln. 2 und ba borne 
am  fleinen, . vieredigen Ausſchnitt 
jtedte eine gligernde Brofche, und eine 
zweifahe Schnur von mattmeißen 
Perlen hing daran. ls die Kleine 
fih an ber Herrlichkeit Tatt gejehen, 
entbedte fie noch auf dem Boden ber 
Schadtel, in Seidenpapier gemidelt, 
ein Kleines, filbernfchimmerndes Hand- 
täfchchen. In dem Tag ein Settel: 
„Uebermorgen drei Uhr Stettiner 
Bahnhof!” 

Grethen fchaute darauf Hin, bis 
Ihränen ihre Augen verjchleierten. 
Ach Gott, daran war ja nicht mehr zu 
venfen! Und wenn Herr Schröder, der 
gute Herr Schröder, wüßte, was heute 
gefchehen, mürde er fich mohl aud) 
hüten, mit ihr in den Wald zu fahren. 
Gleich morgen wollte fie ihm darum 
auch die ſchönen Sachen zurückſchicken, 
die hatten ja nun keinen Zweck mehr. 
Ach Gott, und ſie waren doch ſo ſchön, 
ſo wunder-wunder-ſchön! · Sie drehte 
und wandte die Bluſe und hielt die 
billigen Schmuckſachen näher an die 
Lampe. Wie die Broſche blitzte! Der 
Stein in der Mitte warf ja ordentlich 
Strahlen, und die Perlen waren ſo 
groß und ſo glänzend weiß! Wie ſie 
wohl in ſolcher Pracht ausſehen wür— 
de? Ob ſie es mal probiren dürfte? 
Nur ein paar Minuten? 

Grete zog eiligſt ihre Kattunbluſe ab, 
wuſch ſich ſorgfältig Geſicht und Hän— 
de, löfte ihre diden, braunen Zöpfe, 
daß fie wie ein Mantel ihren nod 
findli fchmächtigen Oberkörper ein= 
büllten, und fämmte und flocht fie 
auf’3 neue. Für ben herrlichen Staat 
dort mußte man fich doch nad Kräf- 
ten vorbereiten. So, und nun bie 
Geidenblufe übergezogen — mit ver> 
baltenem Athem gejchah e8 — die Per 
lenfette um ben Hals gelegt und dann, 
mit der Qampe in der Hand, vor den 
Spiegel. 

Gretchen ftand und ftarrte, ſtarrte 
mit großen Augen ihre junge Schön 
heit an. Sa, mar fie denn da3 mirt- 
lih — dad Prinzepchen dort, an dem 
e3 jo himmelblau gleißte, an deſſen 
rundem, weißem Hals die Perlen ſo 
fchimmerten? 

Endlich trat das Kind tief aufſeuf— 
zend von dem Spiegel zurück und ſetzte 
ſich an den Tiſch. Ach Gott, du lieber 
Gott, warum durfte ſie das nicht an— 
ziehen und damit im Walde ſpazieren 
gehen? Nicht hinter Vaters Rücken — 
nein, nein, das wollte ſie nicht! — 
aber vielleicht hätte er es ihr erlaubt, 
wenn ſie ihn recht darum gebeten, ober 
wäre gar felbjt mitgefommen! Und 
nun wat alles, alles vorbei! 

Sie meinte eine Weile leife vor fich 
bin, dann hob fie plöglich den Kopf 
und lachte leife auf. Dumme Life, die 
fie war! Wa3 ging fie eigentlich bieje 
ruffifhe Madame an mit ihrer Silber- 
tafche? Sie hatte fie doch richtig mit 
ben Spiten zufammen eingepadt, ge= 
trade, al3 Herr Schröder porübergegan= 
gen war und ihr zugenidt hatte. Ge— 
mwiß hatte fich die Dumme Tafche längft 
gefunden, und morgen, menn Bater 
mit, feinem Eifernen Kreuz hinkam, 
bat'thn der Chef taufendmal um Ver⸗ 
zeihung und ließ ſie bitten, nur ja 
wiederzukommen. Ach, und dann 
fonnte fie Doch noch in den Wald! Sie 
ftügte den Kopf in die Hand, ein glüd- 
liches Lächeln um den’ weichen, rothen 
Mund. Da mar e3 ja wieder, das 
Singen und Klingen um fie herum! 
Was die Bäume nur immer miteinan= 
ber zu flüftern hatten? Und die Blu- 
men zu ihren Yüßen, die kleinen rofa 
Zaufendfhönden, die mweißen Maß: 
liebehen und die blauen Glodenblumen 
Itanden ganz til da und hörten ihnen 
zu. Nur das braune Zittergras be> 
megte leife feine winzigen, glänzenden 
Herzchen. Ach, und jekt fingen die 
Vögel und jegt: Kudud! Kudud! Wie 
lange lebe ih no? Kudud! Kudud! 
Kuck—kuck! 

Noch ein paarmal formten Gretchens 
Lippen den Laut, ſchwächer, immer 
ſchwächer, dann fant ihr Köpfchen auf 
den Tiſch. — Das Mädchen ſchlief 
noch, als gegen ein Uhr die Thür mit 
lautem Ruck geöffnet wurde und ihr 
Vater über die Schwelle ſtolperte. Der 
ſtutzte, als er Licht im Zimmer ſah, 
und verſuchte, ſich Haltung zu geben. 
Dabei lallte er vor ſich hin: „Donner⸗ 
wetter — det Gör i8 — richtig noch 
auf — bet i3 do” — er lachte trunfen 
auf — „der reene Auffeher is det Gör.“ 

Er trat näher an den Tifch. 

„Irete, nu jeh man endlich in be 
Klappe! Herfte Jrete, in de Klapp — 
Klappe jolljte!” 

Nun Stand er dicht por iht und rieb 
fich Die verquollenen Augen. Himmel 
und Hölle, ma8 war das? Die Augen 
traten ihm aus dem Kopf, er ftierte 
und ftierte. Schillernde Seide! Und 
da — Perlen um den Hals! Er drehte 
mit zitternden Händen an der jchwe- 
lenden Zampe, ihr Schein traf die 
Heine Brofche an der Bruft der Schla- 
fenden und entlodte dem Rheintiejel 
trügerifhe Strahlen. 

Ein Laut wie das dumpfe Brüllen 
eine3 gereizten Stiere8 fam von den 
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Lippen des-Trunfenen, als er nach ber 
Schulter des Mädchens griff. „Willfte 
aufmachen, Kanaille!” 

Grethen regte fich und flug lang- 
Jam die blauen Augen auf. 

„Baterchen, du?“ fagte fie jchlaf- 
trunfen. 

Seine Hand rüttelte fie, daß ihr 
Oberkörper bin und her flog. 

„3a, Vater,” Teuchte er, „ven du in 
— Schimpf und — Schande gebracht 
haft. In den Dred — haft meinen — 
Namen jetreten, in den Dred!“ 

Greihen war. aufgefprungen und 
ftarrte den Tobenden entjegt, mit völ- 
lig entfärbtem Gefidt an. 

* — um Goites willen, was iſt 
ir “u 

Die Adern auf feiner rothen Stirn 
traten in diden Strängen herbor. Er 
ftolperte auf fie zu und riß ihr mit 
jchmerzhaftem Griff die Kette vom 
Halfe, jo daß die weißen Perlen an ihr 
berabriefelten. 

— jetzt noch ſtreiten, Diebeska— 
naille? 

Sie ſchrie laut auf. „Um Gottes 
willen, Vater, du irrſt dog! Ich will 
dir ja alles ſagen!“ 

Aber Keller hörte nichts mehr. Er 
hatte jetzt auch das glitzernde Täſchchen 
auf dem Tiſche geſehen, rothe Nebel 
wogten vor ſeinen Augen. „Da liegt 
es ja auch, das verfluchte Ding? Und 
nun noch ſtreiten?“ 

Er hob ſeinen ſchweren Stock, den er 
noch in der Hand hielt, und ſchwang 
ihn gegen das zitternde Kind. 

„Mutterchen, Mutterchen, jetzt ſchlägt 
er mich todt!“ gellte es durch das Zim⸗ 
mer. 

Der Trunkene ſtand wie vom Don— 
ner gerührt, der Stock fiel polternd zur 
Erde, und, beide Hände vor's Geſicht 
ſchlagend, ſank der Mann ſchwer in 
einen Stuhl. 

Er ſah nicht mehr ſein Kind, das 
ſich mit ſchneeweißem Geſicht dem 
Tiſche näherte und mit zitternden Yin- 
gern den Hausſchlüſſel ergriff, den er 
dort bei ſeinem Kommen aus der 
Hand gelegt. Er hörte auch nicht, daß 
leiſe Schritte aus dem Zimmer huſch— 
ten, die Treppe hinunter. 

Auf der Straße blieb das Mädchen 
einen Augenblick aufathmend ſtehen, 
dann lief es wie gehetzt weiter. Es 
wußte nicht, wohin, nur fort, nur fort, 
Vater kam ihr gewiß gleich nach, um 
ſie todtzuſchlagen. Sie ſchrie laut auf. 
Sie ſah blutunterlaufene Augen in ei— 
nem ſchreckhaft verzerrten Geſicht und 
hörte eine brüllende Stimme: „Ka— 
naille! Diebskanaille!“ 

In ihrem verſtörten Kopfe wirbel⸗ 
ten die Gedanken durcheinander. „Va— 
ter glaubt mir ja nicht und die andern 
auch nicht. Und morgen werden ſie 
mich holen und einſperren. Wo ſoll 
ich mich verſtecken vor Vater und den 
andern?“ 

Sie hörte Schritte in der einſamen 
Straße, und drückte ſich, zuſammen— 
kauernd und ihr dunkles Schürzchen 
um die helle Bluſe werfend, in den 
Schatten eines Hauſes. Ein Poliziſt 
ging langſam vorüber. Wenn der ſie 
ſuchte. Nicht mehr imſtande, klar zu 
denken, lief ſie in eine Nebenſtraße. 
Nur weiter! Immer weiter! — Nun 
blieb ſie ſtehen. Ihr Athem ſtockte, 
ihre Glieder flogen. An einem Gelän- 
der lehnte fie, dort unten floß Waffer, 
ruhig, gleichmäßig. Es ſchlug an's 
Ufer und gluckſte leiſe. „Komm! 
Komm!“ klang es. Sie lauſchte wie 
im Traum darauf. Komm! — Komm! 
Bis ſie wieder zitternd herumfuhr. 
Wieder Schritte! — Das Mädchen 
ſchwingt ſich über das Geländer. Ein 
lauter Schrei zittert über dem Waſſer 
in der Tiefe, das hoch aufſpritzt. 

Als Keller am nächſten Morgen er— 
wachte — er war in ſeinem Rauſch 
auf dem Stuhl eingeſchlafen —, dünkte 
ihm das in der Nacht Erlebte ein 
ſchrecklicher Traum. Es war ja nicht 
möglich, fein Gretchen, ſein gutes, bra— 
ves Kind! Aber da lag ja die ſilberne 
Taſche und da — am Boden — die 
Perlen. Der Mann ſprang auf und 
ſetzte mit einem Wehelaut ſeinen Fuß 
auf ein paar davon. Die hatten ſein 
armes Kind verführt, in's Unglück ge— 
bracht. Aber was war das? Die wa— 
ren ja ſofort zermalmt wie Brei, die 
echten ſind doch hart und unzerſtörbar! 
Er nahm ein paar andere Perlen vom 
Boden auf und trat zum Fenſter, ſie 
dabei zwiſchen den Fingern zerdrü— 
ckend. Das war ja Wachs, werthloſes 
Wachs! Er ſtürzte zum Tiſch, nahm 
prüfend das blanke Täſchchen, das 
dort noch lag, zur Hand und ließ es 
aufſtöhnend ee Kalle, Auch das 
mwerthlojer Zand! Und darum mar er 
bald zum Mörder an feinem einzigen, 
lieben Rinde geworden? 

Keller dachte über den Urfprung dee 
Sachen nicht weiter nad). . Das mürbe 
jich ja alles aufflären. Yet wollte er 
zuerft zu feinem Gretchen, e3 bitten, 
feinem alten Vater zu verzeihen. Er 
Elopfte an die Thür zum Stübchen fei- 
ner Tochter und öffnete, ald fein Laut 
bon innen antwortete. Er blidte in 
ben tleinen Raum und trat dann, mit 
mwanfenden Knien, vollend3 hinein. Er 
war leer, da& jchmale Bett nicht be» 
rührt. Dem Manne wid da3 Blut 
aus dem Geficht, feine Hände frampf- 
ten fich ineinander. 

Er ging zur Gtagennacdbarin, 
machte irgend eine Ausrede. Auch dort 
feine Spur von dem Mädchen. End» 
ih, e3 war bereit3 in der neunten 
Morgenftunde, tTlingelte e3. Keller 
fürzte hinaus, um zu öffnen. Statt 
feines Kindes ftand ein Depeſchenbote 
vor ihm. Schon im kleinen Vorflur 
öffnete er das Telegramm. Vom Chef 
des Geſchäfts. Angelegenheit aufge- 
klärt. Tochter hatte irrthümlich Taſche 
einem andern Einkauf beigepackt. 
Kann ſofort wieder eintreten.“ Dem 
Manne liefen ſchwere Thränen über 
das Geſicht. 

„Mein Kind! Mein armes, liebes 
Kind!“ Uber wo ift fie? Wie fie be- 
nachrichtigen? 
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Kunft-Nadelarbeit 


Hillman’3— Dritter Floor. 


Doilies, 12 Zoll Größe, gefäumte Kante, Reihe von Dramn Wort, 


geeignet für China Elojets, Pamped 


Handgemachte Battenberg Eenterpieces, Leinen-Center, Qace Edge, 
fancy Stitches, jhön gemadht, große Sorte, 60c Werth, fpeziell zu 


3 Yards jchweres mercerized Sopha-Kiffen Cord, zmei dazu paf- 
fende Taffels, einfach oder in Farben=Rombinationen, 35c Wertb— 


Hohlgefäumte leinene Shams, Scarf3, 
fäumt, zwei Reihen Dramn Wort, ftampeb oder einfach, 89c Werth, 


Große Eriparnifie in I 


10c 
39 
19 
49 


Nugs 


oder einfadh, 19% With., jpeziell 


Genterpieced, doppelt ge= 


bei diefem Berfauf 


Hillman’3— Vierter Floor. 


9x12 Bruffeld Rugs, 10.95 — Medallion und flein 
gemufterte Effekte, dauerhafte Aug? zu einer fehr aro- 


Ben Erfparniß, Werthe bi? zu $16, 


Montag Die Größe 9x12 


10.95 


27.50 Royal Arminfter Rugs, 19.855: — Wußeror- 
bentlicher Werth für Montag und der 


befonderen Beachtung 
werth, Größe 9x12, zu. 


„Crex“ Rugs, 36x72, 


19.85 


zu 1.19. 


1.25 Wilton Velvet Carpets, für Parlorz, 


Montag die Yard zu 


40c japanifche Matting, 25e — Kunftvolle Defigns — in Roth, Grün und 
Blau; hochfeine Matting; der Prei3 für Montag ijt fehr niedrig, 


per Yard 


Suni Gardinen-Dfferten 


Hilman’s— Vierter Floor. 


©. T. N. Gardinen-Stoif, 36 ZoN 


QIupfen und Figuren, Werthe bi3 zu 15c, 


die Yard zu 


Sized Burlaps, 36 Zoll | Rope 
u für Fußböden und | volle Gr., 
Wände, wth. 25c Auswahl, 
alle Farb;, Pb., 16c 


eine außerorbent!. Offerte, guter 3. 


Portiere Walances, 
feine farben 
wenig⸗ 
ſtens 1.25 wth., 


Cable Net und feine Bruſſels Effekte, elegante Parlor-Gardinen, 


breit, in allen Größen — 
Auswahl Montag, 


10c 


Schott. Ne Spiten-Garbdi- 
nen, 33 Nd8. lang u. bolle 


Breite, with. 2 1 39 
* 


79e | Montag, Paar 
2.48 


75 Werthe, Montag, Baar, 


Feine Novelty Spigen-Gardinen, in Weiß oder Arab Farben, alle gut ge⸗ 


macht, Räumungs-Partien eines Importeurs, 
Paar Partien, werth bis zu 86, Montag, das Paar zu 


in ein bis vier 


3.95 


Suni Möbel-Bargaing 


—* 3— Vierter ER * 


Solide eichene Pedeſtal Tiſche — 
423öll. Tiſchplatte, maſſive Säule 4— 


Solide, eichene 
Eßzimmer-Stühle 
— Bor Konſtruk⸗ 
tion, guter Finiſh, 
mit eng geflochte⸗ 
nen Rohrſitzen — 


ein 2.00 1 35 


Merth, 
86.00 - Metall: 
Betten, alle fyar- 
ben und Grö— 


3.85 


bar, ein 13.50 
zu 


zu 


30.00 gem Mei: 
fing tten, 2: 
zöU. Pfoften, alle 


2a. [9.80 


Barg. 


und Beine, bis zu 6 Fuß ausgzieh— 


Quartered Oak Pedeſtal Tiſche, 
maſſive Säulen, 
füße, 22.90 Werth — 


Quartered Oak 
Eßzimmer⸗Stühle 
—bvolle Box Kon⸗ 
ftruftion, ehter 
Leber - Si, ein 


Bet, 2.20 


Merth, 
$4.50 ganz eifer= 
ne Spring — 


Werth— 


9.00 


geichnigte Klauen 
15.80 


$10.00 echte 
Filz = Matragen 
—  befts Tid: voller Evil Sup: 


w 6. 40 u 2.60 


zu 


Bier Modelle von Nähmaichinen 


welche diefelbe hochfeine Arbeit liefern und diejelben modernen Ver: 
* — aufweiſen, wie die Maſchinen, die von den Agenten zu 


Aber Gretchen konnte nicht kommen. 
Sie lag auf dem Grunde des Land— 
wehrkanals. 


Ein Undantbarer. 


Antnüpfend an ın das Auftreten Ris | 
Hard Strauß’ ala Kapellmeifter in! 
Paris erzählt der Parifer „Gil Blas“ 


eine bübjche Aneldote aus dem Sa= i 


pellmeifterleben Richard Wagners. Im | 
Sabre 1872 birigirte Wagner ein 
Konzert:in dem neuen Saal desMufit: | 
bereind in Wien. Dabei paffirte a 
—— Horniſten Richa 

Levy das Malheur, daß er einen ya 
{chen Som: biies, worüber fein Freund, 
ber Zuftfpielbichter Eduard Mantner, 


Paufe lamen alle, die zu dem Kon⸗ 


zertgeber in Beziehung ftanden, im 
Foyer — Da ertlärte Wag⸗ 
Unrecht, 


ſich 


bem doppelten Preife verfauft werben. 
Zheilmeife Abzahlungs = Privilegien, 
wie auch eine bindende zehn Jahre 
Garantie, Ball-bearing, mit allen da= 
zugehörigen Attachments. Verlangt 
die Wellington. SS gibt pofitiv feine 


beffere.. 23.50, 19.40, 1 3 50 


17.50 und 
Nähmaschinen, 81 Anzahlung, 
81 per Woche, 


blafen hätte; man müßte immer bar= 
an denken, eine wie große Leiftung da= 
zu gehörte, dem fchivierigen Blechin⸗ 
jtrument einen fchönen Ton zu ents 
Ioden. Und dabei umarmie er den 
ı Horniften, um ihm zu zeigen, wie mr 7 
| nig er ihm über den tleinen Unfall, der 
| ihm mwiderfahren, gram mie. Da 
| trat Leoy an Mautner heran und ſag⸗ 
te zu ihm: „Das mar nicht Hübjch, dag 
Sie über den falfcden Ton gelacht Ga 
ben....“ Und als der Andere fh 7° 
| oem entfchuldigen mollte, er m 
ihm Leon das Wort ab: „Nein, mein - 
lieber Mautner, das war nicht Hübfh, 
J und das war ſogar undankbar von I 
nen; denn ich, ich habe alle Ahre Luft» 
| fpiele gejehen, und ich habe — — nit ein 
einziges Mal gelaht..." KRidhaxb 
Bagner lachte Thränen.... 


8 gibt Menfchen, die I 
aber in bie Da tniß 
wen ng an h 
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Binangielles. 


- FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


"Eiboft-Sde La Salle und Madifon Str. 
OCHISAGO. 


Kapital .............8500,000 


= Aeberfiiuf........- „ 8500,000 
e Anvertheilte Proſite Brofite — — 


win — oreman, Bräfiden 
8* — gisenröfibent, 
Gestge . Meife, Kaflie Kaſſirer. 


Allgemeines  Bank-Geichäft 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperionen erwünfcht. 


Geld auf Srundeigenthum 
zu verleihen, iifefon® 


- Rapital.......$2,000,000 
Ueberſchuß..... 8900, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate vo« 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefährieben mer- 
ben 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar⸗Konto. 


‚ GREENEB: ur 


Dentide Ban. 
Bübrt jest ibr — in ihbren neuen Geſchaäfts⸗ 


träumen, Nord de von Glar! und Ranbeiph 
ir. — Geld auf bebautes gbtcano Grundeige 
um Bauen beriichen. —Sichere, prafis 
en. Exft2 Hupotbel. u. Staa! 
inzelbeiten u. Riften auf Rune 
ct Verfügung. — Erbihaft3- u. alle and. {9 
aden im Ausland ——— en, 
echſel u. — für alle Orte der Welt 
andaeftellt. — Aus lündt ſches Geld ge⸗ und ver⸗ 
Ban Auslunft frei! 10ma,tondtdo® 


Krause Savınas BANK, 


997 Milwaukee Ave,, nahe Paulina Str. 


mans Bank- Geſchüft. 
u auf Spargelder biesteljährlih aohl- 
bar. —Wedfel und Geldfendungen nach: Deutich- 
an und, anderen Ländern. —Geld zu verlei en 
uf Grundeigentbum zum riebrigiten 55 — 
&r te fihere Shpotbelen zum Verlauf bvorräthig. 

Sicherheitägewülbe-Bozes $3.00 per Jahr. 
Prompte Aufmerlfamkeit wirt gefgentt.—Offen 

Übends bis 9 Uhr an Montag und Samitag. 
11ap.bofafonbi? 


H.Claussenus & Co 


gegründet 1864 burd) 
FH CLAUSSENIUS. 


Eröfchaflen, Vollmanhten, 


—— —een Ñ —— —— 
Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen 5id 5 Uhr AbenbB. Gonsiag 63 12 Uhr 
Onod.mifafon® 


Schiffskarten 


von und nach 


Europa. 
Niedrigſte Fahrpreiſe! 
202 8. Glark Str. 202 


(früher 216 S. Clark Str.) 
Sonntags offen von 11 bis 1 Mittags. 


limat,fafomt,Imt 


Billige Breife! 

BE Schiffstarten 

nad) u. bon Europa mit den beiten Rinten. 

BER” Seldiendungen 

nah Deutfchland, Defterreih u. |. m. 
prompt und ficher. 

BEE” Reiie - Päffe 


werden durch mich beforgt. 


H. Wedesweiler 


9 Stock Exchange Bldg. 
2* —— er, RE Phone Main 2201. 
a offen bon 12. Sonntags ⸗ 
vang 148 Waibington Str, zennings ing 


26mat,dibofonim 


Eifenbahn-Fahrpläne. 


ran Greai BWeftern-Etienbafn. — 

Route. Grand ——— un ee 

unb rn Gtr. Office: 103 U 5 
—— Antunft: 


2 Moi 6:00 
—— Ba 6: 
Omaha, anf. City.1l: 


2 35 
Birk Ben Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ave.) 


UPERB’ 


bier, fpezich für Brivatia gelten, über 


Biete 
geliciert. Telerhon Norib 4 Gaa,fo,ti 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285—291 Sebgwid Straße, 
Telephon: North 725. 


MER” Seine Bokwurf. "BE 


NRerveninwache Männer! 
| 2 ift Hilfe! 


| 


(Für Die „Bonntaupo®”.) 
Kunterbuntes aus der Großftadt. 


Die Sblle in der Bruft —Ernelt Maritinis Er- 
fabrungen als flüchtiger Morder. — Betrad)- 
tet bad Gefünairis als NRubebafen,; — Ve. 
Reitmann und feine Schüslinge. — „Xbe Bro- 
therhood Welfare Afforinttion.” — Aus ben 
ı Erfahrungen fabrender Keute 
„Unftät und u folft Du fein 
auf Erden.“ — Das Loo8 de Mör- 
derß, der feiner Strafe zu entrinnen 
perfucht und dabei ſie mit ſich herum⸗ 
trägt, hat Erneſt Martini während 
der letzten zwanzig Monate ausgeko⸗ 
ſtet. Nachdem er hier in einer Auguſt⸗ 
nacht des Jahres 1905, Halb im 
Rauſch, einen Schankwirth erſchoſſen, 
war er aus Chicago entwichen. Ob es 
gelungen ſein würde, ſeiner habhaft zu 
werden, falls man dahingielende An⸗ 
ſtrengungen gemacht haben würde, muß 
dahingeſtellt bleiben. Der Umftand, 
daß 3. 8. Tascott, der angebliche Mör- 
ber des alten Amos Snell, troß aller 
ausgeſetzten Belohnungen nie den Hä⸗ 
ſchern in die Hände gefallen iſt, ſpricht 
dafür, daß auch Martini ſich ſehr 
lange, vielleicht immer den Nachſtel⸗ 
lungen würde haben entziehen kön— 
nen. Wie er erzählt, hat auf den Irr⸗ 
fahrten, die er ſeit ſeiner Blutthat 
ruhelos durch das Land gemacht, nie 
ein Sicherheitsbeamter ſich ihn auch 
nur genauer angeſehen. Trotzdem aber 
hat er ſich nicht ſicher gefühlt. Das 
Bewußtſein ſeiner Schuld, die Furcht 
vor der drohenden Strafe trieb ihn 
raſtlos von Ort zu Ort. Ueberall, 
wo er hinkam, fand er mühelos Arbeit 
und Verdienſt — ſein Schuldbewußt⸗ 
ſein aber hai ihn nirgends längere 
Zeit verweilen laſſen. Unwiderſtehlich 


war in ihm der Drang, ſich mitzuthei⸗ 


‚| Zurüdlaffung 


Ien, und er bat diefem Drange auch 
ter weiß mie oft nachgegeben, indem 
er einem oder dem anderen feiner Mit» 
arbeiter an ben Eifenbahnbauten, für 
bie er fich meift anmerben ließ, feinen 
Umftand erzählte. Verrathen hat ihn 
feiner. von denen, die er in fein Ver« 
trauen 309, aber die Angit, daß jie ihn 
berrathen fönnnten, ließ ihm feine 
Ruhe Nachdem er fein Geheimnik 
preisgegeben, griff er regelmäßig mies 
der zum Wanderftabe, manchmal in 
der folgenden Nacht, felten jpäter als 
am folgenden Tage, und fo groß war 
feine Furcht, daß er mitunter während 
ber Mittagspaufe dabonlief, unter 
feiner Habfeligfeiten 
und bes Lohnes, melchen er zu bean 
Tpruchen haben mochte. 

Schlieplih hat e8 den Schuldigen 
nah Chicago zurüdgetrieben. Er 
Tuchte bei feinen hiefigen Freunden und 
Verwandten Zufludt. Obgleih e8 
diefen befannt war, unter welchen Ums 
ftänden er feinerzeit von hier geflüchtet 
mar, lieferten fie ihn nicht an die Be- 
börden aud. Und man Tann ihnen 
hieraus feinen Vorwurf machen. Mars 
tini mar dem Wahnfinn nahe, und 
beshalb war e& wohl richtiger, ihn in 
einer Heilanftalt unterzubringen, als 
im Gefängnig. Man verfchaffte ihm 
alfo Aufnahme in einer derartigen Ans 
ftalt. Auf einem Spaziergang in des 
ren Nähe, lief er einem BPolizeibeam> 
ten in die Hände, der ihn perfönlich 
fannte, Sich bei feinem Anblid jener 
Mordthat erinnerte und ihn feitnahm. 

Im Polizeigefängniß, wo er nun 
zunächft untergebracht worden ift, hat 
Martini feinen Wärtern die Verfiche- 
rung gegeben, daß ihm jet mieber 
leichter um3 Herz fei. Das Gefühl der 
Erleichterung in ihm machzurufen, 
dazu mag freilich der Umftand beige- 
tragen haben, daß er nunmehr erfah- 
ren bat, daß er feiner That megen 
fchmwerlich eine fehr harte, wenn über- 
haupt eine Strafe zu befürchten 
braucht. Die Unterfuhung hat näms 
lich feinerzeit ergeben, dab Trant 
Murda, der fragliche Wirth an der 
Blue Y3land Xpe., den Martini und 
ben in dejfen Begleitung befindlich 
gemwejenen Henry Arnold mit Thät- 
lichteiten bedroht hatte, ehe Martini 
zum Revolver griff. Arnold, ber da=- 
mals der Polizei in die Hände fiel und 
bald darauf unter der Anflage ber 
Mitihuld an dem Morde prozeffirt 
wurde, iſt freigeſprochen worden, weil 
die Geſchworenen zu der Anſicht ge— 
langten, Murda habe ſich ſein Schick— 
ſal ſelber zugegogen, indem er, von 
Jähzorn getrieben, auf ſeine Gäſte 
eindrang. Erwägungen von gleicher 
Art dürften auch dem Martini zugute 
tommen, auch; wird man mohl bie 
Höllenqualen berüdfichtigen, tmelche 
Martini ausgejtanden, während er ala 
Slühtling dur das Land geirrt ift, 
bon den Erhnnien gepeitfcht, jenem 
„furhtbaren Gefhleht der. Nacht“, 
ba3 feines Amtes auch heute noch male 
tet fo gut mie zu de3 armen Xbifus 
Zeiten, obgleich fie feit Abichaffung 
ber Griechengdtter dazu amtlich gar» 
nicht mehr verpflichtet find. 

* * * 


Ob er's aus rein menſchlichem In⸗ 
tereſſe an der Sache thut, oder in der 
Abſicht, die Aufmerkſamkeit des 
Publikums auf ſich zu lenken und auf 
dieſe Weiſe vielleicht geſchäftliche Vor— 
theile zu erzielen, daß weiß man nicht 
genau. Thatſache iſt, daß Dr. Ben 8. 
Reitmann, ein vorher kaum je öffent⸗ 
lich genannt wordener junger Arzt, 
unter dem ‚Namen „Brotherhood Wel- 
fare Aff’n“ einen Verein gegründet 
bat, der fich die Aufgabe ei. gefals 
lenen Menfchenbrüdern mieber auf 
die Beine zu helfen. Bejonders fol 
bie Fürforge ded Vereins ſich auf 
Beute erjtredien, bie von ber Polizei 
als Bagabunden erachtet und geächtet 
werben, weil fie in zerlumpten Ge 
mwänbern einhergehen, mittellos, ohne 
feite Befchäftigung und nicht ‚ jelten 
auch obdachlos find. Dr. Reitmann 
Tagt, er babe vor Jahren fich felbft in 
einer derartigen Lage befunden und 
wiffe den Dienft zu ſchätzen, welchen 
marmberzige damals ihm 
erwiefen, inbem fie e8 ihm ermöglich- 
ten, n wieder Kerr aus 
dem Sumpfe bes oletaris 


—— —— — — — — — — — — — — — — — — — 


Sonntagpoſt, 


tergebe. Einige gute Freunde des Dok⸗ 
tors, von denen einer oder der andere 
dazu ähnliche Veranlaſſung haben 
mag, wie jener, unterſtühen ihn bei 
ſeinem löblichen Vorhaben, der Men⸗ 
ſchenfiſcherei im ſozialen Sumpf. 

Die „Brotherhood Welfare Aſſ'n“ 
hat ihr erſtes öffentliches Auftreten in 
recht origineller Weiſe ins Werk zu 
fegen gewußt. Sie veranftaltete näm- 
fih ein Baganten-Banfett, zu mel- 
chem bie Gäfte aus den billigen Her= | 
bergen und von der Straße herbeige- 
holt wurden, jo meit fie nicht fchon 
vorher von einem oder dem anderen 
Vereinsmitglied ausfindig gemacht 
und ald Berein3-Schüßlinge ange- 


nommen morben waren. 123 Berfonen 


nahmen an der Felttafel Plab, und 
die große Mehrzahl von diefen hatte 
einen vortrefflichen Appetit dahin mit- 
gebracht; die Mahlzeit, welche fie er- 
martete, war die erjte „anjtändige“, 


bie fie feit manchen Iagen genofjen, | 


und in einzelnen Fällen durfte man 
getroft diefen Zeitraum unfreimilliger 
Entjagung auf Monate feitjegen. 

Nachdem man fich bei Speife und 
Iranf erlabt, hielt Dr, Reitmann eine 
furze gemüthliche Anfprade an die 
berehrlichen Gäfte und forderte dann 
biefe auf, au dem Schage ihrer Er— 
fahrungen zum beiten zu geben, was 
fie für intereffant und miljensmwerth | 
hielten. Beſonders erwünſcht wären 
Mittheilungen über dieUmſtände, durch 
welche ſie in ihre gegenwärtige Lage 
gekommen, und über das, was ihnen 
an der Welt beſonders auffalle aus 
dem Gefichtämintel, aus melchem fie | 
dieſe jetzt fügen. 


Groß ift die Zahl der Redner nicht 
gemefen, die fich auf diefe Aufforde- 
rung bin haben vernehmen laffen. Bei 
mandem fam das, mas er zu fagen 
ich gedrungen fühlte, nur ftodend und 
nicht eben formgerecht heraus; andere 
wieder zeigten Neigung, die ihnen zu> 
geitandene NRebefreiheit ausjchmweifend 
zu mißbraudden, fo daß man fie mit 
fanftem Zmang zum Schweigen brin- 
gen mußte—im großen Ganzen aber 
läßt fich nicht beftreiten, daß Sozio- 
Iogen, Zeute, die ein Gejhäft aus ber 
Erforfhung unferer gefellichaftlichen 
Zuftände maden, gar manches hätten 
lernen fünnen aus dem, mas man bei 
diefer Gelegenheit zu hören befam. 

Einer von den erjten, die jich zum 
Morte meldeten, war ein bürrer Ges 
felle in fadenfcheiniger, aber reinlicher 
Kleidung. Gurly nannte er fich und er: 
zahlte, wie er fünf Jahre in Chicago 
gelebt, ohne zu arbeiten. Er jei aus 
dem DOften hierhergefommen, Tagte er, 
und hätte geraume Zeit redlich nach 
irgend einer. Beichäftigung gefucht, 
aber feine gefunden, bi3 auf hie und 
da eine Gelegenheit, 10 oder 25 Cents 
zu verdienen. Da fei er denn in feiner 
Kleidung dermaßen heruntergefom= 
men, daß er fich überhaupt auf irgend 
eine Stelle feine KHoffnung mehr hätte 
machen dürfen. Wber leben hätte er 
doc wollen, und fo hätte er zu betteln 
angefangen. Biel abgemorfen hätte 
das freilich nicht, aber viel hätte er zu 
feinem Unterhalt auch nicht gebraucht. 
Genährt hätte er fi meilten® bon 
dem Freilund, der in den Vaganten— 
fneipen für die Kundfchaft aufgetifcht 
wird; gefchlafen hätte er manchmal in 
Herbergen, öfter aber im Freien, in 
Güterwagen, Hausgängen, Neubauten 
u. f. wm. Wie lange er diefe® Leben 
mwürbe haben fortfegen fünnen, miffe 
er nicht zu fagen; jet habe die „Bro= 
therhood Welfare Aſſociation“, nach— 
dem ſie ihn einigermaßen eingekleidet, 
ihm Arbeit verſchafft, und er fühle ſich 
wieder als Mitglied der menſchlichen 
Geſellſchaft. 

John Smith wurde vorgeſtellt als 
einer, der mit dem Zuchthauſe Be— 
kanntſchaft gemacht habe. Er ſolle 
Auskunft darüber geben, wie die har— 
ten Linien in das Antlitz des Verbre— 
chers kommen. — Er habe vierzehn 
Jahre lang in einer ungeſunden, 
dunklen und muffigen Kerkerzelle zu— 
gebracht, ſagte er, und zwar ohne recht 
zu wiſſen, weshalb. Zuerft hätte er in 
der Gefangenfhaf: über fein Schidfal 
gejammert und gemeint, dann hätte er 
darüber gelacht, und fchließlich habe 
die Verbitterung bie Härte in fein Ges | 


ficht gegraben. In jüngjter Zeit habe | 


die „Brotherhood“ ange⸗ 


nommen. 


ſich ſeiner 


ſeinen Unterhalt durch Arbeit zu ber- | 


dienen und Menfch unter Menfchen zu | 
fein, da werde dann mit ber Zeit die 
Härte jich wohl wieder aus feinem Ge- 
fichte vermifchen. 

Mie er angeblich durch Gejehe gegen ' 
Lanpjtreicherei, beziw. durch die Art 
ihrer Durhführung zum Landftreicher 
geworden, erzählte Eddie Barfcho: 
„Ich bin als vierzehnjähriger Junge | 
bon Haufe fortgelaufen,“ faate er, 

„und mollte nad; dem milden Weſien 
geben. In Omaha wurde ich von ber | 
Polizei aufgegriffen und, meil ich fein 
Geld Hatte, auf dreißig Tage 
Landſtreicher in's Gefängniß geſteckt. 
Nach Ablauf der dreißig Tage wurde 
ich von der Polizei mittellos zur Stadt 
hinausgejagt. Auf dem Wege nach Ka— 
lifornien wurde ich dann noch acht 
Mal als Landſtreicher in Haft genom⸗ 
men und jedes Mal mußte ich eine | 
Treiheitsftrafe von 10 Tagen bis zu 3 
Monaten Dauer verbüßen. Schlienlic 
fam ich dahinter, daß ich nicht verhaf⸗ 
tet und beſtraft wurde, weil ich ein ar— 
mer Teufel war, fondern weil die Hä⸗ 
ſcher, die Richter und die Kertermei- 
fter dabei auf ihre Rechnung famen. 
Dem Sheriff trug meine Verhaftung 
eine Gebühr von $2, dem Richter mei- 
ne Progeffirung eine Gebühr von $3 
ein; der Kerfermeifter berechnete ber 
Countyverwaltung für meine War: 
tung und Verpflegung 75c den Zag, 
mobei er einen Profit von mindejtens 
50 und vielleiht bon 60c ben Ta 
machte. Aus Muth bierüber. wurde i 


bemüben, 

Inden Goffeniik) gelimpee her 
—— 

t feiner unl 


als | | 


Na Strolh. Die „Vrotherhoob“ will, im — heftige 


Menſchen um⸗ 
ei fh als ein) Be 
mbaren Wanbers 


* 


Chicago, Sonntag, den 2. 3 


Juni 1907. 


er daheim, dab er an,, und quier Zeute ' unfere Arbeit und für unfere Mühen 


die Wanberluft ihn zum erften Male 
gepadt. Auf und davon fei er gegangen 
bei Nacht und Nebel und fechs Monate | 
lang hätte er fich die Kreuz und Quer 
im Zande herumgetrieben. Dann feier 
nach Haufe zurüdgegangen, habe feine | 
Schulbildung vervollitändigt und, 
ſchließlich auch ſein Advokatenexamen 
gemacht, aber in jedem Sommer hätte 
es ihn für ein paar Wochen unmwibders | 


E Im Wlter von 16 Jahren habe 
| 


ftehlich in die Weite gezogen. Er hätte | 


fich fchließlich verheirathet, in ber, 
| Hoffnung, daß die Liebe zu Weib und 
| Kind ihn an die Scholle feſſeln wür— 
; den. Aber die Hoffnung habe getrogen; 
feine Zugvogelnatur fei immer wieder 
' zum Durchbruch gefommen, nur wen 
| er, mit leichtem Gepäd als blinder 
Paffagier von Frachtzügen, als Stro- 
| mer bie Welt durchftreifte, fühle er fic) 
' glüdlich und zufrieden. 
Der einarmige Charles Ehafe ftellte 
| feit, daß er feit Jieben Jahren zur 
Stromerflaffe gehöre. Angehörige 
oder Freunde habe er nicht; am Arbei- 
| ten merde er durch feinen verfrüppel- 
ten Zuftand verhindert. Dazu fei er 
ſchwächlich und lungenkrank. Als Hau— 
ſirer habe er ſich zu ernähren verſucht, 
| aber oft genug habe er hungrig ein 
: Schlafen, oft genug fich ohne-Bett und 
ohne Obdach behelfen mülfen. Mandj- 
mal fomme er Wochen lang nicht aus 
den Kleidern heraus und mehr als 
| einmal habe man ihn eingefperrt, nur 
| weil er um einen Happen Brot, 


| habe. 

| Als Mann von afademifcher Bils | 

| dung und ehemaliges Mitglied der gu- 
ten Geſellſchaft führte Charles Day 
ſich ein, der es für überflüſſig erklärte, 
auf die Gründe ‚einzugeben, weshalb er 
jetzt „unten iſt“. Er hält dafür, daß 
die Geſellſchaft — und er hatte hier 
nicht ausſchließlich die ſog. „gute“ im 


Sinn —denen, die gefallen find, ohne | 


biefe Redensarten aufzuhelfen verfus 
chen follte. Ein Hungriger, meinte die- 
fer Weltweife, braudt etwas zu elfen | 
und nicht gute Rathfchläge; anftatt ihn 
zu ermahnen, er möge ji ſchämen, 
meife man ihm eine Belchäftigung 
nad. So ganz Unrecht hat diefer Afa- 
demifer offenbar richt. —58, 
—o |. 


Im Dienfte der Wonlthätigteit, 


| 
| 
Skizze von Kulius Knopf. 

Nach einmal betrachtete: ji die 

Ihöne Frau Alwine Berger prüfend 

in dem hohen Spiegel, deifen "Glas | 

mit einem feinen Haud von Staub 
bevedt war. Sie zupfte forrigirend an 
ver hochgethürmten Frifur, bog Jic 
nach) recht3, dann nach linf3 und lä- 
chelte befriedigt. Tadellos! Sie durfte 
mit fich zufrieden fein. In ſchmiegſa— 
mer Form floß die rothe Empirerobe, 
deren lange Schleppe mit Wollen ge- 
freppten Chiffonz garnirt war, aus 
denen matte ettaigretten gleich Jchim- 
mernden Thränen aufleuchteten, wenn 
der Strahl des gleißenden Lichtes Tie 
traf. Frau Almine mar Jich dejfen be= 
mußt, daß fie die Königin des Mohl: 
thätigfeitsfeftes fein mürbe, bes. yier= 
ten, das fie und ihr Mann in biefer 

Saifon bereit3 arrangirt. Die Bezie- 

bungen, die fie zu den Kreifen der gu= 

ten Gejellfehaft, der fie entitammte, 
pflegte, verichafften ihren öffentlichen 
eitlichkeiten, die dem Dienfte der 

Wohlthätigkeit geweiht waren, ſtets 

einen großen und zahlträftigen Beſu⸗ 

cherkreis. 

Die kleine Pendule auf dem Ofen— 

ſims ſchlug die achte Stunde. Frau 

Alwine fuhr zuſammen. Höchſte Zeit, 

zum Feſt zu fahren, wo man ihrer und 

ihres Mannes wohrſcheinlich bereits 
harrte, um die letzten Anordnungen 
entgegenzunehmen. 

Sice ſchellte; das Dienſtmädchen trat 

ein. 

| „Sagen Sie doch meinem Mann, 
daß ich + bin; ich erwarte ihn.” 

Das Mädchen verſchwand, kam 
aber einen Augenblick ſpäter bedauernd 
wieder. 

Sie habe geklopft, doch der gnädige 
Herr habe nicht geantwortet, vielleicht 
ſei er auf der Chaiſelongue eingeſchla—⸗ 

| fen, vor Abjpannung. 

Yrau Almine raufehte hinaus unb 
trat in das Wrbeitszimmer ihres 
Mannes. 

Er ja im Frad an feinem Schteib⸗ 
tiſch, den Kopf in den Händen vergra⸗ 
ben, träumend, grübelnd, verbiſſen. 
| Der glänzende Zylinder jaß ihm tief 
| im Naden. Neroög, ungeduldig rüttel- 

te Almine an feiner Schulter. „Es iſt 

' fchon fpät, Kurt; wir müffen fort.” 

Der Mann rührte fih nit, gab 
| auch feine Antwort. Sie fehüttelte ihn 
beftiger. „Herrgutt, wieder fentimen- 
| tale Anmwandlungen? Dazu’ ift jeht 
| wirklich feine Zeit, verfpare dir das 

ı für fpäter. Alfo los!" Yhre Stimme 
| Hang gereizt, ihre Hand griff nad) dem 
ı Splinder, um ihm die richtige Lage 
auf dem Kopfe de3 Mannes zu geben. 

Diefe bemutternde Handlung brachte 
| ihren Gatten wieder zur Befinnung. 
| Energifch fprang er auf, ging mit 
| mudhtigen Schritten im Zimmer um- 
| ber und blieb dann nor Almwine ftehen, 

[ mit milden, verftörten Bliden an- 


| Tas fol die Komödie?“ fragte fie 
| fpöttifc. 

„Keine Komödie mehr!“ jchrie er. 
„Ja, ih mag feine Komödie mehr. 
Zhue nicht mehr mit. Ich habe e3 fatt, 
! diefe Niebrigkeiten weiter mitzuma= 
chen, durch Feftivitäten unfere Eri- 
ftenz zu friften, unter dem Dedmantel 
der‘ 'opithätigteit im Zrüben En 
fifchen. Ih kann's nicht mehr; ja, ich 
wil’s nicht mehr, um nicht ganz im 
Sumpfe der Gefinnungslofigfeit und 
Schmwinbelei und Gemeinbeit au ber- 
finten.” 

Yrau Almwine frhr zurüd, mollte 
ntwort 3 be⸗ 
zwang aber, um n 
zen und erwiderte ——— = 
ze * —* Bier m 


alif 


um | 
; eine Unterkunft für die Nacht gebettelt 


bezahlt machen, ſozuſagen eine gute 

| Eourtage reinen, wie —“. Sie fuchte 
* dem Ausdruck. — „Wie der Mat: 

“ fiel er ein. „Ya, wir find Wohl: 

| äigteitmatler! Nur, daß wir und 
eine Vermittelungagebühr rechnen, bie 

jeder anftändige Menfch ala mwucherifch 

; bezeichnen würde, und die mit ben Ge- 

ſetzen des Anftandes und ber Juftiz 

bart follidirt. Nein, Almwine, das geht 
‚ nicht fo weiter, ich mache ein Ende.“ 

Die Tchöne Frau Tah ihn mit Haren, 
durhbringenden Bliden an. „Gut, 

machen wir ein Ende damit. Aber, wo⸗ 
| von follen mir leben? Deine Bilber 
' malen fannft du nicht mehr, feitvem 

dein nerböfes Zittern in den Händen 
dich zur Arbeit unfähig gemadt hat. 
Andere Berdienjtquellen jtehen bir 
' nicht offen, Geld befiten wir nicht — 
in der fohweren Webergangäzeit von 
deiner Arbeitsunfähigfeit bis zu un- 
ferer jegigen Ermwerb3art haben mir 
mein tleines Kapital aufgezehtt — 
alfo ma3 bleibt und übrig? Wopon 
follen wir leben, ung leiden, una näh- 
ten? Um una au helfen, müffen mir 
eben vorgeben, anderen zu helfen. Da 
wir die Wohlthätigkeit nicht direkt in 
Anfpruh nehmen fönnen, müffen 
mir’3 indireft thun, indem mir bie 
Gefelihaft, die ung verhungern lafjen 
würde, überliften. Auch ich empfinde 
das Unmürdige unferes Thun — 
aber was machen? Und fchliehlich: 
wenn fhon im Kriege alle Mittel gel- 
ten — um tiebiel mehr im Kampf 
ums Leben. Alfo berubige dich, mein 
Lieber, ſei vernünftig und lege dein 
bißchen Gewiſſen in dem Vorraum 
| des Treitfaales ab mie deine 1Ueber- 
| Tube. Und nun fomme, jege dein lie 
benswürdiges Arrangeurgeficht auf, 
wir haben wirklich keine Sekunde Zeit 
mehr.“ 

Da er immer noch keine Miene 
machte, mit ihr das Zimmer zu ver—⸗ 
laſſen, ſondern ſich wild, mit irren 
Augen, umſah, wie wenn ihm die 
| Verzweiflung die Vernunft geraubt, 

fo redete ihm Frau Almine fanftmü- 
| ig zu, bon den trüben Gebanten zu 

laffen. Kurt gab feine Antwort. Nur, 
als die junge Frau ihn lehrhaft er- 
mahnte: „Nimm das Leben, wie es ift, 
dann empfindeft du feine Tragit 
nicht,“ da lachte er kurz und fpöttifch 
auf. „Binfenmeisheit!” hHöhnte er, 
„Rebendarten, mie bein Mortjcehmall 
vorhin. Willft dich mei mafchen, bu, 
die doch die ganze furchtbare Mifere 
mitverfehuldet hat. Damals, als ich 
die kleine Drogerie in da in 
Dingsda Hinter Magdeburg überneh- 
| men mollte — mer fperrte fich Dbage- 
gen? Wer fagte ınir, daß er nie und 
nimmer in da3 elende Propinzneft ges 
| ben wolle? Wer wollte da3 nöthige 
Kapital nicht Herausrüden? Du — du 
— du! Lieber in Lug und Trug leben, 
ala — —" Er brad ab. „Ach, bah! 
Hilft niht3 — du haft mich verpfufcht, 
unmieberbringlich heruntergebracht, 
moralifh ruinirt, und es ifh Zeit für 
mich, hohe Zeit, die Konfequenzen: zu 
ziehen.“ — Frau Almine jah fühl und 
bornehm- drein. „Du millft mid) ver= 
laſſen? 


ga.“ 

„D, dann merbe ich die Ehefcheibung 
beantragen!“ Ein unterdrüdter Yubel 
Hang durch ihre Worte, 

„Das wirft du nicht,“ war die gleich» 
müthige Antwort. „Aber nun — e3 tft 
wirklich angethan, jebt zum Teite 
— ih bin juft in der rechten Stim- 
mung.“ 

Und in felbitquäleriihem Hohn 
fügte er Hinzu: Wir dürfen die Wohl- 
thätigfeit nicht im Stich laffen, denn 
mas jollte fie. ohne uns anfangen?“ 

* * * 


Zmei Stunden f[päter. In dem gro= 
Ben Feſtſaal wogt die Geſellſchaft 
durcheinander, die entzückende Aus— 
ſchmückung der Räume mit Ausrufen 
der Bewunderung betrachtend. Von 
Pfeiler zu Pfeiler ſchlingen ſich friſche 
Tannengewinde, aus deren dunklem 
Grün rothe Glühlämpchen gleich reifen 
Paradiesäpfeln aufleuchten. Die Brü— 
ſtungen der Emporen ſind mit weiß— 
rothen Stoffen bekleidet. Weiß und 
roth ſind die Farben des Feſtes, die 
Wahrzeichen der Unſchuld und der 
Liebe. Sollen doch von liebevollen 
Herzen Gaben geſpendet werden für 
die unſchuldigen Kinder, die ein har— 
tes Schickſal ohne elterliches Heim ge— 
laſſen und dem Mitleid und der Hilfe 
fremder Menſchen preisgegeben ſind. 

In weißen und rothen Koſtümen 
ſind auch die Damen erſchienen; wei— 
che, zarte Seidengewebe, koſtbare, 
ſchwere Sammete und Brokate umhül⸗ 
len die Geſtalten der Prieſterinnen der 
Charita ... 

Lauter und auch luſtiger wurde das 
Treiben. Die Beſucher umſchwärmten 
die lockend arrangirten Büfetts, flink 
drehte ſich das Glücksrad der Tombola 
— um den mit duftigen Blüthen und 
Ranken dekorirten Blumenkiosk drüng⸗ 
ten fich die Kapaliere, um einen Blick 
aus den Augen der‘ fchönen Baronin 
zu erhafgen, die ihnen die Rofen, 
Nelten, Orchideen und Chryfanthemen 
verkaufte. Aber den meiften Zufprucd 
fand, al3 bemunderte Beaut® und 
Veranftalterin des yeites, Frau Al— 
wine Berger. Eine fehier undurd)- 
dringliche, lebende Mauer hatte jich 
um ihren Settifch gebildet. Mit ge- 
winnendem Lächeln reichte fie die fei- 
nen Champagnerteldhe dar, die man 
auf ihr Wohl leerte. Und auf dem fil- 
bernen Zeller vor ihr thürmten fich bie 
funfelnden Goldftüde, der Lohn = 
ihre Aufopferung, die den Fi 
zugute fommen jollte. 

Da men fi in ern a ge⸗ 
chloſſenen Kreis e Bewegung 
De —— weicht man aus⸗ 
einander, um den Feſtarrangeur zum 
Tiſche ſeiner Gattin gelangen zu laſ⸗ 


fen Hit einem triumpbirenben. Glüds- 
lächeln auf * fo wine been, Ga * 
u Hält Frau 


ni | 
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. 


Lungen. 


Alle, die ’an Athemnoth, 
Bronditis oder Schtwind- 
fucht leiden, werden mit» 
telft meiner neuejten Me- 
thode geheilt. 


Privat⸗Kraukheiten 


der Männer 
heile ich jchnell, nadihal- 
tig und bertraulid. 
Rath. und Unteriuhung 
frei. 


lich und ftößt ein heiferes, kurzes La= | 
chen heraus. Ein eleganter Kabalier 
aber, der hinter ihm ſteht, ruft begei- 
ſtert: „Herr Kurt und Frau Alwine 


hoch!“ Begeiſtert ſtimmte man ein, 
und die Gläſer klangen. In dem all— 
gemeinen Wirrwarr entnimmt Kurt 
ſeiner Weſtentaſche unbemerkt ein Fla— 
kon, deſſen Inhalt er in den Wein 
ſchüttet, dann ſchleudert er das Fläſch— 
chen, das in dem Gewühl zertreten 
wird, fort, tritt vor ſeine ſchöne Frau, 
muſtert ſie verächtlich und fchreit mit | 
gellender Stimme: „Die MWohltyätig- 
feit — burra, hurra, Hurra!“ 

Wieder ftößt man an, und Kurt 
trinkt fein Gla3 mit einem Zuge leer. 
Im nächſten Augenblick ſinkt er leblos 
zuſammen, den Sekttiſch mit feſter 
Hand umkrampfend. Alwine iſt blaß 
geworden; ſie weiß, er hat ſich ver⸗ 
giftet. 

Eine ungeheure Aufregung bemäch— 
tigt ſich der Umſtehenden; ſchnell und 
ohne Aufſehen trägt man den Todten 
in ein Nebenzimmer. Ein junger Arzt, 
durch Alwines Blicke beſtochen, konſta— 
tirt Herzſchlag. Und Alwine jammert 
beweglich: „Die Aufregung, die An— 
ſtrengung, ſchon ſeit Wochen klagte er 
mir, daß er ſich nur mühſam aufrecht 
halte... o, mein armer, guter Mann!“ 
Doh mit Glüd verfuchte man fie zu 
tröften: „Er hat einen ſchönen Tod ge— 
babt, denn im Dienfte der Wohlthä- 
tigfeit ift er geftorben.“ 
—+0 — 


Bineta, 


Qineta, die fagenummobene Stadt, 
die in der Dftfee verfunten fein folte, 
ift neuerdings wieder zum Gegenftand 
bon Unterfuchfungen geworden. Der 
Profeffor der Geologigin Greifswald, 
D. Deecal ift dabei 3ü der Weberzeus 
gung gefommen, taß aus gemaltigen 
Sranitblöden geformte präbiftorifche 
Grabkammern den: Anlaß zur Sagen 
bildung gaben, Diefe Kammern befan- 
den fih auf der Pinetabanf bei 
Sminemünde, fie wurden mitfammt 
dem Boden mwahrjcheinlich durch eine 
Sturmfluth im 13. oder 14. Jahr: 
hundert von Ufevom losgeriffen und 
bon den Fluthen freigefpült. Noch im 
16. Jahrhundert wurden Pläne bon 
den angeblichen Veberreiten alter Pa= 
läfte angefertigt. Spälge wurden bie 
Ötranitplatten meggeholt und für 
Smwinemünder Hafenbauzmwede ver- 
wendet. Aus den Gräbern aber trieb 
zumeilen eine Bronzefibel oder ein 
goldene Schmudftüf an’3 Land und 
ließ die Sage entjtehen von einer reis 
chen Stabt, die im Meere verſunken 
läge. 
— — — 

— Rechtfertigung. — Kommerzien— 
rath: „Einem ſo leichtſinnigen Men— 
ſchen wie Sie werde ich meine Tochter 
nie zur Frau geben. Sie ſind mir als 
Verſchwender bekannt, und zu einem 
Menſchen, der den Werth des Geldes 
nicht zu ſchätzen verſteht, kann ich kein 
Zutrauen haben!“ — Freier: „Über 
Herr Kommerzienrath, ih bemeife ja 
Thon mit meiner Werbung gerade das 
Gegentheil!“ 
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Schwache nerbbſe Verſonen, geplagt bon 

nungslofigteit und ſchlechten Trãumen, er 
——— Ausflũſſen. a, . 

endrüden, — 

en, Zittern, Hera» 

H rufbeliinmung, a und 

finn —- erfahren mit „Zugendfreund“ 

nach, ichnelt Eu bie alle unnatärfihen 
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ae uns 8... ndbeit 
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wu % Heilverfahren. Ines fein eigener 


tefe3 außerordentlich intereffante und lehr⸗ 
reiche Bub (Auflage 1907), weldes von jung 
ind alt, Mann Ton. nelejen werden follte, 
kanıı gegen Einfenbung von 25 Cent3 in Brie 
Marien verfiegelt bezogen werden bon der 
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Spesialift in 
Männer: und Frauen- 
Krankheiten. 


Kurirt in 5 Tagen — 
Lein Schneiden oder Schmerzen. Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbruch, Blutvergiftuns, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen · u. Nie- 
renkrankheiten leidet. Besahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 


Be ame 


— 


—— — —* 
a fallen der. Haare 
Ich heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge⸗ 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So. Clark Str., Ranaoipn. 2. Fioor. 


Spredftunden: 8 Borm. bi3 8 Abends. Sonntans von 9 Uhr Borm. bis 4 Radm. 
miftfon® 


zwischen Lake und 


Berger, bie edlen Wohlthäter, fie leben | & 


Kn 2 * geilanfalt, 


Wenn Eure Gefundbeit zerrüttet ift, 
Ahr niederge eldlae 

da3 Meifer mı 
alle3 Vertrauen 


einfabe natürlihe Methoden Eure 
nacbaltia wiedererlangen fünnt. 


Unfere Behandlungen beftehen in Shbre atdie, 
neinndheitlihem Turnen, Ditenpathte, Cie 
atät, Ongiene, Matlage ric. Wir arbeiten, bel» 
ven und geben Kenntnik von der Natur. bem 

einenen Ab und Gott: ın jedem menfchliden 
Velen müllen ftarte Musiein wadien, Zurfiren« 
des Blut, felte Nerven. aute Berdauung, Lür- 
derlide ımd aeiitige Ehönbeit. pullirendes Le 
ben, endlofer Reihtbum. alorreihe Freiheit, 
ewiger Frieden, arenzenlofe Umfaffung und bes 
wußte Gortbeit. 


Wir garantiren eine Heilung für Rheumatis. 
mus, hlanlänmung. Tlutveratitung, Aſthma. 
Dys bepe Sriabts anibeit Krebs Tuberfu- 
lofis. Vervenfchwache geiſtiae Srungen, Fall- 
ſucht, Strofeln, Walſerfucht. Influenza. Yıulum 
gen, Geihmwüre, Verftopfung. Steine, c 
Bruftfel- —— 
Ara, a Adern, Abfack, 
Magens, Qunaen». Eingeweider. 
Blafen- und fierenleiden. Haut- und Frauen 
franfbeiten und alle ubtern fogenannten uns 
beilbaren Krankheiten 


Wir berrinaern da3 Gewicht Torbulenter Män- 
ner und Frauen im —— au Ihrer Höbe, 
ohne Munzeln au hint Mir erböden dad 
Gewicht maaerer — ——— x*oſige Wangen, 
Kraft und Stärke, verlänaern Ener Leben und 
maden es zu einem Perenigen. Nad einem 
Bebandlungsfurfus lönnt Ihr unmöglih eine 
Erlältung, Grippe. Lungen ntalndung. Schwind⸗ 
ſucht. Blattern. gelbes Fieber oder irgend eine 
andere anitedende Arankbeit belommen. 


Unfere berühmten Behandlungen find die ein. 
igen Mittel, welde nadkoltia Finnen, Sleden, 
iteffer, Aumaeln, Leberfl Ieden, Warzen "und 


Rüdenmarfsläbmung. 


Eures Gefichts denn dur 

werden NRunzeln berborzerufen. 

wird bart und ihubbia: Fuer auted Unsichen 
fommt bon auter Rirkulat!en, auter Berbauung, 
auter Affimilirung etc. » 


Wir neben den Alten ein nened Anrecht aufs 
‚ indem wir den anuelammelten Half auf 
löfen und vntfernen. —— Salae und 
Harnfäure verden aus dem Blut und den Adern 
ausgeſchieden, ſo daß das Blut ne — 
und den erſchöpften Körber kräft 
Diät, Getränfen, reiner a Sonnen; 
lit. Bewegung etc. tritt tie Verlüngung, ein: 
das Gedähtnik. Munenlicht, Gehör, Bühne Ir 
natürlichfardiae3 Huar_ mird miederbera —— 
Der Körver wird elaſtiſch und jung 5 eben 
wird verlängert bis auf Uüler 100 Jahre 


Wir wenden kein Meſſer oder Drogen an. 
Ronfultation feet, 


Pastor Knedipp’s 


Raturbeilaniftalt 


S. Marcus Motbihild, Lt. D, 9. D. 
*  Sireltor. 


2011 Wabalb Adenue, Chicago. 
10feb,fon® 
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ſreie galletie der Viſſenſchaſl 
344 8. State Str,, 
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Ron Albert Wetike 


Grieshuber (im Flüftertone 
zum Charlie): Donnermwetter, Charlie, 
was haft Du Dir bei den hohen Kar- 
toffelpreifen für einen feinen Barkeeper 
zugelegt!... Der hat ja das Ausjehen 
eines jungen Millionärs und die Ma» 
nieren eine8 perfetten Gentlemang!! 

Charlie: Nu, warum follte er 
nicht? Ex ift ein fehmer reicher Junge 
aus Kanfaz, und hat erft unlängjt von 
der Umiverfität grabuirt! 

Griesbuber: Wie tommt nur fol’ 
ein feiner junger Mann dazu, in ei- 
ner gewöhnlichen Kneipe, wie Deine ift, 
den Gottlieb Hinter der Bar zu fpielen, 
Gläſer zu waſchen und ſich mit den 
betrunkenen Gäſten herumzuſchlagen? 
— Und wie kannſt Du einen ſolchen 
Menſchen mit ſeinen jedenfalls hohen 
Lohnanſprüchen bezahlen? 

Charlie: Er kriegt überhaupt keinen 
Gent Lohn!... 

Grieshuber: Ach fo! Er arbeitet au 
Liebe zur Kunit!... 

Charlie: Au nit! Er fteht ala 
Einjährig-Freimilliger hinter der Bar, 
bezieht ebenfo wenig mie ein folcher im 
deutfchen Heere einen Lohn, fucht aber 
tie der junge Mann mit den Schnü> 
ren die Qualifikation „zum Referbe- 
Dffizier, die Qualififation zum Phar- 
mazeuten im Staate Kanjas zu eriwer: 
ben. — 

Duabbe: Herr, duntel ift ber 
Rede Sinn, — fehr dunkel... 

Charlie: Jh mil ihn aufklären. 
Seitbem die Prohibition in Kanjas 
eingeführt ift, find burchfchnittlich 
99 Prozent der Benölferung an ein 
und berjelben SKranfehit erfrantt. 
Für diefe Krankheit ift bloß eine 
Medizin gewachſen, nämlich der 
Schnaps mit ſeinen alkoholiſchen Ab— 
arten, wie Eyeopener, Nightcap, High— 
balls, Cold Tea, Coffin-Nails, Chee- 
ney-Booſe u. ſ. w. Natürlich dürfen 
nmunr die Apotheken dieſe Medizin ver— 
kaufen, und da die jungen Drugſtore— 
clerks den Stoff nicht richtig zu „hän⸗ 
deln“ verſtehen und mit dem Schnaps 
allerlei Unheil anrichten, ſo hat die 
Kanſas Retail Drugſtoremen's Aſſo— 
ciation beſchloſſen, keinen Pillendreher 
mehr anzuſtellen, der außer ſeinem 
Diplom als Giftmiſcher nicht auch ein 
ſolches als Drink Mirer durch 
einjährige Dienſtleiſtung als Barkeeper 
in einem Saloon erworben hat! — 

Kulicke:«Den Weg kriegt ihr 
Saluhnkieper billige Helf! ... 

Charlie: Ja —aber die meiſten die— 
ſer jungen Giftmiſcher, die eine alko— 
holiſche Erziehung genießen wollen, 
gehen leider nach Milwaukee ... 

Grieshuber: Dieſem Milwaukee, 
das wir Weltſtädter bisher kaum mehr 
Bedeutung als einem unſerer vorſtäd— 
tiſchen Kindergärten beilegten, muß 
die Berühmtheit des Schlitz'ſchen Bie— 
res zu Kopf geſtiegen ſein! So lachhaft 
es klingen mag, ſo wahr iſt es, die 
Milwaukee'r glauben in ihrem Grö— 
ßenwahn, daß ſie es uns gleich machen 
... ja, daß ſie uns in manchen Punk⸗ 
ten ſchlagen können!“ Und das Aller⸗ 
niederträchtigſte bet der Geſchichte iſt, 
daß ſie dieſes nicht bloß glauben, ſon— 
dern daß ſie bewieſen haben, es wirk— 
lich zu können ... Die Schande, daß 
wir uns von ihnen die „Wiener“ Sän⸗ 
ger“ abknöpfen ließen, werden die 
Spatzen noch nach Jahren von den 
Dächern pfeifen ... 

Charlie: Und noch niederträchtiger, 
wie am niederträchtigſten iſt es, daß 
wir gelegentlich des Kuroki-Beſuches 
auch wieder ſchwer reingefallen ſind. 
Die Enwüftung megen be3 Miener 
Sängerfalles hatte einen Verein lofal- 
patriotiicher Männer in’3 Leben gerit- 
fen, der die Zurücdweifung biefes flei> 
nen Gernegroß in feine Schranten zum 
Amede haben folltee Man beichlof, 
das Milmaufee'r Bier zu bopfotten, 
feine Sommerausflüge nad) der Rahm» 
ftabt zu maden, die Umtaufung ber 
Milmaufee Aoe. in Dinner-Pail Moe, 
zu betreiben u. dral. Liebenswürbigfei- 
ten... Der Hauptcoup follte aber beim 
Befuch ded Kuroki geführt merken... 
Man ftedite fich hinter die militärifchen 
und zivilen VBärenführer, die dem gro» 
ßen, Xleinen Kriegamann offiziell ben 
Chicagcer- Elephanten zeigen follten, 
und erhielt auch bas Verfprechen von 
ihnen, daß fie mit feiner Silbe Mil- 
mwaufee erwähnen wollten, bamit er um 
Gottesmwillen man ja nicht auf den Ge- 
danten fommen follte, Milwaufee be- 
fuchen zü wollen. Aber wer fann fi 
dad Eritaunen der Herren außmalen, 
ala er fie qleich beim Ausfteigen mit 
der Frage aufbielt: „Wenn fahren mir 
nad Milmautee? — Milmwaufee zu 
fehen, ift- nämlih ein Hauptgrund, 
weshalb ich nach dem Weiten gekom⸗ 
men bin! — MWimberbare Stabt — fo 
Hein, und doc dur Schlig Bier 
rühmter in der Melt als euer Chicago 
und New York zufammen!" — 

Quabbe: Schade, daß die Witte: 
rung die, für dieſe Woche feſtgeſehzten 
Mettfahrten der Luftſchiffe nicht ge⸗ 
ſtattet hat. — Solche Fahrten durch 
die Lüfte hätten ſicher des Japaners 
Staunen in hohem Grade erregt. 

—— Mast — — ein 
über erflaunen er € 

Flning Trip“ 


durch ganz Ame⸗ 


los, Lehmann. Du machſt ja ein Ge⸗ 
ſicht, wie ein Bullenbeißer und redeſt 
keinen Ton! ... 

Lehmann: Ich bin falſch! 

Charlie: Ueber wen? — 

Lehmann: Ueber'n Buſſe! Erſcht 
zwingt man ſich, ſeine teutoniſchen 
Jefühle in den Dienſt eines uff's 
Deutſchthum reiſenden Handwerks— 
politikers zu preſſen, ſtimmt ooch da— 
rum jejen ſeiner eijenen beſſeren Pri— 
vat-Ueberzeujung ledijlich wejen den 
Hinterjedanken ufſ deutſche Bevorzu⸗ 
jung, heuchelt ſich in 'ne unnatürliche 
Bejeiſterung über die deutſchen Errun⸗ 
genſchaften in die Politik rinn. ... un 
denn, denn. . . . et is zum Verrücktwer⸗ 
den! denn jagt er 'nen alten deutſchen 
Anjeſtellten, wo noch einen ſein leib⸗ 
haftijer Schwajer is, for Niſcht un 
wieder Niſcht aus Amt un Würden! 
Is det nich die jrößte Jemeinheit un 
Beleidijung for ein deutſches Jemüth? 

Charlie: Soviel ich weiß, haſt Du 
doch bloß einen Schwager, den „Lazy 
Jack“, der Dir ſchon Jahre lang auf 
dem Halſe liegt, ohne einen Streich zu 
ſchaffen! Der war doch ſein Lebtag 
fein jtädtifcher Beamter!— 

Lehmann: Kemit war er! Bi3 heute 

Morjen. Lak Dich mal die Sadıe er- 
flären. — Ick meiß nich mehr jenau, 
wenn, aber etwa noch unter’n ollen 
Harrifon, da wurd’ mal frühmorjens 
an die North Avenue ’ne Kuh kopp— 
fcheu. Sie brannte aus ihren Stall 
durch und rannte, wie ramböfig Die 
Straße herunter. Umjefippte Milch» 
mwajen, ramponirte Zeitungsträjer un 
überjeloofene Bäderjungens bezeichne- 
ten ihren Weg, in den fich fein Poli- 
zift zu ftellen wajte. Schließlich Yief 
das Bieft in feinen Unverjtand in den 
See un verfoff. Diefe Schandthaten 
un det elendije porzeitliche Ende ber 
Kuh waren for dem alten Harrifon 
ein jefundenes Freffen, denn uff Ver- 
mehrung ber ftädlifchen Beamten un 
perfönlien Scildfnappen mar er 
berfeffen, mie der Nofenfeld uff den 
Zumachs der Bevölkerung dur Maf- 
fenjeburten. Er. theilte die Stadt in 
ſieben Kuhfang-Diſtrikte inn un ſah 
ſich nach jeſinnungstüchtije Leute mit 
'ne natürliche Anlaje for's Kuhfangen 
als Diſtrikts-Kuhfänger um. Ick 
kriejte von die Jeſchichte Wind un ver⸗ 
wandte mir bei meinem Freund Car—⸗ 
ter um Anſtellung for meinen Schwa— 
jer, eben den „Lazy Jack“. Stimmen 
konnte er, ſojar kräftig, früh un oft, 
aber det war ooch Allens, wozu er zu 
jebrauchen war; — damit verdient er 
nich mehr wie 5 bis 10 Dollars det 
Jahr — un die übrije Zeit lag er mich 
uff'n Halſe, ohne einen Cent Board zu 
bezahlen! Det erzählt' ick den Harriſon 
Allens, denn vor ihn ſchenirte ick mir 
als oller Freund ebenſo wenig, wie for 
Euch.—, Kann er ooch Kühe fangen?“ 
fragte mir Carter. „Ob ex ſie fangen 
kann,“ antwortete ick der Wahrheit je— 
mäß, „weiß ick nich, aber jetrieben hat 
er Kühe un Ochſen in ſeine Jujend, 
und auch Säu, weil ihm der Schul⸗ 
meiſter als anſteckendes Faulheitsvor⸗ 
bild for die andern Kinder in die 
Schul' nich leiden wollt'!“ — „Macht 
niſcht aus! Ick jeb' ihm den „Job“, 
ſagte der Bürjermeiſter, „denn weiß 
Jott, ob ſich ihn je in ſeine Beamten— 
karriere 'ne Jelejenheit zu's Fangen 
von eine Kuh bieten wird!“ Damit hat 
Carter Recht gehabt! — „Lazyh Jack“, 
mein Schwajer, hat nie 'ne Kuh je— 
fangen. Allens, wat er for der Stadt 
jethan hat, is det er ſich ſeine 60 Dol⸗ 
lars am Erſten jeholt hat. Kein Bür— 
jermeiſter hat wat dajejen innzuwen⸗ 
den jehabt, weder der Hopkins, 
Swift, nach der Carter II. noch der 
Dunne....aber der Buſſe, wo uff die 
Schultern des deutſchen Votums in't 
Bürjermeeſteramt hineinjetrajen wor— 
den is, muß dieſen verdienten alten 
deutſchen Beamten, noch dazu den 
Schwajer von fo’ einem prominenten 
Bürjer wie mir meajagen. Heute früh 
bat er ihn den blauen Bojen zujeſchickt! 
Schäandlih! Nu fann id den Tyaulpelz 
wieder umjonft halten. 

Quabbe: Die andern fech3 Kuhfäns» 
ger zeltifcher Abftammung und Kols 
legen Jhres Hertn Schwager hat der 
Dunne aber auch gefeuert. 

Charlie: Das war eben ein perfüns» 
liches Pech, das bie Leute hatten. Sie 
hätten unbeachtet, mie das BVeilchen, im 
Berborgenen meiter blühen und bis an 
ihr jelige Ende das beichauliche Le— 
ben eines Chicagoer Kubfängers füh- 
ren fönnen, wenn ber eine von ihnen 
in feinem Suff richt einen friedlich 
feines Weges nach dem Gtalle Da 
den alten Drofchlengaul für eine Kuh 
angefehen und ihn nicht in vollftändi- 
ger Mikachtung der Zoplogie und in 
Ueberfchreitung feiner Amtsbefugniffe 
als Kuh arretirt hätte. Natürlich gab 
es Stanbal, und da Buffe ausfanb, 
daß diefes Pferb die einzige Kuh mar, 
melthe die fieben Kubfänger in fünf- 
zehn Jahren bei einem Gefammt-Ge- 
baltsbezug von (60x7x12x15) ober 
75,600 Dollars eingefangen. hatten, 
jagte er fie zum Teufell— i 

Grieshuber: Da hat ermeiner Mei- 
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Schulrath das größte. Ein moderner 
Diogenes könnte mit einem elektriſchen 
Scheinwerfer die ganze Welt abſuchen 
—eine jolde Schiwefelbande, bie ihr 
Ehrenamt zu politifchen Intriguen, zu 
Berfchwörungen, Stänfereien und als 
lerlei anderen großen Schanden unb 
Laftern fo mißbraucht, würde er nicht 
finden. Gie [deuten fi nicht, im Trü- 
ben fifchen zu fönnen, fich hinter ben 
Unterrod zu verfteden und mit ben 
Bullbofern der Gewerkfhaften Arm in 
Arm zu marfdiren, um Angft und 
Schhreden im Lager ihrer Gegner zu 
verbreiten — mit - einem Wort: Es 
war eine Rotte Korah, wie fie im Buch 
feht, Gott jei Dank, daß mir fie los 
find!— 

Charlie: Am meiften freut mich, daß 
ber Bufje fein Blatt vor den Mund 
und die Qumpenmirthichaft 
berbammt, mie fie e8 verbient. Am 
ſchlimmſten hat ihn die Hinterliftige 
Art der männliden und meiblichen 
Schulräthe geärgert, wie fie im Ge- 
beimen zufammenfamen und mie im 
Geheimen die eine Klique gegen bie 
andere fonfpirirte und VBerfehmörung 
anzettelte! Was kraucht eine für das 
Mohl der Deffentlichkeit forgende Be- 
börde das Licht des Tages und eben 
diejer Deffentlichteit zu fcheuen? 

Lehmann: Diefe Yeheimnipthuerei 
entjchuldije id noch am Erfchten, denn 
ber Ehrjeiz i3 ’ne fchiwer zu übermwins 
bende menjchlihe Schwäche, objchonft 
ein Republifaner jejen ven Mumpik 
bon Orden, Titel, Ehrenzeichen un 
derjleichen monarchiſche Junſtbezeu⸗ 
jungen in ſeine ſtarre Römertujend 
abjehärtet ſein ſollie! 

Charlie: Was iſt das wieder für ein 
heillos blödſinniges Geſchwätz! Wir 
reden von den geheimen Sitzungen des 
Schulraths und Du quaſelſt von Or⸗ 
den und Titeln. 

Lehmann: Sei doch jebildet, wenn's 
Dich ooch ſchwer fällt, Charlie! Von 
die Titels un den Ehrjeiz daruff red' 
ick ja ooch; — denn keinen andern 
Zweck hatten die jeheimen Sitzun— 
gen doch nich, ‘ala det ſich die Schulrä— 
the und Schulräthinnen mit Recht den 
Titel „Jeheimer Schulrath” un 
„Jeheime Schulräthin“ zulejen 
konnten.. . .'n jeheimer Rath is be— 
kanntlich ville mehr als 'n nich- je— 
heimer — in Deutfchland 3. B. gehen 
13 bi8 23 jemöhnliche uff einen 
Seheimen Rath! 

Griedhuber: Wir hatten unter Dun- 
ne’3 Regierung eine Maffe Geheimrä- 
the, wie ven Daltymple, den Elevelan- 
der Reformbürgermeifter und ein 
Halbdutend nad ihrer eigenen Ein- 
Thäßung jehr erfahrene Straßenbahn: 
erperten.... Glüd hatte Dunne mit 
diefen Geheimräthen nicht. Die einen 
ftanden rathlos dem Straßenbahn= 
Kuddelmuddel gegenüber, denn Alles, 
mas fie ihm rathen konnten, war, daß 
er fih. ohne die befannte Grabfchrift 
fofort oder noch flinfer begraben laf- 
fen follte. Anderen ihrem Rathe ver- 
Thloß :Dunne’ fein Ohr, und andere 
wieder filchten im Trüben und hielten 
ihn zum Nafenpopel! Dafür aber hat 
er fi eine „Wirflih Geheime Kabi- 
netsrathin” (das ift der oberite Grab 
aller Rathötitel) in der Perfon ber 
fleinen, ftreitbaren Srländerin Haley 
augeleat; der parirte er, und menn’3 
mit feiner Herrlichkeit nicht ſo ſchnell 
audgewefen märe, jo wäre in dem 
ftäbtifchen Skatſpiel der Unterrock 
ſicher bald Kreuzbauer geworden.... 

Charlie: Der Polizeichef Shippy 
ſcheint im Gegenſatz zu Buſſe das Ge— 
nus femininum als Faktor in ſeinem 
Wirkungskreis anzuerkennen. Wenig—⸗ 
ſtens hat er je 6„Sittenpoliziſten“ im 
„Red Light Diſtrikt“ unter die ſpe— 
zielle Aufſicht einer Dame der „Ge— 
ſellſchaft“ geſtellt. 

Kulicke: Da werden die Koppers än— 
nihau gute Männers lernen! 

Grieshuber: Das hat auch wieder 
ſeine Schattenſeiten. Wenn die Grei— 
fenberger ſich zu feine Manieren an— 
gewöhnen — wie wollen ſie da mit 
den entmenſchten Petroleuſen und 
weiblichen Hhänen des 22. Straße— 
Diſtrikts fertig werden? — Uebrigens, 
allerlei Achtung vor der Polizei in der 
allerletzten Zeit! Shippy bringt am 
Ende doch noch Tritt in die Geſell— 
ſchaft. 

Lehmänn: Bloß die Jämbelei is un 
bleibt die jordiſche Ferſe des Achilles, 
wo kein Polizeichef, und wenn er ein 
Froſt von Evanſton wär', aufknacken 
fann.— Hatten fie da neulich den Be- 
fier von den Schiff, mas Chicago be- 
rüchtigt jemadht bat, an die Ohren. 
Thun konnt ’ihm aber Kleiner mas, 
weil ber jute Mann beiwies, daß bie 
„City of Traverfe” ein Fifcherboot ift. 

Kulide: Wie fonnt’ er das? 

Lehmann: Yanz eenfah! Er mies 
uff die Menge Suders hin, wo er 
jefangen hatte. 

Charlie: Noch einen folchen, alten, 
geitohlenen Meidinger and ich drehe 
das Gas ab! 

Grieshuber: Sapienti fat!" Ober: 
Deine Schliche fennen wir, . Spiegel- 
berger. — Hurry up, bring uns bie 
Karten! 


— Die Größe eines Mannes ift 
die Kleinheit von taufend andern. 

— Bafjender Titel—Kunde (ben 
ber Barbier beim Rafiren mehrmals 
eiehnitten bat): „Sie follten Ihre 
irmatafel ändern und ftatt VBarbier 
darauf fehreiben: Schnittmaaren-Ge- 
ſchäft! 
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Krufirte Hamme Ibrufli— 
Eine Hammelbruft mwirb gehäutet, ge> 
falzen, mit Waffer bebedt und mit ei» 
ner in Stüde gejchnittenen Zmiebel- 
Mohrrübe und Sellerie weich gefocht. 
Wenn das Fleifch gar ift, nimmt man 
e3 au8 ber Brühe, zieht die Knochen 
borfichtig heraus und feht es in einer 
Pfanne, mit brauner Butter begoffen, 
in den Bratofen. 4 Pint faure Sahne 
mwirb mit drei Eigelb verquirlt und mit 
24 Unzen Krumen, Salz und Baprita 
vermifcht. Diefe Maffe ftreiht man 
über bie Hammelbruft, die man ohne 
fie zu begießen, eine halbe Stunde im 
Bratofen durchbaden läßt. Dann 
nimmt man das leifch herauß und 
richtet e8 an. Die Sauce rührt man 
mit. fochendem Wafler md etwas 
Krumen fämig, gibt einen Eplöffel 
feingehadte Kapern darunter und reicht 
fie, mit Salz abgefcämedt, zumBraten. 

Brot-Roulade. — Sechs Ei— 
gelb rührt man mit 5 Unzen feinem 
Zucker zu Schaum, fügt 3 Unzen unge— 
ſchält geriebene Mandeln, ebenſoviel 
geriebenes Schwarzbrot und denSchnee 
von drei Eiweißen dazu und ſtreicht 
den Teig zolldick auf ein gebuttertes 
Kuchenblech. Nach dem Backen im 
mäßig heißen Ofen ſtreicht man eine 
feine Obſt-Marmelade darüber, rollt 
den Kuchen zuſammen und ſchneidet 
ihn nach dem Erkalten in Stücke. 

Spinat a la Creme. — Der 
Spinat wird verleſen, oft gewaſchen, 
abgetropft, in ſiedendem Salzwaſſer 
blanchirt, mit friſchem Waſſer gekühlt, 
ausgedrückt und feingehackt oder durch 
ein Sieb gerührt. Dann verkocht man 
ihn mit einer hellen Mehleinbrenne 
ſehr vorſichtig und gießt unter beſtän— 
digem Umrühren auf gut heißer Stelle 
nach und nach ſo viel kochende füße 
Sahne daran, als der Spinat vertra— 
gen kann, ohne zu dünnflüſſig zu wer⸗ 
den. Man würzt mit ein wenig Salz, 
Muskatnuß und weißem Pfeffer, zieht 
ihn ganz kurz vor dem Serviren mit 
ein bis zwei Eigelben ab, richtet ihn 
auf erwärmter Schüſſel an und um— 
legt ihn mit geröſteten Semmelcrou— 
tons und Bratwürſtchen. 

„Berliner Luft.“ — Zwölf 
Eigelbe weren mit 3 Pfund Zuder, 
auf dem man die Schale einer Zitrone 
abrieb, und dem Safte von zwei Zi— 
tronen 1 Stunde gleichmäßig nach ei— 
ner Seite hin gerührt. Dann fügt 
man 2 Unzen in 1 Quart ſiedendem 
Waſſer mit einer Priſe Salz aufge— 
löſte weiße Gelatine hinzu, zieht den 
ſteifen Schnee der zwölf Eier leicht 
darunter und füllt die Maſſe in Kri— 
ſtallſchalen. Dieſe Creme iſt Tags 
zuvor zu bereiten. 

Milchreismit Schokolade. 
— 3Pfund beſter Reis wird mit ko— 
chendem Waſſer gebrüht, in 2 Quart 
Milch mit etwas Salz und einer hal— 
ben Schote Vanille langſam aufgekocht 
und mit 4 Pfund Zuder verfüht, mor- 
auf man den Reis auf einer Schüffel 
anrichtet und mit 4 Pfund feiner mit 
eiwas Waffer oder Milch ganz didflüf- 
ſig gekochter Schokolade übergießt. 
Rhabarberkuchen.— Boden: 
mürber Zuderteig 1 Pfund Mehl, ein 
halbes Pfd. Zuder, ein ganzes Ei xuıd 
2 Eigelb, 12 Unzen Butter, etwas 
Salz, Zimmet und Zitronenschale (1 
Stunde ruhen Taffen). Diefe Maffe 
wird ausgerollt, in einer Tortenform 
ausgelegt, ein Rand gemacht und im 
Dfen gebaden. Man legt gemöhnlich 
etwas darauf, daß der Boden nicht zu 
ftarfe Blafen wirft. Unterdeſſen wer— 
den 2 Pfund Rhabarber jchön herge- 
richtet, mit 1 Pfund Zuder aufgefocht, 
erfalten laffen und die Torte damit 
gefüllt. Bon den zwei übrig gebliebe- 
nen Eiweiß wird eine Meringuemaffe 
gemacht, auf die Rhabarber geftrichen 
und bei ganz Schwacher Ofenhite abge- 
trodnet, 

Rhabarber Short@afe — 
1 Eplöffel Butter wird in ein Duart 
Mehl eingerieben, dazu kommt ein 
Iheelöffel Salz, 2 Theelöffel Bad- 
pulver und fo viel Milch, dat es einen 
meichen Teig gibt, den man in einer qut 
mit Butter ausgeftrichenen Pfanne 20 
Minuten baden läßt. Nach dem Ab- 
fühlen fchneidet man ihn quer durch, 
beitreicht jede Innenfeite mit Butter, 
fiebt Zuder darauf und belegt den ei- 
nen Theil mit folgender Maffe: 2 
Zajfen gefochter und ftarf verfüßter 
Rhabarberitiele werben in ein Sieb ge- 
fhüttet, fo daß jeber überflüffige 
Saft abläuft. Dann entfernt man 
eine Taffe Datteln und hadt fie fein, 
mijcht dies darunter und Iegt davon 
eine die Zage auf den Kuchen. Dar- 
auf Tommt eine” Lage verfüßten 
Schnee au3 Eiern ober Rahm, den 
man im Dfen fejt werben läßt. Nach 
dem Abkühlen fommt der andere Au- 
hen barüber, wird ebenfo bebedt und 
behandelt. Doch darf hier die Dede von 
geihlagenem Schnee höher fein und 
man fann fie etwas mit Datteln zie- 
ren. 

Rhabarber- Sherbet. — 1 
Taſſe Kleingefchnittener Rhabarber 
wird mit 1 Quart Waffer und 4 Pfb. 
Zuder, an weldem man die Schale ei- 
ner Zitrone abgerieben hat, eine halbe 
Stunde lang gekocht, durchſeiht, in 
ei. Gläschen gefüllt und in Eis ge- 

e 


Rhabarber- Pudbina (fal- 
ter). — An 14 Unzen Zuder reibt man 
bie Schale einer halben Zitrone ‘ab, 
fügt ben Saft berfelben, 1 Bfund ae- 
fchälten, feingefchnittenen Rhabarber, 
1 Prife Salz, fotvie 6 feingehadte Bit- 
tere Mandeln Hinzu, rührt dies auf 
rafchem Feuer zu einem biden Brei, 
ſetzt nun noch 1 Unze Vanillezucket 
und & Unze in 2 Eßlöffeln voll beißen 
Waſſers aufgelöſte weike Gelatine 
binzu verrührt die Maſſe gut und 
füllt ſie in eine mit friſchem Waſſer 
ausgefpülte Form. Nachdem fie ge- 
ftürzt, atbt- man eine Rahmfauce mit 
Maraschinogeihmad dazu und ver⸗ 
atert a Schüffel mit buntfarbigen 
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Ein weiterer großer Dry Go0d8 Berkauf u 3 


50e und 60c reinwollene foncy Suitingß 


Hunderte von Muftern, einfchließlich fhwarze und weiße 
Shepherd Ched3 und feinite Suiting Mufter und 


Barden für dad warme Wetter, 
Hochfeine import. Suitings, 44 bis 54 
Boll breit, reinmwoll. hübjches Suiting u. 
Stkirting; imp. Stoffe— viele wurden zu 
1.25 die Yard verfauft, alle ge: 
ben jest zu 49€ 
Schwarze und mwoll. franz. Pruneila 
Suitings und Chiffon, reinwoll. Woiles, 
44 Zoll breit, ungewöhnliche 59 c 


Qualitäten, morgen 

Schwarze Britiſh PBrilliantines, reins 
woll. Sturm:Serges, reinwoll. Batifte u. 
Nun’s PVeiling, 42 Zoll breit; 50e-Wer⸗ 


Mer abste  y 
de übera hier morgen, 99€ 


Hausha 


ſtArtikel 


290 


Feine Wafſchſtoffe. 

Linnen finiſhed Chambray Ginghams — die 
modernen Copenhagen Blues“, 20c Or 
Merthe, zu 

Merzeritte Bean de Sote, fchmarg auf teik, 
Raiah Seidemufter,; franzdiiichesMadras, jhwarz 
und farbig auf weißem Grmmd, 19c 
40c Wertbe, zu 

Chiffon-Seide-Batifte, prächtige ausländiiche 
Mufter, mweiker und farbiger Grund, 50c Seibes 
und Vaummollftoffe, während dieies 29€ 
Silke“, die fhönften aus: 


Berlaufs, :zu 
Zelaunte- „Spider m au 
Seide: und Baummwoll Waicitoife, 
39 


lãndiſchen 

geeignet für Straßen- oder Abendkleider, 
alle Novelty Effelte, zu 

- Roveltn KleidersBingbams, fhöne Aus: 6€ 


wahl von .den 10c Sorten; zu 


Eure Einfänfe fogleid. 


Der „UL Day N 


Rafen 
dies 
große 
Maſchine, Wyöll. 
Treibrader. 
vier Meſſer, iſt 

ſehr modern, hoochfeine 
Maſchine, 

Advance Raſen-Maͤher, 
Räder, beide Seiten geared, 
befte Dualität Schneidemejjer, 


Bullion fertig ges 
mijhte Fußboden 
Farbe, trodnet 
während 


der Naht, 85e 


Gutta Percha fer- 
tig gdemiſchte 


Truſt Brand hoch⸗ 
feines Bleiweiß, 
in ne 124 
bis 100 Bd, 

ee 


Hausfarbe, garans 
tirt für 
Di fr 1.35 
Star Badewanne: 
Enamel, verträgt 


beibes 45c 


Waſſer, 


National fertig ge⸗ 
miſchte Haus⸗ 
farbe, = 
zu 


95c 


Eurla Möbels 


a T 
12c 


zu 
Golr- 
Enamel, 


yenfter-Screen-Rabmen, 
den, Zads und Nägel, 
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3.95 

Bzölige Seitens 


garantirtt — bei der 
Rolle, 


+ 


Gartens 


mit Mefling-Couplings, 
Trig Brand Gartenihlaud, öl. 3:Biy — 
jeder Fuß garantirt, 3 95 


+90 
eiferne 1 Be 


u. m | S 
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Unfer zwei Löcher Victor Gas⸗ 


mon & —* 
Healey’3 
„3 0 1° 


o 
Möbel⸗ 
Politur, 
reduzirt 
von 35c 


Glidden Nr. 
1 Möbel 
Varniſh, 

für Möbel, 
Floors 

etc. 


15c 


ofen, fpezie 
Zweilöcher 
ofen, Stablrand, 
_gelägte Prenner, 
Der „Erie* 


ner, Nadelvalve; 
eroße Platte, 


19€ 


Prife Salz, 1 Taffe Rahm, 3 Taſſe 
Butter. Nachdem Mehl, Butter, Pul- 
ver und Salz vermifcht find, wird ber 


Rahm dazu gemengt, dann ausgerollt, | 


mit Butter bejtrichen, zufammenger 
fchlagen, mieber audgerollt und mit 
Butter beftrichen, bi3 diefelbe alle ver- 
braucht ift. — Ober 2. 3 Tafjen Mehl 
wird mit. 4 Iheelöffel Badpulver zu= 
fammen gefiebt. Dazu fommt 3 Pfo. 
Nierenfett enthäutet und ganz fein ge— 
badt. Mit einer Taffe Waffer mird 
diefe Maffe zu einem glatten Teig ver- 
arbeitet. — Die Füllen merden berei- 
tet, wie oben beim %,Short=Gafe“. 
— 1:9. — 
Sven Hedin in Tibet, 


Bor mehreren Wochen jehon wurde 
furz über Spen Hebins jüngfte Reifen 
im füblichen Tibet berichtet; nunmehr 
liegen ausführliche Jchriftliche Mit- 
theilungen des fühnen Forfchungsrei- 
fenden vor, aus denen „Ihe Geogra= 
phical Journal“ vom Mai Auszüge 
gibt, denen mir einige über ben 
Schluß der Reife und ihre allgemeinen 
wiſſenſchaftlichen Reſultate entneh- 
men. Der Brief Sven Hedins mit den 
intereſſanten Schilderungen iſt aus 
Shigatſe (am Brahmaputra, Tibet, 
89 Länge auf 29 Breite) vom 20. Fe— 
bruar 1907 datirt. Sven Hedin 
ſchreibt: „Wir hatten zuletzt mehrere 
kleine Päſſe zu überſchreiten und fünf, 
die bis 19,000 Fuß hoch waren, und 
zwar bei Schneeſtürmen und beißen— 
der Kälte. Dieſer Schluß unſerer 
Reiſe war zwar ein hartes Stück Ar— 
beit, aber höchſt intereſſant. Der erſte, 
vom geographiſchen Standpunkt höchſt 
merkwürdige Hochpaß iſt Sela-la, in 
einer gigantiſchen Bergkette gelegen, 
der Waſſerſcheide zwiſchen Ngangtſe— 
tſo und Dangrayum-tſo einerſeits und 
dem Brahmaputra andererſeits. Hier 
war die Karte durchweg zu ändern 
und mit einem ganzen Labyrinth von 
Flüſſen und Bergen auszufüllen. Zwi— 
ſchen all dieſen Hochpäſſen hatten wir 
gerade nach Weſten fließende Gewäſſer 
zu überſchreiten, die in den Mytſanpo 
fallen, einen Fluß, der ſüdlich nach 
dem Tſangpo fließt und ſelbſt im 
Winter ein ſtarker Strom iſt. Alle 
anderen Päſſe ſind zweiten Ranges, 
Abzeichnungen des Hochgebirges, das 
zwiſchen und parallel dem Karakorum 
und Himalaya läuft. Statt des wei— 
ben Fledd, ber jet auf der Karte zu 
fehen ift, muß in Zufunft ein enormer 
Gebirgäzug eingejeßt - werben, ala 
Fortſetzung des Niuchentang-la am 
Sübdufer des Tenarisnor (See). Der 
letzte Paß, La⸗roch, war von Norden 
ber leicht zu paſſiren. Von ſeiner Hö— 
he hat man den erſten prächtigen 
Blick über das Tſangpo-Thal und auf 
den großen Strom ſelbſt, der tief, tief 
unten ſich wie ein Silberband durch 
das Thal ſchlängelt. Iſt man einige 
tauſend Fuß vom La⸗roch⸗Paß zu dem 
großen Dorf Ye, oder vielmehr einem 
Haufen Dörfer und QVempel berabge- 
ftiegen, fo findet man bie erften Bäu- 
me und freundliche, gaftliche Eingebo- 
rene. Bon bier folgte ich drei Tage 
dem Norbufer bes Brahmaputra, den 
legten Tag noch fechd Stunden in ei- 
nem tibetanifchen Boot in der Mitte 
bon Treibeis und mit zum Neujahrs- 
feit nad) Tafhi-lumpo, (weitlih und 
i ehr weit von Shigaife) 


ben am. 


ner und guter Rod 


„Triumph“ 


Gasofen, 
auf große 3 Löcher, mit Giant Bren: 


garantirt perfelte Pren: 


Yöc 
Gas: 


21 


„Shällenge Gi: 
ichrant, extra große 
Size, die allerneue- 
fte DVerbeijerung — 
reduzirt auf 


0.35 


extra 


3.235 


airt auf 


Lager in einem Garten am Sübende 
der Stadt auf, in der ed zur Zeit von 
Pilgern twimmelte, 

Der Zafhi Lama, Panchen Rimpo- 
che, empfing mit mit wahrhaft fünig- 
licher Gaftfreundfhaft. Einige La- 
mas und Mitglieder der tibetanifchen 
Behörde wurden beauftragt, in jeder 
Beziehung zu meinen Dienften zu fein. 
Stunden und Stunden habe ich mid 
mit dem Großlama unterhalten, ber 
einer der merfmwürdigften und bezau- 
bernditen Männer ijt, die ich jemals 
traf. Ich gab ihm ein kleines Ge- 


Tchent und er überhäufte mich mit 


mwerthoollften Gaben und fandte mir 
ganze Karamanen von Lebensmitteln 
für mid, meine Leute und meine 
Ihiere.e An den Tagen, da ich ihn 
nicht befuche, läßt er fich durch Boten 
nach meinem Befinden erkundigen. Bei 
allen Feſtlichkeiten in Taſhi-lumpo 
konnte ich zugegen ſein und konnte das 
Pittoreskeſte, Wildeſte, Fanatiſchſte 
und Faszinirendfte jehen, mas ich je 
mitgemacht hatte. Armfelig find bie 
Zamatänze in Qabaf im Vergleich da= 
mit! eben Tag, da nicht Schnee und 
Sturm mich abhielten, fonnte ich im 
Tempel zeichnen und photographiren, 
aud) den Großlama jelbit. In dem 
aroßen Klofter fann ich mich überall 
frei bewegen und die 3800 Lamas find 
bon der größten Zunorfommenheit ge: 
gen mich. - Niemals habe ich in Afien 
Sntereffanteres® erlebt und geſehen, 
eine neue Welt nach all den burchge- 
machten Gefahren. 

Meine Reife war bis jekt die wun- 
berbarfte Erfahrung, durch die ich je— 
mals gegangen war; man vente an alle 
diefe geradezu uniüberwinblich fchei: 
nenden Schwierigkeiten: die MWinter- 
reife duch das nenze Chang-thang; 
dad Aufhalten ber Karawane am 
Noangtfe-tfo am 1. Januar durch den 
Gouverneur bon Nantfang, da eine 
MWeiterreife faft undurhführbar fchien; 
das Erreichen von Shigatje, das faum 
mehr erhofft war, und andere Epifo- 
ben, deren Erzählung für fpäter ber- 
fchoben werben muß. Bis jet habe 
ih 2970 Ceiten Notizen in einem 
Nahre ‚niebergefchrieben, gegen 3800 
Seiten bei meiner Iehten dreijährigen 
Reife. Ich hab mich mährend dieſer 
aanzen Unternehmung durchaus paf- 
fio gefühlt, iwie von eimer ftärferen 
und mädhtigeren Hand forigefchoben. 
Die aftronomifchen Beobachtungen 
und das meteorologiſche Journal 
wurden von meinem Reiſegefährten, 
A. Robert, aufs forgfältigite geführt. 
Ungefähr 200 Höhepuntte find ver- 
mittelft Giebepunft - Ihermometers 
firirt worden: 240 Gefteinsarten wur- 
ben gefammelt; die Karte befteht aus 
230 jeht betailfirten Wlättern. Ach 
habe 700 Panoramas gezeichnet, bon 
denen 5 ober 6 jemeil3 ein tomplettes 
Panorama bes Horizonte von 6 bis 
7 Fuß Länge bilven. Mehrere find fo- 
lorirt, ändere tragen fchriftliche Far- 
benangaben. Bon dem Momente an, 


‚ da ir wieder Nomaden trafen, find 


alle Namen einaetragen; zahlreiche 
Aufzäihnungen über Wege, Alima, 
Nomadenzüge, Anzahl der Zelte, 
Schafe, Yats find nad Auäfragen ber 
Buena macht worden. 

r 


Das größte Sortiment von Eisſchränken, 
fenmähern und Garten-Schlaud), zu überraihenden Herabiegungen. Macht 


„Shallenge* 
Refrigerator, 
emaillirt, die allerneueften Vers 
bejierungen, tedus 


5 
MSEsE 
SR , 5 . . u. 


ala einzig elegant 


Novelty u. fancy Taffetasgi nnd Lontfine 
Auswahl von den regulären 65c und 7be Bartien, für 
Waiits, Coats und Snit3. Ausw. von einer großen 

Barietät, all die feinen Mufter, 


Rauhe Rongee Suiting Seide, 24 und 
27 Zoll breit, prächtige Sortiment dom 
Shhattirungen, einjhl. Natural, 
—alle zu einem Preis, 

3dyöll. reinfeid. Foulards (extra breit), 
Ichönes Sortiment von Schattirungen u. 
Stylegs—foliten 1.25 die Yard 75* 


bringen, jetzt 

Novelty Seide Foulards in Cuin 

Spots, Dots, Scrolls etc., toth. )5C 

bis 506, morgen 
Wiederum 100 Stüde berühmte „Clifs 

ton Bond“ ſchwarze Taffeta ge 

Seide, reduz. von $l, 

Drahtfenitern, Gasöfen, Ra 


+HHtHtH4H + 
Hill) [bııYT} 
Sereen Drahttuch, dop⸗ 


delt Selvedae, beſteOua⸗ 
Ittät, 100 35 


Vier paneleb 
Sereen!hüren, 
mortifeb, ehr _ 


89c 


Ertenfton 


Fancy Screens. 
Thüren, 4 das 


fpegiel ie»; 
1.35 


— 


Sach, 


ftarf gemadt, 
gute Größe, 


18c 


Ihe „Quton”, Eisjhrant, - 
extra große 


Departmenthaus 
Stye 
für ReftaurantS und 


fehe. fhön meib | Diele 


Kofthäuier, fabt 50 Bir. 
Eis, reduzirt 
von 7.50 auf 


13.75 


fche Hochplateau fegt fi ununterbro- 
chen bi8 zum Nordbhang am Tjang=po 
fort, aber im Ylußthal jelbft ändern 
fich plöglih Klima und Natur. Selbft 
in der fältejten Zeit hat man ein Ge— 
fühl von Frühling und Wärme, wenn 
man vom Hang de3 Plateaud zum 
Ihal des Stromes hinabfteigt. Wille 
Nomaden die wir über ganz Chang» 
thang trafen, erflärten den Winter" 
für ungewöhnlich milbe, abe "0 
genügen auch einem Manne "aus bem 
falten Schweden. Nicht genug zu rüh- 
men ift Mohamed Ifa, mein Karamwa= 
nenbajhi, der feit 30 Jahren über ganz 
Afien große und. bedeute Reifen 
mit Carey, Dalgleiſh, Dufreuil de 
Rhins, Younghusband, Ryder und 
Ramling u. a. m. gemadt bat und 
mufterhafte Ordnung hielt. 

Die Schwierigkeiten find für mid 
noch nicht zu Ende, Die hinefilchen 
Behörden behaupten, ich habe fein 
Recht, in Shigatfe zu fein, und ver» 
langen, daß ich genau denfelben Weg, 


ie 


den ich gefommen, zurüdtehre» Sie, 4 


laffen mich nicht einmal nach dem nur 
zwei bi8 drei Qagereifen entfernten 
Gyangtje, mohin mich Captain DO’- 
Connor, der einzig. in Zibet refibi- 
rende Europäer, eingelaben ‚bat. So 
muß ich vorerft auch feine Informa- 
tionen entbehren; denn er. hat auf 
feine eigenen nftruftionen bon der 
britifchen Regierung. X muß ziwi- 
fchen Britifchen, chinefifchen und tibe- 
tanifchen Regierungstlippen burdla- 
biren, die ober- und unterirbijch mei- 
ner Fahrt gefährlich find,“ 


— — — — — 


Sollte man es für möglich Kalten? 
—* Mode aus Sparſamkeitsgrün—⸗ 
en! 
war das Toilette⸗Budget ſiets ſtark be⸗ 
laſtet: Die koſtſpieligen Pelze, die ſei 
nen Spitzen, die Rieſenfedern und die 
langen" Handfchuhe, beſonders die 
Handſchuhe. Die waren nicht eine ein⸗ 
malige, ſondern eine ſtändig ſich wie 
derholende Ausgabe. Früher galt .es 
als unfein, gereinigte Handſchuhe zu 
tragen, ſeitdem jedoch ee 
Parfüm allgemein ftarfe Verbreitung 
fand, fonnte man e3 ruhig wagen, in 
er Handſchuhen auszugehe 
ennoch bedeutete das immerwahrende 
ger) Handſchuhe, ſei es im Theater, 
Salon oder auf der Straße, eine 
hebliche Ausgabe, beſonders ſeitdem 


tend erhöht wurden. Ein Ausweg 
mußte gefunden werden. Noch Haben 
die langen Aermel aus 
Spitze, die mit der neueſten Mo 
men ſollen, ſich nicht recht 
Man könnte zu leicht in den 
fommen, einen Otund zur O 
feiner Arme zu haben. So ist 
auf ambere MWeife Abhilfe aefdhe 
— | Ma Me 
ron beffeidet odedame vom 

ab Hand und Arm, Auch eine bei 
andere Farbe fan gebulbet merbı 
bo in feinem Fall weiß, daß 


F 


X 


oder perl 0 
fonften Uebergänge, fh 
* 


tom: 


tr&me 
teine 


Yreilich, in den legten Jahren 


“2 


=» 


Der moderne Damen-Gandfhuh. 


— 


241 


⸗ Er 
3 


Tragen langer, weißer (oder Bellfarbi-, ı 4 


Handfejuße im reife nicht unbebe 


ober - 





Curopäche Rundfchen. 


Droviung Brandenburg. 

Berlin. SKohlenvergiftung Hat 
den Tod einer Greifin herbeigeführt. 
An den Hinterhaufe des Grunditüds 
am MWeivenmwea 51 mohnt die 73jäh- 
zige Wittwe Pilgeim mit ihren er» 
wahenen Söhnen. Lebten fam der 
ältefte Sohn angeblich betrunfen nad) 
Haufe. Die alte Frau lag, von einem 
Schlaganfall betroffen, frant baenie- 
der, und ber Sohn verjuchte, . jich 
felbft Mittageffen zu bereiten, Tieß 
aber dabei die Thür der Kochma- 
fchine . unvorfichtigerweife offen. Es 
entmidelte jich Kohlenorydgas, unter 
beffen Einwirfung Mutter und Sohn 
eritarrten. Frau Pilgrim mar be- 
reits tobt. Der Sohn zeigte no 
ebenszeihen und murbe nach dem 
Krankenhauſe am Friebrihshain ge⸗ 
bradt. — Die 79 Nahre alte Ber- 
mietherin Wittme Leonora Paulama, 
am Meinbergmeg 23, wollte Abends 
um 64, Uhr Waaren einfaufen und 

‘mwollte vor No. 21 den Fahrdamm 
überfchreiten.. In diefem Augenblid 
fuhrt der 16jährige Arbeitsburjche 
Dilo Becker aus der Zionskirchſtraße 
47 mit einem Wagen die Straße hin- 
auf und mag mohl nicht bejonders 
aufmerffam gemejen fein. Die 
ſchwerfällige Alte wurde nit bloß 
durch Ueberfahten an den Beinen 
verlebt, jondern erlitt auch durch den 
Sturz nod eine Gehirnerjehütterung. 
Sie follte nach dem Lazarus-Frans 
fenhaus gebracht merben, verjchied 
aber unterwegs. 

Brunom. Der Unterfchmweizer 
Hermann Rafmann verjuchte den 
Unterfchweizer van Könel. und defien 
Ehefrau zu erftehen. Wegen jchlech- 
ter Führung war Rapmann durch den 
Oberſchweizer aus feiner Stellung 
entlafjen worden. Hierfür wollte er 
fih nun bitter rächen. Während feine 
Kollegen jchliefen begab er fih nad 
der Wohnung des Könel und forderte 
wiberrehtlih ben vollen Monat3- 
Ihm Natürlich murbe ihm diefer 
vetiweigert, nun zog er ein bereit ge= 
baltenes großes Dolchmefjer herbor, 
fiel über den Oberfchweizer ber und 
brachte ihm mehrere tiefe Mefferjtiche 
in bie Bruft bei. Als die Ehefrau 
ihrem bebrängten Ehemanne zu Hilfe 
eilen mollte, wandte fi der Thäter 
gegen diefe und ftach gleichfalls auf 
fie ein. Smeifellos wäre da8 Ehepaar 
von dem Wütherich umgebradht mor= 
den, wenn nicht im Wugenblid der 
größten Gefahr der erwacjene Sohn 
binzugefommen wäre und dem Raß—⸗ 
mann den Dolch entriffen hätte. Der 
Thäter mwurbe verhaftet. 

Potsdam. Der CShiffseigner 
Auguft Günther aus Königsftein, der 
mit feinem Schleppfahn auf der Ha=- 
pel am Potsdamer Kiewitt überwin- 
terte, fonnte wegen de3 hohen Waf- 
ferftandes nicht durch die Eifenbahn- 
brüde am Quftgarten fahren, da e3 
ihm an Ballaft fehlte. In feiner Be- 
brängnig wandte er fih an ben 
Kommandeur de 1. Oarderegiments 
Dberften Freiherrn vo. Willifen. Die- 
fer fandte ihm dann auch 300 Grena= 
biere vom 1. Bataillon ala „Ballaft”. 
Danf dem refpeftablen Gewichte ber 
Soldaten gemann der Kahn ben ges 
mwünjhten Tielgang, um unter ber 
Brüde durchzufommen, und fuhr 
dann hurd den Safrom = Pareber 
Kanal meiter. 

Rathenow. Letztens wurde ein 
Waldarbeiter auf dem Wege nach der 
Königlichen Forſt erſchoſſen und ein 
zweiter Arbeiter ſchwer verletzt. Wie 
es heißt, rührten die Schüſſe aus dem 
Gewehr eines Berliner Schloſſermei— 
ſters her, der ſich mit anderen Jagd⸗ 
gäſten auf dem Anſtand befand und 
die Arbeiter für Wild hielt. 


Provinz Öftpreußen. 


Königsberg. Dr. Dullo, ber 
Direktor de3 hiefigen jtädtifchen fta- 
tiftifhen Amtes, murde von den 
Stabtverorbneten in Offenbach zum 
Bürgermeifter gemählt. 

Brandenburg. Kürzlich haben 
Knete aus Brandenburg und LI. 
Hopvenbrud den durchreifenden Mül⸗ 
lergefellen Schiemann mit GStöden 
und einem jogenannten „Todtfchlä= 
ger”. dermaßen zugerichtet, daß er 
bewußtlos liegen blieb. SHeimfehren- 
be fanden den Bebauernömwerthen und 
veranlaßten, daß er unter ein fchühen- 
be3 Dach gebraht wurde. Die ärzt- 
liche Unterfudhung ergab acht fchmere 
Derlegungen am Kopfe, darunter ei= 
ne, bie bi3 in’3 Gehirn. reichte. Der 
Sthwerverlegte ift feinen Wunden er» 
legen. Gegen bie beitialifchen Knechte 
it Unterfuhung eingeleitet worden. 

Fiſchhauſen. Jüngſt konnte 
der Guisbeſitzer Richau-Trulick auf 
eine 2bjährige Dienitzeit al3 Amts 
vorſteher des Amtisbezirks Germau 
zurückblicken. 

Goldap. An einem Stück Fleiſch 
erſtickt der Zimmermann Laudien 
hierſelbſt. 

Mehlſack. Durch den Biß eines 
im Käfig gehaltenen Eichhörnchens, 
dem oft Leckerbiſſen verabreicht wur⸗ 
den, zog ſich der Oberpoſtaſſiſtent a. 
D. M. eine Kleine Verlegung zu. Zu- 
nächſt ſchwoll ihm die Hand, und 
ſpäter der Arm an, ſo daß er gend- 
thigt war, ärztliche Hilfe in einer Kli- 
nit in Königsberg aufzufuchen. Leis 
ber war e8 aber auch hier nicht mehr 
möglih, M. am Leben zu erhalten, e8 
wurde ihm, da au noch andere 
Krankheiten hinzutraten, der dinger, 
dann die Hand und zulekt der Arm 

abgenommen, aber alle diefe Opera- 
-  Honen nüßten nicht? mehr und M. 
. mußte: Bor: bes Eichhörnchenbiſſes 
 jein Leben laffen. 
Drovirig WWBellpreußen. 
Danzig. An Herzichlag ift der 
Geh. Kommerzienratd Gibfone im 
75. Lebensjahre geftorben. Er hat 
-- Fi Durch feine Beitrebungen und Er- 
auf fozialiftifcgem Gebiete jehr 
rt gemacht. 


Bor Kurzem wur⸗ 
ung bed Wilhelms, 


* 


Bohnfad. Der Aitfiher Tiſch⸗ 


kowski feierte das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Der Pfarrer überreichte das 
königliche Geſchenk von 60 Mark. 
Drieſen. Kürzlich gingen auf 
der Chauſſee einem Bauerngutsbe⸗ 
fiter aus Trebitfh, ald er vom Dries 
fener Viehmarlt fam, die. Pferbe 
dur, moburd der etwa 5Ojährige 
Tlößer Neumann überfahren murbe 
und einen‘’boppelten Schädelbrudh er- 
Iitt, der noch in der — folgen⸗ 
den Nacht den Tod zur Folge hatte. 

Gollub Der Kaufmann Mar 
Dobrahomäfi von hier wurde verhaf- 
tet und in da Gefängniß eingelie- 
fert. Den Anlaß dazu foll der bi3- 
ber‘ unaufgeflärte Brand feiner Eis 
garetterfabrit gegeben haben. 
PBafemwalkl. Durch einen Un 
olüdsfall um’3 Leben gekommen iſt 
der Gutöbefiter Georg Klingenberg 
(Neue Welt). Er mar auf einem recht 
muthigen Pferde nad) Bohnfadermei- 
de geritten. Al er Abends heim» 
fehrte, murbe 
fheu und ging dur. Der Reiter 
fiel herab, blieb aber unglüdlicher- 
meife in den Gteigbügeln de3 Gat- 
tel8 Hängen und murde nun eine 
Zeitlang bon dem rafenden Thiere 
fortgejchleift. 

Seeburg. Bum Direltor bes 
„SKrebitvereing“ ift Kaufmann %. 
Doering gewählt morben. 


Provinz; Pommern. 


Stettin. In ber GOeneralbers 
fammlung der Hieligen Bäder-|n=- 
nung wurde an Stelle des bißherigen 
Dbermeifterd, Herrn Karl Behrend, 
der fein Geihäft aufgegeben hat, 
Herr Friedrich Zühlfe neu zum Ober- 
meifter gemählt. 

Demmin Dem Kantor und 
Lehrer Karl Wegener zu Sophienhof 
im Kreife Demmin und dem Lehrer 
Ernit Laab3 zu Friedrihshagen im 
Kreife Uedermunde ijt der Adler ber 
Inhaber des Königlichen Haußordens 
pon Hohenzollern verliehen. 

Greif3mald. Kürzlich beging 
der Profeffjor der Chemie an der 
biefigen Univerfität, Geh. Regierung3- 
rath Dr. med» u. phil. Heinrich 
Limpricht feinen 80. Geburtstag. — 
Die theologifhe Fakultät der Univer- 
fität hat den Grafen von Douglas 
anläßlih feineg 70. Geburtätages 
zum Chrendoftor der Theologie er- 
nannt. 

KRammin. Dad Rittergut Kopp= 
Iin im Kreife Kammin ilt an bie 
Pommer’fhe Anfievelung® - Com: 
milfion verfauft. 

Közlin. Dem Regierungdrath 
Paul Günther zu Köslin ift ber 
Rothe Adlerorden vierter Klaffe ver- 
lieben. 

Pommernddorf. Dem Auf: 
feher Karl Kraufe zu Pommernsborf 
und dem Wiegemeiſter Chriſtian 
Krauſe ebendaſelbſt iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Erovinz Schleswig:; Solſtein. 

Altona. In einer Familie fand 
eine größere Feſtlichkeit anläßlich des 
Geburtstaged des Hausherren ftatt. 
Die Feier verlief fehr angeregt; 
ſchließlich wurde auch getanzt. Der 
68jährige Bruder des Haushern tanz⸗ 
te gerade mit feiner Nichte, ‚ald er 
plöglich mit lautem Auffchrei zu Bo⸗ 
den ſank und einige Minuten ſpäter 
ſtarb. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Le— 
ben ein Ende gemacht. Die Feier fand 
natürlich durch den jähen Tod des 
Familienmitgliedes einen traurigen 
Abſchluß. 

Bergftedt. Die Verhaftung be? 
Lehrer8 DM. erfolgte legthin. Er hat 
jich an zwei Konfirmandinnen in uns 
fittlichermeife Jchmer vergangen. 

Flensburg. Neulich wurde bie 
18jährige Tochter de3 Landmannes 
Zambertfen in Kitfchelund, nachdem 
fie ihre Schmwefter nach der Bahnita- 
tion Norberfchmebebn begleitet hatte, 
in den Tifchelunder Tannen von einem 
MWegelagerer überfallen. E83 gelang 
ihr, fi von dem Menfchen Toszurei> 
fen; aber bald nachher holte er fie 
twieber eir., Jchleppte fie in die Tan- 
nen, mißhandelte fie hier und mürgte 
fie am Halle. 

Kiel. Profeffor Dr. Wülfing, 
Vertreter der Mineralogie und Geo» 
logie an der technifchen Hochjchule zu 
Danzia, hat.den Ruf ala ordentlicher 
Profeffor und Nachfolger von Pro— 
feffor Dr. Brauns nah Kiel anges 
nommen. 

Koppeln. GStationdpermalter 
Mangels von der Schlesmiger Kreid- 
bahn, der vermuthlich wegen bienftli- 
cher Unregelmäßigfeiten nad Rotter- 
dam geflüchtet war, tft, nachdem er 
freiwillig zurüdgefehrt, in Unterfu- 
hungshaft genommen morden. 

Provinz Hchlefien. 


Breslau. Lebtens gerieth ber 5 
Sabre alte Knabe Fritz Adler, als er 
mit ſeinem 10 Jahre alten Bruder 
auf der Vincenzſtraße ſpielte, unter 
einen zweiſpännigen Wagen. Die 
durch das Ueberfahren herbeigeführ⸗ 
ten innerlichen Verletzungen waren ſo 
ſchwer, daß der Tod bald eintrat. 

Beuthen. In der Oſterzeit des 
vorigen Jahres wurde im Stadtin⸗ 
nern auf dem Heumarkt, in zwei Sä⸗ 
den verpadt, eine zerſtückelte Leiche ge⸗ 
funden. Deswegen wäre beinahe eine 
Judenhetze entſtanden. Jetzt hat ber 
Haushälter Kiotyfa das Geftänbniß 
abgelegt, daß der Mörder ber Beuthe- 
ner Roßſchlächter und Speiſewirth 
Liberka ſei. Dieſer habe im Streit 
einen bei ihm arbeitenden Oeſterreicher 
mit dem Spatenſtiel erſchlagen, die 
Leiche zerſtückelt und auf den Heu⸗ 
markt gebracht. 

Ebersbach. Die beiden b⸗ und 
4jährigen Knaben des Maſchinenfüh— 
rers Lein fpielten mit der Petroleum- 
fanne beim eifernen Dfen. Die Kanne 
explodirie und bie beiben Yun 
ftanden in Flammen. Die Sefhiifter 
fchrieen nad Hilfe; beide Stnaben 
ſtarben hintereinander. 


— Yüngft if} Bei bem 
—“ ber be 


e ed ein Ein» 


plöglih das Pferd‘ 


N 


erftiche am Kopfe und am Rüden 
* verletzt wurde. Mit Hilfe hin⸗ 
zugekommener Perſonen iſt der Ein⸗ 
brecher an Händen und Füßen gebun⸗ 
den worden, hat ſich aber, als er kurze 
Zeit unbeaufſichtigt gelaſſen wurde, 
von den Fußfeſſeln in der Richtung 
nach Gleiwitz entflohen. Bis jetzt fehlt 
jede Spur von dem Verbrecher, der ca. 
40 Jahre alt iſt. 

Kandrzin. Von dem um 347 
Uhr abends hierorts von Breslau ein⸗ 
laufenden Schnellzuge wurde unweit 
der Station Gogolin ein galiziſcher 
Arbeiter überfahren und auf ber Stel—⸗ 
le getübtet. Beide Beine waren bem 
Manne abgefahren; al3 der Schnell» 
zug in Kandrzin einlief, fand man 
die Beine im Afrhelaften der Zofomo» 
tive auf. 

Provinz Polen. 

PBofen. Die 54 Jahre alte Ar- 
beiterfrau Novak, geb. Blinkiemicz, 
ftürzte fich in felbftmörberifcher Ab- 
fiht aus dem Fenfter ihrer im dritten 
Stod geleaenen Wohnung auf den Hof 
hinab. Der Tod trat fofort ein. 

Bromberg. Profeffor Bod, ber 
langjährige Vorfitende ber Wbthei- 
Inng für Naturmiffenfchaften der 
Deutfchen Gefellfchaft, wurde bei einer 
ihm veranftalteten Abfchienafeier zum 
Ehrenmitaliede der Geſellſchaft er— 
nannt. 

Grandorf. Der Wirth Joſeph 
Dobras wurde von einem Ziegelwa—⸗ 
gen überfahren und getödtet. 

Kempen. Ein mächtiges Feuer 
bat das Vorwerk Ellguth, dem Prin⸗ 
zen Biron von Kurland gehörig, voll— 
ſtändig eingeäſchert. 

Dftromo. Auf einem Oftromo 
begahhbarter. MWiefenader wurde heute 
ein gut gefleiveter Mann im Xlter 
bon ungerähr 30 Xahren mit Gtidh- 
munden im Kopfe tobt aufgefunden. 
Shm ift Uhr und Kette fomie die 
Baarfchaft abgenommen worden. Nach 
einem in "ber Tafche des Getübteten 
borgefundenen Zettel dürfte es fich 
um einen Amerifaner handeln, der 
jebt von Bremen aus eine Reife nad 
Rußland unternehmen tmollte. 

Samter. Die Unterfuhung in 
der Förfter Kiaufchen Morbfache Hat 
eine neue Wendung genommen. Trob 
hartnädigen Leugnen? und falfcher 
Angaben Hat der Mörder Franz Kra- 
mer bei dem zmeiten Lofaltermine 
endlich die Stelle angegeben, an ber 
er Krimfteher und Büchfe des Er- 
morbeten verborgen hatte. Beides 
murbe unter einem mächtigen Wach— 
holderſtrauche verſcharrt vorgefunden. 


Yrosinz Hadhlen. 

Magdeburg Der Kuftos ber 
Sohannizfirche, U. Rathge, blickt jebt 
auf eine 40jährige Thätigkeit im 
Dienſte der Kirche zurück. Aus die— 
ſem Anlaß fand im Anſchluß an den 
Gottesdienſt ein feierlicher Akt vor 
verſammelter Gemeinde und in Ge— 
genwart der Gemeindekörperſchaften 
ſtatt. 

Artern. Letztens wurde von 
Bahnarbeitern auf der Bahnſtrecke 
zwiſchen Voigtſtedt und Artern der 
Maurer Adam Fritzſche aus Voigt— 
ſtadt todt aufgefunden. Ob Selbſt⸗ 
mord oder ein Verbrechen vorliegt, hat 
noch nicht feſtgeſtellt werden können. 

Gertitz. Unter herzlicher Theil- 
nahme der Gemeinde feierte das Leh— 
mann'ſche Ehepaar die goldene Hoch— 
zeit. Paſtor Jentzſch ſegnete die Ehe— 
leute ein und überreichte das kaiſer— 
liche Gnadengeſchenk. Die Gemeinde 
fchentte zmei- Lehnſtühle, die vom 
Ortsvorſieher überreicht wurden. 

Köthen Ein großes Schaben- 
feuer vernichtete da3 Mollmaarenge- 
fhäft von Schneider am Marftplag. 
Auch das benachbarte Wohnhaus des 
Schuhmachermeifter® Wendt murbe 
bom euer ergriffen und troß aller 
Anftrengungen der Tyeuerwehr theil- 
meife eingeäjchert. 

Mühlhaufen Mit den Xr- 
beiten an der Bahn Mühlhaufen- 
Ireffurt wird auf jeden Yall nod in 
diefem Jahre begonnen werden. DBi3 
auf ein geringes Stüd ift-die Strede 
nunmehr endgültig abgeftedt worden. 

Propinz Bannoper. 


Hannoner. Gelbftmorb verübte 
die 16 Yadıe alte Tochter eines Kauf: 
mannd. Das junge Mädchen nahm 
auf der Straße Sirhchnin ein und 
ſank vor der Kappmeyerſchen Wirth— 
ſchaft zu Boden. Sie wurde zunächſt 
in die Kappmeyerſche Wirthſchaft und 
von dort dann noch lebend durch einen 
Schutmann in die elterlihe Wohnung 
gefehafft. In ihrer Wohnung berftarb 
fie alabald. Dem Vernehmen rad) ift 
das junge Mädchen das Opfer einer 
unglüdlichen Liebelei. 

Eberholzen. Die Hanbelsfrau 
Mittme MWehle von hier ift auf bisher 
unaufgellärte Weife ums Leben ges 
fommen. Einige Arbeiter begegneten 
am genannten Tage nachmittags zwi⸗ 
chen Nordftemmen und Burgftemmen 
einem berrenlofen Fuhrmwert, Beim 
Nachfehen fand man auf dem Wagen 
die MWittme MWehle als Leiche vor. 

Hildesheim. Erhängt aufge 
funden wurde im Pferbeftalle ber 
Schlachtermeifter Görke fen. von Bier. 
Ein langtieriges, jehmerzhaftes Lei» 
den fol die WVeranlafjung zu biefer 
Ihat gemefen fein. 

Klausthal. Regierungd-Aflef- 
for v. Lüden, bislang fommiffarifcher 
Landrath des Kreifes Zellerfeld, ift 
in ber Kreißausfchuhfigung zum 
Landrath des bHiefigen Kreifes ges 
wählt worben. 

Münftednt Aus dem Tyenfter 
fiel die beim Hofbefiker Bremer bier 
bebienftete Magb Kielhorn. Sie erlitt 
einen Genidbrud und berftarb an ben 
Folgen nach einigen Minuten. 

Peine. Der Kommis Mofes Abt 


bier, 21 Jahre alt, bat fi in bem 


Haufe feines Chefs, Kaufmann Gabr. 
Aarael erhängt. Abt: ift ner Sr 
Angenrod, Kreis Alsfeld. Das Motiv 
ift big jet unbelennt. _ | 
-Münfter _Lepten murbe bier. 
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ber Genannte überfalen und dur 


mariterm nahm ſie an den drei Feld⸗ 
3 1864, 1866 und 1870 und 71 
teil; danach war fie über .30 Jahre 
lang im biefigen Lazarett ala Kran 
tenfchmwefter thätig. Das Dffizier- 
cörp3 ber Hiefigen Garnifon und eine 
Morbnung Soldaten gaben der Ber- 
blichenen das lebte Geleit. Sie ftarb 
im Alter von 84 Jahren. 

Alme Der langjährige Wert- 
führer Auguft Runge der Gräflich 
Bocholgichen Holzftofffabrif kam einer 
Iransmilfion bei deren Revifion auf 
bis jet noch unaufflärliche Weife zu 
nahe und wurde bon ihr erfaßt und 
berumgefchleudert. Hierbei murben 
ihm auf einer Seite eine Anzahl Rip- 
pen derartig gegen die Brufthöhle ge= 
brüdt, daß diefe bis in die Lungen 
drangen. 

Hagen. Ein am Bahnhofsum- 
bau mit Abbruch bejchäftigter italteni- 
Icher Arbeiter wurde von herabjtür- 
zendem Mauermwert in die Tiefe gerif- 
fen und verfchüttet. Iroß angeftreng- 
tefter Aufräumungsarbeiten tonnte 
der Mann nur ald Leiche geborgen 
werben. 

Hattingen. Der Bahnbau 
Blantenftein = Zangendreer ift nun: 
mehr gefichert, nahdem das Wmt 
Blankenftein fich bereit erflärte, die 
teitirenden 5 Prozent der Gejammt- 
foften auf feine Rechnung zu über 
nehmen. 

Sferlohn Aus Unvorfichtig- 
feit erfchoffen hat fich der Beliker ei- 
ner biefigen Nabelfabrit. Derfelbe 
mar mit bem Reinigen eined Jagdge— 
mehrs beichäftigt. Dasjelbe entlud 
fih und ein Schuß in die Bruft führte 
den fofortigen Tod herbei. 


Mbeinprorinz. 

Köln Auf einem Mastenball 
in einem biefigen Lofal erfrantte 
plöglich eine junge Frau. Man bolte 
einen Arzt herbei, der jeboch nur den 
infolge Herzſchlags ſchon eingetreten 
Tod feſtſtellen konnte. 

Alteneſſen. Ein verheirathe— 
ter Bergmann wurde auf Zeche Neu— 
Eſſen von herabſtürzenden Geſteins— 
maſſen verſchüttet und getödtet. 

Borbeck. Der 18jährige Sohn 
eines Bergmanns in Borbeck, der ſich 
mit mehreren Altersgenoſſen an einem 
Graben mit Fiſchefangen vergnügte, 
wurde von einem vorbeigehenden 14-⸗ 
jährigen Gymnaſiaſten. dem Sohn 
einer Wittwe, ohne jede Veranlaſſung 
durch einen Revolverſchuß in den 


Kopf getödtet. 

Dülken. Neulich iſt bei dem 
Bau des Thurmes der katholiſchen 
Kirche ein Balken gebrochen, wodurch 
eine Fahrbühne, deren Tragfähigkeit 
erprobt werden ſollte, abſtürzte. Zwei 
Maurer ſtürzten mit in die Tiefe; der 
eine ift todt, der andere hat beide 
Beine gebrochen. 

Duisburg. Auf ber hiefigen 
Gasanftalt gerieth ein Arbeiter zmi- 
[hen die Puffer rangirender, Eifen- 
bahnmagen. Er erlitt derart fchmere 
Verlegungen, daß er furz nach feiner 
Einlieferung in das St.Binzenzhofpi- 
tal ftarb. 

Effen. Ein in ber Stoppenber- 
gerftraße mohnhafter Arbeiter, nik- 
handelte fein fünf Yahre altes Kind 
in roher Weife und fchleuberte e3 
Thlieglih an die Wand: Das Find 
erlitt fo fchmwere Verlegungen, daß e3 
ftarb. x 

Provinz Seffen: Naflau. 

Kaffel. Hier fpielte fih ein 
Liebesprama ab. Man beobachtete 
ein junges Mäbchen und einen jungen 
Mann, die beide in ber Nähe ber 
neuen Mühle an der Fulda promenir- 
ten und offenbar jehr erregte Auzein- 
anderfegungen hatten. Plöglich mwurbe 
ein Katjchendes Geräufch gehört, mie 
wenn ein jehmwerer Körper in’3 Waffer 
fällt. Leute eilten Hinzu, konnten 
aber da3 Mädchen nur ala Leiche wie- 
der an’3 Land bringen. Yhr Beglei- 
ter war verſchwunden. 

Eihmege Beim Mäfchema- 
[hen am Friedafluffe glitt eine 30jäh- 
tige Näberin im Nachbarort Frieda 
auf dem glattgefrorenen Boden aus 
und fiel in’3 Wafler. Erft nad) län- 
aerem Suden fand man die Leiche. — 
Hier ift nach furzem Leiden der Direl- 
tor des ftäbtiichen BHiftorifchen Mu- 
feums, Otto Cornill, im 84. Lebens- 
jahre geftorben. Er entjtammt einer 
alten Frankfurter Familie. 

Heidelbad. Auf dem Wege bon 
Heidelbach nach Schrecksbach gerieth 
der Schäfer Streck in der Dunkelheit 
in den Schwalmfluß und ertrank. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Gera. Das Automobilunglück, 
das ſich am zweiten Oſterfeiertag 
1905 in NKöftiz zugetragen bat, hat 
nun endlich jeine Sühne gefunden. 
Das Urtheil lautet dahin, daß der 
Chauffeur Nomarzef wegen fahrläffi- 
ger Yödtung zu jehs Monaten, der 
Rechtsanwalt Dr. Abrahamfohn me- 
gen Beihilfe zu zwei Wochen Gefäng- 
niß berurtheilt worden find. Bie 
Unterfuchungshaft murde dem No= 
waczet nicht angerechnet, auch ber 
Haftbefehl gegen ihn wurbe nicht auf- 
gehoben. 

Gotha. Ein bedauerliches Un- 
glüd, da& den Tod eines zehnjährigen 
Mädchen? zur Folge Hatte, ereignete 
fih in dem an dad „BPrinzenhaus“ 
grenzenden Hof des Glaſermeiſter 
Gottfrieb’fhen Grundftüdes "in ber 
Salzengaffe. Dort find unter einer 
Bedachung Bohlen aufgeftapelt. Zmei 
Mädchen jpielten auf bem Bohlen- 
lager. Ploglih flürzte ein Stoß ein 
und beibe Mäbchen geriethen darunter. 
Das Töchterhen bes Reſtaurateurs 
Rakmann murbe jchmwer verlegt her- 
borgehoben. E83 war von einer Bohle 
gegen den. Kopf getroffen und Hatte 
einen Scäbelbruh erlitten. Sur 
er dem Unglüd gab e3 feinen Gei 
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Lewels) zu Grabe getragen. Als Sa⸗ 


nn nen nennen 


Dresden, Dem Generalleutnant 


3. D. Bafle, biäher Kommandeur ver | 


40. Diviſion, iſt das Großkreuz bes 
Albrechtsordens, dem Major z. D. 
Schwanecke, bisher Bezirksoffizier 
beim Landwehrbezirk Glauchau, das 
Ritterkreuz 1. Klaſſe desſelbern Or— 
dens verliehen worden. 

Aarnaberg. Der son feiner Ehe» 
frau getrennt lebende Maurer Hertel, 
Köfeligplaf 5 wohnhaft, hat die etwa 
Z0jährige lebige Hermine Kraus in 
deren Wohnung mitteld’ Revolver? er> 
T&offen. Der Mörder wurde verhaftet. 

Breit.ndorf. Lehtens ift ber 
Bahnmärter - Stellvertreter Kunrath 
zwifchen Breitendorf und Pommrik 
bon einem Eifenbahnzuge überfahren 
nd getöbtet morben. 

Großpoigtsberg. Der Haus 
Ihlächter Fr. Ernft Uhlmann z0g fi 
beim Schladten eines milzbrandfran- 
ten Kalbes eine geringfügige Verle- 
gung an der Hand zu, bie ben Tod 
berbeiführte. — Die 85 Aahre alte 
MWittme Hähner wurde in ihrer Stube 
tobt aufgefunden. Der Tod ift dur 
Arfichlagen des Kopfes auf eine Kan 
te verurſacht. 

Hohenſtein. Einen Mordver—⸗ 
ſuch unternahm der Strumpfwirker⸗ 
lehrling Richard Wagner aus Ober— 
Callenberg. Er ſchoß den Ljährigen 
Sohn feines Logiermwirthes ‚ Barthum 
in ben Rüden, mweil ihn biefer megen 
eined Diebftahls zur Rede ftellte. Mä- 
re bieHofenträgerfchnalle nicht gemefen, 
fo hätte die Repolverfugel die Lunge 
durchbohrt. 

Leipzig. In einem Hotel am 
Roßplatz haben ſich der 29 Jahre alke 
Ppotheker Klemon aus Plauen, der 
hier Moltkeſtraße Nr. 17 wohnte, und 
feine Braut, die 21 Jahre alie Frieda 
Bollandt, vergiftet. 

Seſſen· Darmſtadt. 

Darmſtadt. Frl. Karoline 
Heyl in Heidelberg hat dem heſſiſchen 
Staat 50,000 Mark überwieſen mit 
der Beſtimmung, daß das Kapital 
nach ihrem Tode zur beſſeren Pflege 
bon Blinden heſſiſcher Staatsange—⸗ 
hörigkeit verwendet werde. — In den 
Ruheſtand verſetzt wurde der Miniſte— 
rialkanzleidiener der Juſtiz Jakob 
Kaufmann auf ſein Nachſuchen unter 
Anerkennung feiner langjährigen 
treuen Dienfte. 

Heplodh. Der Großherzog hat 
dem Feldfchügen Michael Edert zu 
Heßloch das Allgemeine Ehrenzeishen 
mit ber Injchrift „Für langjährige 
treue Dienfte” verliehen. 

Höchſt. Der Gerichtäfchreider: 
gehilfe Johann Jakob Spieß aus 
Höhft wurde zum Aktuariatsaffiften- 
ten. bei dem Amtägeriht Darmftadbt 1 
ernannt. 

Bapnern. 

Münden Kürzlich ift Baurath 
Uppenborn, der Leiter. der Münchener 
jtäbtifchen Gleftreitätämerfe, an ven 
Yolgen einer Blindvarm = Operation 
geftorben. Uppenborn, der erjt Anfang 
der 50er Jahre ftand; genof unter ben 
beutfchen Eleftrotechnilern den Ruf ei- 
ne3 ganz hervorragenden Fachmannes, 
Die Einrichtung der jeit 10 Jahren 
entitandenen Eieltricitätämwerlfe der 
Stadt Münden ift unter feiner Leis 
tung erfolat. 

Aſchaffenburg. Die infolge 
eine Automobil = Unfalles in Liffa- 
bon verjtorbene Frau Rechtsanwalt 
Sohn hat den Stabtarmen 20,000 
Mark und der Mufitbireftord-MWittwe 
gleichfall3 20,000 Mark ver= 
ma 


Burgfarrndbad. Hier gerie- 
then mehrere Sonntagdfhüler in 
Streit, wobei der Schüler H. einem fei- 
ner Kameraden das Mefler in ben 
Kopf ftieß und einem amberen zmei 
Tchwere Stihmwunden in ben Rüden 
beibradite. Die Verlegungen des Leb: 
teren find lebenagefährlih. 

Deijenhbaufen. Der Unterof- 
fizier Roman Spingler der 11. Rom- 
pagnie des 2. Infanterie = Regiments 
bat fich erfchoflen. Yn einem Binter- 
laffenen Briefe an feine Eltern giebt er 
ala Motiv zur That an, daß er feinen 
Beruf verfehlt habe. Sein Wunfd 
wäre noch gemwejen, feine Braut in 
München, die an allem fehuld fei, vor- 
ber noch erfchiehen zu fönnen. 

Engelsdorf. Der belannte 
Gaftwirth Georg Gruber hat fich dureh 
zwei Revolverfchüfle entleibt. Gru⸗ 
ber lebte in guten Verhältniſſen. 

Mainſtockhe im. Der 22jäh— 
rige Oekonomensſohn Heim von hier 
lauerte ſeiner früheren Geliebten, der 
19 Jahre alten Tochter des Fuhrman—⸗ 
nes Friedrich Hoffmann von hier, auf 
und feuerte einen Revolverſchuß auf ſie 
ab, der glücklicherweiſe fehlging. Der 
rachſüchtige Thäter wurde verhaftet. 


Württemberg. 


Stuttgart. Bor einiger Zeit 
ift an dem beabfichtigten Hinterhaus- 
neubau, Nedarftraße 152, eine jent- 
recht abgegrbene, etiva 8 Meter hohe 
Erdwand zum größten Theil einges 
rutfcht und in die Baugrube geftürzt. 
Von den 6 dort beichäftigten Arbei= 
tern fonnten fih 4 reiten, mährend 
zwei berfelben, -die lebigen Grabar- 
beiter Ernft VBücheler und Hermann 
Denneler, beide aus Wangen, von ben 
etwa 70 Kubitmeter betragenden Erb» 
maffen verjehüttet wurden. Iroß ber 
durch die Feuerwache I unter Leitung 
des Branddireftors fofort veranlaß⸗ 
ten Radgrabungen fonnten beide nur 
ald Leichen geborgen werben. — Ge⸗ 
neralleutnant 3. D. vd. Lind, Inhaber 
tes Großkreuzes des württembergi⸗ 
ſcher Militärverdienſtordens und des 
Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, iſt im 
Alter von 81 Jahren geſtorben. 


"Bfalzgrafenmeiler. Der26‘ 


Jchre alte, levine Mechaniker Mattb. 
eth ift, vor. einer Hochzeit von Bö- 
fingen heimtehrerb, m#t feinem Mö- 
torrad auf einen zwiſchen Böſingen 
und bier im Wald ftehenden, - unbe» 

teten - Holawagen  aufgefahren. 

iebei iDurbe er. vom Rab gejchleube: 

und erlitt. fo ſchwere Verlehungen 
baf er, ohne das Wermußtfein mieber 
— Vor einem 


EEE 


wunman ann nener 


— ein Auge verloren. 
ch m i den. Dieſer Zage feierte 
unſer Orisvorſtand Schuitheik Bürkle 
I 25jähriges Amtzjubilium. Am 
orabend wurde dem AYubilar vom 
biefigen Gefangverein ein Ständen 
bracht. Am Yelttag felbft fand im 
amm ein Felteflen ftatt. 
Baden. 

Emmendingen. Hier gerieth 
ber von Serau gebürtige t Gott⸗ 
lieb Bürflin unter fein mit Holz bes 
ladenes Fuhrwerk. Er erlitt fehr 
fchmwere Verlegungen, die den Tod zur 
Tolge hatten. 

Heidelberg. Hier gerietb ber 
in der Küferet und Weinhandlung 
Sulzer beichäftigte Lehrling Georg 
Lenz von Biegelhaufen beim Verfud 
bon artiftifhen Kunftftüden mit bem 


"Kopf in eine Schlinge, die erft wieder 


entfernt werben fonnte, ılö der Un 
glüdliche bereits erftidt mar. 

Heppenheim. &3 ftarb der Ie- 
bige, in der. 50er Jahren ftehende Jo— 
bannes Allmann aus Albersvad. All- 
mann oder „Kaffeehanries”" genannt, 
war durch fein Vertilgen von größe- 
ren Quantitäten Kaffee — 15 bis 20 
Liter täglihd — zur befannten, mohl 
einzig in feiner Art daftehenden ori= 
ginellen Perfönlichkeit geworben. 

Mannheim. Hofrail, Caro, der 
Gründer der Babdifchen Anilin- und 
Sodafabrit Hier, Hat feine reiche 
Sammlung hemifcher Bziparate dem 
Deutfhen Mufeum in München über- 
wieſen. 

Riedlingen. 

ahre alte Kind des Straßenwaärts 
Schwarz in Riedlingen wurde von 
einem Fuhrwerk überfahren und ge— 
tödtet. 

Röeinpfalz. 

Speyer Der Kaflirer Müller 
ber hiefigen Gemwerbebant bat fich da= 
bongemadt. Die Höhe der Depotun- 
terjchleife ift nunmehr auf 700,000 
Mark feftgefegt. Die gefammten Un- 
terfchlagungen betragen eine Million 
Mark, Müller ift in Paris verhaftet 
worden. 

Alſenz. Der vor einigen Tagen 
unter dem Verdacht der Veruntreuung 
berhaftete frühere Lagerhalter Georg 
Sebaftian Schüler von der Genoffen- 
Ihaft für Geld- und Waarenverkehr 
murbe wieder auf freien Fuß gejekt. 
Es ſcheint darnach das Verſchulden 
des Schückler nicht ſo ſchlimm zu ſein, 
als man urſprünglich annahm, daß 
alſo das thatſächlich vorhandene 
Manko vielleicht mehr oder weniger in 
mangelhafter Geſchäftsführung ſeinen 
Grund hat. 

Winnweiler. Vor einiger 
Zeit entſtand in dem iſolirt gelegenen 
Wohnhauſe des Lumpenſammlers und 
Marktkrämers Joſ. Leithmann hier 
ein Feuer, das in kurzer Zeit das gan⸗ 
ze Mohnbäus in Afche legte. Pur 
nothdürftig bekleidet konnte fich Leith- 
mann, der das Haus allein bewohnt, 
retten. 

Zweibrücken. Ein ködtlicher 
Unglüdsfall trug fi in der Dingler’- 
ſchen Maſchinenfabrik dahier zu. Mit 
einem anderen Arbeiter war der 24 
Jahre alte Schmiedegefelle Heinrich 
Köhl von Ixheim mit Zurichten einer 
GEiſenſtange am Dampfhammer be— 
ſchäftigt. Köhl gab dem Mitarbeiter 
die Weiſung, er ſolle den Dampfham— 
mer fallen laſſen. Er ſelbſt wollte in 
demſelben Momente nochmals ſchnell 
nachſehen, ob das Eiſen richtig liege, 
wurde aber von dem herabſauſenden 
25 Centner ſchweren Dambfhammer 
ſo ſchwer getroffen, daß er ſofort ſei— 
nen Geiſt aufgab. 

Mecdlenburg. 

Ludwigsluſt. Auf eine 25- 
jährige Ihätigfeit ala Lehrer monon 
24 Qahre der hiefigen Taubftummen- 
anjtalt gewidmet find, konnte vor fur- 
zem Lehrer Xefjel zurüdbliden. Der 
Yubilar wurde durch viele Gratulati- 
onen bon nah und fern, fowie durch 
zahlreiche Aufmerkjamteiten in Form 
von Gedenken erfreut. - 

Neubrandenburg. Bor Kur 
zem tonnte Rentier Theodor Hirchert 
auf den Tag zurüdbliden, an dem er 
vor 50 Jahren in den hiefigen Gefang- 
verein „Liederfrang” eintrat. . 

Nieder » Steffenähagen. 
Diefer Tage beging der Häusler Mafch 
und Frau bier-ihre goldene Hochzeit. 
Der Großherzog ließ. dem Aubelpaar 
nadhträglih mit einem Glückwunſch⸗ 
Tchreiben fein Bilbniß zugehen. 

Hönberg. An ein und bem- 
felben Tage das Zeitliche gefegnet ha— 
ben die Horftmann’fchen Eheleute, die 
bor einigen Jahren die goldene Hod- 
zeit feierten. Nur menige Stunden 
nad) dem Tobe der Frau ftarb auch der 
Mann. . 

MWittenburg. Bor Kurzem 
feierte das 5Ojährige Bürgerjubiläum 
ber Schmiebemeifter Friedvrih Schom= 
burg, Inhaber der Dampffägerei und 
Mafchinenbauanftalt Fr. - Schomburg. 
Dem Aubilar gingen von Seiten ber 
biefigen Einmohnerfchaft zahlreiche 
Slüdwünfche zu. 

®ıdenBurg: *» 

Bant. Hier wurbe an ber meit- 
Iihen Einfahrt ber Eifenbahrhalte- 
ftelle ein meiblicher Leichnam gefun- 
ben.. Er ift al3 die 23jährige, in ber, 
Jenerfhen Straße bei ihren Eltern 
wohnhaft gewejenen Marie MWiede- 
mann ertannt morben. &3 mwirb an 
genommen, baß bad Mädchen von 
bem von ever kommenden TIehten 
Zuge überfchren mworben: if. 

Dintläage 
Tdhenborf brannte da3 Mohnihaus des 
Landmanns Hinrlage bis : auf den 
Grub _nieber. 

- Halsbet. Hier entfland Grof- 
feuer, Durch welches drei Wohnhäufer 
e Theilten, Meinerd und Hen- 

) eingeäfchert -wurben. 

Seefeld. Ueber das Vermögen 
bes Sattlerd Bogeler in Seefeld -ift 
—— Concursverfahren exöffnet wor⸗ 
— * 


= Freie Städte. 
Dönsgre 
* 5 F 


das 


Rath ebenfalls burd einen 


Das anderthalb | 


Im maben Mär- 


J 
— 


ſer. Dort ſchoß er fidh eine Nenelner: 
fugel in den Kopf. -Gr-war fofort 
tobt. Aus Hinterlaffenen Papieren 
geht Hervor, daß feine mißliche Lage 
infolge geſchäftlicher Verlude der 
Beweggrund des Selbſtmordes war. 
— Toͤdtliche Brandwunden erlitt der 
2jährige Knabe Till, Der Kleine 
jpielte in ber Küche der elterlichen 
Wohnung, Hammerdeich 157, mo bie 
Mutter mit der Wäſche beſchäftigt 
war. Al3 die Mutter einen Augen» 
blid bie Küche verlaffen hatte, fiel das 
Kind in einen Eimer mit Tochendem 
MWafler. Die erlittenen Brandimun- 
ben waren fo jeher, dah der Kleine 
am foigenden Tage an qualvollen 
Schmerzen ftarb. — Der Theaterbote 
Georg Möller, der jeit mehreren abs 
ren für biefige Schaufpieler und 
Schaufpielerinnen Darlehen bei einer 
reihen Altonaer Doktorsmwittme ver» 
mittelte, hatte im Iegter Zeit oftmals 
Unterfchriften. geldbebürftiger Künft- 
ler gefäljcht und die erhaltenen Dar- 
Iehen für fich verbraucht. Als er ges 
trade das Effen verzehrie, wollte ein 
Polizeibeamter ihn verhaften; Möller 
bat, ihn erft efien zu laffen. Die Bitte 
wurde gewährt. Hierauf überreichte 
ihm Möller ein Notizbud) mit den 
Worten: „Hier fteht Alles d’rin!”" In 
bemjelben Augenbiid 30g er einen 
Repolver aus der Brufttafdge und 
Thoß fich eine Kugel in.die Schläfe. 
Er mar fofort tobt. 

Bremen. Die Penftonirung des 
mit der Lebrerfhaft in Gonflitt ge 
rathenen Schulinfpeftor3 Köppe fteht 
für den 1. Xuli bebor. 


Schmet;. 

Aarau Auf der Wafferfluth 
bet Küttingen ift der aus Stuttgart 
ftammende Ghymnafiaft Otto Meier 
todt aufgefunden morben. Allem 
Anfchein nach hat fich der Unglücliche 
duch Erfhiehen jelbft das Leben ge- 
nommen. 

Gurtnellen. Auf der biefigen 
Station wurde der Bremfer Mattli 
bon Waflen von einem Schnellzug 
Chiaffo-Bafel erfaßt und getöbtet. 

gauterbrunnen Bon bier 
find zwei Engländerinnen mit zwei 
Führern (Gebrüder Kaufmann von 
Grindelwald) nah Trachfellauenen 
gegangen, um die Mutthornhütte zu 
erreichen. Sie famen bi amifchen die 
beiden Hotel am Oberfteinberg, mo 
fie von einer Qamine überraſcht wur— 
ben; die eine der Damen und ein 
Führer murden ziemlich ſchwer ver— 
legt. Die Karawane fam abends jpät 
nad Lauterbrunnen, von wo fie dann 
fofort nad Grindelwald zurüdtehrte. 

MWallenftadt. Die bekannte 
Handeldmühle Heußi im Mühlehorn 
ift vollitändig abgebrannt. 

Wil. Bei Ugmwil murbe beim Kies—⸗ 
führen ein älterer Mann Namens 
Enz erdrüdt. Er war fofort tobt. 

ODeſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Das kürzlich verſtorbene 
Fräulein Franzi dv. Mertheimftein 
hat ihre Billa in Döbling der Ge- 
meinde Wien zur Errichtung einer 
Voltsbiblioihef und ben Park ber 
Vila ber Gemeinde unter der Be- 
dingung bermadjt, daß die Anlagen 
bem allgemeinew_ Befuh zugänglich 
gemacht werden jollen. Park und 
Billa waren einftmals im Befite von 
Rudolf dv. Arthaber. — Bei dem 
Zaglöhner Anton Weſſely und deſſen 
Gattin wohnte als Aftermiether der 
Kohlenarbeiter Franz Tihy. Als 
Wefjely dahinter fam, daß er betro- 
gen werbe,. mußte Xihy aus dem 
Haufe, do bald war audh Frau 
Meflely verichmwunden. Sie Hatte es 
borgezogen, an der Geite des Gelieb- 
ten zu leben. Das Paar mohnte im 
Haufe  Dresbenerftrafe No. 128. 
Meflelyg fchaffte fi einen Revolver 
| an und faßte ven Plan, Tichy zu er- 
ſchießen. Weflely ftellte Tichy zur 
Rede und z0g nah kurzem MWort- 
mechtel den Rebolver. Im nächſten 
Augenblick krachte ein Schuß doch 
die Kugel ging fehl, und Tichy wen— 
bete jich zur Flucht. Nun Tief MWeflely 
davon. Er wurde verfolgt, feitgenom- 
men und dem Landesgericht eingelie- 
fert. — Der 52jährige Oberrevident 
der Staatäbahnen Wilhelm Beder 
paffirte die Mariahilferftraße an ber 
Ede der Gerfinergaffe, ala plöglich 
das vom Chauffeur Guftan Würl ges 
lentte Automobil 227 der }Fiaimerfe, 
in dem ber Sefretär biefer Werte, 
Kallinger, faß, dabertam. Beder 
fonnte fi nicht mehr in Sicherheit 
bringen; er murbe erfaßt und mit 
furdtbarer Gewalt zu Boden ge» 
fchleudert. Er fiel aufs Hinterhaupt 
auf und blieb fofort Ieblos liegen. — 

Dedreczin. Infolge falſcher 
Weichenſtellung ſtieß ein Szerenczer 
Lajtzug mit einem Körösmezder Per- 
fonenzuge zufammen. Drei Wagen 
des Perjonenzuges und fieben Wagen 
des Lajtzuges murden zertrümmert. 
Zwei Bahnbeamie wurden verlegt 

DBähring. Hier hat der Poil- 
fparkaffenbeamte Rudolf Ei3ler feine 
Geliebte Ditilie Frohner durch mehre- 
re Revolverichüffe: getödtet, ba fie mit 
ihm troß feiner mwieberholten Bitten 
eine Ehe nicht eingehen wollte. Diti- 
lie rohner meigerte fih nämlich, 
Eisler zu heirathen; weil fie eine jün- 
gere, leivende Schmwefter zu betreuen 
batte. 

, Suzemburg. 


Zuremburg. Weitere Krelfe in 
Zuremburg beichäftigt zur Zeit bie 
Frage betreff3 Errichtung einer Zuns 
genheilftätte im Großherzogihum. 

Düdelingen. Drei Ynbividuen 
überfielen Jen 18 Jahre alten Arbeis 
ter Johann Altmann, als biefer eine 
Schente verließ und. berleften ihn 
lebensgefährlich durch Mefferftiche. 

Bele2. Kürzli wurde ber Ar- 
beiter %. Dodelinger aus Ei a. d. 
Al; auf der bfltaße- von zwei 
Individuen angefallen, feiner Baar» 
fchaft beraubt und dur Mefferftiche 
nicht unerheblich verlegt. 

Niederierjden. In ben ne 
ı ben ber Brauerei gelegenen Gebäu- 

lichteiten deö Aderers %. P. Hemmer 





Die Mode, 
‚Wie unfere Abbildung darfteltt,; ift 
bie Hembblufe ganz einfach gearbeitet 
und nur durch die außergewöhnliche 
Form des Joches“von der üblichen 
Machart verſchieden. Die knapp den 
Schultern anliegende Paſſe läßt die 
ſchlanke Geſtalt vorzüglich zur Gel— 
zung kommen. Alle Waſchſtoffe ſind 
verwendbar, denn bie Façon geſtattet 
bequeme Behandlung in der Wäſche. 
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Meihe Leinen = Hemdblufe 
mitglattem Jod. 


Leichte Sommergemebe, moberme Sei» 
denstoffe etc. Laffen reichere Verzie— 
rung zu, bodh ift aud) in diefen Stof- 
fen die einfachere Ausftattung vorzu— 
ziehen, e8 müßte denn Discret ber= 


theilte Handitiderei fein, die überall 


als Zierde willkommen iſt. 


Nie noch waren die Taillen ſo reich 
geſchmückt wie gegenwärtig. Die klei— 
nen zierlichen Etons fordern förmlich 
den Geſchmack zu voller Entfaltung 
heraus. Nicht nur Verzierungen aller 
Art finden Verwendung, auch Knöpfe, 
manchmal recht koſtſpielige, handge— 
malte Prachtſtücke, werden alsSchmuck 
herangezogen, und Stickereien in allen 
Variationen ſind willkommene Zierde. 
So wie der Aufputz, ſo iſt auch das 
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Bolero au Erepe de Chine 
mitSammt-Bejat. 


Material jelbit von großer Verfchies 
benheit. "Seide, Wolle, Wafchitoffe 
und Spihen, alles ift verwendbar und 
modern. Originell ijt die ‘bee, Kleine 
Leinentafhentücher zu Etons oder Bo 
lero3 zu verarbeiten. Die feinen eins 
gewebten Streifchen find bon ganz eis 
genartiger Wirkung. Die Leinentas 
jhentücher fommen nit nur in 
Meiß vor, fondern auch in Farben, 
namentlih in Lapenbelblau, - Rofa, 
Heliotrop und allen Nuancen in Blau, 
Himbeerfarbig und Ecru. 


Unfere Abbildung zeigt ein ganz 
bejonder8 nette, Tleivfames Koftüm 
aus Mafchitoff. Der fünftHeilige Rod 
tft unten mit zwei Bandreihen verſe— 


Peter Pan Kofjtüm aus wei- 
ßem Leinen. 


hen, welche die Sielle von Säumen 
vertreten. -©3 ift-jehr zu empfehlen, 
bei Moihftoffen Banditreifen ftait 
der Säuye anzu Bee. zer 
leichter geplättel nnen 

ben, „Rod zu derziehen und axa be 


— 


— 


Form zu bringen, wie dies bei Säu⸗ 
men bald geſchehen kann. Die Bluſe 
iſt ganz glatt, mit halblangen Aer⸗ 
meln, und nur mit Manſchetten und 
Umlegekragen ausgeſtattet. Chambray 
und Gingham wird mehr getragen 
denn je, und kommen in vorzüglichen 
Geweben zum Verkaufe. 


Sehr kleidſam iſt das in unſerer 
Abbildung gezeigte Jädcchen. Ob ſich 
der gänzlich neue Siyl, der dem chi— 
neſiſchen Kimono entnommen iſt, dau—⸗ 
ernd einbürgern wird, bleibt abzu—⸗ 
warten. Vorläufig iſt er eben letzte 
Neuheit der erſten Pariſer Ateliers. 
Die beim echten Kimono nathlos mit 
dem Scultertheil verbundenen lang- 


- abfallenden Yermel find Hier nurmäßig 


angedeutet, ebenfo mie die übereinan- 
der tretenden Vorbertheile. In jchein= 
baren Hohlfalten find die Stoffitrei= 
fen übereinander gelegt, welche mit 


_ En 


2 Epaulet3, wodurd ein angenehm joms 


KRurze3 adden. 


Seide umrandet werden. Diejes Ar— 
tangement erleichtert die Machart un= 
gemein, jo daß felbjt minder geübte 
Hände leicht die paffendite Yorm her: 
itellen können. * 


Lingerien erfreuen ſich immer grö— 
ßerer Beliebtheit; es ſcheint, daß ſie 
bald das Feld der Sommermode ganz 
beherrſchen werden, ſind ſie doch im 
Hauſe nicht weniger angenehm als 
für die Straße. Als Verzierung hat 
ſich die deutſche Valencienne-Spitze 
ganz beſonders bewährt; ſie verbindet 
Zierlichkeit mit Gediegenheit und wi— 
derſteht der Wäſchebehandlung beſſer, 
als die feinen, italieniſchen und fran— 
zöſiſchen Gewebe. Medaillons aus iri— 
ſcher Guipure ſind ſehr fein, doch ſind 
auch billigere, zuſammengeſetzte Mo— 
tive mit Gekräuſel aus ſchmalen Va— 
lencienneſpitzen effectvoll. Geſchickte 
Hände finden reiche Beſchäftigung. 
Mit einigem Geſchmacke laſſen ſich 
aus einfachem Materiale mit geringen 
Koſten wahre Kunſtwerke hervorzau—⸗ 
bern. Die bisher arg vernachläſſigte 
Appliqué Nadelarbeit tritt wieder 
glänzend in den Vordergrund. Seit 
die glatten Prinzeßkleider wieder in 
Aufnahme gekommen ſind, werden 
Unterkleider in einem Stück bebor- 
»zugt, Coreſetleibchen mit rockartig ges 
weiteten Beinkleidern combinirt, gerne 
getragen, ſie laſſen die Taille ſchlanker 


, Sommettleid. 
ericheinen, als bie Alntermäjche mit 
Zugſchnüren. Auch Untertöde werben 
Häufig am Mieberrande, jtait im der 


Zaille befeftigt. lnjere ee 
‚zeigt ein buftiges Sommerkleid m 


fallenden 


. Sonntagpof, 


a este ssbsmwedibiul 


Spibenberzierung. Das Arrangement 
ift deutlich erfihtbor, reichere ober eins 
facher Ausſchmückung zuläſſig. 


Die neuen Sommer⸗-Seidenſtoffe, 
ebenſo wie die orientaliſchen, ſind 
nicht ſo leicht wie die vom Vorjahre. 
Die alte Chinas und India-Seide 
war allzu Iuftig unb 


Leihter Seiden =» Jumper. 
ftigfeit, während die modernen Gemes 
be dichter und Haltbarer find. Sehr 
eigenartig ijt da8 auß Geide gearbei- 
tete Model unjerer Abhildung, in3be= 
fondere originell ift die Verbindung 
der Vorbertheile, Wchjeltheile und 


merlich duftiger Effect erzielt mird.. 
Für das fchmude Kleidungsjtüd tit 
Seide am Hübfcheiten, die Verzierung 
fann jomohl aus gleihem Material, 
aus Band oder Sammtbändern herge= 
jtellt werden. Für reihere Aus» 
ihmüdung empfiehlt fih Stiderei 
entweder ala Xppliqu6 oder Hand= 
ftiderei in beliebiger Ausführung. 


* 


Abgekürztes Verfahren. 
(Ein Drama in vier Akten.) 


I 
Gaft (im Reftaurant, findet eine 
Fliege in ſeinem Bier): „Kellner!“ — 


2. 
Gaft (zeigt dem hHeraneilenden 
Ganymed das Thier). 
Kellner: „OD, bitte fehr um 
Verzeihung!” 


5. 

Kellner (eilt mit dem Bier ba» 
pon und nimmt Hinter einer Säule 
die Spliege mit den Fingern au dem 
Bier): „Diefe Leute find doc zu be— 

ya 


quem! 


4. 
Kellner (dem Gaft das Bier 
Kane ufien aurüdbringend): „Bitte 
ehr!" 


— — —— — — 

— Die Hauptſfache. Iſt denn 
der neue Zanzfaal fchon eingeweiht?“ 
—— a, borigen Sonntag ift zum er» 


fen Male brin gerauft worden.“ 


kochen, aber. glürdicen 


— .Ueberrafhung. Arzt: 
Srau dat ſich zwei Füppen ger 
| find es 
it bie | | 


„Und fomit, meine Herten, leeren wir da3 Glas auf bie Gefund» 


Alle Unme Te nben: „Niemals! Wir proteftiren!“ 


Gegenfeitige Ueberraſchung. 
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Bepflanzt ift nun bad Gartenfeld — 
Ein Beet allein blieb unbeſtellt. 


Refeda fat Herr Mayer fchlau 
Yür ben Geburtätag feiner rau, 


„Da3 Unkraut a Schritt und 
ritt 
St Icheuglih — alfo fort damit!" — 


„Das Unkraut will ich fehon vertrets 


N... 
Wo aber nur bie Erbfen bleiben?!" — 


MR 
LER, 
fi fe) 7 


Jetzt ärgern fie fich alle zwei 
Ob ihrer Heimlichthuerei! 


— Aus jungen Ehen. Junge 
Hausfrau: Wie Hat die Köchin nur 
bie Suppe gelodht, die tft ja bollitän- 
dig verfalzen, und bu - findet fie 
prächtig, Männchen? Ehemann (ver= 
legen): Ich glaubte, mein Lieb — bu 
babeft fie gefocht! 


‚ 


„De inbt i 
u 
fener Sträflinge gemorben,“ 

„Er mirb mohl benten, 
vielleicht auch einmal Braudien Tann.” 

— Stammtiſchs ä 
Stubent (Abends in * Bar 
Heute jheuklichen Tag 


aud 


daß ers 


Sommerfriſchler: „Sagen 
Sie mal, verehrteſter Jaſtrath, wie 
fommt denn bda3 sijentlih, daß die 
jeftrige Kirchmeih fo jänzlih ohne 
Prügelei verlaufen is?" 

Wirth: „Ja mei, Tchaun’s, mir 
ham Halt im Drt an neuen Baber 
friagt, um die Bauern traun eahm 
fei not net!” 


Kleines Mikverftändniß. 


„. Die Ihau’n denn Ihre Papiere 
aus?" 


„Na, hübſch dredig ſan ſ ſchon!“ 


— Unter Freundinnen — 
„Und mie oefällt’3 Dir in dem Pen 
fionat?" — „DO — die Zimmer find 
Thon, das Effen zwar ı Mr erträglich, 
aber der Klatjch in dem Haufe tft vor» 
züglich!“ 

— Mortgefedt. U: „Bar 
bon, ich mache nicht gerne Bekanniſchaft 
mit den Erjten Beiten.“ — B.: „Da3 
werd' ich mir ausbitten, ich bin meber 
der Erite noch der Beſte.“ 


Schöne Ausjiht. 


Diener . (eine Gefelichaft* im 
fürftliden Schloffe führend): „Hier, 
meine Herrfchaften, ift der Ahnenfaal 
de3 fürftlihen Haufes.“ 

Herr: „Was bedeutet denn biefer 
Nagel dort?“ 

Diener: „Daran mirb Geine 
Durdlaudt.fpäter aufgehängt!“ 


— Vokativus. Redakteur: 
„Was halten Sie von dem neueften 
Jahrgang unferer Zeitjchrift?" — 
Herr (Liebhaber eines gutenTropfens): 
„sh lobe mir die älteren Jahrgänge!“ 


Der Bedant. 


— 


— Auch ein Grund. Fami⸗ 
lienvater (zu einem jüngeren Be— 
kannten): Wiſſen Sie, ich würde ge⸗ 
troſt noch einige Jahre mit dem 
Helrathen marten... deſto ſpäter 
werden Ihre Töchter alte Jungfern. 

— Modern. Herr (zu einem 
Verleger): „Nun, wie geht denn die 
neue Dichter-Zeitſchrift?“ — Verle⸗ 
ger: „Bis jetzt ſehr ſchwach! Wir ha⸗ 
ben nun 320 Mitarbeiter und 80 
Abonnenten!“ 


— Modern. Ihre Aufmerkſam⸗ 


keiten, mein Herr, und Ihr Antrag 
ehren mich ſeht, — aber für dieſen 
Winter bin ich bereits verlobt!“ 

— Zungenbrecheriſch. Sohn 
eines Geheimmittelverkäufers: Papa 
will jetzt Pillen erfunden haben, nach 
deren Gebrauch aus den Papillen 


Kahlköpfiger neue Haare wachſen ſol⸗ 


len.“ — Bruder: „Und glaubſt Du 
kn Wirkung der Papapapillenpil- 
en?“ 


Berfihtige Frage. 
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— Richtig. Fräulein Holber: 
„Das ift wirklich ein fehr Hübfcher, 
junger Mann, der dort drüben fteht.“ 
— Fräulein Dolder: „Ya, fhabe nur, 


daß er einen jo langjtieligen Namen | fi 


hat.” — Fräulein Holder: „Wa3 Sie 
Tagen! Wie heißt er denn?” — Yräus- 
lein Dolber: -„Liliel” -- 


— Die KRataftrophbe „Sa, 
ich lebte mein Leben lang alüdlich und 
zufrieden, war immer froh und guter 
Dinge, bis diefe Yamilienkataftrophe 
dazwifchen kam.’ — „Melde Fami—⸗ 
tienkataftrophe, ih müßte nicht?" — 
„Sie waren doch dabei! Meine Hoc 
zeit natürlich!“ 


wäre gern bereit, Ahnen Nhre rothe Nafe zit vertreiben!” 
„Hm, fagen Sie ’mal, Herr Doktor, — find Sie Antialtoholitert" 


— Reihlid. Arzt: „Ihre Frau” 


feidet an einem Nervenchof!“ — Gatie 
(brummig): „Ich hab’3 ja immer ge= 
fagt: ein ganzes Schod Nerven Fat 
ie!” 

— Ein Wortflauber. Gaft: 
Mas, hier koftet’3 Entree? Es fleht 
do daran: „Eintritt frei. — „Ia, 
ein Tritt, Sie haben aber fchon brei 
Tritte gemacht.” 

— Bequem. Freundin: „Was 
fhreidft Du denn jo eifrig, Elife?* 
— Hausfrau: „Eine Garbinenprebigt 
für meinen Gatten! Ich merbe bodh 


nicht aufbleiben, bi e3 ihm beliebt - 


heimzukommen!“ 


Unter Lebemännern. 
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„Sie haben fi alfo doch entichlofien, bie Hüßliche Grete zu Heirathen ?* 
at... Sagen Sie felbft, ed märe doch jammerfchab’ um das piel 


u 
Geld, das fie hat!” 


— Alles umfonft. Gefängniß- 
direftor: „Ja, Huber, jet find Sie 
fon wieder ba?“ Sträfling: 
„Meine Schuld ift’3 nicht, Herr Di- 
reftor; ich hab’ geleugnet biß zum Ieh- 
ten Augen‘lid.” 


— Bejheidene Bitte Rid- 
ter: Der Gerihtöhof Hat Sie zu 
ierzehn Tagen Gefängniß verur— 
heilt: haben Sie noch eimad zu be- 
merten? Angeklagte (befcheiben): 
Xamohl, ich möchte die Herren Rid- 
ter bitten, mir doch etwas in's... 
Stammbuch zu ſchreiben! 


-— 


Schnelle 


„Warten Sie, ich will lieber die 
fieht mohlhabender aus!” 


— ina usgegeb ⸗ 
— 86 8 
Mittageſſen): 


— Ein Aengſtlicher. Stro 
(dee in’3 Spritzenhaus —n 
wird): Bitie, ſchließen Sie gui zu, 

tr Gendarm; in dieſer Gegend fod 

fobtel verbächiiged Gefindel ums» 
hertreiben! . 


— Logild. Kunde: Die mir 
äulegt gelieferten Cigarren erben, je 
weiter man im Sifichen Binunter- 
fommt, immer fchlechter. 
Sk find ein ewiger Nörgler, drehen 
Sie do das Kiftchen einfadh um und 
fangen Sie fo an, dann merben bie 
Cigarren immer beifer. 


A- Hilfe, 


Hand in die Taſche fleden — bak- 


— Siche rer Beweis. 
lein (zu der zukünftigen —8 
mutter): Und du glaubft, daß mir 


Ind | Rai 


ut if? Schwiegermutler; 
bu bift ja fein — 
* 


de 
rade danke, ſogar im Schlaf 
ſchon. Io 


m Reflerion. Bauer: Mir | 
‘ hab id bie ve Prämie b 


Lieferant:. 





Siegel Stamps fi 


sonmaspon, 


Achtet auf die beſten 
o je geſehenen Werthe. 


nd frei. 
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Derlangt fie bei jedem Einkauf. 
unt-Derfauf von Mluslinzeug. 


Nie zubor waren wir Stande, jolche außerordentliche Werthe in Da- 7 
men=Unterzeug zu offeriren. Seit Monaten haben wir diefen großen 


Suni-Verfauf vorbereitet, und die Größe unferer Einkäufe, zufammen 
mit ber ungünftigen Witterung der Saifon ermöglichen 
die größten, je gebotenen Werthe. 


Madhikleider: Kaufende von hüb- 
dien Facons, von 35 aufwärts. 


35e 


für 50c Nachtgewänder, mit tudeb und eins 
gelegten Votes. 


50€ pr Slipover Cambric-Gemwänder, mit Band 


FA, durchzogen 


ausgejchnittenem, runs 


Wr a 
achtgemänder. Gebr hübfi 


.25 fü 
Preis. Reguläre 1.75:und 2.00 Weribe. 


85e, 98c ı. 1.25 f. Gr. 17, 


Extra 
Hrößen 


35c und 50e für Korjei:®%, 
Weite Unterröde 

195 für die Auswahl von einem hübs 
{hen Sortiment von $2 und $3 weißen 
Unterrüden. Breiter beitidter$lounce m. 


Beading beſetzt, mit Band durchzogen. 


‚bon 
einen 
unges 


Andere Haben abgetheilte Reihen 
Balenciennes  Spiten - Einjaß, 
gemwellten Auffle bildend. Ein 
möhnlich fpeKeller Werth. 

1.50 für $% mweiße Unterröde. Voller 
Flounce, mit zwei Reihen von breitem 
lunh —6 u. Spitzen⸗Ruffle. 

81 für weiße Unterröcke. Ein ſehr ſpe⸗ 
ieller zu dieſ. Preis iſt unſer 1.50 Wt. 
dit großem, vollen Flounce, mit zwei 
Reihen von breitem Gunh Spitzen⸗-Ein⸗ 
ſatz beſetzt, zwiſchen Cluſters von hohl⸗ 
geſäumten Tuds, mit Duzı payendem 
Spitzen Fuß-Ruffle. 

5dec für weiße Unterröce. Reg. 7Töe⸗ 
Werthe. Flounce mit Spitzen-Einſatz u. 
Spitzen-Ruffles beſetzt. 

25c für kurze Unterröde. Mit tudeb 
und hohlgeſäumtem Ruffle. 


98e für ertra große weiße Unterröcke, ſpitzeübeſetzt. 
50e für ertra große weiße Umbrella = Beinkleider. 


urchgogen. Auch hoher Hals Yole-Effefte. 


59Ie © x | 91 


bon Cambric und 
Nainfoof. Mit Hüb- 
fen franz. beiticten 
Mofes, die mit Band 
find. 
Elip over Facona mit 


für 75c und 
85 Nacht⸗ 


tenem, rumdem, 
em oder 
Hals. 


dem oder eckigemHals. 
8000Gemänder in der 
Bartie. 


de Facons zu 


Spezialitäten. 
dem 


18 u. 19 Nachthemd 


üge, tadellos pajjend. 


Korjet - Schüßer. 


10e für Korjet-Schüßer, von Cam- 
bric. Volle Front. ——— 
runder Hals, mit Spitzen beſetzt. 

Te für 12e ſchlichte angepaßte Korſet⸗ 
Schützer. MitPerlmutterknöpfen beſetzt. 

18e für 250 Nainfoof Korjet Schü- 
ber.Mit Spigen bejeßt und mit Band 
durchzogen. 

2dc für die Auswahl bon einer gros 
Ben Varietät von Korfet-Schübern. — 
Mit Spiten oder Stideret bejebt. 

39e für einen 50c Korjet-Schüßer, 
bon Nainjoof, Breiter runder Mole von 
Spitzen Einſatz zwiſchen Reihen von 
Baby Band. Front und Rücken beſetzt. 

5õc für hübſche Facon Korjet-Schit- 
tzer. Feine beſtickte Medaillons und 
Spitzen-Einſatz mit Reihen von Band 
und Beading. 

81 für hübſche Korſet Schützer. All⸗ 
oder Spitzen-Yokes, Medaillon Effekt. 


für die Aus— 
wahl v. Nacht⸗ 

ewändern, in 
50 RR. ri Fa⸗ 
cons. Mit ausgeſchnit⸗ 


ecki⸗ 


V⸗Facon 
Prachtvoll mit 
Stickerei, Spitzen, Ein⸗ 
ſatz, Edges, Beadings, 
Bändern u. Tuckings 
beſetzt. Juni⸗Verkauf⸗ 


69e für 81 Nachtgewänder, von Nainſook und weichem 
Cambric. Partie von 1000 in hohem und ausgeſchn. Hals. 
Lange oder kurge Aermel. Sämmtl. hübſch beſetzt. 

79e und Sde für hübjche Nachtgemänder. Runde Spitzen 
Yoke Effekte. Slipover Facon, mit Reihen von Bändern am 
Hals und Aermeln durchzogen. 


Beinkleider 

12e für gute Muslin-Beinkleider. 
Mit Cluſter von Tucks. 

186 für Umbrella-Beinkleider. Cam⸗ 
bric Ruffle, Spitzen kantirt oder hohlge— 
ſäumt. 

256 für Umbrella-Beinkleider. Eine 
Varietät von Facons, + Frege 
tucked oder hohlgeſäumte Ruffles. 

35e für weiche Cambric Umbrella- 
Beinkleider. Breiter Spigen und Spis- 
ten bejeßter Flounce. 

39c für Nainjoof Beinkleider, 50c 
merth. ARuffle bejest mit Cluny Spiten 
Einjat. Andere Faconz zu diefem Preis, 
mit Stiderei befekt. 

55e für 75c Beinfleider. Eine fpezielle 
Bartie mit feinem Spigen —* oder 
tucked Ruffle, mit Band Beading beſetzt. 

Leibchen. 

35c für Muslin-Leibchen. Spitzen⸗ 

Einſätze oder Stickerei beſetzte Yokes. 


Der wichtigſte Einkauf von ſeidenen Handſchuhen, der 
dieſes Jahr abgeſchloſſen: 515,000 werth, 335 Pro5. ad 


“= PT a Ta — 
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Dies iſt dasLager eines öſtlichen Importeurs, und zwar zu Preiſen, die zu ſolchen Be⸗ 
dingungen nie wieder geboten werden fünnen. Viele der felteniten Schattirungen find barun- 


ED 
ne 


Fe BR GE 
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Wi 
a) 


vr 
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ter zu finden, wie Tan, Brown, Navy, Grau, Schwarz und Weiß. 


95C 


ſeid. 


he, gute Qualität, nur in 
ichivary, Größen 53 bis 8. 
2500 Paar; alle tadellos; 


Mousgitetaire 


am Handgelent. — Keine 


fir Händler. 


1.3 


Schattirungen. 


Lohfarb. Ellbogenlänge 


teinjetd. Handf 


fchließl. Die neuen Leder: 


> chattirungen. 
er ingeripigen; 
taire Style; 


Qualität, Größen 53, 6, 


65 und 7, per 
Paar, 


für 20zöll. rein 


1 1) für 16 Knopf: 
+ länge jeid. Taf- 
feta Sandichube: ſchwarze 
und weiße; Claſp-Oeffnung 
am Handgelent. 2000 Paar 
— fein glänzend. Tadellos 
paſſend. Keine an Händ— 
ler verfauft. 


Handſchu⸗ 


Oeffnung 


Größen 6, 63 und 7. 
Milanaije jeid. Handjchuhe, 
doppelt gemebte Spiten; 
fchiwarze, weiße, graue, ro= 
ja und blaue. Die reguläre 
$2:Sorte, durchaus zuver⸗ 
läjfig. Zange jeidene 
Handſchuhe. — Morgen, 


per Paar, 1 .69 


zu 


chuhe, ein⸗ 


Doppelte 
Mousques 
Milanaije 


1.95 


Iuni-Verkauf von Spiben und Stirkereien 


Seidene Chantilly Spitzen, 2366 


Bene an 6 3 N ren 
Seid. Chantiliy Spigen und Einjäge. 
Schwarze, und Kombination jehivarze 
weiße, große Auswahl von Muftern, 
viefe zu eimander pafjend; mtb. 10c 
bis 15c Yard. Spez. zu 230. 


a — 
Einzelne Partien von Imitation Baby 
Iriſh, Malteſe, Cluny Ränder u. Einſätze 
und Valeneciennes; eine ungewöhnl. Partie 
v. 7,600 Hp. in weiß, wth. 10c bis 5e 
15c; Auswahl, per Yard, — 
Mechlin Spitzen, Ränder u. Einſätze da⸗ 
zu paſſend;. Malteſe Spitzen in weiß und 
Eeru; genaue Imitat. Baby Iriſh Spitzen, 
Ränder u. Einſätze dazu paſſend, 74e 


5300 Mos. wth. bis 2We, 

Orient. Spitzen, hochfein, 8 b. 39€ 
10 Zoll; wth. 35c bi3 7bc, 

Roint d’Eiprite Nes, So hübſch für 
Graͤduation-Kleider; feine Quali⸗ 9e 
tat, werth 80; per Yard 


Voſtbeſtellungen 
ausgeführt 


Mehl 
HSazel Premium, aus feinem 
hartem . Weisen. gemabien: 


Bi ca 106 
2, 
De. 140; 8. 


edome Diät, ©. Te 
\ ina aba 

er Bi 

-Unf. D te Kaffeemi- 

ö Be ja.06 

A Sy. 
sn. Sc | is 


07 


ht u. 


1 


German Familh. Millords. 
Die beſte die es aibt. Kiſte 


on 66 Stüd, 2.95; amanaiq 
Eile. 90c; 10 Abe 
Ed morgen 


zu Be 

ver tele 

NRotbe Himbeeren, 5 
eat. 25 


Stiderei Flouncings, 19c 


35 und 39e 18;Öllige Korſet-Bezug 
Flouneings. Sowie 18zöllige Kleider⸗ 
Flouncings. Hübſche Openwork und 
Shadow Stickerei. Speziell Montag, 
zu 190. 


Stickerei-Flouncings, Swiſſes u. Nain— 
joof8; alle neuen Erzeugnifje für Sommer: 
Waifts. Openwort u. Shadow:Entwürfe. 
Diele Mufter, werth 39c bi8 75c 49 
die Yard, 2Be, 38e und c 

Swiß beftidte Flouncings, 27 Zoll breit, 
für Graduatton Kkeider, prächtige Sortis 
ment Openmworf, engl. Enelet, franz. Tuf: 
ted, Shadom:Entwürfe, nicht: ive: 59 c 


niger als 75e mwerth, Yb., _ 
50c bis 7bc Wllover Stiderei 39 
Cambric, Nainſook u. Swiſſes, c 
1.25 b. 175 Allover Stidereien; präch⸗ 
tige Muſter für Kinderkleider, 85 
Guimpes, Waiſts u. Robes, c 


Der monalliche Verkauf von Groceries 
Schmalz 


Gagel reines Leaf Schmala, 
Obpen Kettle rendered. U. S. 
infbiairt, 5 Mid. 7 


Seife 


in Steintopf. 
mı 


Hüringe, 
db, 12€ 


a Bad, 
tabı8- 


14c 


Neue nn dor 
*7 Kl Ü 
Gedörrte Webfel, 


ort 
u IE 
— 


. 
Meyer 


- Old Times 
** Siam Bi 
-] Chicago Weli 
A 
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1.45 


Handichuhe. 
brikat; ſchwarze u. weiße; 
dopp. Fingerſpitzen, voll— 
ftänd. Größen = Auswahl. 
Mousquetaire 
Keine fir Händler. 

für Golden braune u. marinebfaue Iange Handihuhe dv. reiner Milanaije 
Seide. Oeffnung am Handgelent. Grtra Qualität nur in diejen jeltenen 
Keine an Händler verfauft. 


Mr-tırreb to 
errb & Muscat., 6000 
„ gar. 


für 16 Snopf: 
länge ſeidene 
Kayſer Ya: 


Style 


Kayſer ſeid. Handſchu— 


he; Laͤngen über den Ell— 
bogen; extra ſchwere Sei— 
de; ſchwarze und weiße; 
doppelte 
Mousquetaire Style; die 
beſten Handſchuhe die ge— 


macht werden. « 2 
Paar, 2 J 1 > 


Fingerſpitzen; 


6c, Te und Sc Tapeten 
zu 2%ar 


5000 Rollen gute weiße Bad Tape- 
ten in diefer Partie. Tapeten die mir 
—— für F Te “ Sc die Rolle 
verfaufen. In einer fpea. 

Partie für morgen, Rolle 2uc 

10,000 Rollen von feinen Gfimmer- 
Tapeten, roth, grün und blau, dazu 
— 2 et er ge Ans 

erötvo bezahlt Ahr 10c die 
Rolle, Montag für — 

2000 Rollen Extra⸗Qualität ge— 
ee a ya: ee für 25c 
berfauft werden. Eın großer 
Bargain, die Rolle 1274c 
a — Partie en und 

order3. gute Mufter, Preis, I 
die Rolle » 
Wir tapezieren zu 1234c bie Rolle. 

(One Edge Arbeit.) 


Telephon 
Bri. Er. 5 


Butter 


Hazel erira Creamerp, täg» 
li friih bon reinem! fühem 


——— 5 Pfund Ne Yo 
n ®Batl, 1.35; — nr 
ver Bund, 


Reine Weine und Liköre 
de Bort, Breferred tod, 
terne od. Binf 


T Löitl, Ti 
000 Gall., gar. 


c 


Sau⸗ 


Sudenbetmer VPure Rhe 
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Wie entficht das Reit! 
Bon 8. Fiſcher. 


Erft als auf unferem Planeten die 
Entwicklung ſo weit vorgeſchritten 


wat, daß die Gattung Homo sapiens 


fi außbreitete, entitand das Recht. 
Diefes hat den Menfchen zur VBoraus- 
fegung. 3 ift um feinetmwillen und 
für ihn da. Denn das Mefen bes 
Rechts befteht in der Befchränfung des 
Millens der Menjchen zugunften der 
Mitmenfhen. Das hat Schiller rich- 
ttg empfunden, ala er fang: 

Sreibeit liebt das Thier der Wülte, 

Frei im Aether berricht der Gott, 

Shrer Bruft gemwalt’ge Lüfte 

Bähmet das Naturgebot. 

Do der Menih in ihrer Mitte 

Soll fih an den Menihen reib'n, 


Und allein duch feine Eitte 
Kann er frei und mädtia fein. 


Unter Sitte verjteht hier der Dichter 
die Gebote, die die fonft ungezähmten 
Triebe der Menfchen regeln, um fo ihr 
Zufammenleben zu ermöglichen. 

Alfo mit dem Menfchen ift das 
Recht auf die Erde gefommen. War 
e3 gleich fertig? 

Sn ber -Schülerfzene ſtellt Me— 
philto dem Rechte, daS una beherrjcht, 
ba8 Recht gegenüber, dad mit uns ge= 
boren ift, da3 fogenannte Naturrecht, 
und e3 gibt gewiß Viele, die das für 
ernfjt nehmen. Gibt e3 ein folches na= 
türliches, allgemeingiltiges Recht? Die 
Trage muß entfchieden verneint mer- 
ben. 

E3 hat Zeiten gegeben, da der Herr 
für befugt erachtet wurde, feine Stla- 
ben zu tödten, ja jogar der Vater den 
Sohn. Heute bezeichnen mir foldhe 
Tödtung al Mord. Welches ift nun 
das Recht, das mit uns geboren wird? 

E3 bat Zeiten gegeben, da e3 no) 
fein Eigenthum einzelner gab, fondern 
nur ein gemeinfchaftliches Eigenthum 
der Familie, und Eigentum ber Ge- 
meinde, bed Volkes. Welche Regelung 
war da dad Recht, das mit ung gebo> 
ren wird? 

In Wirklichkeit ift das Recht fo 
mandelbar wie die Anfchauungen der 
Menfchen. Wie die Menfchheit fort- 
fchreitet, wie der zuerft vorherrfchende 
Trieb der Selbftfucht langfam über- 
munden ward von dem der Nächiten- 
liebe, fo fünnen wir auch in derfieht3- 
entwidlung folhe Wandlung verfol- 
gen. ch erinnere an die Nenderung 
in dem Strafenfyitem. Wie barbarifch 
waren die Strafen im Mittelalter 
noh! Na, es ift noch nicht lange her, 
daß in dem freien England ein Dieb 
mit dem Tode bejtraft werden konnte! 
Ssebt aber, da bei ung die Erfenntniß 
fi) immer mehr Bahn bricht, daß das 
Verbrechen feine Wurzel in Umftän- 
den hat, die dem Verbrecher gar nicht 
zuzurechnen find, nämlich Vererbung, 
Erziehung und foziale und mirth- 
Thaftlihe Lage, jebt ift unfer GStra- 
fenfyftem viel milder oder, mie wir 
jehr bezeichnend für unfer Menfchen- 
thum jagen, „humaner“, alfo menjc: 
licher geworden. 

Die Entwidlung aus den einfachen 
wirthichaftlihen Zuftänden zu ber 
Höhe unferes technifchen Zeitalters hat 
auch eine weitere Ausgeſtaltung unſe⸗ 
res Rechts zur nothivendigen Folgeige- 
habt. Daher die Fülle der Gefebe, 
über bie in ber Gegenwart geflagt 
wird. Alfo Stilftand gibt es hier 
nit. 3 gilt auch hier der Sab des 
ariehifchen MWeifen: „Alles ift im 
Fluſſe“. 

Wenn Mephiſto zum Schüler ſagt: 

Es erben ſich Geſetz und Rechte 
Wie eine ew'ge Krankheit fort! 
Sie ſchleppen von Geſchlecht ſich zu Geſchlechte, 
Und rücken ſacht von Ort zu Ort 


Bernunft hoird Unfinn, Wobltbat Plage; 
Web’ dir, dab du ein Enfel bilt — 


fo ijt das eben auch mephiftophelifch. 
Ein Körnden Wahrheit Tiegt zwar 
auch bierin: Die Entwidelung des 
Rechts folgt nicht immer mit Schnel- 
Iigfeit der Entwidelung der Menſch— 
heit. Das ift aber vielleicht auch gut. 
Ein gewiffes Schwergewicht muß das 
Recht haben, um eine ruhige Stetigfeit 
ber allzu rafchen Entwidelung entges 
genzufegen. Trotzdem iſt e8 immer 
bormärt3 gegangen. 

Wie geht nun die Entmwidelung des 
Rechts vor fih? An alten Zeiten, ala 
wir noch feine Buchdruderfunft unfer 
eigen nannten, murben -Die wenigen 
Gebote in Tafeln von Stein oder Erz 
gegraben, gleich als ob jie für vie 
Eriigfeit beftimmt wären. ich erins 
nere an Hammurabi, an Mofes und 
an die zwölf Tafeln der Römer. Wenn 
aber die menigen Gebote nicht mehr 
ausreichten gegenüber der Vielgeftal- 
tigfeit des Zebens, fo bildete das Volt 
fein Recht weiter. 3 bildete neue 
Rechtsfäge, . die auch ungefchrieben 
Geltung hatten, da fie als giltig al- 
gemein anerfannt werden. In der 
ZIhatfache ihrer Uebung lag der Grund 
ihrer Geltung. Der Richter fanrte fie 
und wendete fie an. So entitand das 
Gewohnheitsrecht, das vor alten Zei— 
ten eine große Bedeutung hatte und 
no} jeßt, befonders in dem Rechte ein- 
zelner Berufäfreife, 3. B. in Handels- 
freifen, nicht ganz ohne Bedeutuna ift. 

Doch die Neuzeit hat einen ficheren 
Grund für das Recht erlangt: Mit 
ber ermeiterten Möglichkeit ſchneller 
Verbielfältigung hat das gefchriebene 
Recht immer mehr feinen Herrichafts- 
bereich vergrößert. 

Ganz jtill fteht aber auch die Rechts- 
entwidlung’ bei dem gefchriebenen Red;- 
‚te nicht. Wuch diefes reicht ja nicht 
aus zur Entjcheibung in jedem Ein- 
zelfalle. Hier tritt nun die Recht: 
[predung ein. Schon der römifche 
Prätor gab fein Edikt, in dem er an- 
kündigte, wie er in beitimmten, gejeb- 
lich nicht geregelten Yyüllen entjcheiben 
werde. Noch größer in ihren Macht- 
befugniften ift die richterliche Gewalt 
‚beutzutage. Denn bei der unendlichen 
Fülle neuer Verhältnifje, die der ins 
‚Niefenhafte gefteigerte Verkehr alltäg- 
lich erzeugt, tritt an die Rechtſprech⸗ 
ung immer wieber die Aufgabe heran, 
dieſe Berhältniffe neu zu regeln. So 

wird die Rechtſprechung zur Recht⸗ 
ſchöpfun neben ber dazu in erfter Li- 
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525 MWerthe, Montag zu 


Bretele Satin Foulard 
Kleid, in blau, Golden 
braun und fjchwarz, Fleine 
oder große Punkte, Sfirt 
eine Kombination Seiten u. 
Box Hlaited mit Zig-zag 
ftrapped Bretelle, in allen 


we 10.75 


$15 Sorte, 

Graue Blaid Promenaden- 
Röde— Reinmwoll. Stoffe, zmei 
ehr bübjche Facons, ertra voll 
or plaited und fancy Panel 
plaited mit Hüften Strapping3, 
auch Knöpfe, fie fommen in als 


len Längen, waren 5.98 


$9, jebt zu 


Seidene Eton Conts, gute 
Onalität ihwarze Taffeta 
Seide, Tud beiette Front 
und Rüden, mit grauem 
Atlas gefüttert, verkaufen 
fih leiht zu $9, jest 


herabgeſetzt 5 .9 8 


auf 

Weiße Lawn Shirt Waiſts — 
Am Rüden oder Front zuzuknö⸗ 
pfen, mit hübjcher EhHelet Panel ! 
Stiderei und Elufter, Tuds be- 
feßt, lange Yermel, einfach ges 
tchneidert, farbiger Chambrat 
und dotted Lawns, fanch Pip— 


ing3, die 39c Sorte, 49€ 


morgen für 


und Kammgarne; belie 
Cutawayhs; Taffeta Seide⸗ o 


0.98 
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Dreier, folid. Dat, Golden Finiih, 4 Schubla= 
den, Mejjing:Bejchlag, gr. Bevel Plate Spiegel, 


Sommer - Bedarfsartikel für jeden Haushalt 
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Unfere Favorite Eisſchränke, von Hartholz, mit galvaniſirt. Eiſen gefüttert, heraus— 


2c und Ze Tapeten, ſpey Rolle do 

be Glimmer⸗Tapeten, 8 Muſter, 
per Rolle 40 

9e und U0ce Tapeten, dunkle Far⸗ 
ben, per Rolle To. 

20e gefirnigte Xile, für die Küche 
etc., zu 133, 

35  ziweifarbige, fylorald, Ta 
peftries, zu 2Z1e, 
Tapeziren, One⸗Ed beit, 

per Rolle 12o, 


$25 fedene Suils im JIuni- Verkauf zu [750 


Mehrere auffallende neue Modelle in populären feidenen Guits, feinfte Qualität Taffeta« Seide, 
Faconz hier abgebildet, die eine ein Sunburft Princeh, die andere ein Jumper; beide von 
theuren Modellen fopirt, alle Yarben, mwirkfam garnirt mit Spige und Pipings; reguläre 


17.50 


Weite Lamn Shirtwaiit Suites, 
weiche ihbeer Onalität, Bal. 
Spiten, und mit hübjcher Sti- 
derei beiett; Skirts jehr vol, 
breiter Flounce, garnirt um zur 
Waift zu pafien; au dotted 


Lawn Jumper⸗ 3 98 


Kleider, für 

Bee leinene ®romenaden»Röde 
— Beliebte ToxriiteneRöde, fein 
abpretirter Stoff, gut gemadjt, in 
hübfcher, dauerhafter an. Haile 
gored Facon, Strap garnirt, im 


allen Längen, 1.50 wih., 
Montag für 1.00 


Mixture und Covert 
Box Coats — Mixture 
und Whip Cord, lohfar⸗ 
bige Coverts, fancy 
Strap beſetzt, ohne Kra⸗ 
gen oder mit Sammet- 


Kragen, 7.50: 4.98 


Sorte, für 


Shirt Waifts— Neuer bars 
red weißer Laton, am Rüden 
oder Front augulnöpfen, — 
hübſch beſtickter Umlege⸗Kra⸗ 
gen, mit Spitzen⸗Einſatz be⸗ 

ſetzt. auch dotted Swiſſes mit 

Stickerei, Panel-Mitte, ein 


2.00 Werth, — 1.49 


morgen, 


. s 2 Die allerneueiten 1907 Modelle, ein= 
500 feine Tailor:made Zuils, herabgelebl— 5." sc sanın tarrirte Baramas 
beliebte Bony Coats, Gibjon Facon,Etons, eng anjchl. HüftensLängeCvat3 u. drei= u. fünflnöpfige 
r Atlasfutter; Coat3 reich gejchneidert 
u. perfekt paffend, $15—$30 Nleidungsitüde, jo lange fie borhalten, 


7.75, 10.00, 1.95 um 16.45 


Juni Möbel- Preife die niedrigflen des aamzen Jahres 
Unfer leichter Abzahlungs-Plan bietet große Bequemlichkeit für Hausansftatter 


Combination eiferne Bettftele, Spring und Matrate, Bettjtelle iſt ſehr ſtark kon— 
ftruirt, Women Wire Top Spring und 


gute Cotton Top Matrage, zu 6.98 


Ghzimmer - Stuhl, wie Bild, feines Eichen, Golden 
Politur, über Rohr mit echtem Leder gepolitert, voller 
Bor-Sik, ein großer Bargain für 2.25. 

Pedeftal Extenſion-Tiſch, — Parlor-Suit, beſtehend aus 
v. durchaus getroͤcknetem Gol- 3 Stüden, Divan, Arm- und 
den Oat gemacht, gr. Pfeiler, Seitenſtuhl, Mahog. finiſhed 


5 Bub aussi IQ | Stel, geriet 75 


bar, jest zu in Verona, 
Couch, gepolftert in echtem Leder über Stahl- 19 95 
En 


"| Konftruftion, jchiweres Golden Daf Geftell, 
Parlor Arm:Schaufelftuhl, felect Gold. Daft, großer 
8.98 | Rollfis, Fey gedr. Spindles d. Arm zur Schaufel, 


4.50 


Speciel 


nehmbare fFlue u. Abflußröhre, Pat. Trip Cup, Größen und Preife wie folgt: 


Nr. 403—Eis-Rapazität 32 Pfund 4.98 
LKr. 404 -Eis-Kapazität 42 Pfund 7.70 
N Nr. 4043 Eis-Kapazität 45 Pfd. 9.65 
Unſere Favorite Eiskiſten von Hartheuẽ 
n. ausgeichlagen en 3.25 
2:%renner Gasöfen, breite Platte 
und jeher gute Brenner 
2: renner Sajolinöfen, volles 
volftändig garantirt, 


Metalliheives, 


N ante, 
DB ſreziell zu 


Dopbelte Erie Badofen, gemacht von ſchwe⸗ 
- rem polirten Kifen, 
gen, Aäbeit ausgelegt, 


Stabljraten und Ruftic 


:Schaufeln, 
Hartholz „D“-Griff, 


nur 25e 


Gras Hools oderSicheln, gehäm⸗ 
merter Stahl u. geſchärft We 
fertig zum Gebraud, * 


Mohl dem Staate, mo die richter- 
| Tiche Gemalt auf ber Höhe ihrer Auf⸗ 


' gabe fteht, mo man mit Schiller jagen 
kann: 


Mißt ſie jedem ſeine Rechte! 
— —ñ— —— — 


Die Heimkehr der Kunitzer Möven. 


Man ſchreibt aus Liegnitz: Die Ku— 
nitzer Möven ſind nach längerem Um— 
herirren in Niederſchleſien wieder auf 
ihre altangeſtammte Inſel zurückge— 
kehrt, zuerſt allerdings nur in einer 
kleineren Anzahl. Sie zeigten nicht 
mehr die frühere Scheu. Gleich nach 
der erſten Leſe, die am frühen Mor— 
gen des 2. Mai ſtattfand, ließen ſie 
fich wieder auf der Inſel nieder, um 
das Legegeſchäft fortzuſetzen. Als Ur— 
ſache der Störung hat man in letzter 
Zeit auch eine Schar fremder Möven 
angeſehen, die ſich auf der Inſel nie— 
dergelaſſen hatien und nicht zu der 
Gattung „Larus Ribibundus” gehör- 


Und mit dem geredtien Stab 


ten. Diele konnten fih nit tet 
beimifch fühlen. Beim geringiten Ge- 
räufeh flogen fie von ber njel auf, 
und alsbald fchloffen fich ihnen jedes- 
mal die einheimischen Möpen an, ſo— 
daß die große Mövenfchaar zu feiner 
Ruhe kommen fonnte. Die milden 
Gänfe, die zupor für die Urfache des 
| Möven - „Aufruhrs* gehalten wurden 
| und die ein ganz außergewöhnlich 
 dreiftes Benehmen auch den Menfchen 
| gegenüber zeigten, find der Reihe nad 
| durch mohlgezielte Schüffe erleat wor- 
| den. Später — eiiva vom-4. bis zum 
16. Mai — hat fich die Zahl der auf 
der Möveninſel angefiebelten Vögel 
| auffallend vermehrt. Die Kuniter Mö- 
| venfolonie ift jet ftärler denn je zu=- 


por, man fhäht die Zahl der Teichtbes 


fchwingten Segler. auf über 30,000, 


d. 5. auf 5000 mehr ala im Vorjahre:- 


Die Ausbeute‘ an Eiern: bat’ ich feit 
Eintritt der warmen Witterung geht 
ben. Xn ber Zeit dom 7..biß 


1 


a 
* 


Blumenſtaänder, 
eter Oblong, das paj 
jendfte für die Nord, . 


Nr. 8 Waſchkeſſel, 
ſchwerem Blech, Kupfer⸗ 
Boden, zu 


3 
— s 


Nr. 405-Fis-Rapizatät 60 Pfr. 10.35 

Nr. 406-Cis-Rapizität 75 Pd. 12.25 

Nr. 407—Eistapazität 100 Pfr. 14.39 

Amperial fertig gemijhte Haus: 79€ 
Leinſamendl, 


Paints, die Gallone, 
Bleiweiß. gemahlen in 
32% Pfd., per Pfund, 3e 
Carpetbeſen, drei⸗ 


BIC | in Rus 22-10 9 
*8 Ye wottichild's Sbeeial Raſen⸗ 


Zzöll. flache Paint⸗ 
Cabinet⸗ Vinſel, echte 17€ 
1 65 unden, ” a 
+0») Rattan Carhet⸗ Mähmaſchine, Sszöllige Mäder, 
10:3öllige Stahl: 
1.75 


Briftle, 
7:30. Kalfomine: aus be 
ußstlopfer, 
fingband, fpeziell, > f 
106, [elle 
| Screguthüiren, emadt von Riln 
dried Yumber, übergogen mit bes 


Pinfel, Mei: 49€ 
10:30U. fchmiebeiferne Rechen, 
Brot Boxes, ſchweres Blech, 
ire Cloth. 95€ 
15e 


nidelbeichla 


1.89 
Equare 

25 
gemaht von 


55e 


la⸗ 
dirt und delorirt, für 25 


nur oc 


Beſte ——— Cloth, alle 
Weiten, bei der Rolle, per 2 
100 Quadratfuß, 1.35 


fter Sorte 
alle Größen, 


| Verſtellbare Sereenfen⸗ 
ſter, Walnuß Stained, 


Beſſer wie je! 
üffen; nach dem Tode hat der Menſch deine Bedürfniſſe me e tägliden Be 
müffen; na 9 1 *4 —— — 
na 

ftem Wiffen und Willen für Eure Famtlie geſorgt zu haben. 

$1000 Berficherung im Alter von 40 Jahren koſtet Euch 317.76 per Jahr. 
Diefe Berfiherungen werden fofort beim Tode ——— aub TB 
Wegen näherer Information mende man fi an den General » igenten ber 
Max Schuchardt, Megr., 


EEE EEE EEE ET a UNE 
Garantie 420 Millionen Dollard;, 5 
Srüher oder fpäter lommt der Tag, anbem Sie Ihre liebe ie ber 
i i ind iefelben, 
Be at ee en. Bee An 
$1000 Berfiherung im Alter von 21 Jahren Eoftet Euch) $12,58 yer Jahr. 
$1000 Berfiherung im Alter von 30 Jahren koftet Euch $14.28 per Jahr. 
$1000 Berjiherung im Alter von 50 Jahren koftet Euch $25.50 per Jahr. 
Diefe Brümien werden bus jährliche Dividenden rebuzirt, 
‚ biefe Verfiherung in eine Sparberfiherung umändern, die 15 oder 20 —8 
ausbezablt wird 
Eauitable Verficherunas⸗Geſellſchaft. 
Dieſe Prämien werden durch jahrlich auszuzahlende Diridenden verringert. 
844 Firſt National Bank Bld’g., Chicago, HU. - 
Bitte Ihiden Sie mir genaue Information Über Berfierumg. 


Ich Bin geboren ain rs 
Obne 
irgendwelche 
Berbindlich- 
leit 


Mein Name iſt.—— 


Ich wohne.....ꝰꝰMανν 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! 


— 


merhin einen Einnahme-Ausfall be⸗ 


nitzer Möveneier-Export hat daher, 
klagt. 


wenn auch ſeht verſpätet, doch noch 
beginnen können. Bis zu dieſer Zeit 
mußten die Trachenberger Gegend und 
Oberſchleſien Erſatz bieten. Man geht 
wohl nicht fehl, wenn man die Haupt⸗ 
urfache des ganzen „Aufruhrs“ in der 
ungewöhnlich lange anhaltenden falten 
und ftürmijchen Vorfrühlings = Witle- 
rung Jucht,- die den Möven den Auf- 
enthalt auf der nur mit Gras beimad> 
fenen Infel unmöglich machte und' au 
das Legegefchäft' verzögerte. Seit Ber 


ee up 


— Zum Stubium. — (zur 
Gattin): „Ih fchreibe jept ein ſoge⸗ 
nannte Schlüffeldrama; dazu mußt 
Du mir aber öfters ben Hausfhlüffel 


überlaſſen!“ 

— Nette Ausfiht.— Freier: „Kann 
ich Ihre Tochter heirathen?“ — Ihr 
Bater (nervös): „Ja, menn Ste mich 
le nicht verantimörtlich machen wol» 
en.“ , 


‚ginn des ſchönen Wetterö darf der 


“ ala beigelegt gelten. Die 


e bauett bi3 zum 24. Mai, ift alfo | muß ertrinten!* 
age fürzer als in normalen al 


* 





